Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 
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| Weitens. — | 


1 Gent. 


Celegcaphiſche Depeſchen. 


Straßenbahn-Wagen laufen wieder zur 


Beliefert von der “ Associated Presa”) 


Aulau». 


x 
57. Kongren. 


Kriegsfteuern- Aufhebung und mehrere an: 
dere Dorlagen rutfhen raich durch. 


Waſhington, D. K., 18. Febr. Die | 


unerwartet rafche Abftimmung über 
die Kriegsjteuern-Widerrufungs-Vor- 
lage im Abgeordnetenhaus — zwei 


Tage vor der feſtgeſetzten Zeit — wur- 


be von den Demokraten erzwungen, 
welche über die Gefchäftsregel erzürnt 
waren, die im Ganzen die Debatte auf 
zwei Tage beichränfte und die Eintei- 
hung von Zufäten verhinderte. 3 
hatte darüber ein längeres Wortgefecht 
aegeben. Sobald die Annahme Diejer 
Regel mit 158 gegen 120 Stimmen er> 
folgt war, erhob fi der Minderheits- 
führer Rihardfon von Tenneflee und 
Tagte: „Sch beantrage nunmehr einhel- 
lige Zuftimmung zur fofortigen Ab— 
flimmung über die Vorlage, da man 
ung ja doch nicht gejtattet, Diefelbe zu 
amendiren, und eine ziveitägige De- 
batte unter einer folchen Regel abſolut 
frughtlos märe.“ (Beifall! bon beiden 
Geiten). 

Der Sprecher legte den Antrag bor. 
Gritaunt fahen die Abgeordneten ein- 
onder an. Hein Laut ließ fich verneh— 
men. „E3 wird fein Einwand erhoben,” 
fagte der Sprecher, während er den 
Hammer niederfahren ließ; „der Elerf 
wird die Vorlage verlejen.“ 
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| abfeuern. 





über. Hochbahnzüge und gewöhnliche 


tabellenmäßigen Zeit, und die Eifen- 
bahn=Züge, welche in die Stadt Laufen, 
haben nur noch geringe Verzögerung. 
Prinz Heinrihs Kommen. 
Die Dorfehrungen in Xew Vorf. — 2000 
Einladungen zum Stapellauf. 
New VYork, 18. Febr. Als Vor: 
ſichts-Maßnahme gegen etwaiges ſtür— 


miſches Wetter im äußeren Hafen an 
dem Tage, an welchem Prinz Heinrich 


von Preußen hier anlangt, iſt dasPro— 


gramm der formellen Bewillkommnung 
noch etwas geändert worden. DerPlan, 
den Prinzen ſchon in der unteren Bai 


vom Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ 


auf die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ zu 


transferiren, wurde aufgegeben. Viel— 


mehr wird der Prinz auf dem Dampfer 


nach dem „Recreation Pier“ fahren, am 
Fuß von Weſt 34. Straße. 
Kontre-Admiral Robley D. Evans, 


Befehlshaber des amerikaniſchen Spe— 
hier 


zial -Geſchwaders, das ſich jetzt 
verſammelt, wird den „KronprinzWil— 
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bene 


& 
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Chicago, Dienftag, den 18. Februar 1902.—5 Uhr: Ausgabe, 


Ausland. 


Wieder Friede in Trieft. 
Aber bis auf Weiteres Belagerungszuftand! 


Wien, 18. Febr. Im öſterreichi— 
chen Reichgraths - Abgeordnetenhaus 
fam abermals die Rede auf die, jebt be- 
endeten Streit » Wirren in der Hafen- 
ftadt Irieft. Der Minifterpräfivent v. 
Körber vertheidigte eifrig daß Worge- 
hen der Polizei und des Militärs da— 
jelbjt und wiederholte die Erklärung, 
daß Anarchiften, und nicht Wrbeiter, 
hinter den Tumulten gejtedt hätten. 
Er jagte ferner, eine Unterfuchung habe 
über allen Zmeifel feitgeftellt, baf eine 
terroriftiiche Organifation bejtehe, des 
ten Prinzip abfolute Gefeglofigfeit 
jet, und gegen melde die gejammte 
Vertheidigungsmacht des Staates ge- 
richtet werden mitffe. Der Statthalter 


| von Trieft habe im Einflang mit fei- 


| 


beim“ bejteigen, jobald Derfelbe ein: | 


trifft, und nach formeller Begrüßung 
des Prinzen mit demfelben nach dem 
Pier fahren. Beim Vorbeifahren des 
Nordd. Lloyddampfers 


Geihmader wird jedes Schiff des Ieb- 


teren einenSalut von 21 Böllerſchüſſen : .d, , 
\ Hu | nach einer hitigen Debatte und leiden- 


Die formellen Begrüßungen 
dDurd) die Delegaten des PBräfidenten 
Rooſevelt, DieDffiziere des Spezial-Ge- 


| Ichivaders, den Generalmajor Broofe, 


(Mbermals | 


großer Applaus.) Die Verlefung folgte | 


dann, und einftimmig tmurde darauf 
die Vorlage angenommen; jedes der 
anmejenden 278 Mitglieder ftimmte 


G68 nr 
HeinrichGegen 


hängt von 


für ſie. Die einzigen Zuſätze, welche ſie 


erhalten hat, betreffen den Wortlaut 
und kamen vom Ausſchuß. 


den dieſe 


Der Senat nahm auch noch geſtern,“ 


und zwar ohne Namens-Aufruf, die 
Vorlage bezüglich Schaffung eines 
ſtändigen Zenſus-Amtes an, ſowie eine 
Reihe Vorlagen von untergeordneter 
Bedeutung. 

Waſhington, D..R., 18. Febr. Der 
Genat einigte fich dahin, die endailtige 
Abfiimmung iiber die PHilippinen- 
Solloorlage am näditen Montag, um 
4 Uhr Nachmittaa, jtattfinden zu la}: 
ſen. 


Philippinen-Politik der Regierung. 


Geſammt-Ausſchuß die 

Verwilligungsvorlage. Noch heute ge— 

langt die Generaldebatte zum Ab— 
MiibAuwoekß Uß 3 M 

il, } i a 

Ihluß, und am Mittwoch fleht die Wor 

lage noch unter der Fünfminuten-Renel 

zur Amendirung offen. 


Indianer⸗ 


| baut, 
' Stapellauf 
| Solche, deren Namen vom Arranges | 
R in Wafhington, os | 


Rır I * 
Bureau gut⸗ ges verlangte die Regierung eine Be— 


mortz 
ments 


—* ey . . | folde ind NR ine 

Der unabhängige deutſchamerikani- oAge und Prinz 

ſche Repub likaner Wellington von Ma-⸗5 

NR 0, | Raumes fißen. 
rnland hielt eine große Rede argen die | "9 


he 
ı Niagarafällen 


Burlefon pon Ieras bielt eine Rede ı 


gegen die „Irufts”, 
ven Bräjidenten Roofevelt ſeine 
diesbezüglichen Aeuße en vor und 
nach ſeiner Erwählung als Präſident 
an. 

Hill (Konnettikut) hielt 
für ſeine Vorlage, wo 
Dollars in Gold einlösbar 

Shofroth (Kolo.) trat den 
Ausführungen entgegen 
Stellen aus einer Rede, 
Jahre 1900 gegen die 
Schatzamtes 


Syſtems hielt. 


Kette“ 


set: cat 
griff dabei auch 
und 
ind 


rung 
rune 


ato 
eine 


nich 
iu 


ſein ſollen. 
Hill'ſchen 

und verlas 
welche Hill 
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ung des 


ti 
nt 8 
Entleer 


mittels des „endloſen 


Zanitarinm brennt sd. 


200 Mienfchenleben tt aroser Gefahb 


Battle Ereef, Mich., 
meithin befahnte „Battle Cree 
tarium”, in welchem au 
liche Geſundheits 
ſundheits Getränke her 
den, iſt heute zu früher M 
durch eine Feuersbrunſt 


— em .c 
8 Hauptgebaude 


— 


IQ Tahr 


— 
fr 


id die Flammen 


teen, Ul \ 
H nach dem Hol 


if zu verhindern, To entitan 
gewaltige Erresung. Zwei 
Iprangen aus einem enfter Des 
Stodwerfs und trugen Beinbrüd 
von; ale übriaen Batient 
wohlbehalten weggebrach Das 
bäude war eins der ſchönſten ſeiner Art 
in den Ver. Staaten, ſechs Stockwerke 
hoch und mit allen modernen Verbeſſe— 
rungen ausgeſtattet. Dr. Kel⸗ 
logg, der Gründer der Anſtalt, war ein 
Vorkämpfer der hygieniſchen oder vor— 
beugenden Behandlung, und dieſe An— 
ſtalt war dazu beſtimmt, ſeine Ideen in 
möglichſt vollem Maße zu verwirkli— 
chen. Der Brandverluſt wird etwa 
8400,000 betragen. 

Die beiden Frauen, welche aus einem 
Fenſter ſprangen und verletzt wurden, 
ſind Mrs. H. C. MeDaniels von Eldo— 
rado, Ark., und ein Dienſtmädchen, 
deſſen Name nicht mitgetheilt wird. 

Die Anftalt ſtand auf einem Hügel, 
und der Waſſerdruck daſelbſt war ein 
ſehr niedriger. Daher war der Waſ— 
ſervorrath durchaus unzureichend für 
die Bekämpfung der Flammen. 


Berkehrsſtockuug hebt ſich. 


New York, 18. Febr. Der Schnee— 
fall, welcher geſtern bald nach Mitter— 
nacht begonnen und ſo große Unzuträg— 
lichkeiten verurſacht hatte (ſiehe die be— 
treffende Depeſche auf der Innenſeite!) 
hat in verfloffener Nacht aufgehört, 
Heute Vormittag maren die Straßen 
ziemlich qut gefäubert, und die Ver— 
fehräftodung war größtentheils vor= 


N Ci 
a) WW» 


den Upmiral Barker und den Bürger: 
meijter von Groß-New:Morf merden 


ı erjt am Pier ftattfinden. Wann Prinz 
bejuche machen wird, das | 


der Stunde der Ankunft 
ers ab, wenn möglich, mer: 
Jeſuche dann fofort ftattfin- 


Zei 
SL 


n 
DT 
9 


des Dam! 


den. 

Die Iomwnsend » Domney Eo., welche 
die neue deu 
hat 2000 Einladungen 


derjelben verfandt. 


zum 


Aus 
wie vom Gehbermpdtenit = 
Ben worden waren, jomie perjön- 
ver Erbauer, 


ge 57 
liche Freunde 
Einladungen. |x 
Gebäude wird ein Feit-Lunch ferbirt 
werden. Präſident Rooſevelt und Ge— 
Heinrich mit Gefolge 
werden auf einer Tribüne inmitten des 


Nem Hark, 18. Febr. Die jehs Of: 


e ‚ |.figiere von der Kaiferj Ar nzol- 
Das Abgeordnetenhaus berieth als | 1" on ber Katjerjaht „Hr“ enzol 


fern“, welche einen Ausflug nad) den 
gemacht hatten, find 
heute zurüdgefehrt. Vier andere fah- 


| ren morgen dorthin ab und fehren am 


Mittwoch zurüd. Wegen des Sturm: 


| wetters hatte die Jacht heute nicht viele 


auch verzögerte jich der Be- 


Nofuchar» 
Beſucher; 


ſuch des Adinirals v. Baudiſſin inßPhi- MN re, . 
| eine blos militäriiche Frage fei; wenn 


ladelphia. 


Cherbourg, 18. Febr. Der Schnell 
„Kronprinz Wilhelm“, auf 
chem Prinz Heinrich von Preußen 
nech Amerike fährt, hatte nach dem 
unſeres Hafens einen Zu— 
mit einer Boje. Doch ver 
ſchichte harmlos. 
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ſammenſtoß 
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gangenen Woche nur 35 bis 45 Cents 
Di d koſteten. 
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ach Selchiver 


; gen der Falten genöthigt, fi des Ge- 
ı nufles von Fleify zu enthalten, huns 


It | au eribetlen, 


zur Urbeit gehen müflen, da jie 
hir Eier nicht erjchmwingen 


sorn> 
gernd 
*8 Goeſ 
— 
UAnpon 
ionnen. 
fon 
rel 


Mo 


Bewerbern den nöthigen Dispens 
auch in 
‚sleifchipeifen zu genießen. 


2ı zisdiller Kabrit in Mirdıe. 


allen 


tiche Kaiferjaht „Meteor“ | 


ur | 


erhielten | . _ —— " 
Re. Ines db Reg ghai 
einem riefigen neuen | es deutfchen Negimentes in Shanghai, 


am Spezial: | 


| hänaung 


ner amtlichen Pflicht gehandelt, als er 
denBelagerungszuftand verhängte, und 
die Bolizei- und Militärbehörden hät- 
ten großen Takt und Wohlmollen ge- 
gen die Bevölferung bei der Erfüllung 
ihrer fchmwierigen Pflichten gezeigt. Zum 
Schluß fündigte er an, daß der Belage: 
rungszuftand aufgehoben würde, jo= 
bald die öffentliche Ordnung mieder: 
heraeitellt fei, aber nicht früher. 
Wien, 18. Feb. Der Reichgrath nahm 


Ichaftlichen Weußerungen der fozialiftiz, 
chen Abgeordneten über die Truppen 
und den Gtatthalter von Trieft 
Kegierungs-Vorlage, melche die Ver- 
des Belagerungszullandes 
iiber Irieft qutheißt, in erfter Zejung 
an. 


Irieft, 18. Feb. Drei öfterreichifche 


' Krieaöfchiffe find hier eingetroffen und 





| ben Hafen 


haben Soldaten an’s Land gefet, um 
und die Dods des Dejter- 


reichiſchen Lloyd zu ſchützen. 

Vier bekannte Anarchiſten ſind ver— 
haftet worden. 

Für deutſch-chine ſiſche Zwecke. 

Berlin, 18. Febr. In einer Sitzung 
der Budget-Kommiſſion des Reichsta— 


willigung für ide Aufrechterhaltung ei— 


unter der Erklärung, daß deſſen Anwe— 


ſenheit daſelbſt nothwendig ſei, um die 


Debatte 


Staatsſekretär 
Frhr. 


deutſchen Intereſſen in China genügend 
zu ſtützen. Eine Mehrheit des Aus— 
ſchuſſes hielt die Bewilligung gut. 
Berlin, 18. Febr. In der Budgets— 
im betr. Ausſchuß des 
Reichsſtages verſprach der Reichs— 
des Auswärtigen, 
vb. Richthofen, daß die Po— 
litik Deutſchlands im fernen Oſten 
keine abenteuerliche ſein werde. 
Er verbreitete ſich dann über die 


diplomatiſchen Verhandlungen für die 
Räumung von Tien Tſin, welche nicht 


DTien Tſin jetzt geräumt würde, ſagte er, 


lich des S 
es i * | würden 460 Willionen Taelg, ftatt 45 
18. Febr. Die Breife der | aels jtatt 450 


Hielige Ratho: ; 
ni I ' neuefter Schäbung 
de geführt, daß fie, mes | 


würde die proptjoriiche Regierung auf-= 
hören, zu eriltiren, und die Mächte hät- 
en feine Garantie mehr für die Auf: 
rechterhaltung der Verbindung auf dem 
Pei-Fluß zwiſchen Tien Tſin und den 
Legationswachen in Peking. — Bezüg— 
chadenerſotzes bemerkte er, es 

für 


Millionen, die Befriedigung der 


* — a | Anfprüche erforderlich fei 
hend aeltiegen, wahrend fie In der verz= | " ch ſein. 


89,090 itreifen jeßt! 
Barcelona, Spanien, 18. Feb. Nach 
beirägt jebt Die 


Zahl der Streifenden dahier bereits 


ı 80,000, und noch immer meiter greift 


; die Gtreit-Bewequng um fich! 


Inter jolgen Umftänden has | 
ich Die Geiftlichen nicht geweigert, | 


Schon 
feit mehreren Iagen waren Vorberei- 
tungen für einen Generalftreif getrof- 
fen worden, und bereits ift Handel und 
Wandel fogut wie völlig gelähmt. Sn 


; bielen Fällen wurden auch Dienftboten, 


der Faſtenzeit 


welche vom Markt beimfehrien, von 


' Streifern angeatiffen und um die ein- 
' gefauften Maaren beraubt. 


Louispille, 18. Febr. Die Anlage der | \ 
| bei dem (fchon an anderer Stelle berich- 


Youiepille Rolf and Jron Co. an 
Zweiter und 2 Straße it heute durch 
eine Fenersdrunft, die Folge einer Del- 
vwöbren-Srplofion und der Berührung 


ru 
pi 


sine | Des Petroleums mit gluthflüffigem 
ion | Metall, völlig zerftört worden. Verluft 
+ | $100,000. 


Diejes Etabliffement mar 


eines der größten feiner Art Jüdlich 


| vom Ohio. E3 wird unverzüglich mie 


der aufgebaurt werden. 
Erbſchaftosſtener umgeſtoßen! 

Madiſon, Wis., 18. Febr. DasWis⸗ 
konſiner Staats -Obergericht hat in 
der Berufungsſache der Erben von 
John Black in Milwaukee das Staats— 
geſetz betreffs der Erbſchaftsſteuer für 
verfaflungsmwidrig erflärt, da die Klal- 
fifizirung in diefem Gejeß unbillige 
Unterfchiede zmifchen Erben bderjelben 
Öattung made. 

Perninivaniihe Wahlen. 

Bhiladelphia, 18. Febr. In ganz 
Bennfploanien fanden heute Ortsmah- 
fen ftatt. Das Wetter war jhön und 
die Beiheiligung eine . ungewöhnlich 
ftarfe für eine Frühjahrsmwahl. In Phi— 
ladelphia find zu mählen: ein Gtabt- 
Anwalt, fechs Polizeirichter und eine 
Anzahl Stadtverordnete. In verſchie⸗ 
deren Wards haben fich die Demokraten 
mit der Munizipal-Qiga vereinigt, um 
womöglich die requlären republifani= 
Ihen Kandidaten zu fehlagen. 

GrubenarbeitersTagung. 

Beoria, Ill. 18. Febr. Hier trat die 
Sahresperfammlung des 8. Diftritts 
ber nationalen Grubenarbeiter = Ver: 
bandes zufammen. 500 Delegaten find 
zugegen, welche 250 Ortöverbände mit 
36,000 Mitgliedern im Staat Xllinoiß 
vertreten. 


teten) Zuſammenſtoß 


Späteren Angaben zufolge wurden 


zwiſchen Strei— 


lern und Militär 3 Perſonen getödtet 
und 35 verwundet. 


| 
g 


Zu langiame Boitbeförderung. 


London, 18. Febr. Befchwerden wer— 
den bon Neuem laut über die langja> 
me Beförderung bon Poftfadhen von 
England nach Amerika. Die fubjidirten 
Dampferlinien, welche große Beträge 
für dieje Beförderung erhalten, verur- 
fachen der Gefchäftsmwelt erhebliche Ver: 
[ufte dadurd), daß fie die Poftfachen 
langfamen Schiffen zum Transport 
übergeben, während die fchnellen Dam> 
pfer entweder müßig vor Anker liegen 
oder Reparaturen unterworfen mer- 
den. Gejchäftsleute auf beiden Seiten 
des Ozeans haben fich feit Jahren über 
diefe eigenthümliche Praris befchmwert; 
die britifchen PBoftbehörden aber erflä- 
ten gleichailtig, die Sache Laffe fich nicht 
ändern. 

Frauzöſiſches Duell. 


Paris, 18. Febr. Der radikale Repu— 
blikaner Cavaignac (früherer Kriegs- 
miniſter) und Hr. Renoult, früherer 
Sekretär des Senators und einſtmali— 
gen Miniſterpräſidenten Floquet, hat— 
len heute ein Duell. Veranlaßt war 
daſſelbe durch einen beleidigenden Brief 
Renoults. Es wurden blos zwei Löcher 
in die Natur geſchoſſen. 

Angeblich in Freiheit geſetzt. 


Wien, 18. Febr. Das „Wiener Ta— 
eblatt“ läßt ſich aus Konſtantinopel 
melden, daß bie amerifanifche Mif- 
fionärin Frl. Stone bon den Räubern, 
welche fie jeit legten September gefan- 
gen hielten, endlich in Freiheit geſetzt 


eine Erdbebens 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


worden fei. Das Löfegeld mar be- 
fanntlich fehon por einigen Tagen be- 
zahlt worden. 

Südafrifa Nachrichten. 


Sondon, 18. Feb. Einen neuen Be- 
meis dafür, daß der britifche Zenjor 
felbft Ihatfachen, welche mit der Krieg- 
führung gar nicht direft in Verbindung 
ftehen, unterdrüdt, hat eine Yeußerung 
gegeben, die der Kriegäminifter Bxod- 
tie im Unterhaus gethan hat. Auf eine 
Anfrage ging er zwar nicht auf Details 
ein, erklärte jedoch, daß Lord Kitechener 
dafür forgen werde, daß dem Boeren- 


General Kruiginger, welcher im Desem= | 


ber vorigen ahres als Gefangener in 
die Hände der Briten fiel, Gelegenheit 
gegeben würde, Zeugen zu feinen Gun= 
ſten herbeizufchaffen. 

Aus der Antwort des 
Brodrid ging hervor, daß der Prozeß 
gegen Kruibinger 
bruar begonnen hat, ohne daß bis jegt 
irgend etwas darüber verlautbart war. 


Salt Late Eitn, Utah, 18. Febr. — | 


fauften 


Ugenten der britiichen Armee 
dem 


hier wieder 6000 von ben, unter 
Namen „Sayufes“ befannten 
Sübdafrifa auf. Die Pferde 
von hier und von 
Kol., aus verfandt werben. 


2000 Todte! 

St. Beteräbura, 18. Fed. 
find die Leichen von 800 Opfern des 
in Schamafa, Trans— 
taufafien, gefunden worden; aber nod) 
fehr viel andere mülfen unter den 
Irümmern liegen. \n den Dörfern 
um Schamala herum murden ebenfalls 
27 Perfonen geiöbdtel. 

Das Schatamt 
zur Unterftüßung der Nothleidenden ge= 
geben. 

Dauıpfernahridten. 


Uuartommenu. 
New York: Kaiferin Maria Therefia von Genua. 
(Meitere Depejchen und Notizen auf der Annenfeite.) 
— — —— — — — — —— —— — 


Eotalbericht. 
Ein Strafabzug. 


Zur Strafe, daß ſie an Stelle von 
Island City Kohle, zu deren Lieferung 
ſie kontraktlich verpflichtet geweſen wä— 
re, minderwerthige Roanoke- und Ma— 
ryland-Kohle an die Armen von Cootk 
County geliefert hat, wird die Firma 
Kuecken & Co. fich für 


bon 25 Eents gefallen laffen müjlen. 
Die Firma hat bisher aedaen 4000 
Zoanent Kohle geiieferi, Der Straf- 
ertrag mwird fich alfo auf rund $1,000 
belaufen. Freilich haben die Armen 


bon diefer Maßregelung der yirma fei= | 
nen Vortheil. Die ihnen gelieferte Kob- 


le ift in den meijten Fällen völlig un- 


brauchbar gemwefen, und Kueden & En. | 


machen muthmaßlich auch zu dem her- 
abgejekten. Preife von $2.47, den fie 


für die Tonne erhalten follen, noch ein | 


autes Gefchäft. 


* Ald. Foreman hat geſtern 
Stadtrath behauptet, daß die Wein— 
zimmer-Ordinanz nicht ſtrikt durch— 
geführt werde. Der Polizeichef erklärt 
nun, daß der Alderman ihm gefälligſt 
wiſſen laſſen möge, wo die Verordnung 


n9 


übertreten werde, an ſeinem Einſchrei- ve nzud € 2 
| vie Polizei nirgends finden. Frau Mes | 


Een, die fih im legten Auquft nad 


ten jolle es dann nicht fehlen. 
* Dem Polizeichef iſt ſchon 
Vormittag vom Mayor die Weiſung 


zugegangen, mit der Forträumung der 
Dbit- und Fructitände aus den Stras | 


Ben fortzufahren, und Herr OMeill 
hat feinen Mannichaften entfprechende 
Aufträge eriheilt. Nach der VBerord- 
nung jollen YBuden und Stände auf 


den Bürgerjteigen nur innerhalb Drei. 


Fuß von der Baulinte geduldet werden. 

* Der neue Schatamtsfefretärßham 
hat fich bereit erklärt, dem Banfett der 
National Bufineß Leaque beizumoh: 


nen, welches am 27. yebruar hier ftatt- | 
findet und eine Rede über das Thema ; 
zu halten: „Der Gejchäftsverfehr und | 


die Induftrieen des Weitens“. Harry 
U. Garfield, Sohn des ermordeten'Prä- 
fiventen James A.Garfield, wird eben- 
falls bei dem Feſteſſen gegenwärtig ſein 
und über den amerttanifchenKonfular: 
dient reden. 

* Die Abdanfung des ffeptifchen 
Brofeffors Charles W. Pearfon von der 
Northweſtern Univerſith wurde gejtern 
bom Bollzugsausfhuß des Trujteetör- 
per& diefer Lehranfialt angenommen. 
Der Brofeffor ift infolge deffen jeines 
Lehramt3 enthoben. Der Unterricht in 
der englifchen Literatur wird vorläufig 
von Elizabeth Hunt, E. U. Greenfhaw 
und E. 9. Stuart gegeben werben. 
PBearfon hatte in einer bon ihm veröf- 
fentlichten Schrift die Wahrheit der 
biblifchen Wunder geleuanet. 

* Yuf dem Papier tft die ftädtifche 
Polizeimadt 2500 Mann ftart. E3 
find aber während des bergangenen 
Jahres darin 70 Vafanzen entftanden, 
Die nicht neubejegt worden find, und 
der Polizeichef jagt, er werde 255Mann 
entlajfen, falls ihm der Stabtrath nur 
die vom Kämmerer empfohlene Sum- 
me bemillige. Ein Theil der auszu- 
merzenden Mannjchaften wird penjio- 
nist werden, die Anderen werden ein= 
fach von der@ehaltzlifte geftrichen, Wie 
der Polizeichef heute angab, mögen 
auch die bisherigen Polizei — Inſpekto⸗ 
ren Kalas, Hartnett und Heidelmeier 
auf Wartegeid geſetzt oder entlaſſen 
werben. lm fie mit ihrem früheren 
Rang tieber in ber Truppe unterzu- 
bringen, find feine Mittel vorhanden. 


gCeſet die „0 nniagpof« 


Minifters | 


bereit3 am 15. TFes | 


Pferden | 
des Meitens für dei britifche Armee in | 
jollen | 
Grand Aunction, | 


Bis jeht | 


hat 50,000 Rubel | 


jede Tonne | 
Kohlen, die fie geliefert, einen Abzug | 


im | 


heute | 


Beite 
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Der innge Branpditiiter. 


Der elfjährige Mar Ferer murde | 


| heute wegen mehrfacher Branditiftung 
ı dem BolizeirichterMahoney vorgeführt, 
| Der Knabe hatte dem Polizeitapitän 
| Schüttler gejtern Abend bereits ein um- 
| 


faffendes Gejtändniß über 14 von ihm | 


| angelegte Brände abaelegt und jeine 
| Handlungsmeile damit begründet, daß 
es ihm Vergnügen bereitet habe, wenn 
die Feuerfprigen gefommen feien. Eine 


| Lifte der angeblich von ihm angelegten | 
| Brände umfaßt folgende®ebäude: Das | 
| zmeiftödtge Holzhaus Nr. 1219 Ma- 


tianna Str.; Barney Webber’3 Woh- 
nung, Nr. 964 George Sir; Wm. 
! Driscols Kohlenfchuppen, Nr. S79 
| Lincoln Wpe.; Peter Greß’ Wohnung, 


ı Nr. 421 Soutbport Ape.! John Hars | 


nen? Wohnung, Nr. 236 Wellington 
| Str.; 3. Delmos’ Wohnung, Nr. 1026 
George Str.; Abfalltaften hinter dem 
| Haufe Nr. 877 Lincoln Ave., zweimal 
| in Brand gejegt; Theil & Karls Flei— 

icherladen, Hintertreppe zweimal in 
| Brand gejegt; Bürgerfteig an der Ede 
Lincoln und Southport Ape., zweimal 
in Brand gejegt; Moeller & Stanae’s 


dels Wohnuna, Diverfey Boulevard 
und Southport Ape.; ein leerjtehendes 
' Haus an der Lincoln nahe der South: 


| port Wpe.; ein Ballen Heu im Erbdges | 


'ichoß einer Wäfcherei an der Ede von 
Lincoln Ave. und Herndon Str.; ein 
Haufen Heu 
des Gebäudes de 
ı Berry Str. In mehreren Fällen war 
| der Anabe nicht im Stande, den Ort 
genau anzugeben. 


Die Eltern des Knaben waren mit | 
ihm vor Gericht erfchienen und ftauns | 


| ten über da8 Sündenregiiter ihres Elei- 
nen Sohnes. 
| Gemifegärtner, Namens Peter Ferer, 
' erflärte, jein Sohn jet ftets ein gehor- 
| fames braves Kind gemejen und 
| fönne ftch feine Ihaten nicht anders er= 
Hlären, al3 daß er von Sinnen gekom— 
men fein müfle. 

Kapitän Schüttler nimmt an, daß 


unter der Vordertreppe | 
Mellington und | 


er | 


Laden, Nr. 921 LincvIn Ave; J. Wen- 


ihres andere 
Der Vater, ein früherer | 





der Heine Ferer außer den aufgezähl- | 


te noch andere Brände angelegt habe, 
die aber nicht bedeutend genug maren, 
um die Feuerwehr zu alarmiren. 
Der Kleine verficherte unter Thrä— 
I nen, daß er es nie wieder thun molle 
und wurde fchlieglich auf dies Verfpre- 
chen hin aus der Haft entlajfjen. 
Ein neunjähriger Knabe Namens 
Win. Kunfel befannte fich ebenfalls der 


Branditiftung fehuldig. Er mill die alte 


| gefunden wurde, 
ſich 
möge. 


Protokoll, 


Arcdher Avenue. 


Uah Anfibt von Seutnant Moß führte ent: 
weichendes Gas die Kataftropbe herbei. 
Heute begann Koroner Traeger mit 

ber Verhandlung des Inqueſtes, durch 

melchen feitgeitellt werden fol, welche 


1 


| 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — No. 41 


| Unterfuhung der Erplofion an | nem Iag befonders ftarken Gasgeruc 


im Haufe aufmerffam gemadt. Troftel 
eripiberte, daS Gas mülle wohl irgend» 
imo eingefroren fein. Etwa drei Wochen 
vor dem verhängnißvollen Tage will 
Zeuge ſchon einmal einen durchdringen— 


den Gasgeruch im Erdgeſchoß und dem 


Urſache am 5. Februar an Archer Ave. 


und 22. Straße die Kataſtrophe her— 


beiführte, die elf Menfchenleben aefor= | dem ehemaligen 


Die | 


dert hat. Bekanntlich fand dabei 
ganze Familie des TFleifchermeifiers 
Dtto Troftel, jomie ein Neffe und eine 
Nichte von ihm, ihren Tod. Da 40 
Zeugen borgeladen worden find, 
wird die Verhandlung zwei, möglicher- 
meife drei Tage in Anjpruch nehmen. 
Heute drehten jich die 
Zeugen hauptfäclich um den durch— 
dringenden Gasgerud, der in 
Nahbarjchaft aeherrfht haben joll. 
Morgen follen der jtädtifche Elektro- 
technifer Ellicott und andere Fachmän- 
ner bernommen terden. Nur einer der 
heutigen Zeugen, der TFeuermwehrleut- 
nant Dennis Mo$, fprach feine Ueber- 


zeugung dahin aus, daß das Unglüd | 
auf entweichendes Gas zurüdguführen | 


iſt. Feuerwehrchef Muſham, der eben— 
falls vernommen wurde, umging eine 
direkte Beantwortung der Frage, welche 


Maſchinenhaus wahrgenommen haben. 

Frau Anna E. Sweeny, Nr. 2203 
Archer Ave., die gerade gegenüber von 
Troſtel'ſchen Hauſe 


wohnt, ſagte aus, daß es ſchon ſeit drei 


Jahren in ihrem Hauſe ſtark nach Gas 


Ausſagen der 


gerochen habe und jetzt noch danach rie— 


so | che. Bor zwei Jahren habe fie deswegen 


bei der Gasgefellihrft Beichwerde er= 
hoben, man habe ihr aber feinerlei Be- 
ahtung geichentt und jchließlich Habe 
fie jich eben an den Geruch gemöhnt. 


| Falt alle ihre Nachbarn hätten fich aus 


JERET | gleicher Urfache beflagt und 


i oft die 
Befürchtung ausgeſprochen, daß es ei— 


nes Tages eine Exploſion geben werde. 


Diefe Angabe wurde im Laufe- des 
Nachmittags durch andere Zeugen bes 


| ftätigt. 


Urfache, feiner Anficht nach, das Un= | 
glüd herbeigeführt habe. Als Vertreter | 
der Peoples Gas Light and Cote Eo. | 
nimmt Anwalt James T. Meagber an | 
| gaben, welche die Gefellichaften mäh- 


der Verhandlung theil. 


Hilfs-Feuerwehrmarſchall David J. 


Mahoney, der erſte Zeuge, 
daß 6 Minuten nach ſeinem Eintreffen 
auf der Stätte der Exploſion zwei Ein— 
ſteigelöcher explodirten, das eine an Ar— 


cher Avenue und Princeton Avenue, das 
zwiſchen 
ge⸗ 


an Archer Abenue, 
Princeton Avenue und 22. Place 
legen. Der Koroner wollte vom Zeugen 
erfahren, ob die Stellung, 
eine oder 


wurde, darauf ſchließen laſſe, daß die 
betreffende Perſon ſich im Erdgeſchoß 
befand, als die Exploſion eintrat. Der 
Zeuge erklärte, daß die Perſon, 


deren 
zu unterſt im Trümmerhaufen 
auch möglicherweiſe 
im Erdgeſchoß befunden haben 

Es ſei dies die größte der auf— 
gefundenen Leichen geweſen. 

Kapt. John Powers von der Haken— 
und Leiterkompagnie Nr. 4 gab zu 
daß ſich im letzten Herbſi, 


Leiche 


etwa zwei Blocks von der Troſtel'ſchen 


Proseoft⸗Schule angeſteckt haben. Sein 


Fall wurde bis morgen verſchoben. 


Will verführt worden ſein. 


Die erſt 17jährige Frau Frances 
geſtand heute im Gerichtshof 
von Richter Chytraus unumwunden 
ein, vier falſche Checks bei kleinen 
Kaufleuten in Hyde-Park eingewechſelt 
zu haben, behauptet aber, von einer 
Frau Daiſy Cornell dazu verleitet 
| worden zu fein. Richter Chytraus 
ordnete an, daß die Angeklagte den 
| Großgefchivorenen vorgeführt werde, 
' um diefe zur Erhebung einer Anklage 
aegen Frau Cornell zu veranlafjen. 
| Diefe mohnte früher No. 4022 Drerel 
Boulevard, jcheint jegt aber die Stadt 
verlaffen zu haben, wenigitens fann jie 


| &men 


nur jlüchtiger Befanntfchaft mit Geo. 


te aus dem Munde bes 

| maltes, daß ihr Mann mehrere Jahre 
lang Inſaſſe der ſtaatlichen Beſſerungs— 
anſtalt war. Nach den Angaben von 
Frau MeEwen ſchlugen ſie und ihr 
Mann kurz nach ihrer Verheirathung 
ihr Heim im Hauſe der Frau Cornell 
auf, in welche MeEwen großes Ver— 

trauen zu ſetzen ſchien. Sie habe des— 

halb auch arglos den Auftrag erfüllt, 
als ihr Frau Cornell mehrere Checks 

gegeben habe, die ſie an Kaufleute für 

Einkäufe an Zahlungsſtatt geben ſolle. 

Bald darauf habe ſie allerdings erfah— 

ten, daß jene Checks gefälſcht geweſen 

ſeien. 

| 

| 

1 

' 

| 

I 

| 

| 


Banferottverfahren eingeleitet. 


Nach einem vergeblichen Verfuch, die 
Angelegenheiten der „Title and Truft 
Building and Loan Affociation” ander= 
mweitig zu ordnen, haben Alttionäre der- 
felben heute beim Kreiggericht eine Ein- 
feitung des Banferotiverfahrens gegen 
diefelbe nachgefucht. Richter Neely gab 

dem&efuche ftatt und übertrug die Ver- 

waltung der Mafle Herrn Wn. €. Me- 
Clain, dem Gefretär der „Drerel 

Building and Loan Affociation“. Die 

Beitände des verfrachten Vereins mer- 

den auf $60,000 bemwerthet. Wie Hoch 

die Verbindlichkeiten fich belaufen, ft 
noh nicht genau fejtgejtellt worden. 

Um die Ernennung des Maffenverwal- 

ter3 nachgefucht haben: €. H. Jngtver= 

fen, 3. 3. Farrelly, €. E. Brown, Wm. 
L.Wyneß, EmilRothſchild, J.F. Brown, 
Edna Keefer und B. Wolf. 


* Richard Clark und James Meyers 
ſind unter der Anklage verhaftet wor— 
den, die Gauner zu ſein, welche ſich ge— 
ftern im Bureau der Susquehanna 
Silf Mills, im Medinah Temple, als 
Ungeftelte einer Erpreßaelellichaft 
außgaben und denen der DBerfäufer 
Sulbing au 15 Rollen Ceide im 
Werth von$250 zum Verfandt aushän- 
bigte. Jm Befite von Clark wurden 
bei feiner Verhaftung fünf der Seiden- 
rollen borgefunden. Er will fie von ei- 
nem ihm unbefannten Danne für $20 
getauft haben. 


Mohnung entfernt, eine Erplofion er: 
eignete, die auf Gas zurüdzuführen 
getvefen fei, das der Hauptleitung ent- 
wid. Das Verhör des nächiten Zeugen, 


ı des Mafchiniften Timothy Moyniban, 
' gab Anmalt Meagher PBeranlaffung 


' Me&Emwen verheirathete, erfuhr erfi heu= | 
Staatzan> | 


| 
| 


zum Eingreifen in da$ Verhör. Moy: 
nihan wurde befanntlich dadurch ver— 
legt, daß ein Einfteigeloh gerade in 
dem Augenblide erplodirte, als feine 
Sprige darüber hinmweafuhr. Anmalt 
Meaaber jtellte zunächt feit, daß fich 
euer unter dem Spritentefjel befand, 
und frug den geugen dann, ob nicht 
sunfen, welche dem Rojt entfielen, die 
Erplofton herbeigeführt haben fönnten. 
Monnihbon gab zu, daß eine folche 
Möglichkett zwar nicht auägefchloffen 
jei, daß ihm etwas Derartiges in feiner 
Söjährigen Dienftzeit damals aber zum 
eriten Mal palfirt fei. 

Leutnant Dennis Moß von der Ha= 
fen- und Leiter-Rompaanie Nr. 4 ilt 
überzeugt davon, daß entmeichendes 
Gas die Kataftrophe herbeiführte, und 
swar werde dies flar durch die That: 
Jıche bemwiejen, daß nach der Erplofion 
eın Durehdringender Gasgerucd in jener 
Gegend wahrnehmbar war. Auch feien 
in jener Nachbarichaft in den legten 
zwei Jahren mehrfach Brände ausge- 
&rochen, bei welchen Gas eine Rolle ge- 
jpielt habe. 

Die Feuerwehrleute William H.Me- 
Glligott und Patrid Sullivan fagten 


aus, daß fie täglich an der Ede, wo fich | : 1 
| Eo. und wohnte Nr. 9221 Houfton Ave. 


der Zroftel’jche Trleifcherladen befand, 
cuf die Straßenbahn zu warten pflea- 
ten, und Beide wollen jchon zwei oder 
drei Wochen vor der Erplofion einen 
ftarten Gasgerudh wahrgenommen ha= 
ben. MeElligott ließ eines Tages Sul- 
livan gegenüber die Bemerfung fallen, 
daß es noh eine Erplofion abjeten 
werde, wenn bie Gaögejellichaft den 
Schaden in der Leitung nicht auäbef- 
fern laffe. 

Sohn Welt, Nr. 2439 Mentmworth 
Ave., der frühere Theilhdaber von Tro- 
jtel, machte die Angabe, daß das Erd- 
geihoß unter dem Fleifcherladen nur 
als Pöfel- und Vorrathsraum beriußt 
wurde und feinerleiMafchinen enthielt. 
Die Dampfmafchine, welche zur Wurft- 
erzeugung nöthig war, jei in einem 
Badfteinanbau Hinter dem eigentlichen 
Laden: und Wohngebäude aufgejtellt 
geweſen. Dagegen hätten fi im Erb- 
geichoß eine Anzahl Gasröhren und 
drei Gadbrenner befunden. Zum Rei- 
nigen derDampfmafchine fei allerdings 
Del verwendet morden, aber dies habe 
nicht mehr als fünf Gallonen in drei 
Monaten beanjprucht, e3 fei alfo nie 
eine nennenswerte Menge von Del 
borräthig gemejen. 

Yranz Beiber, Nr. 1473 34. Place, 
der einzige Infafle des Haufes, der bei 
der Erplofion nicht verunglüdte, be- 
fand fich, wie er außfagte, furz vor der 
Erplofion, und als fie eintrat, in dem 
Badjteinanbau, in welchem die WBurfl 


hergeitellt wurde. Die Mafchine habe 


um jene Zeit jtill geftanden und unter 
dem Keffel habe nur ein fchwachesfyeuer 
gebrannt. Troftel babe: den Raum 
etwa 20 Minuten nad 6 lihr betreten 


: und ber Beuge habe ihn auf den an je= 


— —— —— — — 


ſagte aus, 


Der Steuerfampf. 


Bundesrichter Großceup Hat Heute 
angeordnet, daß die fieben privilegirten 
Chicagoer Korporationen, melde fi 
über angeblich zu hohe nachträgliche 
Beiteuerung fürs Jahr 1900 befchiwe- 
ren, ihm genaue® Material vorlegen 
follen über die Einnahmen und Aus» 


haben. 
betr, 


rend der legten Jahre gehabt 
Die Anmälte von zwei der 


| Korporationen geben übrigens zu, daß 


der Betrag, zu dem man fie eingefchäßt 


| hat, dem Marftwerihe ihrer Uttien ent= 


in melcher | 


die andere Leiche gefunden | and: 
| Kapitals verpflichteten 


Ipricht, fie Jagen aber, daß diefe Ein» 
IHäßung um 30—40 Rrozent zu hoch 
gegriffen worden jei, wenn man bie 
Gefammteinihägung im Staate damit 
vergleiche. Bei einem Vergleiche mit den 
anderen zur Verfteuerung ihres Attien- 
Korporationen 
im Staate ftelle fih das Verhältniß für 
die Klage führenden Parteien noch weit 
ungünitiger. 

Anwälte der Siüpdfeite- und der Me- 
tropolitan » Hochbahn = Gefellfchaft er= 
wirkten heute von Richter Xulen mei- 
tere jieben Tage Frift Zur befferen Be- 
aründung ihres Gefuhd um einen 
Einhaltöbefehl an den Countyfchreiber 
Knopf, den fte verhindert mwiffen mwol- 
len, fie gemäß der von der ftaatlichen 


| Ausgleihungs = Behörde porgenomme- 


nen Einfhäßgung mit Steuern für das 
Sahr 1901 zu belajten. 
_—— — 


Das Warffer. 


Laut Bericht des ftädtifchen Gefund- 
heitgamtes war heute Vormittag das 
Leitungswaffer aus der Chicago Ave.= 


— 


Pumpſtation brauchbar und aus allen 





anderen Nationen gut. 
nina 

* Die Verwaltung der „Norihimes 
fern Univerfity“ bat beim ftädtifchen 
Bauamt um die Erlaubniß nachgejucht, 
das von "ihr erworbene alte Tremont: 
Hotelaebäude mit einem Kofteraufmans 
de von $100,000 umbauen zu lalfen. 

* Mayor Harrifon hat einen Rüdfall 
in feine frühere Erfältung erlitten, und 
feine Aerzte rathen ihm, er folle drei 
Wochen Urlaub nehmen. Der Mayor 
meigert fich, diefem Rathe gemäß zu 
handeln. 

* Präfident Frank FT. Rogers vom 
Verein der Poftgehilfen mwünfjcht feit- 
zuftellen, daß diejer Verein nicht zu ver= 
wechſeln ift mit ter Boftaehilfen-Union, 
relche fich fürzlich der Federation of 
Labor anaefhloffen hat. 

* Der Eifenarbeiter W. U. Johnjon 
ftürzte heute aus einer Höde von 87 Fuß 
bon dem im Bau begriffenen Rialto- 
Getreidefpeicher an 105. Str. und dem 
Calumet-Fluß ab und mar fofort eine 
Leihe. Der Berunglüdte fland in 
Dienften der McDonald Engineering 


* In der Hänbel-:Halle tagt ber 
Staatsverband der Spiritualiften. Die 
Bereinigung geht mit dem Plane um, 
einen ITraft Land zu erwerben, oder zu 
pachten, auf welchem die Gläubigen all- 
jährlich im Sommer zufammentommen 
und fich gegenfeitig in ihren Anfichten 
beftärfen und zugleich nach Herzensluſt 
Natur kneipen können. 

* Die Dorſche Zion Loge No. 3 vom 
Orden der Zionsritter veranſtaltet 
morgen Abend ihrem ſoeben von dem 
Zionitenkongreß in Baſel zurückgekehr⸗ 
ten Delegaten einen Empfang, an wel⸗ 
chen ſich ein Feſteſſen anſchließen wird. 
Der Delegat wird im Laufe des Abends 
über den Kongreß Bericht erſtatten. 
Die PVeranftaltunga findet in der 
Wider Park-Halle, No. 501 W. North 
Ape., jtatt. Mehrere Redner find für 
den TFeitabend geimonnen und ein reich- 
baltiges Programm ift vorbereitet mor« 
den. ’ 


Das Wetter. 


Das Wetter-Bureau fündigt für die nähen 
Stunden die folgende Witterung an: . 

Chicago und Umgegend: Zunehmende Bemöltiheit 
heute Abend; moargen früb Schneegeftöber; wärmer 
beute Nacht mit einer Mindeft- Temperatur yon yus 
gefähr 20 Grad über Rull; nad Oſten ſich drehende. 
morgen icharfe ine. — 

Alinois: Vedroblih mit Schnee oder Regen mors 
gen und möglicherweiie jchen beute Ubend; märmer 
heute Radht und im füdlihen Theile au morgen; 
Oftwinde. SE. 

— Heute Abend klat; wahrſcheinlch morgen 
Schneegeftöber; feigende Temperatur; Winde, bie 
fid morgen nah Dften dreben. ; 

jeder- Michigan: Klar beute Abend: morgen zus 
nehmende Bemwölftbeit und wabrideinlih S e⸗ 
ftöber im Bu Theile; nor dweſtliche 

jelnde inde. . ; 
— Zunehmende Bewolltheit mit 
fall morgen und möglihermweije_Ichon ipät 
Abend; wärmer bente Abend; Winde, Die fi nad 
Often drehen nid morgen Härfer werden. 

An Chicago ftelte fi der Temperaturfiand va 
geftern bi3 heute Mittaa folgendermahen: 
6 Uhr 8 Grad; Nachts 12 Uhr 15 Grad, M 
6 ud 11 Grad; Mittags 12 Ude A Brah, 
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— 


RS; 


— 


und jehzt kann ich wohl gehen?“ 


Alimbue. 


Bonian von gerdinand Sticker, 
(31, Fortfegung.) 


Jung. 
Da fand fie dicht vor ihm und 
reichte ihm bie Hand, die er, feiner 
ſelbſt nicht mehr bewußt, mit bebenben 
Singern ergriff. 
„Komm, Paul.“ Sie ftrebte ihn 
emporzuziehen. Er folgte ihrer Hand. 
„seht willen Sie Allee, Fräulein, 


Die jhalkhaft e3 um ihre Lippen 
fpielte, wie ein fonniges Lächeln, auf 
dem noch der Thau jenes föftlichen 
Maffers Tag, das den Augen dieles 
Kindes entquollen. 

„Wilft Du denn nicht verfteben, 
Baul?“ 

„Darf ich’ denn? Nach alledem — 
Er blickte jo fheu zu ihr Hin. 


u 
-— 


Augen: nicht Verzeiben, nein, dag war 


Deutung -geben Eonnte. 
fie e3 ihm jchon: „Sch bin ja fo ftols, 
Baul, fo ftolz, daß Du gerade mir jo 
Alles gejagt haft. Und mern’s nic 
Meberhebung wäre, möchte ich’& wirklich 


glauben, daß ich Dein Engel war —.“ | 


„Biſt, Gretel, biſt!“ Jetzt gab's 
kein Halten mehr. Er wäre ihr ja 
am liebſten zu Füßen geſunken, hätte 
ihre Knie umklammert, hätte ſie herab— 


gezogen zu ſich und gejubelt hätte er. 
Aber dafür hatte er Doch nicht das Ge: | 
fühl verloren, daß er das Mädchen | 
Thüben müflfe por den Augen und Zuns | 
gen Unberufener, die den Weg entlang 


fommen fonnten. So Jaate er nichts, 


Augen ſprachen: 

Mußte es denn nicht ſo kommen, 
Paul? Iſt es denn nicht unſer Schick— 
ſal — mit Manchen ſpielt es nur, uns 


hat e3 rechtjchaffen gefaßt und uns zu= | ;„ einen 
| für Befucher bereit fanden. 
das Kennzeichen einer gemiffen Span= 
der Ziga= | 17 * ——— z 

—* richter näher mit ihm befaſſen. Ferers 


ſammengetragen.“ Und jetzt lachte ſie 
wieder ſo neckiſch. 

„Papa wird Augen machen, der gute, 
liebe Papa. Und weißt D jetzt 


wird's ihm auch recht fein, Baul.‘ 


nur wird! 


ja — die fchöne Rothblonde, 


Mädchens los. Sein Gefiht war Fahl 
geworben, jeine Augen drängten jich 
faft aus den Höhlen. 

„Das darf nicht fein!” ftieß er her 
por — „daß darf nicht fein! Nicht 
nicht begreifen — —. N bin ein 
Elender —.“ 

Grethe blickte einen Nugenblid von 
ihm meg. Hatte er nicht erzählt, daß 
er fie auf der Zreppe traf, < 
hatte er nicht achtodt? Ihr Bid ftreifte 
ihn bon der Seite, jo jıeu, fo zaahaft, 
und dann jentten fich ihre Augen. 

„Aber nicht wahr, Baul“ — 
mit Ieifem "Beben über ihre Lippen, 
„papa — mirft Du Alles jagen, dem 


armen — — Bapa?" — — — } 


— 
ute. 


Dann ſchritten ſie dahin, 
Seite, um ſie war ein 
Sprießen und ein Zwitſchern in den 
Baumkronen. Frühling war's, Früh— 
ling — — — 


XV. Kapitel. 
Direktor Lindner ſaß in ſeinem vor— 
nehmen Privatkontor. Heute hatte er 


müſſen. Nur das Dringendſte von den 
lagen, hatte er vorgenommen. 


er geraucht. 
war ſchon überfüllt. 


Thür gepocht wurde, ſchrak er zuſam- 


men, und dann lachte er ſich wieder aus. 
Er war doch ſchon' lange über 
Alter hinaus, in dem eine ſolche Er— 
zegung geltattet ift. 

Aber, Du lieber Gott, e3 gibt ja 
einen Kohannistrieb — und fo alt war 
er bob mahrhaftig nicht — jo ganz 
noch nicht einrichten. Und war’s denn 
fo unnatürlih, daß es über einen 
Mann, der von dem Fzünfziger immer- 
bin nod) ein paar Jahre enifernt war, 
wie ein Wirbeliturm kam? 
Ihöne Frau — ad, jchön 
zu wenig! — meil eine entzüidende 
Frau, nach der fich alle Uugen wenden 
mußten, in fein Zcben getreten war. 
Sr fah fie an feiner Seite Durch die 
Straßen der Stadt fahren, an feinem 
Arm die Salons durdhichreiten, e3 war 


it ja viel 


ein Raufchen und Slingen in feinen | 


4 


Ohren — „das iſt ſeine Frau! 

Und wieder 8 er ſich eine Ziga— 
reite an. Sie mußte doch kommen, 
vielleicht war es Abſicht von ihr, daß 
ſie eine ſpätere Stunde wählte. Er 
hatie ihr ja geſagt, daß er erſt nach drei 
Uhr aus dem Büreau gehe. Aber viel— 
leicht kam ſie heute überhaupt nicht. 
Warum auch heute? Davon war ja 
gar nicht die Rede geweſen. Und jetzt 
wünſchte er wieder, * heute wirk⸗ 
lich nicht käme. Sie ihn gar nicht 
fo erregt ſehen — — morgen, über— 
morgen — bis er ruhiger ift. Ach, 


 follte e& denn für ihn wirklich noch jo 


eiwas geben? Die arme Greihel! Wie 


traurig fie ihn anjah, als er ihr am. 


* Morgen Iage, fie würde ihn heute nicht 
abholen —* fönnen, er wolle auswäris 


en. Sie errieth wohl Alles — —. 
J ze. Grunde it ein Mann doch 
ſetzlicher Egoiſt. Er hatte an 

dem Kinde gehangen — — Alles war 
biefes Kind gewejen, ein Tag ohne 
er ühlte gar nicht in_Teinem 
Mr zart, mie lieb fie mar, 

en zart-mwie heute Morgen über- 

noch nie... Und jegt konnte fie 

ich fo non ihm entfernt fein; ja, 

es — möglich? Wird es nicht 

un ein fein? Ein 

—— entſetzte ihn. 

wor wieder gewaltſam das 
—— ſeine Augen. Wie 
Ebenmaß war, dieſe wei⸗ 


Es war wie Aechzen der Verzweif⸗ 


was haben Sie denn? 


Mal Zeit gehabt. 


voll ruhiger Sicherheit. 


müſſe heute ſein. 


* Ausdruck 
aber er preßte ihre kleinen Hände und 


drückte ſie gegen die Bruſt, und ſeine | 


ı nung, 
| rette machend, mit etwas hoch gezogenen | 
| Shult ern und 
Da legte fich’S mie ein Sialten üser ı _ 
ihr Gefiht — „Bapa möchte ja au d | a 


SH will wenigftena nicht | 
im Wege Stehen — — Du fennft sie | 
die er | z,:., 
geitern fo aar nicht von ſich ließ — —“ 64. 

Paul ließ plößlic Die Hände des | Ss 


Güte gehabt, 
I zu 


_ fragen — nein — Du fönnteft es ja | 


| Dürfie; aber, 
geflern, und | 


- fam eö | 


Seite an | 
Blüden und | 


‘werde, 


tem 


I ai ehen DS. 
fi gemaltfam in die Arbeit flürzen | p — 
— —— N | ausgejegt auf Banl gerichtet, 
Erledigungen, die ihm perfönlich ob= | ı 
Aber | 
eine Zigarette nach der Anderen hatte | 
Sein großer Aſchenbecher 
Sp oft an bie | ı 


Meil eine | 


| hen Linien, diefe Grazie, ber Duft, der 


fie ummob — ad, e& mar ja zum 
Raſendwerden! 

Jeht ſchrak er zuſammen wie ein er— 
tappter Schuljunge, weil an die Thür 
geklopft wurde. 
klopfte ja ohnehin ſo behutſam. Nun 
ſteckte er den Kopf zu der halbgeöffne— 


ı ten Ihüre herein. 


„Entſchuldi gen Sie, 
tor — — > 
„Alfo fommen Sie nur, Dillinger, 


au 

„sh habe ohnehin gejagt, Herr 
Direktor, daß Sie heute nicht geftört 
werden dürfen. Uber —“ 
- Und er überreichte ihm eine Karte, 
auf die D 
warf. 

„Das hätte doch auch ein anderes 


Ihuldigen — — außer, e3 wäre fehr 
Bd — 
„Shen meil e3 dringend ift, werben 


| Sie verzeihen, Herr Direktor, wenn ich 
‘ Aber ba war ein Flammen in ıhrem | Segen Ahren Willen eintrete,“ klang es 
jetzt von der Thüre, durch die Paul ein— 


Stolz, dem er freilich nicht die rechte ee 


Uber da fagte | 


aber er war 
Kein Beben 
Grethe hatte gefayt, es 
Sie war fo entichie- 


Er fah jeher blaß aus, 
mar an ihm. 
den — fo dringend geiwejen, 


ihm Ichließlich jelbft natürlich etſchi * 
ſich ſofort bei dem Direktor anmeld 


zu laſſen. Da war die große Ruhe über 
Nicht jene Ruhe, die | 
N Stilfpalten ifi, damit dag Scid- | 


ihn gefommen. 


ruhig auldle 2ge, jene vielmehr, aus 
* heraus ſich Thaten vollziehen. Der 
Direktor hatte den Eindrud gemonnen, 


daß es 


was ich gethan habe. 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 18. 


Ja, heute, in 


dem Gefühle, daß dieſes Abenteuerer⸗ 
thum für immer hinter mir liege, for—⸗ 
mulirt ſich mir jede meiner Handlun— 
gen zu einer Anklage gegen mich ſelbſt.“ 


Und fein Diener | 


Paul madte eine Baufe. Der Diref- 


tor rücte ihm das Rauchtableit näher | 


| und forderte ihn durch eine Handbeme- 


Her Diref: | 
| fich eine ber Havanas an. i 
ı Ichilderte er in großen Zügen zuerft das 


 Bittgänge um Arbeit, feinen tümmer- | 


ireftor Lindner einen Blid | lichen Erwerb, der ihn täglich für viele | 


gung auf, fich da3 Sprechen durd) eine | 


Paul zündete 
Und dann 


Sigarre zu erleichtern. 


Leben des armen Studenten, der das 


Studium unterbrechen mußte, mweil er | 


mit den ihm zu Gebote ftehenden Mit- 
teln nicht hauszuhalten verftand, feine 


' Stunden an die Hofbibliothef feilelte, 
; und mie in jener Zeit, gerade ber Zeit | 


ch laffe mich ent= | 


ber größten Armuth, die größte Poefie 
für ihn war — denn gerade da trat ein 
Engel in fein Leben. — — 


(Schluß folgt.) 


| 


Lokalbericht. 
Sollte unſchädlich gemacht werden. 


Der 11 Jahre alte Michael Serers angeblich 
in vier Zällen der Brandftiftung 
gejtändig. 


Eine nichtswürdige Kleine Kanaille 


ı tft nach der Ausfage von Kapt. Schütt- 
‚ler von der Sheffield Ave.-Bezirk3- 


ba dieſer junge Penſch wirklich etwas 


Beſonderes vorhaben müſſe. Der ernſte 
die männliche Gelaſſenheit, 
die im Gegenſatz zu der Jugend Pauls 
ſtand as war Alles zweifellos echt 


und drückte ſich ſelbſt, 
der niederen Fauteuils, 


Paul gegenüber, 
die 


daß er, tiefe Züge aus 
wie ein Lauſcher vor— 


da ſaß. Jehtt hob 
wenig. Das hieß: 


& — 
Ropſfes 


US 


chnürie es 

— 9 
Da; 

e Beichte aufnef -_. 

m. 

Das IDU 

es woh 4; 3 


aber, inte # der Di; 
mürde, 


er. 


hing 
8 Diejem 
Bangen war uzufchret e 
M 


Paul mit etw 


18 Pothos 


ſich gleich zu Anfang 


als er wirklich war. 
mich für einen 
der geſellſchaftlich 


— 


halten, 


die Feuerwehr bei der Löſcharbeit be- 
wundern zu können. Schon vor etwa 


* I ame Woch 1 x | 
ı und feßte einen tieferen Grund borauß. | awet Woc)en wurde ber Junge als der 


| Der Direktor Iud Paul zum Sipen ein, 


| rücfte das Rauchtablett in jeine Näne  Tommen, und er geftand aud) ein, 


; gelegt zu haben. 
eine unwiderſtehliche Leidenſchaft 


wache der Liährige Michael Ferers, 
der geſtanden haben ſoll, am geſtrigen 
Tag nicht weniger als vier Brände an— 
Der Burſche ſcheint 
für 
das Anſtiften von Bränden zu haben, 
und zwar iſt es ihm dabei, wie er ſelbſt 
ertlärt haben ſoll, nur darum zu thun, 


Brandſtiftung verdachtig in Haft ge- 


das 


Feuer in jenem Fall angelegt zu haben. 
Da er hoch und heilig Beſſerung ge— 


&3 war | """- 
| mal$ 


| Tchlüpfen. echt wird fich der Jugend 


ließ ihn Richter Mahoney da= 
mit einer Verwarnung Ddurch> 


lobte, 


Eltern wohnen Nr. 480 Dunning St., 


und die Feuerwehr hatte geſtern vier 
Brände in ihrer Nachbarſchaft zu be— 


Paul doch ein wenig 
reftor | 


e baben bie ı 
Menſchen | 
hnen | 


ebenbürtig, in Ihrem Salon erjcheinen | & 
| Southport Aoe. zum Ausbrud). Sm 2: 


wer ein offenes Haus 
ficher, daß unter dem Ded- 


7 


halt, iſt nie 


mantel eines eleganten Rockes nicht ein— 


mel ein Unmürbiger eintritt. 83 ift 
für mich durdaus feine Berudigung, 

daß ich nicht der einzige Unmärbige 
war.“ Der Direktor hob plöblich den 
Kopf. 


ı Stodmwerf mohnte der SOjährige, 
| tollfonimen 
‚ Ting, 

| ipäre, 


‚ tampfen. Zuerjt brach ein Teuer in ber 
Finter dem Haufe Nr. 1218 Mariana | 
gelegenen Stallung aus , dann | 
Grannte e8 im Wohnhaus von Barney | 


Str. 


—* ber, Nr 
z darauf 


. 946 George Str., und 
ſtand der Holzſchuppen von 
W — 5 — Driscoll, Nr. 879 Lincoln 
Toe, in Flammen. Feuerwehr 
ir chte die Brände, ehe nennenswerther 

chſchaden entſtanden war. Spät am 
achmitten kam einFeuer in dem zwei— 
ſtöckigen Holzwohnhaus Pr. 


Die 


faſt 
gelähmte William Dow— 
der zweifellos 


hätten ihn nicht die Detektives 


Beaumer und Schmidt noch rechtzeitig 


„Verzeihen Sie meine Offenheit ich | 


urtheile nad) zen Augenſchein. 
trifft nicht Ihr Haus, ſondern die' 
Und da ich einiges Recht habe, 
u ſprechen, wird Ihr 
der Anklage hervorgehen, Die 


ch ſelb ſt richte und in die ich 


ſo 
aus 
gegenen ni 


Das | 


cus dem brennenden Gebäude getragen. 


| Als man der®randurfache nadhforjchte, 


mar unzweifelhaft zu erfennen, daß 


Brandftiftung vorlag. 


| fiel fofort auf Ferers, der dann von 


n bor YAdem | 
ich 
worden ſein und eingeſtanden haben, 


| 
nur noch we enige Pe rſo nei einbe ziehen | 


weil jte in einem unmitteld 
Zujammenhange zu mir fiehen.” 
das der Direktor an 
nichen nahm, 

mihm ſprach, 
Wieber ſaß er mit etwas 
Haupte 


a a 
Das ntereife, 
un ige n Me 
ſolchem Freim — 


117 
mic 


eugtem 


ovorger 
ſeine 
Wangen hatten ſich etwas geröthet. 
wollte Par il unterbrechen. 
9 interbrechen au 
dürfen. Und 

leichte Unrute 


hieran doch 


„nieht Gr 


.E 
l. nicht; 


bemaächtigt hatte, ſo war 


aus. Schuld, daß er ſo durchaus nicht wußte, 
jenes 


nicht einmal ahnte, wo Paul hinaus 
wolle. 

„Daß ich mi ch,“ ſprach Paul unter— 
deß weiter, „lediglich auf Grund eines 


ichönen, aber noch nicht einmal bezahl⸗ 


| ten Anzuges bei Ihnen einſchlich, mag 
auf's Verzichten mußte er ſich gerade * 


Ihnen als —* 
ice einen. 
muß, Ic bin nicht der, der ich fcheine, 


gerin nafte 


Er | 
ı langt, al® ein Alarm bon der 59. Str. 
ı und Wentmorth Une. einlief und gleich 


yaren | 
| aefoftet, 
| ‚Brände, 
der mit | 
2 | geſt ern gleichzeitig dret Brände zu be— 


Die Augen une | 


wenn fich feiner eine |d 
gan Straße. Das Gebäude der Yyirma 


wohl nur der Umitand | 
| Tage wurde zum Betrag von $3000 be- 
ı chädigt. Das Feuer an 59. Str. und 
| Mentmworth Abe. war im Groceryladen 


| Rapt. Schuettler in’3 Gebet genommen 


twurde. Anfänglich Teugnete der Junge 
ftandhaft, dann aber joll er mürbe ge- 


daß er nicht nur den Brand angeleat 
batte, der Dowling nahezu das Leben 
fondern auch die drei anderen 
Die Feuerwehr von Enalewood hatte 
tämpfen. Zuerft rüdte fie nach der Fut- 
terhbandlung der Gebrüder Wicftee an 
62. Str. und Wentmworth Ave. aus und 
mer faum auf der Branditätte ange= 
‚arauf ein weiterer von 66. und Mlor- 


MeReeBro3. und ihre Waaren-Nieder- 


iron D.9. Streit ausgebrochen und 


wäre nicht fo ſchl imm, wenn ich hinz Us | 


xch bin ein armer Teu⸗ 
Heute auf morgen lebt, der 


fügen bürfte: 
fel, der von 


nicht Boden gewinnen Tann, 


troßdem | 


er mancherlei und dies bielfeiht arüünds | 


hat als a die an ber 
ſtehen. ß ein jur 
Menſch, ſob ald ihm die nen gefonı- 
men, daß jeine fihtbare Armut) ihm 
En Werth raube, —* a ijt, fein 
jeben Durch äuf tel zu er= 
köß * wi ird faum | art ericheine 
Das, was ich in Ihrem eigenen Büreau 
erlebt Gabe, mürde nich allein [chon 
echtfert igen. 
diejem Zim: mer, wurde jedes Pochen 
auf meine Fähigkeit durch den Hinweis 
auf mein chabiges Ausſehen furzweg 
erjhl agen.' 
„Darauf müffen Sie noch zurüd- 
fommen,“ fügie der Direktor jebt ein. 


licher gelernt 
vollen Rrippe 


naer | 


richtete einen Schaden von $8500 an. 
Dret Pferde, welche Streit in feinem 
Stalfe eingeitellt hatte, berbrannten. 


Vergehen er- | Die Flammen ergriffen aud) das anjto= 


Daß ich Ihnen heute jagen | 
. 3 | melchem Charles Boft eine Zuckerwaa⸗ 


bende Gebäude, Nr. 318 59. Str., in 


tenhandlung betreibt. Er beziffert fei= 
nen Schaden auf $500. Der dritte 


Brand endlich war in einem zur Zeit | 


unbewohnten Haufe an"66. und Mor= 
gan Str. entjtanden, fonnte aber ge- 
löfcht werden, ehe die Flammen nen- 
nenswerthen Schaden angerichtet hat- 
ten. 


De! 


Gehört zur Tagesordnung. 


Die Bermohner der Nordfeite, welde | 


| auf die Kabellinien der Union Trac- 


Gerabe bier, aleich neben | 


| ihren Weg auf Schufterd Rappen fort= | 
zufeben, nachdem fie pflichtihuldigft 
der Union Traction Co. ihren Nidel | 
in dem unerfättlichen Schlund gewor- 


„Nicht jet — ich felbft merde Gie | 


daran erinnern.” 

Diefe Unterbrehung war Paul nicht 
einmal unangenehm. Er holte tief 
Uhem. Den Einwurf des Direktors 
beantwortete er ftumm mit einem leich- 
ten Neigen des Kopfes. 

„Rein, das Alles wäre nicht Schande. 
E3 mar ja fo gemollt, der äußere 
Schein follte ja wirklich nur einem ver— 
nünftigen Zmede dienen. Urfprünglich, 
aber ich Hatte nicht bie Straft, an die— 
ſem Vorſatze feſtzuhalten. Die ſchönen 
Kleider, das angenehme Leben waren 
mir zum Schluſſe Selbſtzweck gewor⸗ 
den. Aus dem ehrlich Strebenden war 
ein Abenteurer geworden. Ich weiß 
nicht, ob ich ein Recht habe, mich da— 
mit zu entſchuldigen, daß ich hinein⸗ 

eriſſen wurde, hineingeriſſen in einer 
die geeignet mat, meine Kraft 
etwas zu ſchwächen, und ih juche nicht 
einmal nad einer gr nm 
Rein, nein, ich Halte mi allein und 
durchaus für verantwortlich, für Ude, 


| 


tion Co. angemwiefen find, wundern fid) | 


jeßt nur noch, wenn ein Tag bergeht, 


ohne daß e3 zu einer längeren over | 
fürzeren Verfehrsftodung auf jenen 


Linien fommt und fie gezwungen find, 


fen haben. Geftern trat die Verfehräs | 
bie jet zur Tagesordnung | 


ſtockung, 
gehört, kurz nach vier Uhr ein, alſo 
gerade um jene Seit, mo die Kabelli- 
nien der Nordfeite am meiften in An- 
{pruch genommen find. Ein Greif: 
magenzug ber Clarf Sir. » Linie war 


auf das in der Wells Str. befindliche | 


Geleije gerathen, troßdem bie Weiche 


io geftellt worden mar, baß der Zug | 


auf dag Elarf Str. » ©eleife hätte ge- 
ieitet werden müffen. Die Solge war, 
dab die Mafchinerie in der Ausichadh- 
tung an Ninois Str, dermaßen be- 
ichädigt mürbe, daß der Verfehr län- 
ger als eine Stunde vollftändig unter- 
brochen war. Jm Zunnel ftand Zug 
nad Zug, und die große Mehrzahl der 
Fahrgäfle zog e3 vor, den Tunnel zu 
Fuß zu verlaffen, ftatt auf die Bejet- 
tigung bed Derfehröhindernifjes zu 
marten.. 


gelet Die „gonntagpofy, 


641 | 


im Raud eritidt | 


Der Verdacht 


Die Art an der Wurzel. 


Der Sinanz = Uusfchuf des Stadtraths plant 
allerlei ötonom: iche Gewaltthaten. 


I 

| Der Finanz-Yusfguß des Gtadt- 
raths hat zwar gerade erft angefangen 
mit feiner Budget-Berathuna, aber e3 
| if bereit klar, daß ſeine Thätigkeit vie⸗ 


Unannehmlichleiten bringen wird. Das 
ſtädtiſche Ingenieurs-Buͤreau z. B. ſoll 
aufgelöſt werden. Den Stadt—⸗ Inge⸗ 
nieur Erickſon wird der Mayor, um ihn 
ber Stadtverwaltung zu erhalten, bor— 
ausſichtlich zum Vorſteher des Waller: 
amtes ernennen. — Der Vorſteher des 
Kanaliſirungs-Departements wird ge⸗ 
hen müſſen, und auch die ag 

rögen ihre Boften verlieren. In 
| Hleineren Reviermadhen der Polizei mi id 
| man wahrfcheinlich in ber Yolge ohne 
| Haugmeifter fertig werden müffen. Die 
| Mafhiniften der Heizanlagen mürben 
| deren Arbeit mitzubelorgen haben. — 
Das Perſonal des — ſoll 
verringert werden. — Die nominellen 
Brückenwärter will man ı auf den Aus- 
ſterbe-Etat ſetzen. — 

von Schadenerſatz— -Aniprüchen” 

Bureau ded Stadtanmwaltes und 
I 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
I 
I 
| 


Büttel der Polizeigerichte mögen fidh | 
nach) andermweiter Beichäfligung umzus | 
ihun haben. — Und Ai wird überall | 


auzgejätet werden, mas in den berjchie- 
denen Verwaltungs— 6: heilungen an 
Perfonal überflüfftg oder irgendwie für 
die Dauer oder auch nur zeitweilig ent= 
behrlich iſt. 
Polizeichef O'Neill war geſtern vor 
dem Finanz-⸗Ausſchuß 
daß vorausſichtlich 


demſelben, ihm 


nichts Anderes übrig bleiben werde, als 


300 Mann zu entlaſſen, ſofern die Be— 


höher ausfällt. als 
hat. Die bisherigen Zoligei Inſpekto— 
ren Heidelmeier, Kalas und Harinett 
werden heute Abend ihrer Stellungen 
entſetzt werden. Es heißt, daß Heidel— 
meier als Leutnant nach der Station 
an W. North Avenue verſetzt werden 
wird, wo ihm Kalas als Sergeant Ge— 
ſellſchaft leiſten ſoll. Hartnett, der 
ebenfalls Leutnantsrang hat, ſoll Nach— 
folger des penſionirten Stanton in der 
Revierwache an W. Lake Str. werden. 
Chef O'Peill iſt ſich noch nicht ſchlüſſig 
darüber, ob er die Inſpektorſtellen über— 
haupt abſchaffen oder ob er die verblei— 
benden Inſpektoren Shea und Hunt 
über je eine Hälfte des Stadtgebietes 
| fegen fol. 

Mayor Harrifon Hat fich bereit er- 
Hört, zum —*7* der Stadtkaſſe auf 
einen Theil ſeines Gehaltes Verzicht 
leiſten zu ne fofern auch die Mit- 
glieder des * den gleichen 
Opfermuth an den Tag legen. — Der 
vormalige Präſidentſchaftẽ-Kandidat 
Bryan war geſtern in Chicago und ſah 
ſich auch im Rathhauſe um. Es durch— 
lief ihn ein Grauſen, als er ſah, zu wel— 
chen Gewaltmaßregeln man ſich dort 
unter dem Zwange der Noth anſchickt. 


.. — 
Kennt fic Semeinfhäden. 


Stadt - Gleftrifer Eflicott hat an- 
geordnet, daß die Telephon-Ahparate 
für ‚Nidel - Einwurf” aus den Re- 
biermachen ber Polizei entfernt mer- 
den Jollen. Er nennt diefe Vorfehrun- 
gen, melche nach dem Plane der dhine- 
ſiſchen Geduldfpiele — ſind, 
unerträgliche Gemeinſchäden. In 
der That wird über dieſe Anftrumente 
ziemlich allgemein Klage geführt. Für 
eine Hälfte der Zeit fol! man durch 
diefelben überhaupt nichts zu hören | 
bermögen und für die andere Hälfte 
muß man unfreimillig zum Obrenzeu- 
| gen bon Gelprächen werden, die Einem 


| 
| 
i 
nichts angehen. 
| 





— Die Melodie des Behagens ift 
das Leitmotin des Menfchenalüdes. 


Ich kurire Euch von 
Rheumatismus. 


Keine Bezahlung, ehe Ihr Euch 
davon überzeugt habt. 


Nach 2000 Experimenten lernte ich 
Rheumatismus kuriren. Nicht verknö— 
cherte Gelenke in Fleiſch umzuſetzen; 
das iſt unmöglich; aber ich kann die 
Krankheit immer, in jedem Stadium, 
und auf die Dauer heilen. 

Sch fordere fein Geld. Schreibt mir 
einfach eine Bojtkarte, und ich merbe 
Eud eine Anmweifung an Euren näd- 
ften Apotheker für jechs Ylafhen von 
Dr. Shoops NRheumatismus 


das Mittel vorräthig. Gebraudt «3 


einen Monat lang, und wenn jolches | 


meinen Behauptungen entjpricht, zahlt 
dem Npothefer $5.50 dafür; wenn 
nicht, bezahle ich ihn Jelbft. 
Ich babe feine Proben. Srgend eine 
Medizin, welche durch ein paar Dofen 
' auf Rheumatigmus einwirft, muß bi3 
zum Rande der Gefahr mit Droguen 
vermijcht fein. ch benüße feine derar- 
‚ tigen Droguen. &3 ift Thorbeit, die- 
felben anzumenden. hr müßt die 
Krankheit aus dem Blute entfernen. 
Mein Mittel bewirkt diefes jogar in 
ben jehwierigften und hartnädigjten 
Fällen. Einerlei, wie unmögli Euch 
diejed auch jcheinen mag, ich meih e3 
und übernehme das Rijilo. ch habe 
taufende bon Fällen auf Diefe Weiſe 
furirt, und meine Bücher zeigen, daß 
| 39 aus 40, melche jene je Flafchen 
beziehen, dafür bezahlen, und e& gerne 
thun. ch habe erfahren, daß die Leute 
| im Allgemeinen. einen Arzt, der fie 
furirt, ehrlich behandeln. Das ift 

ı Alles, was ich verlange. Denn meine 
Kur Fehlfchlägt, erwarte ih von Euch 
feinen Gent. 

Schreibt mir einfach eine Boftkarte 
ober einen Brief. Lahet mid Eud 
eine Anmeilung für die Medizin jen- 
ben. Nehmt diejelde einen Monat lang, 
denn fhaden wird fie Eu) in feinem 
Halle. Falls fie Euch furirt, bezahlt 
$5.50. Ich überlaffe Euch bie Entfeei« 
dung. Ich werde Euch eim Buch fenden, 
telches alles Nähere enthält. Aoref- 


fitt: Dr. & 
Dis, _ 


len flädtiſchen Angeſtellten ſehr ernſte 


Die „Unterſucher 
bom | 
die | 


und eröffnete | 


mwilligung für fe in De * nicht 
3 es jebt den Anfchein | 


- kur | 
überjenden, denn jeder Apothefer hat | 


Schoop, Bor 609, eg 


Februar 1902. 
Sludlralhs . Sihung. 


Die Griechen verlieren eine Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht. 


Ein zweites Stoawert für die Hoch⸗ 
bahnſchleife befürwortet. 


Ald. Cullertons Vorſchlag zur Güte. 


| Die Zahl der Polizeigerihte fol auf drei 
beichräntt werden. 

Auf Veranlaffung des Mayor3 hat 
ber Stadtrath gejtern Abend beichloffen, 
an bie Revifionsbehörbe das Erfuchen 
su tichten, die Steuerwerthe bei der 

diesjährigen Einſchätzung ſo hoch anzu— 
ſetzen, daß dabei für das Stadtgebiet 
Chicago allein eine Geſammtſumme von 
mindeſtens 8500, 000, 000 herauskommt. 
4 Es wird in dem Beſchluß darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Einſchätzung 
auch erhöht worden iſt, nachdem — im 
Jahre 1899 — die Steuergrenze zum 
erſten Male bei 5 Prozent des einge⸗ 
ſchätzien Werthes gezogen worden war, 


ſchen Finanzen unbedingt etwas geſche⸗ 
hen müſſe, wenn die Stadtverwaltung 
nicht gänzlich lahm gelegt werden ſoll. 


zu Anfang des Jahres gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes befaſſe, daß in den Geſchäfts— 
ſtraßen der unteren Stadt keine Ver— 


und daß zur Aufbeſſerung der flädti— 


Mit feiner Empfehlung, daß ſich der | 
Stadtrath mit der Wieberermägung des | 


taufzftände oder Verlehr&hindernifle ir= | 


gend melder Art geduldet werben jol- 
len, hatte der Mayor weniger Glück. 


hatten auf der Gallerie des 


Haufirer 
und wirkten — 


Hauſes Poſto gefaßt 


Gegenſtandes mit. 


nach dem klaſſiſchen Vorbild des Chors r 1, baf 
in den Iragddien bes Sophofles und | !!gen Drud in Find- 
Euripides3 — bei der Verhandlung des | 


. a SR l Y: ee. 
Sie unterftüßten | unterlieaen foffen. 


Gegen 500 italienifche und ariehifce 


| durch dröhnenden Beifall die Rede des | 
Alderman Mlling, der fehonende Rüd= | 
licht und freundliches Entgegenfommen | 


verlangte für 
Künfiler Athens, der in den Thermos 


die Nachlommen der | 


pylen voller Heldenmuth in heißer B rs | 


ſerſchlacht gefallenen 
Sünglinge. Wie dumpfer Donner klang 
ihr Murren, mährend die Aldermen 


Minmeaen und Werno ausführten, daß | 
die Läden | 


ed endlich an der Zeit fei, 
und Stände aus den Gefhäftsftraßen 
zu entfernen. 
| man froreman e& 


| Wie Jaudzen Hang ihre Zuftimmung, 
; ald der Mayor erflärend auzeinander- 


artanifchen | , :. „; —— 
Ip Ice | trieb einer folchen Anlage jährlich min= | 


Gie ftöhnten, ala Wlders | 
eine grobe Pflichtvers | 
ı nadläffigung feitens des Mayor und | 
| der Polizei nannte, die Verfügung des | 
| Stabirathes nicht vollftredt zu haben. | 


Einfünfte um $3,250,000 zu fichern. 
€3 wurde erklärt, daß ala ‘Folge der 
Maßnahme keine Erhöhung der Ein- 
fünfte eintreten mirde, jondern eine 
Verringerung der Wirthſcha ften auf 
die Hälfte der gegenwärtigen Zahl. Bei 
der Abſtimmung wurde die *— 
Annahme von Herrn Bennetts wohlge 

meintem Vorſchlag mit 60 gegen 5 
Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmten 
außer dem Antragfteller nur Die Her- 
ren Mabor, Blake, Race und PRalmer. 

Der Unttag wurde dann dem Lizens⸗ 
Ausſchuß überwieſen. 

Alderman Lizinger beantragte, daß 
Korporations⸗Anwalt Walter angewie⸗ 
fen werden möge, eineQerordnung aus- 
zuarbeiten, melche bie Zahl der Volizei- 
cerihte auf drei — emes für jeden 
Hauptfiabttüeil berminbern würde, C3 
würde durch eine joldeMaknahme eine 
fehr bedeutende Erjparnüß erzielt wer- 
den, md der einzige Unterichten märe 
vielleicht nur ber, daß in der S5olge ftatt 
bierzehn oder fünfzehn Polizeirichtern 
und einer entfprechenden Anzahl von 
Gerichtsdienern und Gerichtäfchreibern, 
die es äußerſt gemüthlich nehmen kön— 
nen, drei oder höchſtens ſechs Richter 
und ein entſprechend vermindertes Per— 
ſonal täglich fünf bis 6 Stunden zu 
arbeiten haben würden. Der Sorjäl: g 
iſt vorläufig dem Juſtiz-Ausſchuß über— 
wieſen worden. 

Auf Antrag des Ald. MeJInerney 
wurde mit 40 gegen 28 Stimmen be- 
ſchloſſen, daß in Häuſergevierten, 


| 
| 
| 
| 


| benden Kaſſenſchrant 
rin auf. DieFirma 


geworfen hatten, der größereXheil « 


Diebsgeſchichten. 


Einbrecher fprenagen den Kaflenichran? der 
firma John DW, Edhart & Co. — 
Andere Einbrühbe und 
Raubantälle. 

Zum dritten Mal innerhalb von 14 
Monaten machten, mie erft heute bes 
fannt wurde, vorgejtern Einbrecher 
den Berjud, den Sallenichrant der 
Firma John W. Eckhart & Co., Nr. 
69 Carpenter Str., zu ſprengen, und 
was ihnen zwei Mal mißlungen war, 
gelang ihnen diesmal. Die Gauner er— 
beuteten zwar nur 8200 an Baargeld 
ein verluſi, den die Firma leicht ver 
fehmerzen fünnte, aber fie jchleppten 
auch eine Anzahl Berfügerung 1öpolicen, 
Kontrafte und andere Dokumente mit 
Ih fort, melde von umnerjeglichem 
Werth für die Firma find. Eine Ans 
zahl diejer Papiere wurden in der 
Nachbarfchaft der 9 Nehlmühle aefun- 

den, two fie die Einbrecher achilos fort- 
aber 
fehlt no und wird. zweifellos nicht 
wieder zu erlangen fein. Die Gauner 
ftiegen durch ein Hinterfeniter der an 
die Mühle ongebauten Mebiniederlage 
ein und fprengten den im Bureau jtes 
mit Nitroglyge- 
bejoldete einen Pri— 


H vo <twäd ter, der jeit dem Einbruch fpurs 


i 
| 


3 verfhmwunden tft, fehr zum Leidmes 
Ten der Polizei, die ihm gerne mehrere 


Fragen vorlegen möchte. 


mo | 
! zwei Drittel der Häufer Wohngebäude | 


find, feine Fabriken follen eingerichtet 


erden dirfen. 


Auf Antrag Ald. Jadfons Betreiben | 7 


teurde berfüat, daß Keffel für nur nied- 
und Privatbäu- 
fern, nicht ber ftädtifchen Anfpektion 


Von den Eifengießer-ilnionen Nr 


Stabtnerwaltuna aur Deduna ihres 
Bedarfs an Sırhftücken, der ein fehr 


he- 


VL“ 


richten möge. Sie mürbe birch den Be— 
defiens $20,000 erfparen. 


—-.— ——— 


Großes Nugläüd verhütet. 


In der Anlaae der Jllino's Steel Co. 
South Chicago barit geitern Schmelz: 
Oien Ur. 2. 

Nur die Oeiftesgegenmart eines ber 
am Schmelzofen Nr. 2 beichäftigten | 
Arbeiter verhinderte gejtern Nachmit- 


| tag ein johredliches Unglüd in der Ans | 


| fage der Alinois Steel Co. in South ! 


fegie, er verlange nicht3 meiter, ala daß | 


ber Stabiraih fi die ( 
überlege 
ziehe, 


Sache nochmals 


| 

ü 

| daß die Aufrechterhaltung des 

| Beichluffes auch die Räumung der 

| South Water Str. von den Auslagen 

| ber Kommiſſionsgeſchäfte, die Entfer⸗ 
nung der auf die Trottoirs hinaus— 
ragenden elektriſchen Geſchäftsſ ſchilder 
und ähnliche — zur 

Folge haben würde. Aber es half Alles 

nichis. Der Verfuch, die Vürgerfleige 

| Chicagos auf die Dauer in Engpäffe zu 
—— ſchlug fehl, der Stadtrath 

| erhielt feinen Beichluß aufrecht, und 
nun muß mit dem Aufräumen ernit ge= 
macht werden. Für die Gade der 
„Nachlommen” des Leonidas und feiner 
Heldenfaar flimmten nur 16 Verehrer 
des Haffi ſchen Alterthums, nämlich: 
Coughlin, Kenna, Dixon, Alling, Jack 
ſon, Kent, Fick, Brenner, Brennan 

| (au8 der 12, Ward), Mappole, Powers, 
Sullivan, Ehemann, Boyd, MeInerney 
und Deder. 

Des Mayors Empfehlung, 'n dıe 

| Bauordnung die Befti immung einzu— 
ſchalten, daß auch bei der Errichtung 
von feuerfeſten Bauten eine Höhengrenze 
beobachtet werden fol, und zwar mit 
260 Fuß, murbe beim Aug ſchuß für 

Rechtẽsfragen überwieſen. 

Mit 50 gegen nur 5 Stimmen wurde 

| aufAntrag des Aldermanface beſchloſ⸗ 
ſen, daß die Ho Hbahn⸗Geſelſchaften ge⸗ 
halten ſein ſollen, ihre Waggons im 
Herbit und Winter zu heizen, und zwar 
bei Vermeidung einer Srdnungehrafe 
im Betrage von $10 bis 8100 für je⸗ 
ben Waggon, der ungeheizt bleibt. 

| 

| 


Alderman Brennan von der 12.Ward 
machte darauf aufmerffam, dab die 
Hochbahnſchleife ſich während der ver— 
lehrsreichſten Stunde des Tages ſchon 
jetzt räumlich ungenügend € ertweife zur 
Aufnahme allerZüge ber vier Hochbahn- 
geſellſchaften. Es ſei vorauszuſehen, 

daß dieſer Fehler ſich von Jahr zu Jahr 

ftärfer werde fühldar machen, menn 
nicht Abhilfe geichaffen würde. Man 
möge deshalb zu —— ſuchen 
daß auf die Hohbahnie leife ein „atoei- 
tes Stockwerk“ geſetzt werde. Amei bon 
den Hochbahngelellichaften fönnten dann 
bie beiden unteren Geleiſe der Schleife 
benüben und zmei die beiden oberen. 

Der Vorſchiag, welcher übrigens von 

Hilfs-Stadtingenieur Hayes erſonnen 

fein fol, wurde der Verkehrs Kommiſ⸗ 

ſion überwieſen. 

Einen einfachen und immerhin beach⸗ 
tenswerthen Plan zur Löſung des Ver— 
fehr&problems für die untere Stadt = 
wickelte Alderman Cullerton. Derielb 
vertrat die Anſicht, daß ein — 
Gehen ſehr geſund ſei und meinte, man 
möge ſich's einmal überlegen ob es n ht 
angehen mürbe, bie Straßenbahnen 
überhaupt aus zufchließen aus dem Di- 
ftrift, melcher im Dften begrenzt wird 
bon Michigan Avenue, im Süden von 
Dan Buren Str., im Weften von Canal 
und im Norden bon Kinzie Sir. Alb. 
Eullerton Hatte diefen Vorfchlag in die 
Form eines Verorbnungs-Entwurfes 
gebracht. Derjelbe wurde zum Drud 
beriviefen und wird demnächft zur Gr- 
Örterung gelangen. Der Untragjteller 
machte unter Anderem darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß auch ſämmtliche Dampfbah—⸗ 
nen ihre Fahrgäſte außerhalb des ei— 

gentlichen Geſchäftsviertels abſetzen, 
und daß hiergegen bisher noch Nie— 
mand etwas einzuwenden gehabt habe. 

Ald. Benneit brachte in Vorſchlag, 
den Preis der Schanklizenſen von 8800 
auf —* zu Er meinte, es 


| in unmittelbarer Nähe 
und zugleih in Erwägung | 


| 


Chicago. E3 arbeiteten etwa 50 Mann | 
des Schmelz: 
ofens, defjen Inhalt fhon zum arößten 
Theil abgelajjen worden war, als einer 
der Arbeiter das Zifchen von Dampf 
im Innern des Schmelzofens vernahm. 
Einen Warnungdruf ausftohend, eilte 
er, fo fchnell ihn feine Beine tragen 
wollten, der Ausgangdthüre zu. Glüd- 
licher Weife folgten alle feine Kamera= 
den diefem Beilpiel, venn noch waren 
Jte Höchftena 50 Fuß pon dem Schmelz: 
ofen entfernt, als ein furdhtbarer Krach 
ertönte und ein Hagel von Badfteinen, 
Shladen und geſchmolzenem Metall 
rings um fie niederpraffelte. Mehrere 
der Leute maren durch den Luftdrud 
! zu Boden gefchleudert worden, abgefe= 
ben bon unbedeutenden Quetfchungen 
waren aber Ale unperlegt geblieben. 
Die ganze Vorderfeite der oberen Run- 
dung des Schmelzofens war durd) die 
Gewalt der Erplofion zertrümmert 
twmorden. Wäre fie eingetreten, ehe der 
Scmelzofen fchon beinahe leer war, fo 
hätten die Urbeiter ficherlich zum größ— 
ten Theil ihr Zeben eingebüßt. Nach der 
Angabe der Beamten der Gefellichaft 
maren die feuerfeften Badjteine, mit 
tenen ber untere Theil des Schmelz- 
ofens ausgekleidet iſt, nach und nad 
zerbröckelt, ſo daß die Waſſerröhren 
faſt in unmittelbare Berührung mit 
dem glühend heißen Metallbrei kamen. 
datürlich verimanbelte fih das Waffer 
in den Röhren zu Dampf, die fi} dann 
gewaltſam einen Ausmeg bafnten. 


Sänger, Achtung! 


* Alle Sänger Chicagos, die fi) an ber 
Empfangsfeier des Prinzen Heinrich zu 
betheiligen münfchen, find hiermit 
freundlichit erfucht, fi zu Der dm 
Mentag, den 24. Februar Abends 8 
Ur in der Nordfeite Turnhalle ftait- 
findenden Ge fammtprobe einzufinden, 
und die Chorflimmen für „Das treue 
— 2— Herz“ und „Schlachtgebet von 
Mösrina“ mitzubringen. 

Gintrittäfarten für die Gänaer und 
—— Frauen können nur an Diejeni— 
gen ausgegeben werden, welche dieſer 
obe beiwohnen. 

Da es bon Wichtigkeit iſt, daß die 
Sänger Chic cagos vor den Gäſten, für 
welche dieſe 
zoh attfi indet, mit Ehren und Un- 
erfennuna befiehen, fo ift zu erwarten, 
daß Fi feiner derfelben bon den PBro= 
ben und der Aufführung ferne halten 
wird. Mit Sängeraruß: 

Fro nz Amberg, 

® Hräfident der Ver. M. Ch. Chicagos. 
Arthur Joſetti, 

Präſident der Ver. Sänger Chicagos. 


[a abres fi 


Sinus dem Jura endgcridt. 


Richter Tuthill überwies geftern den 
mwölfjährigen Xeo Brandel von er. 
817 Normal Ave. der Glenmood- 
Schule und ordnete an, daß fein Vater 
$10 monatlih für feinen Unterhalt 
zahle. John Quinn gab an, daß der 
Vater des Artaben, ber Zimmermann 
Henry Branbel, ein guter Menjc fei, 
aber den großen Febler begehe, feinen 
Berbienft feiner rau zu geben, die ihn 
it Schnaps anlege. Sie jende ihre 
Kinder unaufhörlib nah Bier und 
Schnap?. Als Leo fich neulich weigerte, 
Bier zu holen, habe fie ihn mißhanbelt. 
Sie ſei erſt kürzlich, ſinnlos betrunken. 
auf ber Straße zufammengebrochen, 
und mußte von ihrem Mann in ba 
Haus gezerrt werben. Faſt allnächtlich 
gebe es dort Radau durch den die Nach⸗ 
barn aus dem Schlafe aefchredt milr- 
ben, und bie Muiter fet gmeifellos nicht 
geeignet, ihre Kinder zu erziehen, 


eier am 3. März bieles | 


ſich im 3. Stodwert 
| und Timmons 
Geldſummen 


233, 239 und 275 lief eine Zuſchrift ; Haufe, da ihm allabendlich die Wbliefe- 


ein, worin befürwortet wird, da bie | : 
| ben, das 


| einziehen. Timmons pfleate das Geld 


— in einer B ſett 
beutender ift, eine einene Gieherei ein, | I EINER Blechtaſſette 


Reiche Beute machten die Einbrecher, 
ie während der Nacht der Wohnung 
on X.8. Timmons, dem Superinten= 
denten des Magazins bon Mandel 
und Armour 


22. Straße 
einen Befuh abitatteten. Die 
befinden 


Wohnräume von Timmons 
Gebäudes, 


* 
beträchtliche 


iber Nacht in jeiner 


runasfutfcher das Geld abzuliefern ha= 
lie für Nachnahmefendungen 


aufzubewahren, 
die nebft ihrem Inhalt von $300 ver— 


| fehmunden mar, als er Fich aeitern vom 


Schlummer erhob. 
Glück hatten auch die Gauner, tmels 
x in die Kurzwaarenhandlung von 
H. Callner, Nr. 259 W. Madi ſon S Str., 


| einbrech en. Sie erbeuteten $8 in Baar: 


geld und Seibenftoffe im Wert be bon 
$250. 

_ Der Polizift Dubad von ber Be- 
zirfamadje an 50. Str. ftieß aeltern 
Abend auf den Neger William Moore, 

| der ein großes Bündel unter dem Arm 
trug. Als der Bolt zit auf den Burichen 
zutrat, 30g biefer ein großes Mefier, 
und Dubad war ſchließlich gezwungen, 
den Wüthenden durch einen wuchtigen 
Knüppelhieb auf den Kopf unſchädlich 
au maden. Das Bündel enthielt Pelz- 
— und Kleidungsſtücke im Werthe 
von 8400, die aus der Wohnung von 
Carlos Hedler, Nr. 4058 Calumet 
Ave., geſtohlen worden waren. 

Frau Gleanor Dtis, die im Aubito- 
rium wohnt, wurde geflern auf einem 
eleftrifehen Straßenbahnivagen ber 
Indiana Ape.-Linie bon Langfingern 
um ihre goldene Uhr im Werthe bon 
5300 erleichtert. 


Verein⸗s-Naͤchrichten. 


Der Frauenverein des 
deutſchen Altenheims wird 
ſich morgen Nachmittag halb drei Uhr 
in der Schillerhille des Schillergebüus 
bes zu einer Generalfigung verjams 
meln, um meitere — zu der 
geplanten Frühjahrsmeſſe zu treffen, 
die zur Förderung des beabjid)- 
tiaten Anbaues der Anftalt abgehalten 
erben fol. Die Mitglieder Jämmtlicher 
Damenausfchüfle, welche mit den Uns 
ordnungen zu diefer Beranflaltung zu 
thun haben, find erfucht, fich an derer» 
fammlung zu betheiligen. Damit im 
Laufe der langen Sihung Niemand 
Hunger leidet, wird im Laufe desNach- 
mittags Kaffee und Kuden aufgetra= 
gen werden. Da die Veranftalter der 
Frühjahrsmeſſe mitRecht auf Diellnters 
fügung des gejammten Chicagoer 
Deutfehthums rechnen, jo wäre e8 fehr 
erreünfcht, wenn auc Vertreterinnen 
berjenigen Frauenvereine an der Ver- 
De ung theilnehmen mollten, die bis⸗ 
ber nieht in die Bemequng gezogen wor= 
ven find. 

Der Shmeizerflub Chica 
an, als Kranfen-Interftügungs- und 
Gefangverein befannt, erwänlte für dad 
laufende Nabr folgende Mitglieder zu 
feinen Beamten: Präfident, Conrad 
Altorfer, 70 Willow Sir.; Bize-Präfi- 
dent, Albert Zarıner, 1088 N. Weltern 
Are; Frinanzfefretär, Charles Wullens 
bucher, 485 N. Lincoln Str.; Protofols 
[irerder GSefretär, Frant Deik, 374 
Wells Str; um — Alfred 
Wild, 343 E. 23. Schatzmeiſter, 
Gottfried Fitzli, Eu Wenttorth Une; 
Kranten-Setretär, Natob Maribaler, 
|53 Fremont Str; Peifiker, Chriſt 
Sceuner, 1151 N. Hamtin Abe.; Ar⸗ 
chivar, Jakob Gutknecht, 43 So. May 
Straße. 


* A. E. McClintock, National⸗Se⸗ 
kretär der „National Iron League“, 
bat die hiefige Polizei erfucht, den frils 
beren Buchhalter des Chicago Diftrifts 
der Liga, W. B. Morrifien, feitzuneh» 
men. Er fol! angeblich Orbenägelder in 
Höhe bon $300 unterfählagen und vers 
fucht haben, den ehlbetrag durch fal= 
che Buchungen zu vertuſchen. Bislang 
fonnte Morriffeg noch nicht Ddingfeft 
gemacht werden. 


— Ein flolzer Titel.— Telegraphens 
Beamter: Mber ich bitte Sie, zu maß 
die große AUbreffe, wenn Sie Namen, 
Drt, Straße und Haufnummer anges 
geben, genügt es bei einem Telegramm; 
laffen Sie doch alles Mebrige weg. — 
Alte Dame: Nein, nein, das darf ich 
nicht, mein Mann ift gar eigen, ber ift 
ftolz auf feinen Titel; jchreibenSie nur 
ru ndfehuldduchenlegungstommiffär 
außer Dienit. 

— Darum. — U: Mein Sohn bes 
fucht jetzt die Fortbildungsſchule. — 
B.: Drum bedient er ſich auch ſo vieler 
Fremdwörter; man ſollte meinen, er 


gehe in die Wortbildungsſchule. 





Celegroyhiſche Depeſchen 


(Gelietert Don der “Associated Press.”) 
Attland. 


Bom New Horker Sturmihaden. 


Nem York, 18. Febr. Der jüngfte 
Schnee und Windfturm im öftlichen 
New York, Theilen von New Zeriey 
und Benniylvanien und in Maflachu: 
jettö hat feit vierzehn Jahren nicht 
mehr feines Gleichen gehabt! Von hier 
bis hinauf nach der fanadijchen Grenze 
Ihmingt der Sturmfönia fein Szepter. 
Gar mande Bahnzüge blieben fteden, 
die Landiwege find arg verfchneit, und 
Heine Städte und Farm-Diftrikte find 
find jogut wie völlig von derllußenmwelt 
abgejchnitten. In und um die Stadt 
Nem York und allenthalben an der 
Ditküfte wurden die Verkehrswege zu 
Land und zu Waffer unbrauchbar, und 
Hunderttaufende von Gejchäfts- und 
Arbeitsleuten hatten arge linzuträgs 
lichkeiten durchgumaden. Die Noth 
unter den Armen-mwurde durch die Wit- 
terung ganz befonders verjchlimmert! 
Abends wurde die Lage noch Ichlimmer, 
al3 Morgens! Viele der großen Han- 
del = Bazaare fchloffen jhon um 4 
Uhr Nachmittags, damit die Angeitell- 
ten überhaupt noch eine Gelegenheit 
hatten, nach Haufe zu fommen, und 
auch fo war dies jehmierig und lang: 
twieriq genug, gleichviel ob Fährbonte 
oder Züge benutt wurden. Iaufende, 
melche außerhalb ver Stadt mohnen, 
machten gar feinen Verſuch, heimzu— 
fommen, fondern nädhtigten in Hotels. 

Die Vorkehrungen der Nem VPYork— 
Zentralbahn in dem, neuerdings fo 
oft genannten Park Ape.-Tunnel er- 
wieſen fich wieder einmal als jehr un 
zulänglicd. Schnee und Ei3 machten e3 
unmöglich, dieWeichen zu benugen, und 
ein Zug nad) dem anderen mußte tun 
denlang in dem dunflen Untergrund- 
Weg ftehen bleiben. Auc) fand an ber- 
felben Stelle, wo fich das jüngjte Un- 
glück ereignete, wieder ein Zufammen: 
!toß jtatt, und es ift ein Wunder, daß 
diesmal Niemand verlegt murbe. 

Kommilfär Woodbury von Grof- 
Nem-Nort machte fih dur rafches 
Handeln verdient. Ohne zu warten, 
bis der Schneefall aufhörte, ftellte er 
4000 Mann in Dienft, und bald nad) 


Gintritt der Dunfelheit waren fchon | 


10,000 Karrenladungen Schnee fort: 


menigjtend waren gejäubert. 
In Erwartung des porausgejagten 


Drkans hatten alle Kriegsjchiffe von | 


dem Gejchmwader, welches auf der Höhe 
von Tompkinsville, Staten Island, 


liegt, während der Nacht beſtändig 


Feuer unter ihren Dampfkeſſeln, da— 
mit ſie jederzeit ihren Ankerplatz wech— 
ſeln könnten, wenn ihre Stellung ge— 
fährlich würde. 
Nähmaſchinen-Streit. 


ö— r ——— — — — — — — — — — — — — — — — nn — — — — 





in einer, geſtern 


South Bend, Ind., 18. Febr. Die 


Singer'ſche Nähmaſchinen-Fabrik da— 


hier, welche als die größte der Welt gilt, ſchaften 


wurde geichloffen, weil 1711 Angefiellte | Sylur der Merfammlurna zogen bie 
bie Arbeit nieberlegten. 25 Holz-Mo= | green | 3 308 

dellirer waren die Erften, melde aus= | ga au mehreren Zulammenftöhen mit 
ftanden; fie thaten dies aus Unzufries | . 5 Zuſ ſtöß 


denheit mit dem Verhalten des Super= | 


intendenten Barker, der erft kürzlich aus | ftreute ihn. 


| folge diejes Vorfalles eine gelinde Pas | 


dem Dflen gefommen war. Obmohl fie 


feinen VBerfuch madhten, an die Sympas= | 


tbie ihrer Mitarbeiter zu appelliren, 
ftanden diefe doch jehr bald danad 
gleichfalls aus. 


Wie die Leute ſagen, 


hatte der neue Superintendent eine neue 


Lohntabelle eingeführt, wonach 


Arbeiter mehr Arbeit 


ten. 


jeder 


! 
liefern mußte, | 


ohne dafür mehr Bezahlung zu erhal: | Louiſiana entſchied, daß Wetten auf 


Pferderennen nicht ungeſetzlich ſei. 


In einer Verſammlung der Streiker 


wurden Schritte gethan, 
Angeſtellte zu Gewerkſchafts-Mitglie— 
dern zu machen. 
ten ſich ſehr ruhig, ſcheinen aber fſeſt 
entſchloſſen. 

Verſi herung und Selbſtmord. 


St. Louis, 18. Febr. Eine wichtige 
Entſcheidung hat das Bundes-Kreis— 
Appellationsgericht abgegeben. Es ent— 


Klauſel in einer Lebensverſicherungs— 
Police reſpektirt werden muß. 
Edward 


ſämmtliche 


Die Streifer verkals: | 


| mangeln lafle. 


Die Duelifrage im Reihstagn. 


Berlin, 18. Febr. Während der ge- 
ftrigen Erderterung des Heeres - Bud- 
jets im deutſchen Reichstag ftellte der 
Abgeordnete Lenzmann bon der Frei— 
finnigen Bereinigung den Antrag, daß 
Duellanten aus dem Heere auszuftoßen 
feien. Er meinte, daß Kaifer Wilhelm 
zu leicht von feinem Begnadigungs— 
recht in Fallen bon Duellanten Ge: 
brauch mache, jodah die, ven Lebteren 
auferlegten Strafen illuforifch würden. 

Nachdem eine Anzahl Abgeordnete 
die Theorie, daß: eine 
Ehre nur durch ein Duell wieder her- 
geftellt werden fünne, befämpft hatte, 
ergriff der Kriegs - Minifter General 
vb. Goßler das Mort und erklärte, daß 
die Duelle in der Armee am Abnehmen 
jeien, und daß fich jeßt nicht mehr als 


bier oder fünf im Jahr ereigneten, und | 


für den Reichätag abfolut fein Anlaf 
borhanden jei, Ertraftrafen für Difi- 
ziere feftzufeßen, melche ein Duell au3- 
fechten. 
dieſelbe Rede, welche der Miniſter 
vorigen Jahr bei einer ſolchen Gelegen— 
heit gehalten hatte. 

Neues Blutvergießen in Barccs 

lona. 
Madrid, Spanien, 18. Febr. 


und es tam geſtern dort zu b 
Zuſammenſtößen mit demMilitär, wo— 
bei 10 Perſonen getödtet und 65 ver— 


wundet worden ſein ſollen! (Nach einer 
anderen Angabe hat es 1 Todten und 
24 Verwundete gegeben.) Es iſt jetzt 


wieder der Belagerungszuſtand über 
Barcelona verhängt worden. Da auch 
die Setzer dort ſtreiken, ſo können gar 
teine Zeitungen erſcheinen. 
und Laͤden ſind geſchloſſen. 

Die Menge plünderte geſtern die 
Marktgebäude, und viele Frauen mit 
Bannern nahmen an den Kundgebun— 
gen einen hervorragenden Antheil; der 
Straßenverkehr kam in's Stocken. 
Darauf rückte das Militär aus, und 
es kam ſofort zu einem Zuſammen— 
ſtoß mit dem Volke. 

In der ſpaniſchen Abgeordneten— 
Kammer warf der Abgeordnete Caſtel— 
lano der Regierung vor, daß ſie es in 
Barcelona an der nöthigen Energie 
Auf Diejes ermiderte 
der Minifter des Innern, daß der Bo- 
lizeipräfeft von Barcelona unmöglich 


aefhafft, und einige der Haupiftraßen | einen Beamten zu jeder der 72, zur jel- 


ben Zeit ftattfindenden Verfammlun- 
gen der Streifer jenden konnte. Er un 
terbreitete fodann die Vorlage, melche 
die Regierung ermächtigt, in der Pro- 


pinz Barcelona die VBerfaflung zeitwei- | 


ftqg aufzuheben. 
Arbeitersiinruhen in Ron. 


London, 18. Febr. Die „Central 
News” Takt fih aus Rom melden, daß 
dort abgehaltenen 
Maflenverfammlung von Arbeitern be- 
Ichloffen wurde, Die Frage, ob ein Ge- 
neralitreif in Szene gejegt werden jol- 
le, den verjchiedenen Arbeitergemerf- 
zu unterbreiten. Nach dem 


Arbeiter in den Straßen herum, und e3 


Iruppen. Die Kavallerie machte einen 


Angriff auf den VBoltshaufen und zer ' 


Sin der Stadt herrfihte in- 


nif. 


Teſegtaphiſche Nolizen. 


Inland. 
— Das Staats -Obergericht von 


— Andrew Tapperx wurde heute früh 
zu Chaska, Minn., wegen Ermordung 
der Roſa Maxa gehängt. 

Be“... Irren-Aſyl zu Kankakee, Ill., 
joll eine Wilitär = Rompagnie organi=- 


| firt werden, die aus Patienten’ der An- 


| weilte, jtarb dort plöglich 
„ppellatton: | Herzfrantheit. 
fchied nämlich, dab eine Selbftmord: ! 


©. Kelln, deflen Leben bei | 


der Mutual Life Infurance Co. von | 
Nem Dort zu $7000 verfichert war, | 


hatte am 21. Yyebruar 1895 zu Colfar, 


; benannten 


Ja., Selbſtmord beganaen. Eine Klaus | 
fel in der Berfiherungs-Police bejaat, | 


daß diejelbe unailtig 
Snhaber binnen zwei 


werde, wenn 
Jahren nach ih— 


Der | 


rer Ausjertiaung fich entleibe. Daher | 


meigerte ich die Gefellfchaft, das Gert 
an die Wittwe zu zahlen. 
* rist von Koma, und diejes entiied 


müfle, ohne Rüdficht auf jene Klaufe 


Dbiger Gerichtshof hat aber jebt diefe | 


Entſcheidung umgeſtoßen. 
Für3 Ceuts Fahrgeld. 


Cleveland, 18. Febr. 
welchen Widerſtand wurde geſtern 
Abend im Stadtrath die 3-Cents- 
Fahrgeld -Ordinanz 
Sobald die Witterungsverhältniſſe es 
geſtatten, ſoll die erſte der 3 
Straßenbahnen in Betrieb geſetzt wer— 
den. Die Gerechtſame für ſechs der 
ſiebzehn Routen, auf welche John B. 
Hoefgen, der frühere Straßenbahn⸗ 
Betriebsleiter des jetzigen Bürger—⸗ 
meiſters Johnſon, der einzige Bieter 
war, fand geſtern ihre vorläufige Gut— 
heißung; die endgiltige Annahme kann 
ſchon innerhalb eines Monats erfolgen. 
Hoefgen hat 850,000 deponirt, um die 
Fertigſtellung von ſechs Meilen der Z— 
Cents⸗Straßenbahn bis nächſten Herbſt 
zu gewährleiſten. 


Ausland. 


25 Menfhhen ertrunfen. 


Kapftadt, 18. Febr. Hochfluthen, wie 
fie no& nie dagemwefen find, haben ben 
ſüdweſtlichen Theil der Kapkolonie 
heimgeſucht, und ſoweit bekannt, ſind 
25 Menjchen babei ertrunten. Eine 
Menge Häufer, Brüden und Eifen- 
bahn⸗Eigenthum wurde zerſtört. 


angenpminen. | H 
t ; Morgens zu früher Stunde mit gezüd: 
= Gent = | 


daß die Gejelichaft das Geld zahlen | eimbienft = Wgenien 
[. 


italt beiteht. 

— Der Chicagser Anwalt Edward 
Hort 
einer 


— 


S. Iſham, der zur Zeit in New 
an 


— In Toledo, O., wurde Rev. 


kungen Abbitte zu leiſten. 

— Der als Erfinder einer nach ihm 
Metallmiſchung bekannte 
Hermann C. Fahring inAſhland, Wis., 
beging Selbſtmord durch Erſchießen. 
Was den Mann 
laßte, iſt nicht bekännt. 

— John Jordan in New VYork, wel— 


i r 9 2 ”. 

Der Prozeh | cher noch mehrere Aliafe führt und 

fam zunäcjit vor das Bindes-Streiäae- | I”. : . 
— > Schmwindler gilt, wurde von einem Ges | 


al$ der König der „Orünmaaren”- 


des Bojtamts- 
Departements verhaftet. 


— MWährend er fi in feinemQuar: | 
| tier befand, umgeben von feinen Slame- 


| raden, 30g der Leutnant Clarence WM. 


| 
| 
| 
! 


| 


| Furey, in Columbus, D., 
Ohne irgend: 1 


feinen Re- 
bolver und jagte fich eine Hugel in den 
Kopf. Der Selbitmord ift in Geheim- 
niß gehüllt. 

— Zmet mastirte Männer betraten 


ten Revolvern FlanagansSpiellotal in 
Clinton, Ja., und beraudten die An 
mwejenden, 12 an der Zahl, um Geld 
und Merthfachen im Betrage bon 
$2000. 

— Ernit Mathems, ein zehnjähriger 
Knabe, und zehn andere im ähnlichen 
Alter ftehende Jungen in Birmingham, 
Ala., wurden von der Polizei unter 
der Beichuldigung verhaftet, Faljche 
Fünfundzwanzig » Centftüde fabrizirt 
und in Umlauf gefegt zu haben! Ein 
älterer Mann joll den jungen Uebel: 
thätern Anmeifungen ertheilt haben. 

— Der Kreiärichter Granes in But 
ler, Mo., erklärte, daß da8 von der 
legten Legislatur angenommene Gejeb, 
monadh Whisty vom Staat mit zehn 
Gent3 pro Gallone Steuer zu belegen 
fei, gegen die Berfaflung verftoße und 
daher urigiltig jei. Der Fall wird nun 
dem Staatäobergericht übermwiein mwer- 
den. . 

— Au? Findlay, D., wird. mitge- 
theilt» Ein Chicagoer Spigbube Na 


* 


angegriffene 


Es war dies im Weſentlichen 
im: 


Ge: | 
genmwärtig find in der Stadt Barcelos | 
na an die 40,000 Berjonen am Streit, | 
zu blutigen | 


Fabriten | 


| Mos= | 
ſes Nye zu zehn Tagen Arbeitshaus | 
| rerurtheilt, weil er fich weigerte, dem | 
Zolizetrichter für beleidigende Bemers | 


zu der That veranz | 


— 


mens Everett, welcher bier den Ueber: 
aieher des Bifchof3 Dubz von Ehicago 
geſtohlen hatte, entging der Verhaf⸗ 
tung, indem er aus einem Fenſter des 


zweiten Stodimerfes fprang. Es wur— 


den ihm fünf Schüffe nachgefeuert, von 
denen zwei aud) trafen. 

— Der frühere Kontrolleur Kohn ®. 
Wolf in Milmaufee, melcher 2 Ir⸗ 
renhaus geſchickt, kürzlich wieder frei⸗ 
gelaſſen worden war und dann feine 
Wiedereinſetzung verlangt hatte, wurde 
abermals eingeſperrt, und zwar wegen 
eines Angriffs auf Angeſtellte der ftäb- 
tifchen Müll-Verbrennungsanitalt. Er 
vürfte abermals in’s Jrrenhaus geftect 
werden. 

— sn den Trümmern der, nächtli- 
chermweile niedergebrannten Yabrif der 
Ornamental Sign Co. zu Aftoria, 
Long Y3land, fand man die Leichen 
von Theodor \acobfon und James 
Stovel. Die Beiden, nebit Wm. Hil- 
debrand und William Bromn, hatten 
in dem Gebäude Starten gefpielt. Den 
Lebteren gelang es, mit fchmweren 
Brandmwunden bededt, das Tzreie zu ge- 
winnen. 

Ausland. 


— König Zeopold von Belgien muß 
megen eines Halzleidens das Zimmer 
hüten. 
— Die Lungenentzündung, bon mel: 
: her der ruffiiche Schriftfteller und Re- 
former Iolftoi befallen ift, verläuft nor= 
mal, und jein Ullgemeinbefinden tft ein 
günitiges. 
— Zum Präfidenten der zentral= 
amerikaniſchen Republik Koſtarika 
wurde, wie erwartet, bei der Wahl— 
männer-Abſtimmung Annuncion Es— 
quival gewählt. 
— Infolge des engliſch-japaniſchen 
Vertrages haben ſich etliche Verände— 
rungen im japaniſchen Miniſterium er— 
geben. Es iſt ein neuer Kriegs- und 
ein Finanzminiſter, beide von neutra— 
ler Haltung, ernannt worden. 

— Das Jubiläum-Konzert der 
Philharmoniſchen Geſellſchaft in Ber— 
lin geſtaltete ſich zu einem großartigen 
künſtleriſchen Erfolg. Profeſſor Joa— 
chim wurden anläßlich ſeines, angeb— 
lich letzten öffentlichen Auftretens ſel— 
tene Ovationen zutheil. 

— Nahe Toulon, Frankreich, ſchei— 
terte ein kleiner Küſtendampfer, der 
„Pionier“. Kurz darauf ereignete ſich 
eine Gasexploſion an Bord des Fahr— 
zeuges, wobei der Kapitän und ein 
Paſſagier getödtet, und zwei Paſſagiere 
verletzt wurden. 

— Aus St. Petersburg wird ge— 
meldet: Der Bau der amerikaniſchen 
Fabrik ſchreitet lebhaft vorwärts, wel— 
che zur Herſtellung elektriſcher Maſchi— 
nen für die ruſſiſche Regierung errichtet 
wird. Die Baulichkeiten follen 28 Acer 
bededen und Arbeitsitellen für 1500 
PBerjonen enthalten. 

— Der Londoner „Daily Graphic“ 
meldet aus Gereg, in der europäijchen 
Türkei, daß das Löjegeld für Die ame- 
rifanifche Miffionärin Ellen Stone am 
6. Februar auf der Straße, die zum 
Podrome - Klofter führt, an die Bri- 
ganten bezahlt wurde. Ob Frl. Stone 
und Frau Tfilta jchon freigelaffen 
find oder noch verborgen werden, ijt in 
Seres nicht befannt. 

— Als die Anklage gegen die Leute, 
| welche die großen Betrügereien an der 
| Banf of Liverpool verübt hatten, im 
„Old Bailey“ in London zum Aufruf 

gelangte, legte der frühere Buchhalter 

des Finanzinitituts, Thomas PB. Gou= 
' die, ein Schuldaeftängniß ab. Der 
Preisborer Did Burge und die Buch- 
macder %. 3. Kelly und Stile be 
ftritten die Schufdfrage. 

— In St. Petersburg iſt der chine— 
ſiſche Geſandte Yang Yu nach kurzer 
Krankheit geſtorben. Er war über 60 
Jahre alt und ein Mandſchu. Er ſoll 
der Unterzeichnung der Mandſchurei— 
Konvention bitter opponirt haben und 
einmal vom ruſſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen, reſp. von deſſen La— 
kaien, die Treppe hinuntergeworfen 

worden ſein und Verletzungen erlitten 
haben! Yang Yu war einſt Geſandter 
in Waſhington. 

— „Ueberall“, eine illuſtrirte Zeit— 
ſchrift für Heer und Flotte in Berlin, 
hat eine „Amerikanummer“ herausge— 

geben. Auf der Frontſeite befinden 
ſich die Bilder Kaiſer Wilhelms und 
des Präſidenten Rooſevelt nebeneinan— 
der. Dieſe Nummer enthält eine Reihe 
Artikel, die fich mit der Entmwidelung 
‚ der Flotte der Ver. Staaten befchäfti- 
ı gen. Diefen folgen Lebensbejchreibun- 

gen des Präfidenten Roofevelt und der 
bauptfädhlichiten Offiziere der ameri- 
| fanifchen Flotte und des amerifanis 
| Tchen Heeres u. f. w. 
| Dampfernamridıen. 
Uuscelommen. 
New York Llandaff Eity von Briftol, 
Mpiladelphia: Noordland von Yiverpoof. 
Yokohama: Gaeclic von Sau fFranziste, 
| San Franzisto; Meade- (Bundes: Transportdame 
| pfer) von Manila. 
| — Aller, von New Vork nach Neapel und 
| Madeira: Celtic von Nero Pork . 
| fiber Eevic don New York. 
I Slntwerpen: Smwiberland von Philadelphia. 
|  Boulogne: Staatendam, von New Dort nah Nots 
terdam. 
bgegangen. 


New Port: Kaifer Wilhelm der Große nah Bre: 

‘ men; Liguria nach Ntalien. 
San Franzisfo: Warren (Bundes: Transportdams 
pier) nah Manila. » 
ouiogne: PVenniplvanie, von Kamburg nah New 


ort. 
Glasgow: Carthagenian nach New Vork. 


Lokalbericht. 


* Sekretär C. W. Jones von der 
Englewood Law and Order Leaque, 
ſowie die anderen Beamten dieſes Ver— 
bandes, ſind geſtern von Anna Kane, 
Ni. 321 W. 68. Str., auf $25,000 
Schadenerſatz verklagt worden. Als 
Klagegrund wird böswillige Verfol— 
gung, ungerechtfertigte Freiheitsberau— 
bung undEhrenkränkung in der Klage— 
ſchrift aufgeführt. Vor Kurzem ließ 
Jones die Klägerin und deren Schwe— 
ſier, Joſie Kane, Richter Duggan unter 
der Anklage vorführen, ein unordent- 
liches Haus geführt zu haben. Da 
Jones auch nicht die geringſten Beweiſe 

für feine Behauptung hatte, fo fpradh 
der Richter. die beiden Mädchen frei. 


Bevoritichende Vercinsfeite. 


Masfenbälle und Stiftunasfeite in großer 
Anzahl in Ausficht aeftellt. 


Der Biftoriagrauenpverein 


Müllers Halle, Sedamid Str. "und 


North Ave., ſeinen erſten Maskenball 
ab. Das Komite iſt ſchon geraume Zeit 


in einer förmlichen Fieberhaſt begriffen, 


um die großartigſten Vorbereitungen 
dazu zu treffen. Es ſollen diesmal den 
Beſuchern ausnahmsweiſe ganz ſeltene 


Ueberraſchungen bereitet werden. Auch 


werden ſowhl verſchiedene Gruppen, als 


auch die einzelnen Masken mit namhaf— 
ten Geldpreiſen ſowie geſchmackvollen 
Gegenſtänden bedacht werden. Die kö— 
niglichen Hoheiten, Prinz und Prinzeſ⸗— 


ſin Karneval werden ſammt Gefolge 


mit großem Pomp einziehen, um über 


ſämmtliche anweſenden Narren und 


Närrinnen das Szepter zu ſchwingen, 
deshalb wird jedem Theilnehmer die 
Garantie geleiſtet, ſich auf's Allerbeſte 
amüſiren zu können. 

derzahl des Viktoria 
nun bald das zweite Hundert erreicht 


Frauenvereins 


bat, und der Vereim bei früheren Feitz ı 
Ehre | 


lichkeiten feinem Nomen ftets 
machte, fo tft auch diefes Mal kein Zmei- 
fel am Erfolg. Die Anordnungen lie= 
gen in den Händen der folgenden Da: 
men: Bräfidentin, Henriette Kiederlen; 
Anna Davidien, Chriftine Schmidt, 
Cathe Kreiſcher, Eliſabeth Frükanf, 
Ella Dahlke, Friederike Reetz, Maria 
Kunarth, Caſilie Stöber, Natalie Brück— 


ner, Ida Wohle, Caroline Johnſon. — 


Der Eintritt beträgt blos 25 Cents. 
Die Auguſta Loge, O. M. P. 


No. 56, hält am nächſten Dienſtag, den 


22. Febr., in Folz' Halle, North Ave. 
und Larrabee Str., ihren großen 


ausſichtlich höchſt gemüthlich hergehen 


wird. Das Romite iſt ſchon lange eif— 
rigſt bemüht, um den Beſuchern einen 
genußreichen Abend zu verſchaffen. Es 
wird beſonders auf die werthvollen 
Geld- und geſchmackvollen Einzelpreiſe 
aufmerkſam gemacht; auch ſtehen ver— 
ſchiedene großartige Ueberraſchungen 
bevor. Die Vorbereitungen werden 
von den folgenden Herren und Damen 
getroffen: Richard Schultz, Präſident; 
Max Würts, Otto Langenbeck, Henry 
Carl 


Bürger, Schultz und Bertha 


Stern, welche den Feſtgäſten im Vo— 


raus die Verſicherung geben, daß ſie ei— 
nen genußreichen Abend erleben wer— 
Da dieſe Feſtlichkeit gerade auf 
fällt, 


den. 
Waſhington's Geburtstag ſo 


iſt ein Grund mehr zum Beſuche vor- 


handen. 
Der zweite große Preis-Maskenball 
a 


der Herthba=-Loge Nr73, D. 
D. H., wird nächften Samftag, am 22. 
Februar, in der Urbeiterhalle, Ede 12. 
und Waller Str., abgehalten und es 
wird dabei natürlich höchft vergnügt zu= 
gehen. Die Vorbereitungen find derart 


getroffen, daß ein quter Erfolg nicht 


ausbleiben fann und jedem Teilnehmer 
ein angenehmer, fröhlicher Whend in 
Ausſicht ſteht. Alle Iebensluftigen Mit- 
glieder find erfucht, inMastentoftümen 
zu erjcheinen und fih um die ausgejeh- 
ten werthvollen Preife zu bemerben. 
Sehr Schöne Gruppenpreile und viele 
merthholle Einzelpreife werden zur Ver- 
theilung fommen, denn das Arrange- 
mentstomite hat feine Mühe unverfucht 
gelaffen, um den Erfolg ficher zu ftel- 
len. Dafjelbe befteht aus folgenden 


Preis = Mazfenball ab, wobei es vor= 


Aliffen es haben. 


Aidtig ausgewählte Speife von größter 
Wichtigkeit. 


Gedächtnißſchwäche iſt 


— — — —— — — —— ern | 


ein jicheres 


Zeichen, daß der Körper nicht die rich- | 


tigen Elemente aus der Speife erhält. 
Dann ift es Zeit, ganz befonders aus- 
gewählte Speifen zu eifen oder der 
Menich wird geiftesfrant. 
Eine Mutter jchreibt über 
Sohn und es ift intereffont. 


ihren 


— 


Sohn Albert, jetzt 25 Jahre alt, und 
Hochſchule, abſol-⸗ 


Vorſteher der 
virte die Kanſas Univerſität und die 
Columbia, Mo. Univerſität. 

Als er vor ungefähr einem Jahre zu 
unterrichten begann, hatte 
ſeine Studien beendet und ſeine Ge— 
ſundheit war ſtark erſchüttert. Er hatte 
ungefähr nur zwei Monate Ferien 
und verbrachte dieſe in Excelſior 


Springs, aber als er zurückkehrte, war 


er immer noch nicht beſſer. 


Wir glaubten, er würde ſich beſſern, 


wenn er mit ſeiner Arbeit begonnen, 


aber anſtatt ſich zu beſſern, wurde er 
und | 


immer jhwächer und nerwöfer 
Ichließlich geiltesabmeijend im Schul: 
zimmer. Er verjuchte 


Iließlih mußte er feine 


ernannt hatte. 


Sch Eochte ihm jede erdenkliche Delitz | 
io | 
ihn waren. | 
jhidte eine Nachbarin | 
eine Schadtel Grape-Nuts herüber. Er 


tatefie, aber er wurde jehr mager, 
daß mir fehr beforgt um 
Eines Tages 


fah fi das Padet an, und nachdem er 
gelefen hatte, für mas Die Gpeife be- 
jtimmt war, begann er diefelbe zu ge= 
brauchen. 


Sie fchmedte ihm, und nad) Ablauf | 


einer Woche war er bedeutend geftärkt 
und beffer. Wir faßten neue Hoff: 
nung. Er blieb bei Grape-Nutz und in 


fünf Wochen war er wieder im&chuls | 


zimmer. 

Er unterrichtet jet den zweiten 
Termin an demjelben Plab, it voll: 
ftändig mwiederhergeftellt und bat mun- 
derbar an Gewicht zugenommen. Er 
miegt jet 165 Pfund und ift ein Er- 
pert-"Fußball-Spieler. 

Meine Tochter, Georgia, acht Jahre 
alt, mar ein jchmädliches, fleines 
Mädchen, aber da wir die Wirkung 
bon Grape-Nuts an Albert fennen ge- 
lernt hatten, gaben wir ihr die Speife 
und jebt ift fie außergewöhnlich did 
und gejund. Wir münjchen ber Kom- 
pagnie zu danfen füc bie große Hilfe, 
welche ung die Speife leiſtete.“ Dieſe 
Dame wohnt in Holspile, Mo. Den 
Namen erfährt man von der Poftum 
Eo., Battle Creet, Mid. 


hält am Samftag, den 22. Tebr. in, 


Da die Mitglies | 


Mein | 


er foeben | 


berjchiedene | 
Merzte und alles mopon er hörte, und | 
Ihätigfeit | 
einftellen und heimfommen, nachdem er | 
einen anderen Lehrer an feiner Stelle | 


Abendpoſt⸗, Chicago, Dienſtag, den 18. Februar 1902. 


Mitgliedern: Lizzie Horſt, Minna 
Schroeder, Amanda Werth, Amalie 
Figner und Mary Arnold. Eintrittg- 
farten 25 Cents die Perfon. Anfang 
8 Uhr. a 

Der Shmäbifhe Bergnü- 
'qungäflub veranfialtet am näch— 
'ften Samftag, den 22. yebruar, 
in ver Pulasti - Halle, Nr. 300 
; Sid Afhland Ave., nahe 18. Gir., fei- 
nen erften Preis-Mastenbal. Da in 
erfter Linie für die Masten gejorgt 
wurde, fo find 50 merthoolle Preife in 
' Baar und in Gegenftänden für Grup= 
pen und Einzel-Mazfen ausgefebt. 
Selbitverfländlich hat das Romite die- 
' es Vergnügungzflubs, der fich ala Ver— 
anftalter erfolgreicher Teite eines gro- 
ben Rufe erfreut, . feine Mühe ge— 
Icheut, um den Befuchern einen aenuß- 
reichen Abend zu bereiten. Das Ko- 
mite beiteht aus den folgenden Damen: 
Karoline Mitfchel, Präfidentin; Anna 
Hagemann, Anna Vogel und Louije 
Klein. 

Seinen elften großen Preis-Maßten- 
ball wird der Weltfeite- Turn= 
verein am näditen Gamitag, 
den 22. Februar, in jeiner 
Dereinshale, Nr. 770-778 W. 
ı Chicago Avenue, veranftalten. Ein 
| trittöfarten- werden im Vorverfauf für 
| 25 Cents verabfolat, find aber an der 
| Kaffe nur für 50 Cents erhältlich. Die 

Vorbereitungen zu dieſem Feſte ſind 
nahezu vollendet. Das Komiie hat eine 
ſtattliche Anzahl hübſcher Gegenſtände 
erworben, die den ſchönſten Einzelmas— 
| ten zuerfannt werden follen. Für die 
| beiten Gruppen ift in ganz befonderer 
| Weile Sorge getragen worden. Der 
bisherige Ruf des Weſtſeite-Turnver— 
eins bürgt dafür, daß ſein diesjähriges 

Karnevalsſeſt ſich zu einem großen Er— 
folge geſtalten wird. 

Seinen diesjährigen großen Preis— 
Maskenball veranſtaltet de Gam-— 
brinus-Unterſtützungsver— 
ein am nächſten Samſtag, den 22. 
Februar, in der Südſeite-Turnhalle 
und hat dazu die umfangreichſten Vor— 
bereitungen getroffen. Prinz und Prin- 
zefin Karneval laden zu diefem Tzeite 
in folgender verlodenden Meife ein: 
„Es wird noch ganz befonders darauf 
hingemwiefen, daß zum eriten Male feit 
Beitehen des Vereins (20 Jahre) der= 
jelbe feine getreuen VBafallen, Näzhe, 
moirfliche und unmirkliche, diesfeits und 
jenfeiis, Beamten, 
gerinnen, 
weiten Reiche der Narren und Närrin- 


| Unferer quten Reſidenz- und Garten 
' ftadt zur Verathung in feinem Narren- 
jaale einladet.... Der Blan ift, Breife 
für Gruppen (8 Berfonen eine Gruppe), 
Paare oder auch) einzelne Masten au2- 


jowie alle Unierthbanen im ! 


- 
ı OD 


nen und im Allgemeinen die Einwohner | 
3 EEE Belmont Ave. und Paulina Str, 


| 


| Seite. 
Bürger und Bürz | 


| 
I 
! 
| 
! 
I 
| 
| 
| 
l 
| 


zujegen und zu vertheilen, doch werden | 


bloße Gefihtzmasten nit ala Maste 
betrachtet und haben fein Recht vor halb 
12 Uhr auf dem Tanzboden.“ 
Die BadifheSängerrunde 
ı hält am nächjien Gamftag, den 22. Te- 
| bruar, in der Mozart-Halle, Nr. 245 
| Elybourn Uvenue, ihren diesjährigen 
| großen Preis-Mastendall ab und bat 
fich dazu bereits jeit Wochen in umfaſ— 
jender Weife gerüftet. Für allerlei Kar- 
nebalulf ift in jeltener Weife geforat. 
Ganz befondere Mühe hat fich das Treil- 
fomite gegeben, damit den ‚Ichönften 


Maslen hübſche Preife zuerfannt wer= | 


ı den fünnen. Die Sängerrunde rechnet 
ezhalb mit Recht auf zahlreichen Be- 
| Juch und lebt in der Erwartung eines 
erfolg und genußreichen Feltes. 
Die Mitaliederichaft des Germa 

nia= Männerhors if au 
ı nähen Samfiog, den 22, Fe 
| bruar, einem Maäfenbal ein 
geladen, der aus Nüdfiht au 
den Feiertag (Waſhingtons Ge 
; burtstag) ein „Eoloniales Gepräge“ er— 
| Balten wird. Nicht-Mitglieder haben 
| zu diejer Veranjtaltung im engeren 
| Kreife feinen Zutritt. Einlaßfarten 
ind im Klub-Bureau, No. 643 Nord 
Start Straße, perfönlich in Empfang 
zu nehmen. ever Bejucher muß fich 
ı auf Verlangen des zuftändigen Aus- 
ihuffes zu erfennen geben. 

In de Zentral Turnhal, Nr. 1105 
Milmaufee Avenue, ward ann 
ıtaufoamen Günnoabend, 22. je: 
'bruar, von de PBlattpdiüt- 
'Ide Gilde&dmward Cooffr. 
ı Sen groter Prie-Mastenball afholl’n. 
De Jongs von det Komite hewio’n den 
ı geitungsfchriewer tauflüftert, dat dat 
ı en groten Upfland gewen ward. ' Alle 
: Blattvütfhen von de Nordmefijied 
bemmw’n verjproafen, dat fei mit Zarv 
und Narrenfapp foamen wüll’n. Wenn 
ji moal upp’'n Flach mwefen mwullt, wo 
dat Iuftig taugeit, dann foamt. De 
böhfte Pries i3 up teihn Dollars an- 
jeit’t, de tweithöhft up fin Dollars. 
De een iS für en Herrengrupp von 12, 
de anner für en Grupp von 8. Doa fin 
| ome jüs noch däwer 30 hübſche Prieſe 
anfchafft worr’'n. 

Der Bergnügungasflub der Lilyof 
the Weit- LogeNr. 343,1 D. 
U. W., veranſtaltet am nächſten 
Samſtag, den 22. Februar, in 
der Pilſen-Halle, Nr. 821 -825 
S. Aſhland Avenue, einen gro— 
ßen Preis-Maskenball, zu welchem be— 
reits ſeit Wochen die großartigſten 
Vorbereitungen getroffen worden ſind. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das 
Feſtkomite auf die Anordnung von 
PVreiſen große Sorgfalt verwendet hat 
und aus dieſem Grunde ſchon auf ei— 
Inen lebhaften Wettbewerb hübſcher 
Masken rechnet. Das Feſt wird aber 
außerdem noch Anziehungspunkte bie— 
| ten, die zur gang befonders regen 
' Iheilnahme Veranlaffung geben vürf- 

ten. 

Einen großen Prei2-Mastenball ver- 

anftaltet die Sarugari Lieder 
tafel am nädften Gamftaa, 
den 22. Februar, in Schön- 
bofen® Halle. Der Anfang Die: 
fes efles erfolgt bereit3S um 7 
Uhr Abends. Unter den vielen Preijen, 
melche bei diefem Mastenfefte zur Ver— 
theilung gelangen follen, find befonders 
drei Gruppenpreife in Höhe von $10, 
$7 und $5 hervorzuheben. Das eft- 
fomite bemüht fich bereits feit Wochen, 
die Vorbereitungen zu biefem Karnes 


zu - 
f 


| 


| 
| 
| 
| 


i 


Lahme Schultern. 


Omesa Oil 


Eine Perſon mit lahmen Schultern 
iſt nahezu hilflos. Lahmheit in den 


Armen, den Beinen oder dem Rücken iſt beinahe ebenſo ſchlimm. Manche 
Leute müſſen zu arbeiten aufhören, während ſie in ſolcher Weiſe leiden, 
aber eine Frau hat gewöhnlich in ihrem Haushalte ſo viel zu thun, d 

d yun, da 


jie dabei bleiben muB, fo gut cS sden geht. 


Tas beite Heilmittel für 
Lahmheit iſt Ruhe, und die Hei— 
lung wird raſcher erreicht, wenn 
die lahme Stelle gebadet und 

reichlich mit Omega⸗Oel 

eingerieben wird. Das— 
ſelbe iſt ein öliges Lini— 


ment von grüner Farbe 


und um ſoviel beſſer 
Lini⸗ 
mente, und jo in je 


als andere 


der Beziehung ver« 


ichieden, dab Sie 
ferne Zeit verlie 
ren jollten, indem 
Sie thörichte Ver» 


fuche mit irgend etwas Anderem inacden. Alle quten Mpothefen verfaufer 


Dmega-Oel, falls Sie aber irgendwaohin Formen, wo dajlelbe nicht zu 
haben tft, jo jagen Sie freundlichit dein Mpothefer, dafz er jich den nötigen 


Borrath von feinem Grojititen bejorgt. 


Falls Ste irgend welche Schmer- 


zen oder Störungen rajch geheilt haben wollen, jo iit Omega-Del das 


Mittel, welches die Arbeit tbut. 


treffen 


mer al3 aroßes Greignif auf der Nord- 
Berühmt und befannt Durch 
glänzende Aufführungen bei 
oztale Turnverein, 
Beite aufgebauten Halle, Ede 
auf 
derfelben Grundlage meiterzufchreiten. 


auf’3 


Der diesjährige Mastenball findet om ; 
nächſten Samſtag, 
ſtatt. Sämmtliche Aktiven, Damen und 


Mitalieder der Altersriege nehmen an 


den Aufführungen theil. Der Eintritt 


für dieſe gut arrangirte Feſtlichkeit iſt 
nur 35Cents im Vorverkauf, 50 Cents 
an der Kaſſe, und ſollte es Niemand 


verſäumen, derſelben auf alle Fälle bei- 


zuwohnen. 
In Dondorfs Halle, Ede Halfted 


Str. und Korth Abe., findet am näd: 
ften Samftag, den 22. Februar, der 


große Preis-Maskenball der Lieder: 


tafelBormärts ftatt, die fid 
hierzu bereits in umfangreichiter Weile 
gerüftet hat. Selkitverftändlich find zu 
Diefem Karnevalsfefte höchit begehren®- 
the Preife vorgefeben. ſchönſte 
Gruppe, welche aber mindeſtens aus 10 
Verſonen beſtehen muß, erhält 810. 
Die ſchönſte Herren- und Damenmaske 
erhalten je 55. Die beſten komiſchen 
Herren- und Damenmasken erhalten je 
82.50. Preisbewerber müſſen aber um 
10 Uhr in der Halle ſein, wenn ſie be— 
rückſichtigt werden wollen. Das Feſt— 
femite gibt Jich die größte Mühe, um 
den Bejuchern der Liedertafel dieje3 
Jahr einen feltenen Genuß zu bereiten. 

Der Hejjfen-Darmftädter 
Unterftüßungsperein begeht 
am nächſten Samſtag, 22. Februar, in 
Treibergs Opernhaus, Sr. 180—182 
22. Str., fein diesjährıges Stifiung?- 
feft, verbunden mit Ball. Die waderen 

r 


— 
Die 


1 
— 
o 


Hefien freuen fi Ihon lange auf das 


Teft und haben ein erfahrenes Komite 
angeltellt, um alle 


aue gen 


—3 


zu treffen. Die hierzu gehörenden Her— 
ren haben ſich ihrer Aufgabe in einer 
Weiſe entledigt, die auf einen ſeltenen 
Erfolg ſchließen läßt. Sie haben dabei 
die Bedürfniſſe der Feſtgäſte in jeder 
Beziehung berückſichtigt. 

Der Gegenſeitige Unte 
ſtützungsverein der Elſä 
ſerund Lothringer hält am 
nächſten Samſtag einen großen Mas— 
kenboll ab, zu welchem ſchon ſeit mehre— 
ren Wochen die nöthigen Anordnungen 
getroffen werden. Als Feſtplatz iſt die 
nahe dem Geſchäftsviertel der Stadt 
gelegene Uhlichs Halle, Nr.21 N. Clark 
Straße, auserſehen worden, um den in 
allen Stadttheilen wohnhaften Freun— 
den dieſer Geſellſchaft die Theilnahme 
zu ermöglichen. Der Anfang erfolgt 
um act Uhr, und der Eintrittsp 
auf 25 Cents die Berfon anaefeg:. Wer 
fih am nädjten Samitag einen genup;: 


Es 
= 


arF 
si 2 
reis iſt 
reis 1ji 


reichen Abend zu verihaffen münfcht, | 
folfte nicht verfäumen, fich bei den El: | 
| Donald, 
Der Dorothea Frauender=| 


fällern und Lothringern einzuftellen. 


ein wird am nädhlten Eonntag, 23. 


Februar, in Schönhofens Halle, Ede | 
Afhland und Milmaufee Upe., fein er= | 
ftes Stiftungsfeft nebft Ball veranitals 


ten. Diefer junge Berein erfreut fich 
befonders in letter Zeit eines blühen- 
den Wachathums und hat während der 
furzen Zeit jeines Beftehens 
mehrere erfolgreiche Feſtlichkeiten ver— 
anftaltet und fich damit einen Ruf er- 
mworben, den er am nädjiten Sonntag 
auf’3 Neue bewähren wird. 
fiventin diefes Vereins tft Frau Dora 
Haufe. Zum Arrangements = Komite 
wurden die folgenden Mitglieder er- 
rannt: Die Frauen Lina Kraufe, He- 
Iene Rennid, Chriftine Schwabe, 3. 
Klag und B. Tesmer. : 

Auf Montag, den 24. d. M., fündigt 
der rühmlicjt befannte Gejang- 
berein Yidelia ein großes Ko- 
ftünfeft an, mit welchem er die ähnliche 
Veltlichkeit des vorigen‘fahres, die man 


50. die lasche. 


feinen | 
| früheren Masfenbällen, bemüht ftch der 
in feiner wieder | 


den 22, Februar, | 


bereit | 


Die Prü- | 
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valsfeſte in umfangreicher Weiſe zu mit Recht einen Glanzpunft der Balls 
und rechnet deshalb mit Bes | 
| Himmtheit auf zahlreiche Betheiligung. | 
Unbedingt gilt der Mastenball des | 
Sozialen Turnverein im-| 


zeit genannt Hat, noch zu übertreffen 
gedenkt. Glänzendes ſoll geleiſtet wer— 
den, um dieſes erſte Feſt, welches die 
„Fidelia“ in der Lincoln -Turnhalle 
veranſtaltet, zu einem geſellſchaftlichen 
Ereigniß zu machen. 

Fidelitas wird in dem feſtlich ge— 
ſchmückten Saal das Szepter ſchwin— 
gen; Vertreter aller Nationen und 
Länder werden ſich ein Stelldichein 
geben, Hader, Zank und Eiferſucht ver— 
geſſen, um ſich nur der Luſt und Freu— 
de zu weihen. 

Die Pocahontas 
bom Concordia-Stamm No. 7 vom 
Orden der Rothmänner halten am 
Samſtag, den 1. März, in Folz’ Halle, 
North Ape. und Rarrabee Str., ihren 
8. groben Preismasfenball ab. Da bie 
Heltlichkeiten diefes Vereins von früher 
ber den Befuchern noch in lebhafter Erz 
innerung ftehen, jo werden jie nicht ver— 


Töchter 


ſäumen, ſich dieſes Jahr wieder einzu— 


ſtellen. Das Feſtkomite hat die umfaſ— 
ſendſten Vorbereitungen getroffen, um 
alles bisher Dageweſene weit in den 
Schatten zu ſtellen. So viel man bis 
jetzt in Erfahrung gebracht hat, ſoll 
zum heurigen Feſte Seine königl. Ho— 
heit PrinzKarneval nebſt Gefolge eben⸗ 
falls eingeladen werden. Der ausgelafs 
ſene Prinz ſoll großes Intereſſe an den 
verſchiedenen Stämmen der Rothmän— 
ner u. derenTöchtern zeigen. Dann find 
ferner eine ganze Anzohl werthvoller 
Geld- und anderer geſchmackvoller 
Preiſe vorhanden, welche an die ver— 
ſchiedenen Gruppen und Einzel-Mas— 
ken zur Vertheilung kommen, ohne die 
ſonſtigen Ueberraſchungen, welche noch 
zZeheimniſſe ſind und nicht verrathen 
werden dürfen. Die Anordnungen lie— 
gen in den Händen der folgenden Da— 
men: Präſidentin, Anna Huber; Anna 
Davidſen, Henriette Kiederlen, Anna 


Gertz, Auguſte Bockkuhn, Ida Wahle, 


Natalie Brückner, Maria Kunarth, Cä— 


cilie Stöber, Cäthe Braun. Eintritts— 
farten find zu haben 25 Cents A Pers 
Jon. 

zu 

dieſer Feier in wünſchenswerther Weiſe 


Außergerichtlich geſchlichtet. 


Im Hyde Park-Poltizeigericht ſollte 
geſſern die Verhandlung gegen den Mo— 
orſührer Henrh Duſt und den Schaff—⸗ 
rt D. DB. Wizeler von der Calumel 
Electric Railway Go. deginnen, gegen 
velche Koroner Traeger Anklage auf 
trafbare Fahrläſſigkeit erhoben hatte. 
Zekonntlich war die von Wheeler und 

uſt bediente „Car“ in den Leichen⸗ 

ug hineingefahren, als man die bei der 
zslataſtrophe an Ardher Ude. beruns 
füdten Mitglieder der Familie Troftel 
zu Grabe trug. 

Die Zeugen, welche der Horoner bors 
führen wollte, ware obmefend, und dee 
Ynroalt der Angeklagten theilte dem 
Pichler mit, daß die Angelegendeit aus 
hergerichtlich zur völligen Zufriedenheit 
der Ceichädiaten aefchlichtet worden fei, 
Unier diefen Umftänden entließ Richter 
Quinn die Ungeliogten. 

—» 8— — —— 

* In Charles Staminell, aliad Mes 
der unlänafi Bei 
Einbruchsperfuh in dad Haus vom 
David Blair, 219 W. Irving Ave. 
verhaftet wurde, hat die Polizei einem 
berüchtigten Verbrecher erfannt,der bes 
reitß zwei Mol nach der Befferungsans 
ftalt in Bontiac gejhidt worden if, 
au jonft in unliebfame Berührung 
mit der Polizei fam. 

* Der Beſchwerde-Ausſchuß dei 
Auriften-Vereins hat befchloffen, in Zus 
tunft Antlaaen, die bei ihm gegen A» 
vofaten erhoben werben, nur dann bes 
rücfihtigen zu wollen, wenn fie unten 
Eid gemacht werben. 

—— 1,0 ——— 
@inft und jest. 


Eh Dr. Silshee „Angleiis“ eriand, Maren EB 
Dieiier, die Dueticpleite und die Yegjeife, alio Te 
äußerlide Mittel, die Waffen, ınit denen men 
morrbeiden zu heilen verjuchte; denn eime 
Heilung fand nie Hatt, da man ja do wur 
Auberlide Symptom bejeitigte. Heute gelangt- a 
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Trauriger Abſchluß. 


Wenn das Gewaltige in den Staub 
ſintt, und ſein Sturz nur Heiterkeit 
hervorruft, ſo ſprechen die Dichter von 
einem „tragiſchen“ Ende. Denn nach 
ihrer Auffaſſung iſt nichts ſo betrübend 
oder erſchütternd, wie eine erhabene 
Laufbahn mit einem lächerlichen Ab— 
ſchluß. Einen ſo bewegenden Anblick 
aber bot geſtern das Abgeordnetenhaus 
des amerikaniſchen Kongreſſes. Es fiel 
ſo tief es überhaupt fallen konnte, und 
ſein Fall war von Gelächter und Schel— 
lengeklingel begleitet. 

Die Vertreter des reichſten, klügſten, 
politiſch am weiteſten fortgeſchrittenen 
und überhaupt unvergleichlichen Volkes 
follten „programmgemäß” in eine zmei- 
tägige Erörterung der Vorlage zurb- 
ſchaffung aller noch vorhandenen 


" 2 Genis 


| tor” e& vorziehen follte, fich ſelbſt vivi— 


Sriegsfteuern eintreten. Da e3 fich um | 
einen Betrag von jährli 75 bis 80 | 


‚ Millionen Dollars handelte, jo war e3 
an und für fich beſchämend genug, 
daß die Führer der Mehrheifspartei 
bie Bill nur zwei Tage oder etwa jechs 
Stunden lang befprechen laffen woll- 
ten, do an diefe willfürliche Befchrän- 
fung der parlamentarifchen Rebefrei- 


heit ift man leider fchon feit Jahren ges | 
wöhnt. Diesmal aber hatten die Filde | 


rer jogar die Dreiftigfeit, eine „Ge- 


Ihäftsregel” zu unterbreiten, derzufol- 
ge e& nicht geftattet jein jollte, während | 


Der fogenannten - Debatte auch nur 


einen einzigen Abänderunasantrag zu | 


ftelen. Wie 
und Wege berborgegangen war, ſJ 
folte er quigeheißen und angenommen 
merben. Die Barteileitung befürchtete 
nämlich, dab der Abgeorbnete Babcod 
Seinen befannten Antrag ftellen werde, 
«lle Zölle zu widerrufen, welche nur 
ben Stahltruft beifügen, und daß die= 
ſer Vorſchlag die Billigung einer Mehr— 
heit des Hauſes finden könnte. Um das 
zu verhindern und weiteren Ueberra— 
ſchungen zuvorzukommen, wollte ſie 
dem Abgeordnetenhauſe den erwähnten 
Knebel in den Mund ſchieben. Vergeb— 
lich erhob der Abgeordnete Richardſon 
namens der demotratiſchen Minderheit 
Einſpruch gegen dieſen Vergewalti— 
gungsverſuch, vergeblich forderte er die 
angeblich unabhängigen Republikaner 
auf, ihm wenigſtens mit 21 Stimmen 

zu Hilfe zu kommen. Der Sprecher 
ſchnitt ihm das Wort ab, und die un— 
abhängigen Republikaner, einſchließlich 
des tapferen Babcock, ſtimmten mit ih— 
rer Partei für die vorgeſchlagene Re— 
gel. 

Da beantragte Richardſon, auf die 
zweitägige „Debatte“ ganz zu verzich— 
ten und ohneWeiteres zur Abſtimmung 
über die Bill zu ſchreiten. Es ſei offen— 
bar eine Zeitverſchwendung, meinte er, 
über eine Vorlage zu reden, die doch in 
keinem Punkte verbeſſert oder verän— 
dert werden dürfe. Das war ſo unbe— 
ſtreitbar richtig, daß die republikani— 
ſchen Führer nichts zu entgegnen ver— 
mochten. Sie ärgerten ſich zwar über 
die „Programmſtörung“, zögerten auch, 


„nn 


iu r 
in die ihnen aeftellte Falle zu gehen, ſa— 


ben aber jehle&terdings feinen Ausweg. | 


Ehe fie noch) recht zur Befinnung gelan- 
en fonnten, war der Richardfon’jche 
ntrag „unter allgemeiner Heiterkeit“ 

angenommen. Das Haus verzichtete 

aljo auf jegliche Erörterung der mwichti- 
gen Vorlage, und dieje wurde einjtim- 
mig gutgeheißen. 

Damit bat das Abgeordnetenhaus 
des Konareljes auch der yoım nad 
erklärt, daß e3 einen Einfluß auf die 
Gefetgebung deslandes gar nicht mehr 
beanſprucht, und folglich überflüſſig 
iſt. Seine Thätigkeit beſchränkt ſich 
auf die Erwählung eines „Sprechers“. 
Dieſer ernennt nachher die ſtändigen 
Ausſchüſſe, welche die von ihm für 
nothwendig gehaltenen Vorlagen vor— 
bereiten und dem Hauſe zur rein for— 
mellen Beſtätigung unterbreiten. Et— 
wanige Fehler in den Entwürfen der 
Ausſchüſſe können allenfalls von die— 
ſen ſelbſt berichtigt, dürfen aber von 
anderen Volksvertretern nicht einmal 
zur Sprache gebracht werden. Wollen 
die Ausſchüſſe ſich zu keinen „Amend— 
ments“ verſtehen, ſo muß hinterher der 
Senat die Entwürfe verbeſſern. Das 
Abgeordnetenhaus als Ganzes hat mit 
der Geſetzgebung nichts mehr zu thun. 
Es hat die ihm von der Verfaſſung 
berliehenen Rechte an feinen Sprecher 
und an den Senat abgetreten. 

So jhließt — menigftens vorläufig 
— bie Laufbahn ber erjten parlamenta- 
rifchen Körperichaft, welche die „Gefeh- 
gebung durch das DVolf“ verkörpern 
‚ foflte. Ehe die DVerfaffung der Ver. 
Staaten in’3 Leben trat, mar nie zunor 
in der Gefhihte der Menjchheit der 
Berfuh gemacht worden, eine gejehge- 
bende Verfammlung aus dem allgemei- 
nen, gleichen und diretien Wahlrechte 
berborgeben zu lafjen. Man hatte im 
Alterihum mohl die „unmittelbare“ Ge- 
feßgebung durch das Volt gekannt, aber 
bie batte fich im Flächenftaate nie be- 

und mar in ben fortgejchritten- 
ten neuzeitlihen Ländern durch die 
Gtänbevertretung erjeßt worden. An 
ber Zufanmenfegung des amerifari- 

- hen Abgeorbnetenhaufeg dagegen 

> stonnte aud) ein über riefige Gebiete ver- 

 s Arented Volk mitwirken, und deshalb 
 - iurbe e& allenthalben als die großar- 

”  tigfle und kühnfte politifche Neubildung 

eben, gemwiffermaßen ala ber 

in eined in grokem Stile an- 
demokratiſchen Gemeinweſens. 


der Entwurf aus dem 
Schooße des Ausſchuſſes für Mittel 
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Und gerade diefe eigenartige Schöpfung 
des amerifanifchen Geiftes ift jchon im 
zweiten Jahrhundert ihres Beftehens 
derartig erfchüttert, daß fie nur no) 
durch eine bedeutende Kraftanftrengung 
des Volfes gerettet werben fan. Wird 
das amerifanifche Volk eine foldhe An- 
ftrengung machen? 


„Aufgeſchnitten.“ 


Wer da weiß, daß das Pflänzlein 
Beſcheidenheit in New York niemals 
gut gedieh, der mußte ſich baß wun— 
dern, als er jüngſt die Mittheilung las, 
es habe ſich dort ein Mann gefunden, 
der ſich freimüthig zu der Anſicht be— 
kannte, daß er todt von größerem 
Nutzen für die Menſchheit ſein würde, 
als lebendig; und er wird, falls er nicht 
auf einem Stuhle mit feſter Rücklehne 
ſaß, auf den Rücken gefallen ſein, als er 
die Entdeckung machte, daß ein Arzt es 
war, der dieſe beſcheidene Aeußerung 
that. Der Mann war allerdings nur 
ein Groß-New Yorker, ein Brook— 
lyner — eine Menſchenſorte, die von 
den Manhattaniſten bekanntlich nicht 
für ganz voll angefehen wird—und er 
mar au nur ein Homöopath, und Allo- 
pathen find ja der Anficht, daß Homöo- 
pathen, wie Indianer, nur todt qui und 
der Wiffenfchaft nüklich find, aber im 
höchften Grade feltfam war das Ange- 
bot jene? Mannes do. Daß ein „Dot: 


feziren, alfo bei lebendigem Leibe zer- 
Ihneiden zu laflen, anftatt an Andern 
— Batienten —herumzufchneiden, das 
war doch wohl noch nicht dagemefen, 
und der alte Ben Ufiba fchien befchämt. 
‚ Eine jehr alte, aber auch heutzutage 
in Zodtfchläger- und Mörderfreiien 
noch jehr in Ehren gehaltene Revensart 
fagt, „der fchledhtefte Gebrauch, den 
man bon einem Menfchen machen kann, 
ift, ihm aufzuhängen.“ Wenn das wahr 
it, was foll man da erft dazu jagen, 
wenn ein „Doktor“ erflärt, jeiner An- 
jicht nach fünne man ihn zu nicht8 vor- 
theiihafter verwenden, als zur PVipifet- 
tion? Wenn man den Mann hätte beim 
Wort nehmen wollen, wäre er fedr bald 
ein jehr aufgefchnittener „Doktor“ ge: 
weſen oder — e8 hätte fich gezeigt, daß 
er jelbit jehr aufgefchnitten hatte, Di 
Biotjektion ift vor allem Anderen da 
welches billıa 
faninchen nöthig hat. Mar 

ja Gottlob in ſ Zeit 

lich die Anſicht get en, daß 
ſelbſt arme Kranke und freundloſe 
Irrſinige noch zu gut dazu ſind, und 
es gibt ja bekanntlich viele humane 
Menſchen, welche ſelbſt gegen die Benu— 
Kung von Hunden, Meerſchweinchen 
und Kaninchen als Verſuchskaninchen 
eifern. Da iſt es nur natürlich, daß 
das heroiſche Opfer der 
Homöopathen ſozuſagen 
Windeln erſtickt wurde 
ein entweder ſehr humaner 
oder doch ganz unwiſſenſch 
licher New Yorker Staatsanw 
der erklärte, der alte Rechtsgrundſah, 
“Volenti non fit iniuria” — dem, 
der e3 fo haben will, geſchieht kein Un— 
recht —, ließe fi Doc nicht jo meit 

! 


nod in Den 
Das that 
e 
En 
1 


u 
* 


Y+ 
alt, 
3 


ie freimilfige 
a 


m. 
Sich— 
Di 


ftreden, daß er auch auf d 
Bipijeftion, richtiger auf 
bioifeziren=laffen t  Mmäre. 
MWenn der Broofiyner oder irgend) ein 
anderer Doktor fich unterſtehen wollte, 
ſich zerſchneiden zu laſſen, werde er, 
als Wächter von Geſetz und Ordnung, 
ihn zur Verantwortung ziehen und ihn 
wegen Leibesbeſchödigung, bezw. 

belangen und zur Strafe ziehen. 

der Mann ein Anarchiſt, der einen 
Mord plante, dann würde er wahr: 
iheinlih nicht einjchreiten, ja, er jei 
eigentlich dafür, daß man folche Kerle 
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„Abendpoſt⸗, Chicago, Dienftag, den 18. Februar 1902. 


rung der Dampfer zu ber gemünfchten 
Zeit nicht verfprechen. Die Yyolge war 
natürlich, daß die Aufträge gar nicht 
gegeben murben, denn die Rheber 
fcheuen fich, Dampfer zu beftellen, vie 
fie beftenfalls im Frühjahr 1903 erhal- 
ten können. Neue Aufträge für Baus 
ftahl fönnen jet beftenfalls im No» 
bember ausgeführt werben.“ 

Ueber den Wagen- und Zofomotiven= 
mangel der Eijenbahnen ift auch ſchon 
bon bielen anderen nduftrien bitter 
geklagt worden. Die Eifenbahnen fün= 
nen ihn nicht leugnen, erklären aber, 
daß fie nicht verantwortlich zu machen 
find, es ei ihnen unmöglich, neue Wa- 
gen und Lokomotiven innerhalb ver— 
nünftiger Zieferunasfriften zu befom= 
men, da Stahl und Eifen fo fnapp jeien 
und lange im Voraus befiellt werden 
müßten. Gtahl und Eifen aber ift 


(nach Herrn Brown) fo fnapp, weil die 


Eifenbahnen nicht genug Wagen und 
Lokomotiven befiten. Weil Stahl und 
Eijen jo fnapp find und Aufträge für 
Bauftahl, Schiffzplatien und fo weiter 
nur bei minbejtens halbjähriger Liefe- 
tungsfrift angenommen werden, muß 
die Ausführung vieler großer Baupläne 
verichoben, müflen große Schiffbaukon— 
trafte abgelehnt werden. Die derzeitige 
Knappheit an Stahl hindert das ganze 
Geichäft und trägt befonders dazu bei, 
gerade Das zu berzögern, was mir fo 
heiß anfireben — die Vergrößerung ber 
amertlanifchen Handeläflotte. Und mas 
rum das Alles? — Weil die gewaltige 
amerikaniſche Stahlinduſtrie, welche 
nach den Ausſagen ihrer eigenen Kö— 
nige und „Captains“ ſtark genug iſt, 
ſiegreich in alle Weltmärkte einzudrin— 
gen, hierzulande durch hode Zölle be— 
Ihüßt werden muß vor der Spubl- 
indufirie des Auslandes, auf welche un— 
jere Stahlfönige mit Verachtung hin- 
cbbliden. 

Während hierzulande Mangel an 
Stahl herrſcht, krankt die deutſche 
Stahlinduſtrie an Mangel an Abſatz. 
Sie könnte uns all' die Stahlknüppel, 
den Bauſtahl und die Schienen liefern, 
welche unſer Geſchäft ſo dringend nö— 
thig hat und die amerikaniſche Stahl— 
induſtrie nicht liefern kann, wenn der 
Schutzzoll nicht da oder doch wenigſtens 
nicht gar ſo hoch wäre. Der „Zoll⸗ 
ſchutz“ von 35 bis 50 Prozent, welcher 
der Induſtrie wird, die im Auslande 


ohne jeglichen Schutz und mit der Be- 


M 


laſtung der Ozeanfracht jeglichen 
bewerb unterbieten kann — er allein 
verantwortlich für den Stahlmangel, 
der große Bauten verzögert, 
Lokomotiven- und Frachtwagenmangel 
verantwortlich ſein ſoll und die Schiffs— 
bauhöfe zwingt, Kontrakte ſür den Bau 
großer Dampfer abzulehnen. Dieſel— 
ben Leute aber, welche für die Aufrecht— 


erhaltung dieſer, dem allgemeinen Ge- 
ſchäft ſo ſchädlichen und den Bau von 


Dampfern hintertreibenden Zölle ver— 
antwortlich ſind, ſchreien nach einem 
Schiffahrtsſubſidiengeſetz, die Schiff— 
fahrt zu heben. 
dern jährlich ſoundſo viele Millionen 
Steuergelder in die Taſchen leiten, da— 
mit ſie bei den amerikaniſchen Schiffs— 


bauhöſen, die jetzt Aufträge für Dam-⸗ 


pfer zurückweiſen müſſen, Dampfer be— 
ſtellen können, denn es dürfen ja nur 
hier gebaute Dampfer die amerikaniſche 
Flaggen führen. Der Stahlzölle wegen 
muß das Schiffkaufverbot aufrecht er— 
halten werden. Das Schiffkaufverbot 
erſchwert amerikaniſchen Rhedern den 
Wettbewerb, weil die hier gebauten 
Fahrzeuge, dank den mit Hilfe der 
Stahlzölle in die Höhe geſchraubten 
Stahldpreiſen, theurer ſind, als auslän— 


diſche. Die Stahlinduſtrie hat keinerlei 


den Doktoren überliefere, damit die | 


ihren Spaß mit ihm haben und ihn 
hübſch aufſchneiden; aber ein Mann, 


deſſen ſchlimmſtes Vergehen es ſei, in 


Brooklyn zu wohnen und ein Homöo— 
path zu ſein, ſei doch noch zu gut für 
Viviſektion. So ſprach der Staats— 
anwalt und da kriegte der beſchei— 
dene Homdopatb, der vor den 
Meflern der Allopathen nilht ge— 
bangt hatte, eg mit der Angit und 
ſagte, er wolle es auch ganz gewiß nicht 
tdun, er habe ja „nur Spah gemadt“, 
um die lieben Unti-Bioifektionijten et= 
„aufzurütteln“. — Jetzt fol der 
Staatsanwalt die Anſicht gewonnen 
haben, daß ein Menſch, der ſich ſolch' 
faulen Witz erlaubte und ſo aufſchnei— 
den kann mit angeblicher Beſcheidenheit 
und Wiſſenſchaftsliebe, vielleicht, doch 
aufgeſchnitten zu werden verdiente. 
So ändern ſich die Meinungen der 
Menſchen. — — — 
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Unverſchämt. 


Es wird allgemein zugeſtanden, daß 
die amerikaniſche Eiſen- und Stahl— 
Induſtrie ſich zur Zeit einer vorher nie 
gekannten Blüthe erfreut. Der Stahl— 
truſt ſelbſt hat das zu verſchiedenen 
Malen erklärt und zugegeben, daß es 
ihm unmöglich iſt, alle Aufträge anzu— 
nehmen, die ihm geboten werden, bezw. 
ſie annähernd ſo ſchnell auszuführen, 
wie gewünſcht wird; und jetzt kommt 
Herr Brown, der Präſident der Ameri— 
can Shipbuilding Company, und ſingt 
ein ganz ähnliches Lied. „Wenn“, ſagt 
er, „der Nachfrage entſprochen werden 
ſoll, müſſen im Gebiet der großen Seen 
im laufenden Jahre mehr als 25,000,⸗ 
000 Tonnen Eiſenerz gewonnen wer— 
den. Das Erz iſt da. Die Schiffahrt der 
großen Seen iſt auch der Aufgabe ge— 
wachſen, es nach den den Hochöfen zu— 
nächſt liegenden Häfen zu befördern, 
aber die Bahnen beſitzen nicht die Mit— 
tel, die gewaltige Frachtmaſſe ſchnell ge⸗ 
nug von den Docks nach den Hochöfen 
zu bringen. Es fehlt ihnen an Wagen 
und an Lokomotiven ...“ Und weiter: 
„Vor ein paar Tagen wurden den 
Schiffbauhöfen drei Kontrakte angebo— 
ten für Dampfer, welche ſpät im näch— 
ſten Herbſt fertig ſein ſollen. Ehe wir 
die Kontrakte unterzeichneten, hielten 
wir es für gerathen, feſtzuſtellen, wie es 
hinſichtlich der Beſchaffung des nöthigen 
Stahls ſteht. Wir machten die Ent— 


deckung, daß es uns nicht möglich fein | Einzelftaanten zum Abjluf 


Schuß nöthbig. Dem Schijfbau und der | 


Chiffahrt wäre geholfen, wenn man 
die Stahlzölfe ablöfte. Uber das darf 
beileibe richt gefchehen. Dann würden 
die Gtahlpreife fallen und der Stahl- 
truft würde feine 500 Millionen Waffer 
nicht verzinfen fünnen. Wlfo müfjen 
die Gteuerzahler bluten und 6, 8 oder 
10 Millionen das Schr an die Aheder 
bezahlen, damit die zufrieden find, und 
— die amerifanifhe Schiffahrt bleibt 
Hein, mie fie ift. — Auf unverfchämtere 
Weife ijt mohl nie ein Volk gefchröptt 
morden. > 


DBeralteter Auslieferungsvertrag. 


Der preußiiche Staat verlangt be- 
fanntlich die Auslieferung des nad 
Amerika geflüchteten und in Chicago 
berhafteten Banfdireftor® Gerhard 
Zerlinden, der von preußifchen Ge- 
richtsbehörden megen betrügerifchen 
Banteroit3 verfolgt wird. Ierlindens 
Chicagoer Rechtsanwalt hat zu Gun- 
ften jeines Klienten die verblüffende 
Behauptung aufgeftellt, der zmifchen 
Preußen und den Vereinigten Staaten 
abgejchloffene Auslieferungs = Vertrag 
vom 16. uni 1852, welcher nad) Art. 
3 des Vertrages zmwijchen dem Nord- 
deutfchen Bunde und den Vereinigten 
Staaten vom 22, Februar 1868 auf alle 
Staaten de3 Nordbeutfchen Bundes 
—— iſt, ſei erloſchen, weil 
Preußen durch Gründung des deut— 
ſchen Reichs ſeine Souveränität verlo— 
ren habe. Der Anwalt hat dieſe Terlin— 
den-Angelegenheit 
desgericht gebracht, 
liegt‘ 


Dazu bemerkt das „Berliner Tage: | 
„Die Ausführungen des Ans | 


blatt”: 
mwalts de& Herrn Terlinden find juri- 
ftifjch und ftaatsrehtlih ganz unhalt- 


bar. Zunäcft ift nad) der weitauß herr | 


ſchenden Anſicht der Staatsrechtslehrer 


die Souveränität der deutſchen Bun-⸗ 


desſtaaten keineswegs aufgehoben wor- 
den. Aber ſelbſt Laband, einer der we— 
nigen Vertreter dieſer Anſicht, erklärt 
in ſeinem Staatsrecht des deutſchen 
Reichs, Band 2, Paragraph 66, aus⸗ 
drücklich, daß den einzelnen Gliedftaa- 
ten die Befugniß zum Abſchluß von 


Staatsverträgen verblieben iſt. „Die- 


ſer Satz“, heißt es bei Laband wörtlich, 
„iſt ſo zweifellos und unbeſtritten und 
durch eine ſo unangefochtene Praxis 
befräftigt, daß er feiner weiteren Be- 
gründung bedarf. Die Kompetenz ber 
bon 


mwürbe, den Stahl rechtzeitig zu erlan- | Staatöberträgen ift nur injomeit be- 
gen, und konnten deshalb die Ahliefe- # ſchränkt, als es ſich aus der ſtaats⸗ 


— 


Wett- 
ti | 


für den | 


| murde 


Sie wollen den Nike: | 


vor das Oberbun-⸗ 
dem ſie jetzt vor⸗ 


rechtlichen Unterordnung unter das 
Reich ergibt. Soweit das Reich auf 
Grund des Artilel 4 der Reichsverfaſ— 
ſung kompetent iſt, kann das Reich 
Staatsverträge abſchließen, die dann 
natürlich nicht nur die älteren Verträge 
ser Einzelftaaten aufheben, fondern ih> 
nen au die Befähigung entziehen, 
Ipäterhin mit dem NReichsvertage im 
Widerſpruch ſtehende Landesverträge 
abzuſchließen. Soweit aber das Reich 
von ſeiner Kompetenz keinen Ge— 
brauch macht, bleiben nicht nur die be— 
ſtehenden Verträge der Gliedſtaaten 
unangetaſtett, ſondern bie 
Sliebftaaten behalten cu noch das 
Recht, neue Verträge über biefen Ge- 
eenjtand abzufchließen. So hat zum 
Beijpiel Preußen noch im Jahre 1885, 
alfo lange nad) Begründung des deut: 
chen Reiches, einen Auslieferungsper- 
trag mit Rußland gefchlofien, über 
defjen Giltigfeit nie ein Zweifel aufge: 
taucht ift.” 
„Aber ganz abgejehen von ihrer ju= 
tiftifchen Unhaltbarteit würde die Be- 
hauptung des Chicagoer Anwalts aud) 
praftifch zu Folgeerfcheinungen führen, 
Die nicht nur Deutjchland, ſondern 
auch die Vereinigten Staaten ſelbſt auf 
das Schwerſte betreffen würden. Wenn 
das amerikaniſche Oberbundesgericht 
auf Grund der Beweisführung des 
Anwalts Terlindens den preußiſch— 
amerikaniſchen Auslieferungsvertrag 
| für ungiltig erflären wollte, jo müßten 
damit alle anderen ziwifchen Preußen 
und den Vereinigten Staaten noch be= 
StehendenStaatsverträge hinfällig fein. 
ı Wir erwähnen in erjter Reihe den mic- 
tigen Bancrofi:Qertrag vom 22. Ye: 
bruar 1868, melcher die Staatsange- 
| börigfeit derjenigen Perfonen regelt, 
| melche auß dem Gebiete des einen 
Iheils in dasjenige des andern Theils 
einwandern. Noch fehwerwiegender ift 
die Frage, ob unter diefen Umftänden 
| nicht auch der Handelsvertrag zmijchen 
Preußen und den Vereinigten Staaten 
erlofchen märe, der im Jahre 1785 ge- 
| ihloffen und 1799 und 1828 erneuert 
| worden tft.” 

Die „Kölnische Zeitung” brachte un- 
| längit ebenfalls eine Beſprechung dieſer 
| Angelegenheit und regte die Abjchlie- 
| Bung eine reuen diegbezüglichen Ver- 
| troges an. Die thatfächlihe Rechtslage 
| ift folgende: Zmilchen den Vereinigten 
| Stoaten und Preußen wurde am 16. 
Sun: 1852 ein Auslieferungspertrag 


‘ 


| chgefchlofjen, dem am 16. Novembe 


i 


| 1852 ein Zufaßartitel beigefügt mor- 
| ben ift. Durch Berirag zmwifchen dem 
| Norddeutjchen Bunde und den Ber- 
 eintaten Staaten vom 22. Februar 1868 
der Auslteferungsvertrag auf 
| das Gebiet des Norddeutfchen Bundes 
| ausgedehnt; e& ift zweifellos, daß er 
| für Württemberg und Heilen gilt. 
Baiern und Baden haben dagegen be- 
fondere Ablommen mit den Vereinig- 
ten Staaten aefchloffen, Baiern am 
12. September 1853, Baden am 30. 
Sanuar 1857. €3 ift nun in Deutfch 
land nicht bezmweifelt worden, daß ber 
für den Norbdeutfchen Bund verein- 
barte Vertrag au für das deutliche 
| Neich gilt, und auch des Rechtämefen in 
den Vereinigten Staaten hat fich bi3- 
ber auf den Boden diefer Anficht ge- 
| stellt. Dennoch erfcheint e& jegt em: 
| pfehlenzmerth, eine für allemal bie 
| Rechtsunficherheit und die Möglichkeit 
| der Geltendmachung von Bedenken ge- 
| gen die Nechtsbeftändigteit des beite- 
| benden Vertrags zu bejeitigen, anber- 
' jeit3 aber den Auslieferungsvertag ſo 
| umzugeftalten, daß er ben heutigen 
| Verhältniffen genügt. 

Der preußifch-amerifanifche Vertrag 
| ift zu einer Zeit abgefchlofjfen worden, 
in welcher man die Auslieferung nur 
innerhalb gemiffer Grenzen geitatten 
wollte; inöbefondere herrfchten damals 
bezüglich der Auslieferung von Perfo- 
Inen megen politifcher Verbrechen An- 
| ichauungen, die heute glüclichermeife 

als vollftändig überwunden gelten. 
Außerdem ift aber die Zahl der firaf- 
| baren Handlungen, derentmwegen bie 
| Auslieferung bewilligt werden fann, 





I 


| Verträgen Deutfchlands immer erheb- 
| Yicher geworben, und aud inſoweit 
fteht der preußifch-amerifanifche Ver: 
trag in einem gewiſſen Widerſpruch 
mit den Verträgen ber lebien Jahr— 
zehnte. E8 wäre daher im Jntereffe ber 
Nechtsficherheit und der Rechtspflege 
beider Länder ala ein erfreulicher Fort- 
Schritt zu bezeichnen, menn eö gelänge, 
Unterhandlungen zum Abſchluſſe eines 
neuen Auslieferungspertrages ziwifchen 
den Vereinigten Staaten und dem 
deutfchen Reich anzufnüpfen und zu 
dem wünfchenswerthen Ziele zu führen. 
— 


Traurige Zuſtände auf Java. 


Auf der Infel Xava, der Perle der 
holländifchen Befiungen in Oftindien, 
hat während des ganzen vergangenen 
| Herbfteg die Cholera in der ärgften 
| Meife gewüthet. In den drei Haupt: 
| fläbten ber Infel, Yatavia, Samarang 
| und Soerabaja, find der Seuche Diele 
| Zaufende von Inländern zum Opfer 
gefallen, aber auch unter den Euro: 
päern und namentlich unter der euro- 
päifchen Slinderwelt war die Gterblich- 
| feit eine außerordentlich große. Im In⸗ 
nern des Landes ſind ganze Dörſer aus— 
geſtorben und man hoffte, daß nach Be⸗ 
ginn der Regenzeit die unheimliche 
Krankheit nachlaffen mürbe m 
Allgemeinen ift dag aud ber all 
geiwelen, obwohl von einem gänzlichen 
Erlöfchen der Seuche noch feine Rebe 
iſt. Die Hauptfiadt Batapia ift aller: 
dings für feuchenfrei erflärt worden, Die 
Regierung ift aber noch nicht in ber 
Lage, die Städte Samarang und Goe- 
tabaja für cholerafrei zu erklären, meil 
dert die Zahl der Erfranlungen und 
Sterbefälle immer noch zu |htveren Be= 
denen Veranlaffung gibt. 

Geradezu entſehůch aber find bie 
Folgen -der Ceuche in anderer Be⸗ 
ziehung. Siellenweiſe iſt die Bevölle— 
rung ſo dezimirt worden, daß an 


eine Beſtellung der Felder gar nicht ge⸗ 
dacht werben - kann, und bie 
bierbon ift wieder die entf = 


jener Gegenden: bie Sungeränath. 


PRRES RE. j ! 
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| in den neueren und neuejten derartigen | 


— — 


ben Dörfern ftirbt, nach den legten Be— 
richten, noch täglich eine große Anzahl 
bon ‚snländern, was um jo gefährlicher 
ift, al3 bei dem Wberglauben der einge- 
borenen Bevölferung abjolut nicht in 
ausreichender Meije für Desinfettion 
gejorgt werben fann. Entjeßlich ift die 
Armuth in jenen Dörfern. Selbit aur 
ben Landftraken treiben fi dort Hun— 
gernde herum, bie, furchtbar abgema- 
gert und nur mit einem een Zeug be= 
fleidet, das Elend in feiner fchredlich- 
ften Gejtalt verförpern. E3 ift durch— 
aus fein feltener Fol, dak Menchen, 
die buchftäblich verhungert find, tobt 
auf den Straßen gefunden werden. 

lusdchnung der Krupp’ihen 

Werte. 

Die Anlagen der Firma Friedrich 
Krupp umfaſſen nach den unlangſt er— 
ſchienenen „Statiſtiſchen Angaben für 


1901“ die Gußſtahlfabrik in Eſſen, 


das Kruppſche Stahlwerk vorm. F. 
Aſthöper &Co. in Annen, das Gru— 
ſonwerk in Buckau bei Magdeburg, 
bier Hochoferanlagen bei Rheinhauſen, 


Schmelzhütte bei Sayn, 500 Eiſen— 


Ardeiter-Angelegendeilen. 
Die Leiftenipanner der Tilt’jchen 
Schuhfabrikfegen ihre Sor- 
> derungen durch. 


Bauarbeiter » Streit im Schladt: 
haus:NRevier. 


Ein Erfolg der Handlungsaehilten. 


In der Anlage der Teatheritone 
Founden and Machine Co. werden nad 
einer Vereinbarung zwilchen der ir- 


ma und der Mafchinenbauer = Union | 


nur Unionleute beihäftigt. Ein Werf- 
führer fielte am Dienfiag voriger 
Woche einen nicht zum Gewerfperdand 
aehörenden Mafchinenbauer in Arbeit. 
Berfchiedene Unionleuie wollten dem 
Manne Har machen, daß er in der Fa— 
brif nicht arbeiten dürfe. Das wollte 


ihm jedoch nicht einleuchten, bis iön | 


ichlieglih einer von den Unionleuten 


nieberichlug. Dann ging er. Aber am | 


legten Samftag wurde dem hikigen 


| Unionsfämpfer bedeutet, daß aud er | 


ftein- und Kohlengruben, darunter 11 | 


Tiefbauanlagen, verjchiedene Ci 
fteinaruben m Balbao (Nordipanien), 
den Schiekplaß in Meppen, verſchiedene 


u. . m, 
ſchiffe. 


ferner 


Der Firma Friedrich Krupp iſt au- 
ßerdem vertragsmäßig der Betrieb der 
und Maſchinenbauaktienge-⸗ 
ſellſchaft „Germania“ in Berlin und 


Schiffs⸗ 


und Kiel überlaſſen. 


Nach der Aufnahme vom 1. Oktober 
1901 betrug die Geſammtzahl der auf 


den Kruppſchen Werken beſchäftigten 
Perſonen (einſchließlich 3830 Beamten) 


44,120; davon entfielen auf die Guß⸗ 


ſtahlfabrik 25,325, auf das Gruſon— 
werk in Buckau 2879, die „Germania“ 
4159; auf die Kohlenzechen 
Perſonen. Von der Gußſtahlfabrik 


Eiſen⸗ 
Fabrik und erklärten, daß fie auch zu | 
; arbeiten aufhören würden, falls ihrem | 


In: * — —19 or. ht 9 ' erde, 
Steinbrüde, Ihon- und Sandgruben Kameraden nicht Arbeit gegeben werde 


drei große Dampf | 


Eſſen wurden bi3 1. April 1901 39, 


096 Gefchüge geliefert; es waren in 
Ihätigkeit 1600 verfchiedene Defen und 
Schhmiedefeuer, 4500 Werkzeug: und 
Arbeitsmaſchinen, 22 Walzenſtraßen, 
132 Dampfhämmer, 30 hydrauliſche 
Preſſen, 316 ſtehende Dampfkeſſel, 497 
Dampfmaſchinen (zuſammen 41,213 


Pferdekräfte), 179 Elektromotore und 


558 Krähne. 
Transmiſſion betrug 12 Kilometer. Es 


Y 


Die Sefammtlänge der | 


rurden verbraucht an Kohlen, Kofes | 


und Brifet3 im Ganzen in den Betrie- 
ben 1,092,206 Iornen oder rund 
5307 Ionnen pro Tao. Der Verbrauch 
on Waller auf der Guhftahlfahrif in 
ESfen belief fich auf 15,946,113 Rubif- 
meter (entfpricht ungefähr dem Waffer- 
berbrauch der Stadt Amfterdam), an 
Leuchtgas 18,713,000 Kubifmeter 
(Berhrauch der Stadt Leipzia 20,358,- 
000 Kbım., der Stadt Breslau 18,320,- 
000 Kbm.). Das Elektrizitätswerk 
hat 41,4 Km. unterirdiſche Kabel, 9,7 
oberirdiſche Kabel und ſpeiſt 1062 Bo— 
genlampen, 9097 Glühlampen und 304 
Elektromotore. Das normalſpurige 
Eiſenbahnnetz der Gußſtahlfabrik hat 
62 Km. das ſchmalſpurige Eiſenbahn— 
netz 47 Km. Geleiſe. 


SLoxralbericht. 


Hohe Preiſe. 


Die Abwaſſer-Behörde nahm geſtern 
Nachmittag die Angebote 


den Baggerarbeiten eingelaufen ſind. 


Es waren deren nur vier, und alle fa= | ! en — 
fen Zweig-Organiſationen umthun 


men von hieſigen Firmen, obgleich die 
Kontrakte von der Behörde auch in 
New Yorker und in Duluther Blättern 
ausgeſchrieben worden ſind. Das nie— 
drigſte Angebot iſt das der Lyden & 
Drews Eo., welche $450,000 für bie 
Urbeit verlangt, oder etwa 253 Cents 
für die KRubifyard. Die Bundesregie- 
rung bezahlt für die gleiche Arbeit nur 
bon 16—21 CentE. Die Mitglieder 
der Abmwafler-Behörbe find ziemlich 


felt davon überzeugt, daß zwifchen den | 
Firmen | 


berfchiedenen Kontraftoren = 
ein Einberfiändniß bejteht, die Preife 


man, dagegen machtlos zu fein. 
Ungebot der Enden & Drews Co. wird 


angenommen werden. Bei ber eltern 
vorgenommenen vorläufigen Abitim- 
mung ftimmten nur bie Kommijfäre 
enter und Carter gegen bie Verge- 
bung des Kontraftes® an die genannte 
Firma. 


entaegen, | 


meiche auf die im Fluß borzunehmen= | ® rn e 
| einem neuen Gejchäfts- und VBerfamm: 


in die Ho i : ! meiften Hleineren 
in die Höhe zu treiben, indeffen qlaubt | ſt eine 
Das | 


Die 
ak 
iUuL- 


men fich desjelben jevoh an. 


is d Fagers, eine nicht wiederzukommen brauche. Die 
Duisburg Neuwied und Engers, eine nicht wiederzukomn 
GR | Mitarbeiter des Gemaßregelten 


brachten ihn geitern mieder mit in die | 


Die Firma benachrichtigte die Beam 
ten der Union, aber auch deren Zure- 
den half nichts. Als es Mittag gewor— 
den war, gab die Firma bedingungs— 
weiſe nach. Der Entlaſſene darf bis 
auf Weiteres arbeiten, aber das letzte 
Wort in der Angelegenheit 
Union ſprechen. 

Der Schuhfabrikant J. E. Tilt hat 


Ein Troft für’s Alter. 


Awei Hochbahn - Geiellfhaften erflären der 
Jugend und der Schönheit den Krieg. 


Während es fonft in vielenGefchäft?» 
betrieben feitftehende Regel ift, als 
Kaflendamen nur weibliche Weien an- 
auftellen, die ein gewifler Liebreiz der 
äußeren Erfeeinung umfließt und auf 
deren Wangen noch der Jugend Mor: 
genröthe pranat, haben die Late Str.» 
und die Nortämeitern = Hodhbahngefell: 
ihaft in ihr Reglement eine Beftim- 
mung aufgenommen, welche die befags 
ten Vorzüge zu Hinderungsgründen 
für die Anftelung madt. Als Schal» 
terdamen fommen in Zufunft nur fols 
he Vertreterinnen der Meihlichkeit in 
Betracht, die jhon über das militär- 
pfliätige Alter hinaus und bei Schön: 
heit3 = Konfurrenzen von der Mitbes 
werbung ausgejhlojien find. 

Als Grund für diefe Be 
wird angegeben, daß die jün 
Ihöneren Damen zu 


ſtimmung 
geren und 
ſehr der Kur— 
ſchneiderei ausgeſetzt ſind, was zurFol— 
ge habe, daß ſie nicht immer ihre ganze 
Aufmerkſamkeit dem Dienſt widmen, 
und daß vor den Schaltern Blockaden 


Sie! enijtehen, während ein oder der andere 
ı t 


QVerehrer der Kaflendame bemüht ift, 
ich Diejer angenehm zu machen. — Mit 
den angeführten Gründen mag es feine 


Q 


| Richtigfeit haben, doch munfelt man, 


| daß der direkte Anjtoß zu dem Erlah 


ein ganz bejonderer gewejen. Einer von 
den Herren Direktoren der Late Str.- 
und der Norihweftern-Hochbahngejell- 
ihaft ftand mit der hübfchen Schalter> 


ı Dame in der Hochbahnitation nahe fei- 


fol die | 


dem Streit der in feiner Fabrik, No. | 


— 
= 


3 Huton Str., beichäftigt gemefenen 
Leilienfpanner ein Ende gemadt, in= 
dem er die Forderungen ber Leute be- 
mwilligt hat. Als diefe vor einigen Wo- 


6257. hen ihre Forderung um Lohnzulage 
257 | 


ftellten, erflärie Herr Tilt, daß er die- 
jelbe nicht nur nicht bemilligen fönne, 
fondern im Früßjahr den Yohn mahr= 
ſcheinlich herabſetzen müſſen würde. 
Darauf wurde der Streit erklärt. Herr 
Tilt hat dann verſucht, Erſatzleute zu 
finden und hat ſelber in der Werkſtatt 
mitgearbeitet. Es gelang ihm indeſſen 
nicht, die Pläte aller Streiker auszu— 
füllen, und ihm ſelber kam die Arbeit, 
deren er ſeit lange entwöhnt war, hart 
an. So hat er denn nachgegeben. Die 
als Streikbrecher angeſtellt geweſenen 
Leute ſind entlaſſen worden. 

Mehr als 100 Bauhandwerker, die 
an den Neubauten beſchäftigt varen, 
welche die Firma Schwarzſchild und 
Sulzberger im Schlachthaus-Revier 
aufführen läßt, haben die Arbeit nie— 
dergelegt, weil ihnen zugemuthet wur— 
de, zehn Stunden zu arbeiten und für 
weniger als den Unionlohn. Es heißt, 
daß in dem Schladthaus - Diftrikt 
überhaupt ein ſyſtematiſcher Verſuch 
gemacht werde, von den Arbeitern aller 
Berufsklaſſen die Einhaltung der 10— 
ſtündigen Arbeitszeit zu erzwingen. 
Man will dadurch angeblich verhüten, 
daß auch dig eigentlichen Schlachthaus— 
Ungeftelten wieder nah Einführung 
des Achtftunden-Taags verlangen, der 
in den fraglichen Üinlagen (im Sommer 
1886) jchon einmal Geltung gehabt 
bat, dann aber mieder abgejhafft 
wurde. 

Präſident Brennan von der Chica— 
go Federation of Labor hat Walter 
Carmody, Jacob J. Keppler und Ro— 
bert Norne zu Mitgliedern des Son— 
der-Ausſchuſſes ernannt, der ſich nach 


lungs-Lokal für den Verband und deſ— 


D 


ſoll. Die Firma B. A. Ulrich & Sons, 
No. 108 Dearborn Str., erbietet fich, 
für die Federation in der unteren 
Stadt einen hohen und geräumigen 
„Zabor Temple” errichten zu lafien, 
falls die Xrbeiter = Drganifationen 
Garantie dafür leisten, Daß der Bau 
auf eine Neihe von. Nahren hinaus 
Mietbz - Cinfünfte bringen wird, 
welche ver Kapital = Anlage entipre= 
chen. 

Der 3% = Nerband 
hat e3 wirklich durchgejeßt, daß Die 
Geſchäfts-Betriebe in 
ihre Thüren jetzt 
ſchließen, 


der unteren Stad 
ihon um 6 Uhr Abends 


= & © 
. * TD | ausgenommen am Samitag. 
in der nächjten Situng muthmaßlic | er” : 


Der Vollziehungs = Ausfhuß des 


| r Ir ı 
| Verbandes der Apothefergehilfen Hat 


eine Kaitationg-Verfammlung zur Er- 
reihung kürzerer Arbeitszeit auf mor= 


| gen Nachmittag nad dem „Parlor 2 


| rufen. 
Das Angebot des Kontraktorg John | 


D’Brien — bei der State Str, inner: 


bald von drei Wochen für etwa $7200 


eine Pontonbrüde über den Fluß | 
Klagen zu wollen — wurde angenom: | 


men, unter der Bedingung, daß es dem | 
Ad. Minmwegen gelingt, von den be= ' 


theiligten Grunbdbefigern -die Erlaub- 

niß zur Benukuna des Ufers für Lan- 

dungszmede zu erlangen. 
=—— 


Kurz und Ren, 


* in der Bridemell ift geftern ein 
meiterer Strafgefangener an den Blat- 
tern erfantt. 
Modr, heißt Abraham Lincoln. „Blat- 
ternverbächtig“ ift in der Anftalt noch) 
ein zweiter Mohr. Diefer führt den 
Namen Samuel Tilden.—Um ein trei- 
teres Umfichareifen der Krankheit wo— 
möglich zu verhüten, wurde gefiern in 


Der Betreffende, ein 


der Bribewell eine gemaltige Meng: . 


Bettzeug wirkſam besinfizirt, indem 
man e3 verbrannte, 
toften,“ die folchermaßen 
MWerthe zu erfeten. 

*In der Wirthſchaft von W. P. 
Geary, Nr. 13 South Water Str., ent: 
deckte die Polizei geftern 18 der 65 Hü- 
tingsfälfer, die vor einer Woche Ein: 
brecher aus dem Waarenlager der 
Kommiſſionsfitma W. J. Quan & 
Eo., Nr. 20 Michigan Ave., entwendet 
haben. Geary behauptet, die Fäſſer zu 
50 Cents das Stüd von zwei ihm un- 
befannien Männern erftanden zu ba- 


zerſtörten 


ben. Er unter der Antlage auf 


€3 wird $2500 | 


38" im 


Der Difiriftärath der Stubenmaler 
hat jein Hauptquartier nad Jung's 
Halle, No. 106 Kandoph Str., verlegt. 

— 1.9 — 
„Mabisco‘. 


Dorfiger Green bom Direktorenrath 

der National Biscuit Co. berichtete ge— 
flern in deren jährlicher General-Ver— 
fammlung, daß der Umſatz des, Cracker⸗ 
Truſt“ ſich während des vorigen Jahres 
— geftellt habe, eine Zu- 
nahme von $185,975 im Vergleich zum 
horjahre. E$ wurden $2,837,197 an 
Dividenden ausgezahlt, monad bon 
dem erzielten Reingewinn noch 8833 
248 in der Kaffe dleiben. Ein Theil 
diejes Betrages wird zum Bau neuer 
Fabriken verwendet werden, da ſich der 
ümſatz ſtändig vermehrt, demnach die 
Produttionsfähigleit entſprechend ge⸗ 
fleigert werden muß. — Die Direkto— 
ten D. F. Brenner, H. J. Evans und 
S.S. Marvin, deren Termine abgelau- 
fen waren, wurden wiedergewählt. 


An 
vu 


Kebhaftes Treiben. 


Auf den Teichen im Humboldt Part 
herricht in diefen Tagen allabendlich ein 
(ebhaftes und buntbewegtes Treiben. 
Auf dem großen Teich ift der Eistar- 
neval im Gange, und auf bem fleinen 
werden bon dem normwegifcher Zurn- 
perein „Sleipnir,“ der übrigens bem- 
Ehicagser Bezirk des Norbamerifani- 
ſchen Turnerbundes angegliedert ift, 
Wettkämpfe zwiſchen gemwanbien 
Schlittſchuhläufern abgehalten. 


Great Northern Hotel einbe- 
“ 


ner Wohnung auf dem Grüßfuße. — 
Als er nun eines Tages in Begleitung 
feiner Gemahlin zur Station fam, fiel 
diefer das bezaubernde Lächeln auf, mit 
weichem ihr Gatte von der eingetäfig- 


ı ten Schönen beehrt wurde. — Die Aus- 


MNachmittags 


32 Bo 
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einanderfegung zwifchen ven Eheleuten 
jol nachher eine ziemlich langwierige 
und unangenehme aeweien fein, mit 
dem Endergebniß, daß der Direftoren- 
tath der beiden vereinigten Bahngefell- 
Ichaften die Jugendgrenze zu ziehen bes 
Thloß wie angegeben. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden un nnten 


2 
„oe i D Tefan die 
Kuachricht, Das n gelic 


traurige 


5 Monaten am 
ern entichlafen ift. 
tt am Freitag, den 

vom Trauerhaufe, 

268 Franklin Ave. River Foreſt, Illinois, 
noch Foreit Home. Um itilfe Theilnabme bits 
ten die trauernden Sinterbliebenen: 

Sophie Dnnenfing, Gattin, und Kinder. 

Bitte, feine Blumen, dimido 


— 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Reinhold Grieie 
am 16. Februar im Alter von 36 Jahren und 6 
Monaten jelig im Seren entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt amı 19. Februar, um halb 2 
Uhr, vom Trauerhauſe, 41 Upton Str., nad der 
Chriſtus⸗Kirche, von da nach dem St. Lukas-Fried⸗ 
hof. Um itille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Emena Grieſe, geb. Hocheert, Gattin. 
Triedrich Grieſe, Bater. 
Maria Grieje, Mutter, 
umd Geichmifter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Michael Lechner 
im Alter von 17 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdi⸗ 
gung findet ftatt am Donnerftag, den 20. Februar, 
um 2 Ur Nachmittags, vom Trauerbauje, 1125 Dats 
dale Upe., nad der St. Alphonſus-Kirche und von 
da nach dem St. Bonifacius-Gottesacker. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Michael Lechner, Vater. 
Joſe ph. Karl, Anna und 
Bearia, Geſchwiſter. 


Zoded: Anzeige. 
Pelannten und freunden zur Nachricht, dab mein 
aelichter Gatte 
Johann Haeufchen 
im Alter von 30 Nabren durh einen Unglüds fal 
nad) längerem Leiden fanft entſchlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt vom ZXrauerbaufe, 834 Root 
Str., Ede Emerald, Ave, am Donnerftag, Nach: 
mittag um 2 Uhr, nah Oakwoods. Tief betrauert 
von: 
Elifabeth Saeufhen, Gattin. 
Zohnny, Sohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Kranken-Unterſtühungs-Verein Deutſcher 
Muſiter von Chicago. 
Hiermit zur Nachricht, daß unſer Mitglied 
Adolph Becker 
am Montag, den 17. Februar geſtorben iſt. Die Be⸗ 
ertigung findet ftatt am Mittwoch, den 19. Febr., 
1 Uhr, von 408 Weſt North Une. 
&. Braun, Sefretär. 


GharlesBurmeister 
PFeichenbeflatter, 


abee Str. 
2 he 


Alle Aufträge pünktlich umd Sifigfl Beforgt. 


THB COLISEUM. 
Sportsman’s Show. 


Driite und Teste Wohe— 10 Vorm. bis 11 Abends. 


Seute Abend: H 
Waller: Polo | COLUMBIA v5: YALE 
Ferreſt's 7. Rigt. Kapelle. Tauchende Elche. 
“HIAWATHA” von 50 Ojibway Indianer. 

Ausitellung don. lebenden Fiichen, Vögeln, Thieren, 
Eintritt 506; Kinder, 19 Borm. bis 2 Rahm,, 1de, 

Großer YHlaskenball 

gegeben von Der 
Societe de Secours mutuelle, Alsacienne 
Loraine de Chicago 

Samftag. den ?2. Februar 1902, in 

Uhlichs Halle, No. 21. RN. Clark Str. 


Anfang 8 Uhr Abends. Tickets 280 pro Perſon. 
jonmodimidofe 


— — 


Almgszogen! 
Dr. Carl Wagner 


(74 £incoln Ave.) nad 


625 La Salle Avenue, Ecke North Ave, 


Cl. R. 1134. 18fd1mt 


Mine va Salbe. 
Seit 182 in Ehicage von 
Werzten gebraucht und em= | 
piohlen für ale alten 
eiternden Wunden, Ge: } 
ſchwüre, Froſtbeulen etc. 
250 per Büdie. 
Minsrva Institute, 


Monate gelitten am 
ofienem Fuß. Schlafs 
foje Nächte u. Schmers 
en ;faft unbeidgreiblid. 
!Rur zwei 2: Büchien 
Salde heilten auch 
mid. Mrs. Marie 
| Bartell, 1173 South 

Dafley Ave. 
1655, fo,di,do, 128 


1476 ®. Rolf Str. ) 
N. WATRY&CO, 
99 E. RANDOLPH STR., 


Deutide DOptiler 


Brillen und Uugengläjer eine Gpesielitäs, 
Robats, Gamerad u. yhotsgr. Material. * 


EMIL H. SCHINTZ 


) 2b babe üher dee 
I 





— 


Lokalbericht. 
— — —— —— ——— 
Einträgliches Geſchäft. 


Geſtern fand die jährliche General— 


Verſammlung der City Railway Co. | 
Hamilton berichtete, 


ſtatt. Präſident 
daß die Gefammt - Einnahmen der 
Gejelfchaft fich für das Jahr auf $5,- 
900,271 gejtellt hätten, eine Zunahme 
bon $357,091 im Vergleich zum Vor: 
jahr. Die Reineinnahmen bezifferten 
ih auf $1,747,159. Davon find $1.- 
620,000 zur Zahlung von Dividenden 
bermwenbet, und zwar wurden für das 
erite Halbjahr (auf Aktien im Betrage 
bon $13,500,000) 6 Prozent Dibpt- 
dende gezahlt, und für das zmweiteHalb- 
jahr — naddem man das Wftienkapi- 
tal auf $18,000,000 erhöht hatte, 43 
Prozent. Präfident Hamilton theilte 
mit, daß im Laufe des Jahres 125 von 
den neuen langen Waggons in Dienit 
geitellt jeien und meitere 150 von die— 
fen Waggons demnädjft an die Gefel- 
Ihaft abgeliefert werden würden. Es 
ſeien auch andere wichtige Verbeflerun- 


gen theils vorgenommen, theil3 ange- 


ordnet morden, doch Tieken fi 
gründliche Schritte zurffeorganifirung 
des Betrieb3 — die eine Verausgabung 
von Millionen bedingen würden — erit 
thun, nachdem man fich mit der Stabt- 
verwaltung über dierreibrieffrage ber- 
ftändigt haben würde. 

Die City Railway Eo. hat während 
des Jahres, auf Geleifen in einer. Ge- 
fammtlänge von 214.77 Meilen, im 
Ganzen 117,863,990 Fahrgäfte beför- 
dert, von denen 49,415,733 (41.93 
Prozent) auf Grund der Umifteige- 
Privilegien für ihren Nidel von mehr 
al3 einer Linie Gebrauch machten. 

Herr Dtto Young jchied aus dem 
Direktorium der Bahn aus und an fei= 
ner’ Stelle wurde Herr Lawrence MW. 
Moung in daffelbe gewählt. 

Unter den Ausgaben, welche Die Ge- 
fellfichaft im vorigen Jahre gehabt, be- 
fand fich ein Bolten von $103,938 zur 


Verzinfung einer Bondfchuld, die jebt | 


abgetragen ift. Diefe Zinfenlaft fommt 
demnach für die Folge in Wegfall. 


Der goldene Dom. 


Wie Herr Henry ‘oes Cobb, der 
Baumeifter unferes neuen Regierung? 
gebäudes, aus Wafhington melden läßt, 
wird die Sluppel des gewaltigen Domes, 
der den Bau frönen wird, aus Eiien 
und las hergeftellt werben. Das Oluas 
wird mit Gold unterlegt werden, ſodaß 
die Kuppel mie ein goldener Spieael 
erftrahlen und im Gonnenlicht auf 20 
Meilen Entfernung blendenden Schein 
berfenden wird. 





Eines nenen Katarrh- Heilmittels. 


Aerzte entſchließen ſich nur ſchwer 
zur Anwendung von neuen und un— 
erprobten Heilmitteln, bis Ihr Werth 
durch wirkliche Erfahrung feſtgeſtellt 
iſt, und ſie ſind natürlich mißtrauiſch 
den vielen neuenPräparaten gegenüber, 
die fortwährend auftauchen und deren 
Wirkung als wunderbar angeprieſen 
wird. 

Die tüchtigften und erfahrenften 
Aerzte jind jedoch immer bereit, irgend 
ein neues Spezialmittel zu erproben, 
um deſſen wirklichen mebizinifchen 
Werth feſtzuſtellen.“ 


u 
—— 


Ei t für die Heilung 
von Katarrh hat in den letzten paar 
Monaten große Beachtung und Aner— 
kennung ſeitens der Angehörigen des 
mediziniſchen Standes gefunden, nicht 
nur weil es bei der Heilung von Ka— 
tarrh beſonders wirkſam iſt, ſondern 
auch weil es keine geheime Patent-Me— 


dizin iſt und Jeder, der ſie einnimmt, 


weiß, was er ſeinem Körper zuführt. 
Es beſteht aus Blutwurzel, die aufs 
Blut und die Schleimhäute wirkt, Hy— 
draſtin für denſelben Zweck, um den 
Schleim aus dem Kopf und Kehle zu 
entfernen, und rothem Gummi von dem 
Eucalyptus Baume um die katarrhali— 
ſchen Keime im Blut zu zerſtören. 


Alle dieſe antiſeptiſchen Mittel ſind 


zuſammengeſtellt in Form eines ange— 
nehm ſchmeckenden Tablets oder Platz— 


chens und werden von Apothekern un- 
ter dem Namen von Stuart's Katarrh 


Tablets verkauft und viele kürzlich an— 
geſtellte Verſuche in chroniſchen Fällen 
von Katarrh haben ihre Vorzüge über 
allen Zweifel feſtgeſtellt. 


Dr. Sebring ſagt, daß er Einath- 


mer, Einſpritzungen und Waſchungen 
verworfen hat und bei der Behandlung 
von Naſenkatarrh nur Stuart's Ka— 
tarrh Tablets verordnet. Er ſagt: „Ich 
hatte Patienten, welche den Geruchs— 
ſinn vollſtändig verloren hatten und de— 
ren Gehör ebenfalls beeinträchtigt war 
durch Naſenkatarrh und welche voll— 
ſtändig geheilt waren, nachdem ſie 
Stuart's Katarrh Tablets nur ein 


paar Wochen lang gebraucht hatten. ı 


Ich war ebenſo erfolgreich mit dem 
Mittel bei Kehlkopf— 
Katarrh. Ich kann mir dies nur da— 
durch erklären, daß Katarrh eine kon— 
ſtitutionelle Krankheit iſt und daß die 
antiſeptiſchen Eigenſchaften dieſer Ta— 
blets die katarrhaliſchen Gifte vollſtän— 
dig aus dem Körper entfernen.“ 

Dr. Odell ſagt: „Ich habe in den 
letzten vier Monaten nur durch 
Stuart's Katarrh Tablets allein, ohne 
irgend welche andere Mittel anzuwen— 
den, und ohne Diät-Vorſchriften, viele 
Fälle von Magen-Katarrh geheilt. Die 
Tablets ſind beſonders werthvoll bei 
Naſenkatarrh und Kehlkopfkatarrh, ſie 
reinigen die Schleimhäute und legen 
das fortwährende Würgen, Huſten und 
Speien bei, welches den am Katarrh 
Leidenden jo läftig und unangenehm 
wird. 


und. Magen= | 


18,20, 2256 . 


Keine rein deulfche Feier. 


Der Empfang des Pringen in 
der Waffenhalle ift nie 
als jolche aufgefafit 
worden. 

Der Bolzugs =» Husihnk wird die 
Hälfte der Einlaßkarten 
vertheilen. 


Die andere Hälfte iſt dem deutſchen Aus— 
ſchuß zur Verfügung geſtellt worden. 


TDie Sänger werden je zwei, die Krieger je 

eine Karte erhalten. 
„Die Behauptung, die Deutſchen 
hätten ein Monopol auf die Einlaß— 
karten zum Empfang des Prinzen 
Heinrich in der Waffenhalle des 1.Re- 
giments verlangt, iſt ebenfo unwahr, 

wie lächerlich“, ſagte heute Herr Wil— 

helm Vocke zu einem Berichterſtatter 

der „Abendpoſt“. „Ebenſo unrichtig iſt 
die heute von engliſchen Blättern auf- 
| geitellte Behauptung, e3 fei DerVerthei- 
| lung der Einlaßfarten wegen zu einem 
Zerwürfniß zwiſchen dem deutſchen 
Ausſchuß und den Mitgliedern desUn— 
terausſchuſſes gekommen, den dasBür— 
gerkomite mit den Vorbereitungen für 
| jene Gelegenheit betraut hat. That— 
| Jächlich verhält fich die Sache folgender: 

maßen: Sn der vorlegten Sigung des 


Ausichufles eröffnete und Herr Frant | 


9. ones, der Vorfiter des Armory- 
Ausjhuffes, welchem das deutiche Ko- 
ı mite lediglich beigeordnet ift, daß die 
| Hälfte der 6000 Einlaßfarten den 
Deutjchen, die andere dem Vollzugs— 
Ausichuß des Bürgerfomites zur Ver: 
| theilung überlaffen werden würde, Der 
deutſche Ausſchuß beanſpruchte einen 
größeren Antheil an den Einlaßkarten, 
hauptjächlich weil die 800 Sänger doch 
thatfächlich Mitwirkende bei der Feier 
find. Diefes Gefuh wurde uns aber 
abgefchlagen, worauf wir uns dahin ei= 
nigten, daß der Vollzuggausfchuß dann 
menigitens die 300 Mitglieder des 
| Kabenberger Damendors mit Einlaß- 
farten zu verforgen habe. Da der deut: 
che Ausichuß feither mit Nachfrager 
I nad) Eintrittsfarten geradezu beftürmt 
morden ijt, fo machte er gejtern einen 
zweiten Verfuch, ich eine größere An- 
ı zahl von Eintrittsfarten zur allge- 
| meinen Vertheilung zu fichern, aber 

auch diefer war vergeblih. Wir hatten 

beantragt, dab der Vollzugsausſchuß 

cu für die Eintrittsfarten derSänger 
| auffomme. Dieje imerden übrigens 
| 
I 





nicht drei, fondern nur je zwei Starten 
erhalten und die Mitglieder der ver: 
Ichiedenen Kriegerbereine nur eineftarte 
pro Mann oder 750 im Ganzen. Dies 
mürde uns alfo, die 1600 Eintritt3- 
farten für die Sänger miteingerechnet, 
nur nod rund 700 Karten übrig laf- 
jen. Da Dugende bon landämann= 
i Ichaftlihen Vereinigungen und biele 
Kirchengemeinden fich ebenfalls um 
Eintrittsfarten an den deutfchen Aus: 
Ihuß gewendet haben, jo fünnen Sie 
fih einen Begriff davon machen, eine 
mie angenehme und dankbare Aufgabe 
uns blüht.” Der deutfche Ausihuf 
auf den Herr Bode fich bezog, fett fich 
außer ihm jelbft au8 den HerrenAdamı 
Ortjeifen, Dtto Doederlein, Wilhelm 
Schmidt und Franz Amberg zufam: 
men. 

„Bon gemwiljer Seite”, fo fuhr Herr 
Dode fort, „wird jet der Verſuch ge— 
macht, den Empfang in der Waffen- 
halle alö eine durchaus deutfche Feier 
hinzuftellen und, objchon jede Begrün- 
dung dazu fehlt, wird die Behaup- 
tung aufgeftellt, das Deutfchthum fei 
bei Seite gefchoben worden. Der deut: 
Ihe Ausfhuß und wohl aud) ein gro- 
Ber Theil des Deutfchthums ift Jich 
der Urfache pollfommen Klar, aus mel- 
cher Jolche irreleitende Darjtellungen 
entjprungen Jind, nicht minder der Wb- 
jicht, die damit erreicht werben joll. 
Die Behauptung, der Empfang in der 
Waffenhalle fei urfprüngli als eine 
rein deutfche eier geplant morbden, 
wird jedem denfenden Menfchen fchon 
aus dem Grunde lächerlich erfcheinen, 
meil PrinzHeinrich ala Gaft der Stabt 
| Chicago Hierherfommt. Der Bürger: 
| meifter von Chicago hat einen Aus 
| ihuß ernannt, um die nöthigen Vorbe— 
 reitungen für den Empfang nad) Gut- 
| vünfen zu treffen, und diefer Au3- 
ſchuß hat einen allgemeinen öffentlichen 
Empfang in der Waffenhalle auf das 
Programm gefeht. Von einer rein Deut- 
ı chen Feier war zu feiner Zeit Die Rebe, 
wenn auch die deutfchen Sänger die 
ı Hauptrolle bei der Ausführung des 
| Programmes , fpielen merben. Ober 
hätten wir uns vielleicht an da3 Voll» 
zugsfomite mit der Bitte menden fol 
| fen, ung den Prinzen für ein Stünd- 
chen zu borgen, damit wir ihm, dem 
Gaſt der Stadt Chirago, fchnell eine 
| rein deutfche Feier veranftalten fünn- 
ten? Die Verhandlungen zmwifchen dem 
| deutfchen Ausfhuß und dem Armorh- 
Komite des Vollzugsausſchuſſes Jind 
ſtets in der ſchönſten Eintracht geführt 
worden, und wenn wir nicht Alles 
durchſetzen konnten, was wir erreichen 
wollien, ſo mußten wir andererſeits 
doch auch die Thatſache anerkennen, 
daß unſer Geſuch nicht ohne einen wohl 
zu rechtfertigenden Grund abgeſchlagen 

worden iſt.“ 
Nach derAngabe von Architekt James 
| Gamble Rogers, welcher mit der Aus— 
ihmüdung des Auditoriums beauftragt 
| worden ift, hat Chicago nie einen |chd- 
Iner bdeforirten Balfaal gefehen, als 
| das Auditorium am Abend des Balles 
| fein wird. Ueber der Loge des Prinzen 
| wird ein weißer, gelb außgejchlagener 
| Baldachin gefpannt fein, den der preus 
Bifche Adler’ Frönt. Nechtö und links 
von der Zoge werben je fünf Schnäbel 
| tömifcher Galeeren, aus Papiermade 
angefertigt, angebracht werden. Jeder 
diefer CHhiffsfchnäbel" wird einen 22 
Fuß hohen Maft tragen, und von Maft 
zu Maft werben fich deutjche und ame- 
tilanifche Flaggen,‘ jomie Guirlanden 
von Glühlichtern binziehen. Die Wände 
des Ballfaales werden bis zur Höhe von 
22 Fuß mit Flaggentud) in ben beui- 
ihen und preußifchen farben, ber Ad⸗ 
miralöflggge des Prinzen und preußi- 








Then Ab) 
Dekoration wird eiwa $5000 toften. 
Die großen Bötelfirmen baben die 
Hoffnung auf einen Befuch des Prir- 
zen in ben Viehhöfen noch immer nicht 
aufgegeben. ‚Dr. Harper, der Präfident 
ber Univerfität Chicago, möchte gerne, 
daß der Prinz auch der Uniperfität ei- 
nen Bejuch mache, oder, false ihm 
hierzu die Zeit mangelt, daß er wenig⸗ 
ſtens durch den Campus fahre, wenn er 
dem Deutſchen Hauſe im Jackſon Park 
am Morgen de 4. März einen Beſuch 
abſtattet. 


Aufruf 
An die Mitglieder des Chicago Turnbezirks. 


Gut Heil! 

Am Donnerſtag Abend, den 20. d. 
M., veranſtaltet die „SouthSideLeague 
of Parent's Clubs“ in der „Normal 
School Hall“, an Gtewart Avenue, 
einen halben Blod nördlich von69.Str., 
im Intereſſe der Schulermweiterung eine 
Maffenverfammlung, zu der an die 
Turner des Chicago-Turnbezirts eine 
Ipezielle Einladung ergangen tft. hr 
jeid demzufolge aufgefordert, Diejer 


a ai ge der Stabi 
Berfammlung, in der für die Turner | der Stabi. 


Adlern geſchmüdi werben. Die 


’ 


J 


J 


| 
| 
| 


. Zur legten Ruhe. 


Der Schneider 6. W. Mathews ftirbt vor 
Crauer über den Tod feines Sohnes. — 
Anwalt €. 3. Jiham erliegt in 
New Vork einem Herzſchlage. 
—Harıy £. Nicols plöß: 
licher Cod. 

Die Trauer über den unerwarteten 
Tod ſeines Sohnes bereitete geſtern 
dem Schneider George M. Mathews 
ſein Lebensende. Der Verſtorbene kehr— 
te vor 14 Tagen mit feiner Gattin von 
einer Reife nad Orleans zurüd, imo 
fein Sohn, Leutnant Frederick W. 
Mathems, beftattet wurde, der auf dem 
Mege von Sübdafrita an Bord eines 
Schiffes geftorben war. Tür ben be> 
jahrten und dabei leidenden Vater war 
der Schlog zu fchwer, fo daß er nad 
der Rüdlehr vom Vegräbniß ſeines 
Sohnes alsbald in einen Zuftand. äu- 
Berfier Schwäche verfiel, von dem er fid) 
nicht mehr erholte. Der Beremiate 
wurde am 4. Dezember 1828 in Lod- 
port, N. 9, aedoren und kam bereit3 
im Xohre 1849 nach Chicago. Hier Hat 
er feither ununterbrochen gewohnt und 
feinen Handiwerf obaelegen. Er mar 
£ 


X 
om 


ui 
iner der befannteiten Schneidermetiter 


Gem wird be= 


a 
——6 Hinſcheiden 


ichaft Chicagos wichtige Tagesfragen | trauert von feiner Witime und fünf 


erörtert werben follen, beizumohnen. 
Das „School Ertenfion Comite”, in 
dem auch der Chicago-Iurnbezirt durch 
ein Mitglied vertreten ift, Hat durch 
feine Bropaganda oben genannte League 
in's eben gerufen, der die folgenden 
Schulvereine angehören: Normal Prac- 
tice, Carle, Bromnell, Carter, Sher: 
wood, Kerſhaw, Lewis Champlin, 
George Demey und Yale. 

Als Redner für diefe Maffenver- 
fammlung find angemeldet: R.A.White, 
Schulratde-Superintendent E. ©. Coo— 
ley, Schulrathsmitglied Joſ. Stolz, 
Alderman Henry F. Eidmann, Dr. Ar— 


nold Tompkins von der Chicago Nor— 


mal-Schule, Walter H.Payne, Sekretär 
Un:perfitn Ertenfion Wort, und die be— 
kannte Philantropin Miß Jane Ad— 
dams. 
Turner, kommt dieſer Aufforderung 
beſtimmt nach! 
Mit Turnergruß 
Leopold Neumann, 
Schriftwart des Ausſchuſſes des 
Chicago-Turnbezirks. 
——— 


Unter Beſchränkung der Oeffent— 
lichkeit. 


Leutnant Rohan von der Geheimpo— 
lizei iſt ungehalten über unliebſame 
Bemerkungen, die er in der Preſſe über 
die Ohnmacht der Polizei gegenüber 
der zunehmenden öffentlichen Unſicher— 
heit gefunden hat. Damit nun über 
Raubanfälle, Einbrüche u. ſ. w. nicht 
mehr ſo viel Nachrichten in die Oeffent— 
lichkeit dringen, wie bisher, hat er die 
Privilegien beſchränkt, welche die Be— 
richterſtatter bisher in dem Bureau der 
Geheimpolizei genoſſen haben. In das 
Innere der Amtsgemächer wird den 
Vertretern der Preſſe überhaupt nicht 
mehr Zutritt gewährt werden, und nur 
das „Meldebuch“ wird man ihnen 
durch den Schalter zur Einſicht reichen. 
In das Meldebuch wird aber natürlich 
nur eingetragen, was der Herr Leut— 
nant zu melden für gut befindet. 


Meyer Meyerſons Auſtellung. 


Der ein wenig übergeſchnappteMeyer 
Meyerſon, welcher kürzlich in Haft ge— 
nommen worden iſt, weil er den Mayor 
beſtändig mit Geſuchen um eine Anſtel— 
lung beläſtigte, die er als Belohnung 
für geleiſtete politiſche Dienſte bean— 
ſpruchen zu können behauptete, ſtand 
heute unter der Anklage des Unfugs 
vor Kadi Hall. Dieſer hat den nicht 
ganz zurechnungsfähigen Menſchen mit 
allerlei geiſtreichen Scherzreden ver— 
höhnt und ihn dann auf zwei Monate 
in die Bridewell geſchickt, wo nun eine 
Anſtellung als Beſenbinder oder Korb— 
flechter ſeiner wartet. 


* Der Eingang des County-Gefäng— 
niſſes war geſtern Nachmittag aus An— 
laß des Leichenbegängniſſes von Ge— 
fängnißmärter Gus Diefel mitTrauer- 
zeichen verjehen. Gefängnißdireftor 
Whitman und 16 Kollegen des Verftor- 
benen wohnten dem Begräbniß in Dal: 
woods bei. Diefel war jeit 6 Jahren 
Gefängnigmwärter gemefen und mußte 
frantheitshalber jeine Stelle im No- 
bember nieberlegen. 


* m Superiorgericht wurde gejtern 
Frau Anna Stagart gegen ihren Gat- 
ten, den Hiftenfabritanten Albert C. 
Stagart, Nr. 523 Sedgwid Straße, 
auf Scheidung Elagbar. In ihrer Ein- 
gabe behauptet fie, dag Einfommen ih» 
res Gatten belaufe fih auf $3000 da3 
Ssahr. Als Klagegrund gibt fie bruta- 
le Behandlung an und faat, ihr Mann 
habe fie zu Zeiten’heftig zu Boden ge 
morfen und manchmal monatelang 
nicht zu ihr gefprochen. Am 12. Novems 
ber babe er fie verlaffen und mohne 
jeither getrennt von ihr. Die Eheleute 
haben ziwei minderjährige Kinder. 


* Der, von Gt. Paul ftammende, 
Srundeigenthumshändler Samuel E. 
Damfon zeigte geftern im Bundes: 
Kreisgericht feinen Banferott an, um 
fi einer Menge alter Schulden zu 
entledigen. Seine Schulvenlaft be- 
trug im Ganzen $464,200. Uns 
ter feinen Gläubigern befinden fi 
die Sladjtone Zand Co. mit $40,- 
000, der Maflenverwalter William 
Dawſon's mit 336,896, %. T. Froſt 
mit $25,282, William Lightner mit 
$78,617, die Jowa Land Eo. mit $20- 
847, 3. U. Seymour mit $20,000. 
Die übrigen Gläubiger wohnen in St. 
Pau. 

* In einem Pfandgeihäft an Elart 
Straße wurde aeftern James Eoftello 
in dem Augenblid verhaftet, als er eine 
goldene Medaille verfegen wollte, über 
deren Erwerb er fich nicht auszumeifen 
vermochte. Später ftellte e3 ich heraus, 
daß die Medaille aus einem Einbruch 
berrüßrt, der am 9. Februar in das 
Haus von Frau Mary Kavanagh, Nr. 
201 ©. Center Ye., verübt worden iſt. 


Kindern. 

Einer der befannteften biefigen An= 
mwälte, Edward Swift Jfham, wurde 
in der Sonntaa Naht im Waldorf- 
Aftoria Hotel in Nem Vorf, wo er fich 


mährend des Winters bei feinen beiden | 
Töchtern aufbielt, von einem Herzfchlas | ' 


ge hingerafft. Obwohl der®efundheits> 
zuftand des Verfiorbenen viel zu mün- 
ichen übria lieh, fo mar doch fein Tod 
für feine Angehörigen eine vollftändige 
Ueberrafhung. Die Begräbvbnißfeier 
wird, laut ielegraphiſcher Nachrichti, 
am Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr in 
der Brick-Kirche in New York ftattfin> 
den. Die Beſtattung erfolgt wahr— 
ſcheinlich am Freitag in Mancheſter, 
Vt., wo ſich das Sommerhaus der Fa— 
milie befindet und die Gattin des Da— 
hingeſchiedenen im Jahre 1894 zur 
letzten Ruhe gebettet wurde. Der Ver— 
ſtorbene entſtammt einer aus der Ko— 
lonialzeit her bekannten Familie. Sei— 
ne Vorfahren wanderten von North— 
amptonſhire, England, ein. Der Vater 
des verſtorbenen Rechtsgelehrten war 
der Staats-Oberrichter Pierpont Iſh— 
am von Vermont, der im Jahre 1872 
in New PYork verſtarb. Sein Sohn, der 
ſoeben verewigte Edward S. Iſham, 
erledigte das Williams College im 
Jahre 1857 und widmete ſich in der 
Harvard Univerſität dem Studium der 
Rechte, worauf er im Jahre 1858 nach 
wohlbeſtandenem Examen zur Rechts— 
praxis zugelaſſen wurde. In demſelben 
Jahre beſchloß er, 
überzuſiedeln und traf im Oktober 
1858 hier in Chicago ein. Nachdem er 


hier mehrere Jahre als Anwalt thätig 


geweſen war und einen Termin als 
Staatsabgeordneter in Springfield ge— 
dient hatte, begab er ſih im Jahre 
1865 nach Europa und verbrachte zwei 
Jahre mit Reiſen. Im Jahre 1872 
gründete er die Firma Iſham & Lin— 
coln, indem er mit Robert T. Lincoln 
in Theilhaberſchaft trat. Später trat 
nob Wm. ©. Beale der Firma bet. 
Die Praris desPVerftorbenen befchränf- 
te fich größtentheils auf die Bundesge> 
richte, veranlaßte ihn aber häufig zur 
Vertretung feiner Klienten außerhalb 
bes Staates. Anwalt Jfham führte ei- 
ne gemwandte Feder und chrieb unter 
Anderm: „Social and Economic Rela= 
tions of Corporations*, „Frontenae 
and Miles Standifh in the Northmeft”, 
„Ethan Allen, a Study in Eipic Au- 
thority."” Sr war Mitglied mehrerer 
berborragender Klube und mohnte zu> 
legt in dem bon ihm errichteten Haufe 
Ede Ehicaga Abe. und Tower Court. 
Sm Yahre 1861 verehelichte er fich mit 
Frl. Fannie Burch. Der Ehe entſpran— 
gen zwei Söhne und zwei Töchter, die 
ſämmtlich den Vater überlebten. 

In dem Augenblick, da er ſich zu ei— 
ner längeren, ſeiner Geſundheit wegen 
geplanten Reiſe rüſtete und im Begriff 


ſtand, nach dem Bahnhof zu fahren, 


ſtürzte Harry L. Nichol geſtern Abend 
todt zu Boden. Ein Herzſchlag hatte 


ſeinem Daſein ein Ende bereitet. Der 


30 Jahre alte Mann war der Sohn des 


No. 302 63. Staße wohnhaften Jas. 


B. Nichol und ſtand als Spezialagent 
im Dienſt der Wabaſh Bahn. Die 
Schwindſucht drohte jedoch 


ſchloß ſich in New Mexico ein mil— 
deres Klima auzuſuchen. Sein Koffer 
war bereits gepackt und er hatte ſoeben 
ſeinen Vater gefragt, ob ſeine Fahr— 


päſſe in Ordnung ſeien, als der Tod 
Die Leiche | 


ihn plößlich dahinrafjte. 
wird nach St. Louis zur Beftattung 
überführt werden. 


Zur Unfalshronit. 


Bei feiner Beihäftigung als Schrei— 
ner in einem ©etreideboote, welches ſo— 
eben-von der Chicago Ship Building 
Eo. hergejtellt wird, glitt Henry Hahn 
fo unglüdlich aus, daß er aus einer 
Höhe von 20 Fuß in die Frachträume 
des Fahrzeugs hinabfiel und todt lie 
gen blieb. Dem VBerunglüdten war bie 
Scäbdelvede eingefchlagen. Er hinter- 
läßt feine Wittwe und fünf Kinder. 
Hahn war bereits feit einer Reihe von 
Jahren auf dem SchiffSbauhof befchäf- 
tigt und wohnte in dem Haufe No. 
16815 Xoe. N. 


* Der Alderman Jofepd Sinclair 
twurde während der gefttigen Stabt- 
tathafitung von einem Herzſchlag ge— 
troffen. Ohne daß jeine Rollegen «3 
bemerft hatten, mar der Vertreter der 
10. Ward von feinem Stuble gefunten 
und wurde erjt nach Verlauf mehrerer 
Minuten auf dem Fußboden ausge⸗ 
ſtreckt vorgefunden. Alderman Leinin⸗ 
ger, ber zugleich Atzt von Beruf iſt, 
nahm ſich ſofort des Kranken an und 
ertlärte den Fall für unbedeutend. Der 
Krante wurde bald nad) jeiner Moh- 
nung, Nr. 401 Meit 18. Str., über: 
fügrt und befindet fi außer Gefahr, 


nah dem Welten | 


feine Les | 
bengfeime zu erftiden und er legte vor | 
der Hand feine Stelle nieder und ent= | 





Grundlofe Krofodilsthränen. 


Gemiflen enalifchen Zeitungen it e3 
augenfcheinlich jehr zu Herzen gegans 
gen, daß die Brauereien, feit fie — von 
| geitern an — den adtjtündigen Ar— 
| beitätag eingeführt haben, eine neueBe- 
! ftimmung darüber trafen, wann jich 

ibre Arbeiter am Geritenfaft Taben 

dürfen. Bisher konnte fich jeder der 
| Arbeiter ein beftimmtes Quantum — 
‚ das übrigens nicht 60 oder gar 70Glas 
| im Iag betrug, wie englifche Zeitungen 
| melden -—— jelbjt holen. Damit ging 
| natürlich Arbeitäzeit verloren, und da 
| diefe jegt ftatt neun nur at Stunden 
| beträgt, fo haben die Brauereien ange- 
| 
| 


ordnet, daß der VBormann feinen Leu: 
ten ihr Bier holen läßt, wenn jte dur 
fig find. Wer von den Arbeitern fein 
Bier lieber in der Mittaaspaufe trin- 
| fen will, der fann dies natürlich thun. 
| Die Krofodilsthränen, welche englifche 
| Zeitungen über die angeblicheBejchrän- 
| fung des Treibierd gemeint haben, find 
demnach arundlos vergoffen worden, 
; denn auch unter der neuen Ordnung 
der Dinge wird fein richtiger Brau= 
burfche oder Mälzer jo nahe an der la- 
benden Duelle zu verdurften brauchen. 


Auf friiher That ertappt. 


Als die Poliziften John Home und 
| Ihomas Kane von der Harrifon Str.: 
| Bezirfämache um 11 Uhr heute Morgen 
| auf ihrem Rundgang die Ede der 14. 
| Sir. und Wabafh Abe. erreicht hatteh, 

Ichlugen aus nächfter Nähe Hilferufe 
| an ihr Ohr. Um die Ede biegend, Jahen 
| die Beamten einen Mann auf dem Sei- 

tenweg liegen, während ein anderer ei= 
| ienden Fußes entflob. Howe gebot dem 

Flüdhtling Halt und gab einen Schuß 

auf ihn ab, ald er dem Befehl nicht 

Folge leiftete. Dies half, und Home 

hatte den Burfchen, der George Lewis 
heißen will, alsbald beim Widel. In= 
zmwijchen hatte der Poliziftftane den am 

Boden Liegenden aufgerichtet, der durch 
| einen Yall auf den Kopf betäubt wor: 
| den war. Später gab er feinen Namen 
| alö James Divper, Nr. 4100 Calumet 
' Vpe. an, und erzählte den PBoliziften, 
daß er von Lemis in räuberifcher Wb- 
| ficht anaefallen worden fei. Als Dioper 
um Hilfe rief, habe ihm Lewis einen 
| Stoß gegeben, der ihn zu Yall brachte, 

worauf ihm die Sinne [hmwanden. 


An den Bororten. 


Schleunige Rache nahmen in Evan- 
' fton vier junge Bürfchchen an dem La- 
| denbefiter Guftan Kraufe, der fie auf 
die Anklage, ihm verleßende „VBalen- 
tines“ zugejandt und fein Haus mit 
Steinen beworfen zu haben, verhaften 
und bon dem Polizeirichter Eln mit $1 
' und den Soften büßen lieh. Sie dreh 
ten den Spieß um und Iießen Kraufe 
wegen ungeſetzlichen Tabakvberkaufs 
feſtnehmen, der deswegen in eine 
Strafe von 820 genommen wurde. 

Krauſe hatte trotz aller Abmahnungen 

darauf beſtanden, daß die Knaben be— 
ſtraft würden. Dieſe erklärten, daß ſie 
dem Ladenbeſitzer ‚„Valentines“ zuge— 
ſandt und ihn deswegen geneckt hätten. 
Er ſoll darüber in Wuth gerathen und 
den Knaben zu Leibe gegangen ſein, die 
alsdann mit Steinen nach ſeinem 
Haufe warfen. Er hatte kaum die Be- 
ftrafung der Knaben durchgejeht, als 
diefe ihn unter der Anklage, ihnen Tas 
baf verfauft zu haben, fejtnehmen Tie- 
ben. Der Kabi diktirte ihm eine Strafe 
von $20 zu. 


Kollegen vom Lande. 


‘m Lerington Hotel ift beitte die 
„Illinois Preß Aſſociation“, eine Ver- 
einigung von Herausgebern und Re— 
dakleuren von Landzeitungen, zu ihrer 
Jahresverſammlung zuſammengetre— 
ien. Dieſelbe wird drei Tage lang an— 
dauern, aber natürlich ſehr oft durch 
allerlei Luſtbarkeiten unterbrochen wer⸗ 
den. Die Beamten des Verbandes ſind: 
PräſidenSmith D. Atkins, vom 
„Freeport Journal“; Vize-Präſidenten 
—ãC. W. Bliß, von der „Hicksboro 
News“, J. C. Adams, von der „Teo— 
tone Vedeite“ und F. E. Holmes, von 
der „Richmond Gazette“; Sekretär— 
J. M. Page, vom „Jerſeyville Demo— 
crat“; Schatzmeiſter⸗H. A. Dabis, 
vom „Carlinbille Democrat“. 


— Wortſpiel. — Der Verlobte von 
Fräulein Klara thut ja furchtbar ver— 
liebt, trotzdem er ſchon ſo abgelebt aus⸗ 
ſieht. — Ja, das iſt ein verliebter ver⸗ 
lebter Verlobter. 


American F 


Soap 


— J 
| Billiges Fleiich, theure Eier. 


amily 


| Hier den Großfchlächtern führt verichärfter ! 


Wettbewerb cine Herabfeung der 
$leijchpreife berbei.—An den ho- 
hen Eierpreifen jind die 
Hühner fchuld. 


I 
I 


! 
| — — * 
JDie großen Schlachthäuſer befinden 


ſich angehlich auf dem Kriegspfade und 


Nr. 794 W. 18. Str. ein, wurde aber 


haben allmählich einePreisermäßigung 
bis zu 25 Prozent angeordnet. Anitat: 
9 und 10 Cents erhalten ſie für ge— 
| fhlachteteg Rindfleifh nur 64 Eis 7 
Cents, und die Kleinhändler aeniehen 
den hieraus entfpringenden Nugen, dx 


ı bie fleifchpreife im Kleinverfauf noch | 


niergends merklich aefallen find. Die 
| Verbraucher 3 
ſelben hohen Preiſe, welche vom letz— 
ten Herbſt her an 
ſind. Da der Krieg, welcher ſeit einiger 
Zeit unter den Großſchlächtern ausge 
brochen iſt, vorausſichtlich nicht ſo bald 
beendet werden dürfte, ſo ſteht jedoch 
zu erwarten, daß die Preisermäßigung 
ſchließlich auch auf den Kleinhandel 
übertragen werden wird. 
wurde der Kampf durch den Eintritt 
von zwei neuen Weitbewerbern, 
und der Anglo-American Proviſion 
Co. Vorher beherrſchten 
Armour & Co. Swift & Co. und 
Nelfon Morris & Eo. den Rindfleifc 


auf den Schmweinefleifchhandel 
Ihräntt, haben fi jeit einiger Zeit 


fleifch-Gefchäft gelegt. Die alten be- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


einen Eingriff in ihre befonderen 


ablen durchweg ncdh die= | = 
| haben müßte. 


der Tagesordnung | 


ſtellte 
Wwell und County 


wird in einer perfekt eingerichteten Fabrik hergeſtellt, unter 
den idealſten ſanitären Zuſtänden. 
ſüßem Rindertalg und Pflanzenölen gemacht; keine freien 
Säuren, kein freies Fett, keine Rrankheitskeime — nur Rein— 
heit und Vortrefflichkeit. Ein Triumph von 62jähriger er— 
folgreicher, hygieniſcher Seifen-Fabrikation. 
andere anſtatt der „American Familp“. 


Sie wird aus reinem 


VNehmt keine 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


Aurze Freude. 


— 


Stanley Golic, Nr. 653 W 


W. 16. Str., 

wurde heute Richter Dooley unter der 
des Einbruchs vorgeführt. 

Wie die Polizei behauptet, drückte er 
heute Morgen um 4 Uhr die Hinterthür 
des Wohnhauſes von Joſeph Porkhck, 


rch das Geräuſch aufgeweck— 
Hausherrn und mehreren Nachbarn 


dertheidigte ſich 


von dem durch dos 
ten 
feſtgenommen. 
damit, daß ihn ein 
er geſtern Abend geſehen, 
habe, daß er ſeiner Sin 
mächtig geweſen ſei und 
in einer Art von „Trance“ begangen 
Dooley wollte 
ſich auf ſolche Geſchichten aus der vier 
ten Dimenſion aber nicht einlaſſen und 
Golic die Wahl zwiſchen Bride— 
Jail. Ehe voch Golie 


Bolie 
Schauerdrama, das 
ſo aufgeregt 
n. 

shi s 
non 


it 


Richter 


ı die Schwere Mahl aetroffen hatte, ent= 


i Decdte der Richter, 


Beranlaßt | 


daß der Anaetlaate 
nicht, wie dies aelekliche Vorfchrift ift, 
Ih jchriftlich des Rechtes begeben hatte, 


vor Geſchworenen prozeſſirt zu werden. 


der 
Firmen Schwarzſchild de Sulzberger, tla 

müſſen, 
die Firmen | 


Zur arößten Freude des Angeklagten 
erklärte der Richter, ihn freilaflen zu 
aber faum hatte Golic die 
Thür erreicht, als er aufs Neue verhaf: 


ı tet murDde. 


handel vollftändig. Die erwähnten bei- | 
den anderen Firmen hatten fich vorber | 
be⸗ 
aber mit aller Macht auf das Rind 


kannten Firmen betrachteten dies als 


Rechte und fuchten durch Preisherabie: | 


Bungen 


ihr Feld zu behaupten. Die | 


| neuen Firmen haben fich jelbftverftänd- | 
| Tich auch zu der Herabfegung bekennen | 
; müffen, jodaß Rindfleiich gegenmärtia | 
' alte Holzgebäude, in weichem der frü— 


tor fämmtlichen Schladthausftrmen 


Ehicagos mit geringemNtußen, Manche | 


behaupten jogar mit Schaden, 
| Schlagen mird. 
Im Stillen 


losge= | 


fol diefer Wetifampf | 


Ichon feit längerer Zeit betrieben wor: | 


den fein, was um fo leichter war, ala 


fämmtliche Betbeiligte an der Geheim= | 
haltung der Preisermäßiqung ein In-⸗ 


terefje batten. Die 


Großſchlächter 


wollten ſich den Handel nicht verderben 


und konnten infolge des Geheimniſſes 


in manchen Stadtgegenden noch die al- 


ten Preiſe aufrecht erhalten. Die Klein— 
händler ihrerſeits wollten den Nutzen 

aus dem Preisſturz ſo lange als mög— 
lich für ſich behalten. 

Das Ende des Kampfes iſt noch nicht 
abzuſehen, wird aber wohl ſchließlich 
durch einen Friedensvertrag der Be— 

theiligten herbeigeführt werden. 

Die neue Firma Schwarzſchild & 
Sulzberger beſitzt in Omaha und New 
York bedeutende Schlachthauseinrich— 
tungen und iſt eine der größten Groß— 
ſchlächterfirmen des Landes. Hier in 
Chicago hat ſie ſich erſt vorKurzem nie— 
dergelaſſen. Aus ihren großartigen 
Einrichtungen iſt zu ſchließen, daß ſie 
den alten Firmen das Feld dauernd 
ſtreitig machen wird. Die Anglo-Ame— 
rican Proviſion Co hat ſich ſchon wie— 


derholt vorübergehend mit dem Rind⸗ 


Erst ’ . 4 £ r⸗ j 
fletichhandel befaßt, wird fich —— GSrtlarte ſich der Behlerei ſcuuidis. 


Geſchäftsthätigkeit widmen. 


Stehen fo einerfeit3 etwas ermäßig- | 


te Fleifchpreife in Ausficht, jo drohen 
dagegen die Eier zu einem Luzusartifel 
zu werben, ben fi} nur die Wohlha— 
benden erlaußen fünnen. Schon Seit 
längerer Zeit find Eier fnapp und hoch 
im Breife gemwejen, geitern aber erreich- 
ten fie den bis jebt unerhörten Preis 
diefes Winters, 33 Cent? das Dutzend, 
eine Erhöhung von 23 Cents über ben 
| Samftaapreis. Wehnliche Hohe und nod) 
höhere Gierpreife herrfchten im Jahre 
| 1872, wo da Dutend zeitweije mit 


| 50 Cents bezahlt wurde und der Ein- 


| 
| 
| 
! 
| 
| 
! 
I 
| 
| 
| 
| 
| nerbin ebenfall3 dauernd der 
| 


—⸗ 
Im Wechſel der Zeit. 

Der 13jährige Harıy Wagner, mel- 
cher joeben von Richter Tuthill der Bel- 
jerungsanftalt für Anaben in Glen- 
wood übertwiefen wurde, wird während“ 
feines Aufenthalts in jener Anftalt auf 
dem einftigen Belit feines Oroßpaters 
wohnen. Wie feine Mutter, Frau 
Phoebe Wagner, geſtern erklärte, ge— 
hörte das 300 Acres große Landgebiet, 
auf dem ſich zur Zeit die erwähnte 
Anſtalt befindet, ihtem Vater, dem 
wohlhabenden Joſeph Campbell. Das 


here Beſißer wohnte, ſieht noch, iſt aber 
ſehr verfellen. In demſelben wurde 
Frau Wagner, umgeben von allen An— 
nehmlichkeiten des Wohlſtandes, einſt 
geboren. Ihr Gatte, Henry Wagner, 
hat angeblich die Kjährige Frau ver— 
laſſen und ſoll in Chicago Heights woh— 
nen. 
—- 
Hält anf Disziplin. 


Nah der neuen Hausordnung im 
Gounig-Hofpital if e& den jungen Heil: 
beflifienen, welche dort al& Hausärzte 
ftch in ihrem Berufe zu verpoflfommnen 
fuchen, nicht tet, Operationen bot= 
zunehmen, bei welchen d'e Patienten un— 
ter Narkoſe erden müſſen. 
Am vorigen Donnerſtog Bor: 
fteher Healy, als er in 
immer trat, mo einem Knoben ein Bein 

di Dr. Ham: 
ein Mitalied »es Stabes der 
die Yusführung der Operation 

Hausarzie lieh. Her 


en Dr.Ham: 


ost} 
Krjiiii 


gebract m 
bemerkte 


Me — 
3: nyarattınnd- 
e:n Uberaitong 


abaenfftnmen Mmürde, 
in Yı 
Anſtalt, 


rıırnen 
jttliviehi 


einem S 

Sealy erflärte daraufhin dem 

mond, dab man auf jeine Dienfte fir 
die Zukunft Verzieft leitie. „Ordnung 
muß fein“, erklärte er. „Ziefe Anſiſalt 
wird nicht im Intereße lerneifriger 
SHeilfünftler unterhalten, fordern in 
dem der Patienten.” 


Nachdem aeitern ion der erfe 
Zeuge in ‚der ı Verkandlung gegen 
Charles Mc&ariby vernommen worden 
war, machte der Angeflagte dem Hilfe 
Staatsanwalt Flate einen Vorjclag 


| zur Güte. Er moüte fi jchuldig beien- 


| 
| 
| 


nen, wenn die Stactsanmaltjchaft bie 
urfprüngliche Untlage auf Einbrud) in 


| eine folche auf Hehlerei abändere. Der 


Hilfzftaatsanmwalt erklärte fih damit“ 
zufrieden. MeCaribn befannte fi 
f&uldia, und Richter Smith wirb ihm 
am&nde der Woche das Urtheil pres 
chen. MeCarthy war urſprünglich an» 
geklagt, einen Einbruch in die Woh— 


käufer für das Tremont Houſe einmal nung von Frederick Becker, Nr. 312 
| eine Kifte friſcher Eier für 51 das Indiana Ave., verübt und Kleibungs- 
ſiücke und Schmuckſachen im Werthe 
| bon $1000 geftohlen zu haben. 


Auch in den Jahren 1896 und 1898 
erreichten fie einen Preis von 30 Cents. 
Seit jener Zeit ift der gegenwärtige ber 
höchite Preis. 

Die Urjache ift Tediglich in. dem Um> 
ftande zu fuchen, daß die Hühner bie 
Gepflogenheit haben, bei faltem Wei- 
| ter ganz oder theilmweife daß Legen ein- 
zuftellen. Die geltrige Eierzufuhr be- 
| trug nur 3000 Kiften aegen 7000 an 
dem entfpechenden Tage des Vorjahres. 


Dutzend kaufie. 


Von Californien her ſollen ſich drei 
Eiſenbahnwagen-Ladungen Eier auf 
dem Wege nach Chicago befinden, die 
hier jedenfalls reißenden Abſatz finden 
werden. 


| 


’ 


| 


* Am Provident Hoipital erlag ges 
ftern Abend der Wirth John Haufen, 
Nr. 834 Root Straße, den Stihimun- 
den, die ihm am 29. Januar angeblid 
bon Charles Paul beigebracht morben 
find. Nach den Angaben der Polizei 
betrat Paul am genannten Tag bad 
Haufhen’ihe Lokal und benahm De 
dafelbft fo ungebührlid, daß ihn der | © 
Wirth an die Quft fegen wollte. Paul + ° 
fol nun Haufen mährenb des fih | ° 
entſpinnenden Handge drei | 
Stiche in den Leib verfegt De | 
angebliche Dlörber ift in Hafl, _ 





| Schwache, 


verfallende, 
leidende 


in 15 bis 30 Tagen 


Männer gebeilt 


dur; die mene eleftro - hemijche Behandlung. 
346 Hae Taufenden geholfen, die Rränßer waren, wie Ihr 
‚3 heile Euch, um geheilt ;n bleiben. 
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Rei. 
efübrt ba 


wer deiden nit im Magen 
in den Rerven der Eingeweide 
bebari ortlicher Behandlung. « 
nRetbode kuriren, ſo fſicher nie Ihr Das 


ner 


ferne frage, Euer Befinden ift vie Euer Aus ſehen. 
thigt ſchwach nerbös, verztseifelnd. Euer Schlaf wird geftdrt duch | Mepı, 


unruhige Träume, und Ahr erwacht müde und mit 
es dvak alle Meditemente, Die 


Kropfen von innerer Medizin, den Ahr je Eure 
4 und zuführen werbet, wir» Euch heilen. 


eutmus 


n-Zhr saht en aus 
E 
Ihr wibt. Ibr ſeid ſchwach, un I Chen Ba 


Euch eher werfälehtert, als gebeilert haben. 


Zekt hört auf mi. 

Magen ns 
m? Weil 

oder Zeber oder Niesen Stegt, fondern 

5 if ein örtfteß Leiden, und 

Ich werde Euch ſo flcher writtelft meis 

ageslich ſeht, und 


gebe Frnch eine dahin lautende gejeglihe Garantie. 
%ch heile auch, um geheilt zu bleibe: Krampf- 
aderdruh, verlorene Manneskraft, Mintwesgiftung. 


35 weile Guch und ber 
de 
furte‘ babe um 
ben »eren, von Kandärzten und jogenannten Erperts. 
Anberen gethan habe, Tann ich auch für Euch thun, weshalb wollt 
Ahr denn bieje Gelegenheit nicht fefort ergreifen? 


Spreditunden: 8.80 Vormittags biß 8 Abends; Sonntags 10—1. 


zeug: bin, 


’ N y 
Der Wiener Spezial-Arst Turiet 
nur Männer. 


Eu mit Ertsubnig, wenn ich über⸗ 
folge Mittheilung apgebradt iR, enf Fe, die ich 
die Aurirt aebfieben fimb, die von Anper a 2. 


bi? 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das erite Deutsche mediziniihe Inftitut in Den Ber. Staaten. 
246—248 State $tr., nahe Jackson Bivd. 


Bergnügungs:Wegweifer. 


8.—,Ihe Second in Command”. 

b aters.—Caftle Square Opera Er. — 
orm—A Sing and a fen Dufes.® 
ider3.—Wiunte Chrifto“, 

d Dpera Houfe— Miranda”. 
Nortbern—Die Liliputaner in „Ihe 
y Tramps“. 

m y. ⸗The Fatal Weddino“. 
n 8.—Gamille”, 

19: — „The New Vorkers“. 
um— EportSman’3 Show". 

.— Konzerte jeden Abend und Sonntag auf 
mittags. 

o Art Inſtitute. — Freie Beſuchs⸗ 
ittwoch, Samſtag und Sonntaq. 
eld Coıumbıan Mufeu m.—Samftags 
und Eountags ift der Eintritt Loftenfrei. 
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Lokalbericht. 
Verbeſſernng des Poſtdienſtes. 


Auf Empfehlung der Kommiſſion, 
welche kürzlich von Waſhington aus 
hierher geſchickt worden iſt, um die Be— 
dürfniſſe des hieſigen Poſtamts zu un— 
terſuchen, iſt dem Poſtmeiſter Coyne 
bereit3 gefiattet worden, das Gehilfen- 
perfonal von Donnerjtag an um 64 


Mann zu vermehren. Von den neuen | 


Angeftellten werden 50 im Haupipoit- 
amt Dienft thun, zehn in dem Yiveig- 
, Poftamt auf dem Union =» Bahnhof 
und je zwei in den Zmeig-Poftämtern 
„Monadnod” und „Board of Trade”. 
Im Hauptpoftamt werden von jett an 
eine große Anzahl der Gehilfen des 
Morgens jpäter zum Dienft antreten, 
Dafür aber des Abends entjprechenn 
länger arbeiten müflen. 
MWetfe hofft man, nicht nur die am 
Abend einlaufenden Poftftücke rafcher 


für den Verfandt ordnen, jondern mit | 


der Zeit auch die Einführung des acht- 
ftündigen Arbeitstages ermöglichen zu 
fönnen. — Die größeren Bmeig-Roft- 


ämter werden in Zufunft nicht mehr | 
alle. eingefammelten Poſtſachen nach 


dem Haupt-Boftamt abzuliefern haben, 
fondern die nach auswärts beitimmten 
Saden jelber für den Verfandt orv- 
nen und Briefe, Boflfarten u. j. m., die 
für Iofale Mdreffen beitimmt find, jo 
weit e3 thunlich ift, unmittelbar an ih- 
ren Beitimmungsort, oder an das zu- 
jtändige Zmeig-Roftamt befördern. 

Der Shicagv’er Boit-Verfehr ift im 
Monet Januar um 24 Prozent höher 
gemefen, als im Januar 1901. 33 ge- 
ben täglich rund 1,250,000 Briefe und 
Poſtkarten durch's Poſtamt und das 
Gewicht der täglich zu handhabenden 
Poftgüter 2., 3. und 4. Klaſſe beträgt 
etwa 140 Tonnen. 


Wollen gerichtlich vorgchen. 


Die Bürger von Lake Souniy haben 
fih jebt unter dem Namen „Eitizens 
Aflociation of Late Sounty“ zu ge 
richtlihen Vorgehen gegen die Halter 
einer SpielHölle verbunden, die zwi— 
ſchen Everett und Deerfielo ichon feit 
fehs Wochen in vollem Sanage ift. Die 
Bürger find jenr jehledht auf die Be- 
amten der St. Paul = Bahn zu jpre 
Ken, in deren Macht es ungehlich Lieat, 
dem Unmejen ein Ende zu machen. Die 
Spielhölle, weiche den Namen „Loril 
lard Klubhaus“ als Aushängeſchild. 
führt, liegt nicht an einem Bahnh— 
der St. Paul-Bahn, die aber 
Grund beſonderer Abmachung iäglich 
drei Sonderzüge dorihin abaesen I6ät. 
Die Halter der Spielhölle bezahlen der 
Bahn dafür angeblich eine Heitimmte 
Summe und beforgen den Verkauf der 
Fahrkarten, die für die Rundfahrt nur 
25 Cents koſien, ſelbſt, wie ſe auch ihre 
eigenen Schaffner haben ſollen. 

— e —ñ— — — 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeftell: an: 


— 


John Matſon, 
Ape., 31250. s 
m. D. Tegtmeyer, zweiſtöckiges Pridgebäude, 
2652 Eliten Uve., $10,00, 
Sohn G. Lindbera 
W. Dafin Str.. 81. 
Sohn Mius, zwei ziweiftöfige®ridgebäude, 1303-137 
Wabanſia Ave. 3 
R. 9. Thaiien, e ger Brick-Anbau 
ne Str., KIRO0, 
endler M. E. Church, einſtöckige Frame-Kirch 
Be rch. ernſtöckig Frame-Kirche, 
Br Carpenter Str d. 
aul J. Daemide, zwei zweiſtöckige Framehäuie 
2gem et eiſtöckig amehäuſer, 
148, 150 79. Str., *6000. i 
Eitp Real Fitate Truftees, zwei Bridgebäude, 158-6? 
Wabajh Ave. 835,0. 
National Safe ‚Depojit Companp, ſech zehnſtöckiges 
Drid⸗Officegebaude. 156 172 Dearborn Sir. nud 


be de Monroe Str., &3,000,000, 


247 


218 


—0 W 
20W. 


Young Co., fehzehnftödiges Brid:Store- und 
Micegebäude, 145—155 State Str., $600,000. 


mgur Co., Aufbau ihres Gebäudes um fir 
e, 137—149 Dearborn Str., $150,000, 


8.8. Yild, einftötiges BridsQlagerhaus, 3710-2742 


Br — Eee = 
Dionvel Bros., jehzrhnftödiger Brid-Anbau, 111 
Lade 75,000 ge: 


Ande., 375,000. 
“.. Ofds, zwei zweiitödige Bridgebäude, 2323, 
xolia *lve., $10,000. 
ecprating Co., zmweiitödige BridsMerkftätte, 
Dffice und Flat, 180-182 Indiana Str., 
®. er, einftödiges Brid:Keifelhans, Devon 
> Mn ee Er 8 Bridgedä 
{ Bohrer, einftödige tidgedände, 452 R. 
Str., $00. 
— — — — — 


Todesfälle. 


nb werdffentlihen wir die Namen der 
, Über Deren Ko» dem Gefundheitamt 
auging: 
ham, 'Mofe, »2 1201 Milwaulee Ave. 
xv C. 3, 541 55. Str. 
ob, 3 * 50 Aufn Mr. 
r e . . Ä i * 
‚ Iulins, 8 u a 
Fraut ẽ 


J. W82 Vernon Ave. 
* J. 4 Roſalie Pl. 
9 Ward Str. 
> 233. Etr. 
7722 Normal Ave. 
Sheftnut Str. 
106 W. 21. Str. 
17. Str. 
W. Erie Str, 
406 Praitie Ane. 
. Str. 
1355 41. Et. 
9 Woiting Str. 
2 8810 Cottage Grone Up, 


einſtöckige Frame-Cottage, 00 Tripp 


einſtöckige Frame⸗Cottage, 2668 


Auf dieſe 


Chauncey Ave., 75 F. 


1 
\ 
ı 
| 
l 
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! 
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| 


I. i 
I Commercial Ave. 


Cllis 


Humboldt Boul. 


Der Grundetgenthumsmarri. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertrogungen in der 
Höhe von 851000 und darüber wurden anmtlich ein⸗ 
getragen: 


Van Buren Str., 2357 F. weitl. von ©: 43, Ave., 
Südfront, 25x121.95, S. M. Gunderfon an Go» 
win &. Brouty, $5250. 

Qincennes Uve., 111 %. 
front, 183X120, 3. M. Lewis an Charles ©. 
nard, 87500. 

Wood Str, Sipoftede Clarinda 115x130, 
Proſperity L. & B. Aſſociation John und 
Charles S. ſtunmeth, 88500. 

1001 Wilcox Ave. 16125, M. 
U. Jones,’ $l. 

Wentwortb Ane., 115 %. nördl. von 68. Str., Weits 
front, I8X1768, U. M. Borland an Harriett B. 
Brittain. 56000. 

Südarm des Chicagofluſſes, 248 F. ſüdl. von Lum⸗ 
ber Str., zwiſchen Halſted und Wallace Str., | 
25,570.92 Duadratfuß, Abbie M. Babend umdGatte | 
an den Sanitätsdiftrift zu Chicago, 126,888. | 

Woodlamn Ave., W2 F. füdl. von 65. Str., Weftfr., | 


nördl. von 46.:Str., Weit: 


Leo⸗ 


Sir, 
an 


D 


D. Stu an Mary 


203x155, Nahiaß von D. 2. Shor m an Cora 4. 

Beadell, 45000, 

Moodiaipn Ave, 23 F. jüdl. von 65. Str., Weitfr., 
203x165, Derjelbe an Andrew L. Dawſon, 5400. 

Grundftüd 3241 Wabafh Ave, 3T4Xx1748, Egington 
Franklin an Nojephus F. Head, $12,000. 

Goıes Ave, 216 %. jüdl. von 79. Ste, Weitfront, 
»0X125, %. Lamfon an Iohn Hambegy, H1900. 
Dale Ave., Sitdweitede 76. Str., 10x04; 44. 
Gt., Südmeltede 48. Str., 125%125, Aler. Sulli⸗ 

van an Edward 3. MeArdle, 22. 

65. Bl., 159 %. weitl. von Stony $Sland Ave. Süd— 
front, BOX1235, T. D. Eroder an Saura 6. Adlaı, 
*7000. 

Maplewood Ave., Südoſtecke Dunning Ser., 25125, 
und anderes Eigenthum, Nachlaß von Thomas J. 
Higgins an Oscar A. Lewis, 316,300. 

W. Ravenswood Park, M F. nördl. von Montroſe 
Pouf., Oftfeont, 100x152, * M. (Baje an Yaura 
M. Tobin, 88000. 

Ada Str., 151 F. 
530x124, Nacdlak 
Wahl, 8100. 

Bryan Ape., I 

50 8 2. 

IHR 


‚ 187 8. nörDl. 


es 
>. 


Oftfront, 
George 


Stt., 


Pre) an 


von 52. 


3. 2. 


nördl. 
von 


F. öſtl. von Sheridan Road, Süd— 
front, Grpelding an George B. Gr: 
pelding 
von 77. Str., Weitiront, 
Mendel ar Kohn PB. Borites, 81500. 
y. nordmweitl. von 77. Sty., Weitir., 
tendel an Wınilia FF. Lealbh, HM. 

Nordweitele 81. Str, IR 12lE, 
ER. Barl u. U an Nels S. M. Weterjonr, 
1421. 


jfünl. von 69. Stk, 3X125, 

J. O'Leary an Eugene M. Keeley, 81 

Sbicago Yerrace, 55 F. öftl. von 10. Jine., Norp: 
front, 17% Ihompion an Amelia J. 
Wilſon, $2000. 

D.dens Str., 126 9. iweitl. von Mozart Str., Norde 

3733 C. Goet an Warl Nadfel, 81. 

Dasjelbe Grunpditüd, Carl Jacdel an Nuie Goch, sl. 

Deurborn Ave, Süpmeltele Diviiion Stq., 33x<15, 
NR. Jewett an N . Macartbur, 83300. 

Datfin Ave, 125 5 idan Pkoad, Süd— 


front, 33x82. G. M. s an Edwarh C. Hoyer, 


nm 
SL. 
en 


150 


sehn), 
en - 
Diverſey 


M. 


Nordweſtecke Troy Stra 125x125, 
ıuerle an Kohn E. Schies, SOON. 

‚195 5%. jüdl. von 50. Str., Titfeont, 4 
2, 9. Bangbart an Wiltte U. Mage, 80652. 
‚38 5%. dit!. von Meftern Ave, Südtront, 
9. Burtlett an Merilla 9. Gopdnpear, 


Ave., 


F. 
Jefferſon, Nordfrout, 
an Samuel B. Pang— 


von 


A. 


125 F. weſtl. 
C. Treiber u. 
ma, 33000. 
Dasſelbe Grundſtüch, Samuel B. Panauia an 


as Tho 
zas Cerny 
. 51. Ave., Nordweſtecke Moffatt Ste., W83133. 
Block Mfg. Co. an Joſeph M. Butler, 8009. 

27 F. nördl. von Dunning Str., 
Oſtfront, A.VPenberthy an Bet nard Talen 


Bu, 


pin 


IRX2OH 
195. Str... Weitir., 
. Naih, ):10. 
S. 42. Ave. 


s an Kon 9. 


übe., 
Süd⸗ 


Baker 


. Str, 472121l. P. 
Vudendahl, 
on dl. Pl., 
Kaldivell an Yogam 
24 F. öſtl. von Central Park Ave. 
Robertſon an E. J. 


31297, 6 
I, 

: : < hm 
zrundſtüch. C. J. John O. 
RN 


ruby an 


151, Nach 


=iidoitede North Ave., HU 
Wagner, 


S. Waller an Louiſe M. 


Artiſchoken, per Dutzend 
GBrüſſeler 


Nordfront, 
Buchdahl, 


S. 41. Ave., 
an Robert 


F. öſtl. von 


Jacobſen 
) F. füdl. von Le Moyne Str., 
J. Miler an Paul W. Krueger. 


von 61. Str. Weſtfront, 
Wm. C. Kruuter, 82506. 
Krauter H. S. 


ſüdl. 
Ward an 
si, MW. 6. an 


9. Str., Ditfront, 25 

v en OscarAndtrfon, 320) 
jüdl. von Ehieago Ave., 
anderes Eigeuthum, N. 

Brown, 81300. 

ſüdl. von Wabanſia Ave. 

*. Glanz an AlbertOtto und 


di. von 


PArsion an Marı 
ry Str. 
Sitfront, HU% 
32500. 
Str. 


231 7. nördl. don Reßofon 
T. Surran an Diejalben, 81000. 


F. nördl. von Rgwſon F 
—A Diefefben, $10. 
x. öftl. von Pauline SPr., Siüdfr., 
is an John Fuglſang, 381700 
Fußs ſüdi. vo Polt Str. 194X 
san George D, Glaient, 85000. 
ce, 265 Fu mweitl. von Atpitt Str., 
X. Pfeffer an Gen. U. Koſded, 84000. 
Fuß weſtl. von Paulina Str., 24 
van Spa M., Pearl K. und Bert 


J 


150x125, 
4,50. 


e. ; Fub füdl. von 76. Str 
Fr. Merrill an Geo. R. Perkins, 
tr., 116 Fuß nördl. von Adam! ‚Str, 8X 
. Morgan ar Eva M., Bear! m und Bert 
rgan, Sl. 
, 350 Fub jüdl. von 9. Sta, 25X103, 
der an Chriſtian F. Siegle, W500. 
Gebänlichkeiten Ri 3X 
S. Ferrili, an Iennie G. Shinkle, $25,000. 
‚250 Fub öftl. von Central Padt Ave, 3 
6 s an Wahbum MR, Howard, 


7%, 141 Fuß füdl. von 79. Gtr., 554X 

. Seeman an Daniel S. Kentedy, $1200. 

F. nördl. von 9. Ste, Oftfront, 

B, Mafon an Willtem U. Eming, $1. 

1590 5%. nordiweitl. von LYapitt Str., 

„xD, R. Alexander am Kohn €. 

Spengler, 


ganıon Str. 


Nordweitede Kinzie Str, Oftfr., 
DR4R, MP. Rogers an Simon Hiyains, $4000. 
Names PL, 169 8. weil. von Aneoln Part 
Nordiront, IX, Iames ®. Neweonder an Loute 
P. MeDavid, 812,000, 

Eowper Ape., Norvottede W. 45. Stu, 460125, 
und anderes Figenthbum, Simon Siedlin® an Aırs 
nie FT. Roger?, %11,3000. 

Winona Str 53. öftl. von Soufhport Ave., | 
Nordiront, &. Hollaway an Laura 
Brandt, 10. 

0. Str., 394 5. Bitl. von California five, Nords 
front, WXIdS, W. 9. ©. Syfes an Nora Neds 
udnd, 82200. 

ganipple Une., 95 F. fühl. von 8, Str., MWeftfront, 
XI, % Kichman an Unten IRapuromsti. 
KI5M. 

Weitern Uoe., 43 F. nördl. von Wahanſia Ave., 
Sitfront, WX124, J. C. Schies an William J. 
VBauerle, 8800. 

2% 


Mafbington Boul. . öftl. von Sheldon Str,, 
Südfront, SX179, 3. Me. Belbing u. U. an 
Cornelius Tiabe, $7800. 

Wabaih, Ane., 489%. nördl. von 16, Eir., Weitir., 
95%172, John Gibjon an die Kolifeun Company, 


ZOXTR 


18,125. 

Sun 111 bis 117 MontoeStr,, 89476.1, Peter 
G. Trools und frau an die ational Safe Depo: 
fit Company, 500,08. 

Mabafh Ane., 40 * nördl. von 93. Gtr., Weftfr., 
RXIHL, I. Davis u. U. an Eylvie E. Burnham, 
$2603. 


Scheidungsklagen 

wurden anbängig gemacht von: 
Johanna gegen Carl Hedinger, wegen grauſamer 
Behandlung; Gertrude gegen William G. Collins, 
wegen grauüſamer Behandlung; Jennie Jegen Harry 
U. Dapis, wegen graufamer Bebandkunk; Ada ges 
gen Abram Softheim, wegen — * Adolph 
egen Elſie Elſaſſer, wegen grauſamer Behandlung; 
gegen Lizzie Kunkel, wegen Ehebruchs 
Laura €. gegen William Byrnes, wegen Trunkſucht 
und graujamer Behandlung; Augufte ggaen Milton 
®. Sargent, wegen Berlafiens und graufamer We- 
bandlung; John €. gegen Margaret S wegen 
crauſamer ehandlung. 


ı RKälbe 
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Bananen 


| Mothe 
Sauertraut, 
| Moprrübe 


, Gurten, 


Sauaſh, 


Marktbericht. 


Chicago, den 18. Februar 1902. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Deu. 
(Baarpreife.) 


Winterweizen, Nr 2 roth, —2 Nr. 
9, roth, SI; Nr. 2, hart, TE TSc; Nr. 
3, hart, T5I—T&. 

Sommerweizen, Nr. L 73-7; Nr. 2, 
TEN; Ne. 3, TI-Töke. 

Winter⸗Vatents, $3.80- 84.00 ba frak: 
"Dard Patents”, $3.60-—$3.80; bejondere Mars 
ten, $4.20. 

Mais, Nr. 8, 593606; Nr. 3, geld, 60—60kc. 

Safer, Nr. 2, 444; Nr. 2, weiß, 46—46c; 
Nr. 3, 4444kc; Ne. 3, weiß, 454Iie; Nr. 4, 
mweiß, 4d4öc. 

Heu (Berkauf auf den Geletfen)—Beftes Timothy: 
$13.50—814.00; Nr. 1, 812.50—13.00; Nr. 2, 
$11.00-$12.00; Ne. 3, $10.00-—$10.50; _beites 
en Dan > a 

.50; Nr. 9, $7. .00; Ne. 3, $7. 00; 
4, — 

* (Auf Hinftige Lieferung.) 
eizen, Februar 75; M ; Suli 78jc; 
RD Sie; Mat 734; Yuli 785c 

Mais, Februar 598; Mai s s ⸗ 
— ee 8 ai 6l}e; Ault 6läc; Sep 

Hafer, Februar 42; Mai : i 
——— ie; Mai Me; Juli 8630; Sep⸗ 


Proviſionen. 
Sch,mal z, Februar 90.90;3 Mai $9.474; 
89.474; September $9.673. . 
Rippen, Febtuar $8.374; Mai $8.50; 
$8.573; September Rh ” 
Gepöteltes Schweinefleiſch, Februar 
Suli $15.95. 
Schlachtvienh. 


815.623; Mai $15.874; 

Rindpiech. Befte „Beeves“, 1000-1800 Pfund, 
$7.00—$7.30 per 109 Biund: gute bi ausgejuchte 
„Beeves“ und Erport:Stiere, $6.40-86.90; ges 
tinge bis mittlere Beef-Stiere, $5.60--$6.35; 
gute fette Kühe, 83.20-84.25; Sälber, zum 
Edladten, gute bis beite, $6.50-$7.50; zur 
Bucht, gewöhnliche bi3 befte, $3.00-$5.25. 

Shmeime: Ausgefuchte bis befte (zum Berfandt), 
26:20—$6.30 Her 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute (Schlahthauswaare), $5.75—$6.20; ausges 
juchte für Fleischer, 86.00-86.25; fortirte leichte 
Ihiere (150—195 Pfund $5.60—$5.95. 

Schafe: Erport Mutton®, Schafe und Zährlinge. 
35.00-85.50 per 100 Piund; gute bis ausge: 
juhte Hammel, $4.75—$5.35; gute bi3 ausges 
fuhte Schafe, 41.25-85.00; Lämmer, gute bis 
beite, 60.10-50.60; geringe bis Mittelmwaare, 
$4.75—$6.00. 


(Maritpreife an der ©. Water Gtt.) 


Molterci:Produtte. 

Butter— 

„Greamery“, ertra, per Pfund...... 

RE NL WECHBIRED. nase 

Nr. 2, per Pfund .... ..... 

nDairy“, Coolens, per Pfund...... 

Nr. 1, per Pfund . 

Nr. 2, per Prund ......... 

——— 

Padtwaare, frifhe, per Pfund...... 
Räüie— 

Rahmtäſe, „Twins“, per Pfund....0.103—0.104 

„Daiſies“, per Pfund. .....5. „u. 0.109-0.11 

„Young American‘, per Bfund.... 0.11 —0.12 

Schweizer, per Pfund „uoooooeoee. 0.12 —0.12%, 

nBlod3*, per Plund „ooonoonooonen O1A-0.13 

Limburger, per Pfund..cooooocone. 0.10 —0.1 

Brid, per Pfund..ooocononnonncnee 0.090.124 
GC ier— 

Stier nadinepritite Maare, per Däd. 

(Kiiten eingeſchloſſen)........... 0.32 0.323 
Erde Maure zur Aoaua von Vers 
luſt (Kiſten zurückgegeben)........ 0.28 —0.31 


Geflũgel, Kalbſleiſch, Fiſche, Wild. 


Geflügel (lebend — 
Hühner, per Pfund........... — 0.003 
Iruthühner, per Pfund......... — 0.10% 
Enten, ver Pund...... —— — 0.10 —D.103 
Gänfe, per Dunend 5.50— 10.00 


Ault 
Jult 


>> 
ir 


m; 
m 


2789 
o iv Due 
stobbll. 


Ba a OS ID 


. 


SIHUAMTUESHD 


............ .. 


| Geitünet igeichlachtet und zugerichtet)— 


Hühner, per Prund 
tapauıen, per Pfund 0.14 —0.15 
Gnten, aute bis beite, per Pid..... 0.11 —0.13 
Sänie. befte. ver Pfund... erercnecc. 0.09 —0.10 
Iruthühner, per Pfund. > 


0.093—10 


On 
tur 


t Geſchlachtet/ ⸗ 

60 Pfund Gewicht, per Pfund.. 0.06 —0.06} 

75 Pfund Gewicht, ber Pfund.. 0.063 -0.073 

—100 Pfd. Gewicht, ber Pfund.. 0.070.084 

100-110 fd. Gewicht, der Bfund.. 0,00" 

i&c riihe)— 

Schwarzer Varfh, per Pfund...... 

Bierel, ME. GERmD en anennnanneen. 

Dechtle,; DEE DIRUB „oceesanansaenee 

Rarvien, per Pfund 

Bari, ver Piund 

Aate, ver Bhund „ou... 

Wild 
Enten, 
Enten 


6 


3.00 —5.50 
3.00—10.00 
2.08 


Mallerds, per Dusend...... 
„Ganvasbads“, per Dupend, 
pıren. per Dubend...u..... — 

ver Dutend....... — 

ichen. bper Dutzend....... 

Haſen ver Dutzend AA 
Dpoifum, da3 Stäl....oucscaeec 
Niro Truthlihner, per Pfund.... 
Wide Gänfe, ver Stüd...cenccccc. 
PBärenfieiih, ver Pfund..... aa 


sriihe Srüdte. 


0.20 —0.25 

0.123 
0.49 —0.60 
0.10 —0.13 


AUcvfei- 
„Greenings“, 
Ren Day 


4.50 —6.25 
3.00 —3.50 
3.00 —4.00 
4.00 —5.00 
1.20 —1.50 
2.0 —2.50 


ern naeTen 2.59 —3.0 


vg t Floridas, per halbe Kifte 1.50 —3.25 
Galifornia Navels, per Kiite...... 2.50 —3.25 
„Grape Fruit“—Jamaika .......... 3.00 —6.00 
Grape Fruit“—Florida 6.00 —8.09 

RÄANa8, ee ses 3.00 
cıhelbeeren — per Faß 6.50 —7.50 
rauben— 
Gatarwwbas, Kifte mit 15 Körben.... 5 
Ralitornıihe 4 Körbe 1.00 —1.5U 
Malaga, per Fößchen 5. 00 -7. 0 
Erdbeeren, per Duart..... ....... 0.40 —D.5| 


Genüje. 


bete, Her WB. 2... 

I DEE ER une 

„Baldwi J 

„Jonathans“ 

ver Gehänge 

Zurronen-TFalifornia, per Kiſte.... 
Meiſina, per Kiſte 


rangen— 


1.75 


Sprottentohl, per Ouart.... 0.193-—0.1: 
Nitken. neue, per Yaßeoereoeec. 5.M 0 
Arant, MEI ZONE 2er .00...18.00-—20.0 

ber. FOR: RD. een —— 1.59 —1.6 
10 Galfonen 4: 
e Galifornia, per Grate 2.59 —4.0 
nfohl, California, per rate —— 
hieſige, per Dutzen — 
Awiebeln, beſie weiße. ver Buſhel SL 
Nadieshen. per Dukend Blindhen...... 0.15 —03 
Kovfialat, per Korb 
Niattialet, Ber 
Ecllerie, Mid, 

Siefige, der Dugend „..oonccn.e ER, 
Toinaten, Talifornische, 6 Körbe. ....... 3.0 —35 
Peterfilie, per Dutend Pündden.. 5 —0,75 
Küben, per Sad — 
Spinat, per Faß —6,50 
Boftinalen, pet dßßß 1.25 —L2 
die Tontte...eer. ............. 0. 0 6. 
Vilze, das Pfund 0.90, 

@rbfen, grüne, Galif., 4 Körbe...... 15% —1.7 
„Pie Plant“, das Dugend........ a DE 
Bohren: 

Srüne Schnittbohnen, per Aıfhelsfifte 

Mahsbohnen, per Pırihelsflifte 

Trodene „Peas“, auserleſene, Buſhel. 1.83 

Medium“ 

Braune chwediſche.. 

Nothe Kidneys“...... arte 
Rartofieln. feinfte Nural$® nnd Burs 

AR 

Seringere Sorten, per Bufhel........0.68 

Neue, Permudas, per Faß... 


t, nceite 


es 
—— 
3—6 


—. 


— N. 


| Eüßfarteffeln, per JJ 


— — — — 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗-Clerks ansgeſtellt: 


Michael G. Higgins, Mary Morgan, N, 21. 
Erneſt F. Albrecht, Erneſtina Selinger, 2, 21. 
Nicholas J. Rienier, Anna Ringling, 26, 3. 
Paul L. Schultze, Anna M. Brady, 36, 31. 
William Barnidge, Belle Priddle, 30, 30. 
Henry P. Lind, Minnie M. Smith, 60, 33. 
James Young, Anna SHallgren, 2, . 
Fran A. Williams, Lena Rebicher, 2, 17. 
Enoh A. Farao, Mattie Hopt, 50, 30. 
James W. Duder, Kittie Domd, 46, 32. 
Apieph Benjamin, Marie Newman, 29, 27. 
Albert Brandt, Annie NRitcher, 2, 25. 
James Elark, Bertha Johnſon, 28, 27. 
Bernard S. Collins, Minnie Lowe, 21, 18. 
Arthur Dorithy, Laura Beaumont, 32, 8. 
Ralph B. Toler, Alice Pratt, 32, 32. 
Beniamin F. Miles, Katharina Weagley, W., 
Thomas .Brown, Almee M.Steinbarger, 22, 
Frank W. Richerdſon, Carrie &. Brown, 38 
Guftaf Niften, Annie Michaels, 7, 21. 
Auguſt Jalasky, Karoline Scheid, 43, 38. 
Sofeph Lafayette, Anne N. MWatlterd, 26, 4. 
Adolph H. Carſtens, Ebba Wall, 26, D. 
Alfred Zeug, Ay Boudint, 30, 20. 

cch Beder, Martha Echaitian, 23, W. 

scar Ley, Anne 9, Blatt, 3, M. 
Charlie W. Ericfon, Sabine U. Aohnfen, 27, 9. 
John Sunderland, ir., Beulah Etubd, WB, . 
‚Sofeph 2. Tipbs, Lilian M-rrin, 299, 38. 
Sacob 3, Tuder, Dora —*1 2, 8. 
Sialmar D. Vierion, Eigrid E. — 18 S, D. 
Eoward R. Teatherftone, Flo M. Rocher, 4, 21. 
Herman ASrael, Anna Potter, 21, 18. 
Chrift Ienfen, Sena Keammer, 3, DW. 
Samuel Groß, Annie Abraham, 29, 2, 
Andrew $. Luttring, Maxv C. Johnſon, 36, 97. 
Daniel Cotton, Bridget Barnes, 9, . 
Edward K. Maſſey, Eliſabeth Eaton, , 21. 
John W. Woods, Carrie Allen 31, 19. 
Mar Marement, Lena Weinitein, 26, 20. 
James Kordan, Rojana Turner, 52, 3. 
Larrence ®. Gahagan, Florence R. Nemell, 31, 8. 
Antonio Damico, Maria D’Ungelo, 21, 18. 
Oscar X. Feraufon, Yulia 2. Turef, 25, 25. 
Thomas A. Ryan, Anga U. E. Yohnfon, 42, 20. 
George W. Hines, Lilien D. Aldrih, 8, 7. 
George A. Elliott, Marp Raurin, 29, 25. 
Gar! Y. Mamfton, Emma Sanditront, WB, 
W. Suchwalto, Aadiwiga Jakubowsfa, 24, 18. 
Ralph 9. Gregorh, Dlive Woodall, 2, 2%. 
George W. Shinkle, Emma Carem, 9, ®. 
Fran! Allensbh, Lina PMomeron, 32, 9. 

Jun James, Rofina X. Robe, 3, 19. 

atrid Finn, Biygie Sobnfon, 4, 19. 

Names N. Kelly, Dora Partien, 33, 18. 

George H. Riards, Daiiy €. Rogers, 3, 19 


Banferott:Grflärungen. 
Um Enttaft . ! * 
—— ſuche 


Frank Varker; 2200 Schulden, keine Beſtände— 
Elmer E. Robinjen; 20 Schulden, feine Beltände. 
R. DO. Dliver; $1300 Schulden, keine Veftände. , 
Sam. &. Dawfon; $164,%00 Schulden, feine Beftände. 
Aurelios Mariconi; 5 Schulden: 60 Beltände. 
Emma 4. Notter; 88500 Schulden, feine Beltände. 
Alfred E, Brafebufh: $12,800 Schulden, 3250 Belt. 
Henry W. Koch; 81200 Schulden. 8200 Beſtände. 
John M. Dimmid, $R0O Schulden, feine Beſtände. 
Helen PB. Hotchkiß; 3600 Shuiden, feine Peitände. 
Edward P. Hotchtiß; 81300 Schutden, $200 Beltände. 


—ñ— ————— — — 


—_ 


Sorgfültige Anterfuchungen. 


Denn dieje Gefelfhaft den Titel von 
einem Grumdftüd garantirt, fo hafırt fie die 
Sarantie auf eine ſorgſame Unterſuchung 
durch Advokaten, die die Grundeigenthums⸗ 
Geſetze zu ihrem Lebens-Studium gemacht 
haben. Unverkäufliche Titel werden nicht 
verſichert. Mit anderen Worten, Sie kaufen 
keine Verfiherungs = Police, fondern einen 
guten Xitel, verftärkt durh eine Garantie 
bon einer berantiwortlichen Kompagnie. Wöl- 
lige Sicherheit in Bezug auf Mängel, die der 
Rekord nicht aufiweift, wird hierdurch ver- 
bürgt. 


CHICAGO TITLE a TRUST CO, 
Kapital $5,000,000. 


Winfrjodi® 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, I Gent Das Wort.) 


Berlangt: Männer, welde fietige Unftellung wüns 
fen, jollten vorjprehen. — Niäge für Wächter, $14; 
Janitors in flatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Urbeit in Wolefale-Gefhäften, YrachtsDepots, $12; 
Vorters, Paders, 14; Zreiber für Delivery, $12; 


! Sabritarbeiter, $10; Maſchiniſten, Elektriker, Engis 


neers, $18; SHeizer, Oeler, $l4: SKolleftoren, $15; 
Buchhalter, Korrefpondenten, Timeleepers, $12 aufs 
wärts; DOffice-Ajiiitenten, Grocery:, Schuhe, Eifens 
maaren= und andere Eferts, $10 aufwärts. Öuarantee 
Acenen, 195 LaSalle Etr., Zimmer 14, 2 Treppen, 
awwifchen Monroe und Adam: Str. Gtanib-Lizend. 

mobi 


Rerlangt: Schmtedhelfer an Magenarbeit. Stetige 
Beihäftigung. 1559 Clybourn Upe., nahe Belmont. 


Verlangt: Schmiedhelfer an Wagenarheit. 171 Wert 
2. Str. 


Verlangt: Ein guter Porter 
Berlangt: Bäder, der an Brot und Rolls arbeiten 
fann ohne Hilfe. 380, 39. Str. 
Perlangt: Lediger nüchterner Stallmarn für Bäcke⸗ 
rei. Gute Bezahlung für den richtigen Mann. Vor— 
zufprechen heute und morgen. 256 Wet North Ave, 
‚Verlangt: Zweite Hand an Brot. 535 N. alifors 
nia Ave. 


Porter. Kent, 445 S. Ha 


Verlanat: Mann als 


fted Str. 
z Verlangt: Zweite Hand aı Cafes, 490 Alhfand 
Ave. 


Verlangt: Ein ſtarter Junge, der gut an Brot ar— 
beiten kann. 125 Wells Str. 


zuverläſſiger Mann für 


Verlangt: Ein fleißiger 
einer mit Zeugniſſen. 


Wholeſale-⸗Milchwagen: nur 
Adr.: W. 877 Abendpoſt. 


Verlangt: Gin zuverläſſiger Porter für Saloon, 
welcher auch das Reinigen der Bar verſteht: für ei— 
nen Saloon im ſüdlichen Stadttheile. Lohn 86 die 
Woche nebſt Board und Zimmer. Zu erfragen: 117 
S. Clark Str., im Baſement, Saloon. 


Verlangt Ein Porter. 106 Oft Randoiph Str. 
714 Of 8. Str. 
dimi 


Verlangt: Ein Junge an Cakes. 


VBerlangt: Ein Junge, der eine Zylinderpreſſe zu 
„feeden“ verſteht und ſich in einer Druckerei allgemein 
nützlich machen kann. Nähere Anfragen richte man an 
m. Kublmann, 211 Gleveland Ave. 


Verlanat: Gin guter Porter. 244 Oft Madiſon 
Er. 

Verlangt: Nunge zur Hilfe im Haufe und zum 
Segelauffegen. 656 Weit Divifion Str. 


erlangt: Buicher, guter Storetender, ledig. 289 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Starker Arbeiter in Färberei. Phoenix 
Steam Dye Houſfe, 12 Southport Ave. nahe Ely— 
bourn Ave. 


Verlangt: Junger Vorter, fertig zur Arbeit. — 
Nordoſt-Ecke Belmont und Weſtern Avpe. 


Verlangt: Guter Blackſmith an Gitter-Arbeit. — 
Chicago Ornamental Iron Co., 37. Str. u. Stewart 
9 

Ave. 


Verlangt: Junger Mann als Porter und Barten— 
der. 213 Webſter Ave. 


in Apotheke. 


Verlangt: 15jähriger Junge 451 
Larrabee Str. 

Verlangt: Blackſmith. 907 Armitage Ave. 
Verlangt: Cakebäcker. 985 Armitage Ave. 
Verlangt: Junger Mann als letzte Hand an Brot. 
86 Fremont Str. 


Verlangt: Tagarbeiter und Maurer, um 
zu bauen, innere Arbeit. Kommt nad 6 Uhr 
F. Cherney, LI N. Weftern Ave. 


T Backofen 
Abends. 


Verlangt: Guter Vorter. 4358 State Str. 


Verlangt: Tüchtiger Junge, ungefähr 16, Jum An— 
lernen, in Handſchuhfabrik. 109 N. Lincoln Str., 
nahe Kinzie. 


Verlangt: Ein iunger Bäder an Brot. 1132 Wekt 
Chicago Avpe. 

Verlangt: Gewandter Junge gum Kegelauffehen. 
130 Well Str. 

Nerlangt: Guter Zunge an Brot. KIM. Halften 

>. 





Terlangt: Dritte Hand an Brot. 304 Oft North 
Ave. e 


Nagl, 58 Pue Jslard Ave. 
Verlangt: Yunge in Bäderei. 554 N. Clark Str. 
Verlangt: Padjmith. BR S. Halfte Str. 


ne ee 
Verlangt: Gin Wadimith, Schleifer und Helfer. 
© W. Iron Works, 21. Ste., vuc Nodiwell Str, 


Verlangt: Ein ftarfer Junge, der Zuft bat, das 
Butchergeſchäft zu erlernen. 82 Cortland Str., Ede 
Rockwell. 

Berlangt: Ein Dinner-Maiter. Chas. Unverzant, 
58 Adams Str. 

Verlangt: Aunger Mann al3 Porter. 
Etr. 

Verlangt: Fin Brotbäder. $7 die Moche und Koft. 
Th. Vloner, 167, 31. Str. 

Verlangt: Porter für Saloon. Muß englif pres 
hen und e$ verftehen, Qunch zu ſchneiden. Lohn 87 
pro Mode. 355 S. State Str. 


397 Wella 


Nerlanat: Gin Junge im Alter von 16 Austen, 
der ein Gefchäft erlernen will. R. Seelig, 14 S. 
Clark Str. 
een Ze genitgesinebtmestehisheriteieisieägihin pe 

Perlangt: Porter. 4000 Aſhland Ave., Eblinger. 

modi 


Verlangt: Guter junger Mann, der ſich vor kei⸗ 
ner Arbeit ſcheut. Muß auch im Saloon helfen. — 
1523 Oaden Avbe., J. Meier. modi 

Verlangt: Polſterer fur South Bend, Ind, 88 
Meilen öfttich. Stetige Arbeit und guter Lohn für 
den rechten Mann. Vorzuſptechen zwiſchen Z, und 8 
Uhr heute oder zu paffender Zeit morgen. 421 Well: 
tugton Ane. modi 


Rerlangt: Eim guter ehrlicher Mann als Porter, 
einer mit Griehrung al! Rod, im Saloon. R72 Ar: 
her Une. modi 
— inne ee Se Sn 
Verlangt: Guter jnnger Mann für einen Bäder— 
wagen, Nur beitändiger Mann braudt anzufragen. 
8954 Cottage Greve Une. modi 
Verlangt? Verheirathetet Mann. um Farm zu be— 
wirt giten, nur ſolcher, det Farmarbeit verſteht. 
Guter Lohn. 888 Ward Etr., date View. mdimi 


—— Ügenten uns Ausleger fat ———— 
und — für Gyicago und auswärt!. Mai. 
146 Bells Str. Sfeb,Imt,X 


SEE U - nie er 

Verlangt: Anaben, 14 bis 17 Jahre alt. Gute 
Stellung für Tags oder Nadtarbeit. Nehmt Lake 
Etr. Hochbahn und elektriihe Bahn nah American 
San Company, Maptood. ‚, -2ib 


— — —— — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wert.) 


Gefuht: Friih eingetvanderter junger Mann, 
deutfch, böhmſch und poiniſch ſprechend, ſucht paſ⸗ 
ſende Beſchäftigung. Adr.: Karl Andraſchet, 804 W. 
Diverſey Str. Ede N. Central Park Ave. dimi 


Geſucht: Jun er Mann fucht Arbeit als Waiter 
oder Bertender. Abr.: Mm. 878 Abendpoft. 


ee Gatepäder jucht ftetige Stellung. 
Adr.: W. 810 Abendpoft. 


Gefuht: Mann mittleren Alters jucht Arbeit als 
Porter. Kann Bar tenden und Lund-Counter beſor⸗ 
8 Geht auch nach außerhalb. Adt.: W. 812 Abeno- 
poft. 


uderläjfi er Xartender, ledig, ſucht 
F er 388 Oft North Sim. >. 


6 t: 
ean 


hoſe Co., 


enden. Muß zu Baufe ſchiafen. 
8.50, Woard ımd 3immer. 


Market Sitr. 


; (erfahrene Leute). 


| Stetige Arbeit und guter Xohn. 373 


Arbeit nah Haufe gegeben. Nordica Mfg. Co., 
' Oft Ban Buren Str., 4. 


| Arbeit. Yabrit 106 Welt Adams Str. 


; Stleidermaden. 


i Guter 


| Kraftbetrieb. Gijeman Saijer u. Co. 


Emerald Ave. 


Indiana Ave., 2. 


84 N. Salfted Str. 


I wer mit Kindern. 


ı 2419 Galumer Ave. 


| zwiichen 9 und 10 Vormittags. 
| Flat 2. 


ı 656 MWeft T 


| und am Tiih aufzumwerten. Muß reinlich fein. 
; Oft North Ave. 


| deutih oder polniich. 


; Nur 4 Grwachiene in Familie. 


| Ausbilfe der Hausfrau. 
Humboldt Boulevard. 


Stellungen fuchen: Männer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort ı 


Gefuht: Eakehäder, 


er j ; & — 
—— —— ſte Hand, ſucht ſtetige Stell. 


Ave. 


Geſucht: Bäder, gute drit 
e * Mn 4, 
Ürbeit. 36 Dean Str. — —— 


—— ——— 


Berlangt: Frauen und Mädken. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Te A hr ee an un cc 
Läden und Fabriken. 
: Mädchen am Leder-Arbeit. 
322 Weit Ehicago Ave. 


N . 
Verlanat: A. Loder⸗ 


Berlangt: Mädchen, 14 
3N. Marjſhfield Ave. 


508 


in Scneideribor. 
dimi 


Sabre, 


Q : Deutiches WM E⸗ 
Verlangt: Deutihes Mädchen, um Päderftore zu 
Referenzen verlangt. 
4612 MWentiwortb Une. 


ä Serlangt: Anfängerinnen an Nähmajcinen. Yobn 
m Anfang K per Woche. Hill Sufpender Co., 165 


Verlangt: Junge Mädchen, um feine Damenionei: 
derei zu erlernen. M. E. Lik, 181 Lincoln Abe. 
Verlangt: Nähmaichinen-Operator® an Kraftbetrieb 
Alp Fijeman, Kaijer & Eo., 177 Fifth 
e. 


Se ir 2 217 SE a er ee 
 Verlangt: Nähmajchinen-Operators, ‚Mäpdhen er: 
tabren an Schuben oder YedersArbeit. Eiſeman, 
Kaiſer K Co. 177 Fifth Ave. 

Verlangt: Mädchen, erfahrene Chotoladen⸗Dippers. 
Wells Str. 
Teilen. 


217 
a 


Terlangt: Erfahrene Hilfe an jeidenen 


Floor. 


IE ORIN: OBEER ae EEE N, rn 
Verlangt: Erfahrene Saramel:Wrappers auf - 
im 


Verlangt: Mädchen, weldres Erfahrung bat im 


Motter, 736 MW. Dipifion Str. 
dimido 


—————————— eher BEE near > EEE” 

Verlangt: Hand» undMafhinenmärhen an Sfirts, 
Grfahrung nicht nöthig. Guter Lohn. 34 Wett 
Divifion Str. 
PVerlangt: Fine Frau oder Älteres Mädchen in 
Bäderei. $9 Blue Ysland XAne. 


_Perlangt: Gutes Nähmädchen. 378 Oft Nortb Ar. 


Winter. 


Verlanet: Mädchen, um das KHleidermahen zu er- 
fernen. 321 Lincoln Abe. 

Derlangt: Strider und Finifherd an Sweaters. 
Stetige Arbeit. 43 S. Halfted Str. 


i  Verlangt: Erfahrene Mädchen, an Nähmajchinen zu 
| arbeiten. j 
ı Eliton und Armitage Abe. 


Go., 
modi 


Nahzufragen bei Eiienpratb Giove 


Verlangt: Mädchen, an Nähmafhinen nähen zu 
lernen. Nachzufragen Gijendratb Glove Co., Eliton 
und Armitage Ave. modi 

Finiſhers. 
Barrett Ü 
15fed,1mX 


Erfahrene Nähmajhinen s Operators. 
Guter Lohn. 
modi 


Rerlangt: Grfabrene Skirtmadher und 
Lohn. Stetige Arbeit. R. ©. 
Go., 35 Marfet Str. 


Perlangt: 


177 Fifth Ave. 
Verlangt: Maſchinenmädchen und Handmädchen, 
ſowie Lehrmädchen. 256 Haftings Str. ſamodt 


Sausarbett. 


Verlangt: Haushälterin, fofort. Kramer, Bl 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 


80 Weſt 21. Str. 


Verlang*- Mäpcen für leichte Hausarbeit. 43143 
lat. dDimido 


Rerlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und bei 

Kindern. Keine Mäjhe. 154 Willem Str. 

Mädchen für allgemeine Gausarbeit. 


Verlangt: 
1425 Diverjeyg Boulevard. 


Feine Mäfche. 


"Perlangt: Aunges Mädchen, auf dreiiährigen Yun: 
gen aufzupajien. 1192 Milwaulee Ape., 2. Flat. 
Haushälterin, ältere PVerfon, bei Mitt: 
255 Clonbourn Place, 2. Flat. 


Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Saus= 


Nerlangt: 


: arbeit. Kleine WYamilie. Nachzufragen: 914 Larrabee 


| Str. 


dimi 


Perlangt: Eine aute ftetige Frau für Küchenarbetr. 


49 N. Elart Str. 


Berlengt: Mädchen für zweite leichte Arbeit. 35 


Lane Tlace. dimi 


Verlangt: Mädchen oder Frau, um der Frau in 
! einem 


Saloon und Rofthaus auszuhelfen. $3_pro 
Wo‘- Nachzufragen von 6 bi3 8 Uhr Abends in 
522 R. Park Abe, im Saloon, %. Ko. 


| "Berlangt: Aeltliche deutihe Frau, auf Kinder zu 
I adten und bei 


feihter Hausarbeit zu belfen, wo 
gutes Heim gewünjcht wird. Adr.: K. 675 Abendpoit. 

dimi 
Schier Cafe, 103 Ran— 





Verlanat: Eine Köchin. 
dolph Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Dreien. Keine Kinder. Nachzufragen; 

dimi 


Verlangt: Frau zum Reinmachen. Vorzuſprechen 
496 N. Clark Str., 


Verlangt: Gute jüdiſche oder deutſche Köchin, die 
gut tranchiren kann, für Reſtaurant. Abends und 


Sonntags frei. Hoher Lohn. Gleich zur Arbeit. 178 
Onincn Str., ziwifhen Market und Franklin. 


Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
ipifion Str. 

Junges Mädchen, in Bäderei zu helfen | 
184 





Rerlangt: 


a 
Verlangt: 


Verlangt: Haushälterin, Frau oder Mädchen. — 
; Hausfrau ift frank. Kleine Familie. 
\ fornia Ave, oben. 


WR. Galis 


Rerlangt: Nunges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Store, 869 Weit North Ape. 
Nerlangt: Nunges Mädchen für Hausarbeit. Muß 
Licke zu Kindern haben, Gutes Heim. LYinde, 236 | 
Bırling Str. 

Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 


x 





| 520 Gleveland Abe. 


Verlanat: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit.— 
511 Melroie Str., 
2. jrloor. 


i Berlangt: Madchen 14 bis 16 Xahre, leichte Haus: 


arbeit. Muß zu Daufe ichlafen. 6 Wells Str. 


Verlangt: Röhin, $5, zmeites Mädchen, $4, yami: | 
| Alton 


lie von 3. 347 Oft North Une. 


"Verlangt: Cine Haushälterin für eine Mittwe mit | 
Rerlangt: Ein Gatebäde = — - 12 Knaben. Sohn 4. 586 N. warf Str. | 
Terlangt: Ein Gatebäder al3 erfte Hand. Aohn | — 84. 


Verlangt; Jungdes Madchen, 14 bis 16 Xahre, jur 
73 Shafeipeare Ape., nabe 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 268 
Gremont Str. 
Verlangt: Mädchen, 15 Jahre, für Hausarbeit. 3 
in Familie, deutfches vorgezogen. Wird. C. Heuer, 
4740 S. Halſted Str. 


Verlangt: Bohmiſche oder deutſche Köochin. 90 
Milwaukee Ave. dimi 
Verlangt: Köchin. M2 Milwaufce Ane., Hardt. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 934 Milwaus | 
fee Ave., 1. Floor. 

Nerlangt: Mädchen, 14 bi 15 Jahre, auf Rind 
su achten. Gutes Heim und guter Sohn. 477 Mile 
waukee Ave. a 

Verlangt: Reinliches deutiches Mädchen, das etiwas 
vom Koden veritebt oder eS lernen will. Reine Sonn: 
tansarbeit. 58 OR Adams Str., Süpdmweh-Ede State 
Etr., Pajement, ChaS. Unverzagt. i 

Verlanet: Deutiches Mädchen, bei leichter Dausar- 
beit zu beiten. WEI Kenmore Une. dimt 

Verlangt: Eine Frau mittleren Alters als Haus: 
hälterin auf einer Farm. Zu, erfragen: 42 S. Franf: 
fin Str., oben. u dimi 


Verlangt: Junges Radchen fur all emeine Haus⸗ 


arbeit. Rachzufragen: 18 Seminaty Ave. 


Rerlangt: Mädeen für allgemeine Sausarbeit. — 
6215 S. May Str. modi 


Rerlangt: Kräftines deutiches Madchen für Haus— 
arbeit. 310 Wells Str., Bäderei. modimi 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Sausarbeit. | 
i 
| 


1022 Hood Avenue. Man nehme Fvanfton Gar bis 
Kon» Avenue. l5teb lm 


Verlangt: Deutihes Mädchen oder ältlihe Frau 
für alfgemeine Hausarbeit. Gutes für redpte Verjon. 
62354 Union 2ja* 
Beh ————— ——————— 

W. —— das einzige größte deutſch⸗amerila⸗ 
nifhe Bermittlungs:Inftitut, befindet ji 586 R. 
Elart Str. Sonntags eifen. Gute Vläge und gute 
sNädchen »ecmpt beforgt. Gute Hauskälterinnen 
immer an Sand. Tel.: Dearborn 2281. 5ia=” 


— — — — — 0 — — — 


Stelungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Ave. 


Geſucht: Stelle als Hausbälterin. 42 Reeje Ste. 
Geſucht: Grfier Kiajie Wiener Köchin juht Stelle 
in Reftaurant eder Cafe. Adr.: K. 660 Abendpoft. 


Gejuht: Anftändige Frau in mittleren Nabren 
fubt tSelle als Hausbälterin. Sieht mehr auf gutes 
Heim al3 auf großen Lohn. Adr.: 8. 676 Abend 
ae 5 6———— 

Gefuht: Anftändige ältere deutiche Frau fuht Plag 
in Haushalt, kann Fochen. 2350 Elybourn Ape., Mrs. 
Deritmers, im Store. 

Gejuht: Junges wrädden, 16 Sabre alt, jucht 
Stellung für leichte Hausarbeit oder als Kindermäd: 
hen. 17 Beethoven Place, 2. Flat. 


Geſucht: WUeltere Frau wünjht einzelnem Manne, 
auh mit Kind, die Wirtbihaft zu führen. Nadhyufras 
gen Abends nah-6 Uhr bis Samitag. 649 N. Lin 
coln Str., 1. Floer. 


Gejudt: Frau wüniht Wä in’& 8 
—— —— 


| 1403 Melt 12. 


| on oder abrejlirt: 337 HYudfon be, 1. 


_— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: Mann und Frau. Kneipp Rur Anitalt, 
11 Wabafh Ave. ‘ 
Verlandt: Kinderloje? Chepaar für gewöhnliche 
Arbeit. 5104 lace Str. 
Gerihäftsneler enneiten. 
fünzeigen unter biefer Kubrit, 9 Cents das Mac ı 


81,000 — Saloon, ®. 12. Straße: alter gutgeben: 
der Wlag; Miethe $5 einihliehlih Woynung bins 
ter'ın Store; $600 Stod an Hand. Sinke, 5 
born Str. 

$1 faufen meinen Candy- Zigarren- und Notie 
Store, wegen anderer Geſchäfte. Seltene G it. 
Yaundry bezahlt die Miethe. Keine Konkurrenz. 3 
Zimmer. Garantirte Verkäufe R. Agenten verbeten., 
31 Welt Huron Str. 

Zu verkaufen: Gutgehender Groceryſtore auf der 
Nordſeite. Bargain. Ungefähr 51000 bis 3120 er— 
ſorderlich, inkluſive Kaufs- und Betriebskapital.— 
Adr.: MR. &73 Ubendpoit. 

Zu verfaufen oder zu vertanfcher:- Grocerpitore 
mit lager Yeaje und niedriger Mietbe. Nachzufra— 
gen bei Paul Behmer, 5435 Juitine Str., oder im 
Store, 5154 Wentwortb Ave. 

Zu verkaufen: Wegen Kranfbeit, WMadimith- und 
MWagenibop, Stod_ und Shop ift zu verimnie= 
tben, in Country: Tomn (Indiana), mit großer;y 
Gute Gelegenbeit für einen jungen Mann, fein 
nes Geihäft zu gründen. Adr.: F. S. 656 
Nortb Ave. 


ni 
Tools. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 3 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 gut gedüngte Lotten 
* 


für Gemüſegärtner. Nachzuſragen 180 


aut q 
rchard 
Ufebr, Ir 


Zimmer und Board. 
(Au⸗eioen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Front-Bettzi 


Zu vermiethen: Schönes 
bei Wittwe. 


Frontzimmer zu benutzen, 


Str. 





> 

gr miethen und Board geiucht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort. 

Gejuht: Aunger, anftändieer Mann jucht 
Nähe von Weitern und Miwaulee Ave. 
Zimmer obnre Board, am liebiten bei alleimi 
Dame. Keine anderen Roomers. Adreſſirt 
Preisangabe: W. &75 Adenppoft. 


Zu miethen aeiucht: Store fir Meatmarket. Adr.: 
%.-809 Adendpoft. Dim 


Möbel, Hausgeräthe 2e. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik, 3 Gents .. Bett) 


Mus pojitiv diefe Woche verkauft werden: Der 
Inhelt unferes PBrivathaufes 


brauct md die feinsten Möbel, die für Geld zu kau— 


fen find, beftenend aus prachtvoller Mabogann Bar: | 


lor-Ausfiattung, Mahogann Davenport, echtem Vers 
n:3 Martin PBarlor Gabinet, Tiih und Picdeital, 


einzelnen Warlor-Möbeln, Statuary, eleganten Brie-⸗ 


Sideboard, Aus zieh— 
echten Meſſing- und 
Spring Haar-Matratzen, 


a:Prac, maiiinem Golden Oaf 
tiih mit YVevderii-Stüblen, 
Dresden:Bettitellen, Bor 
prachtvollen Dreiiers in Mahoganyd und Golden 
Tal, mit dreifahen Spiegeln, Ladies’ Dreiiing 
Table?, Mabogann Combination Boof Cafe, Dantcıts 
Schreibpult, IX12 Rugs, Draperien und Gardinen, 
in der That Alles, was zu einem hbübjicp möblirten 
Haufe gehört: man muß «3 anfeben, am es jchäken 
zu Llönnen. Seine annehmbare Offerte zurüdgemic- 
fen. Ebenfalls elegantes Maboganp 1lpriaht Piano. 
Kommt jogleih. 3309 South Park Abe. 
—— 19ja,fondido, im 

Zu verfaufen: Gange Hausbaltungseinrichtung, 
fofort, billia. 6590 5. Laflfin Str. 

gu verfaufen: Billig, Barlor Möbel, Dreiiers, 
GCoudb, echter Wilton Rug, IX12, Bilder, Kücenges 
ihier, Gas-Range md Küchenofen. North Ave. yur- 
niture Go., 19% Dit North Une. 18fb, 1m 


> : = 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents dat Wort.) 


Zu verkaufen: Gute graue Mähre für Milh- oder 
Mplieferungiivagen. 949 Tripp pe. 


"Zu taufen defucht Gutes Nerd, $1200 Pfund. — 
0 Weit 21. Str. 

Muk verkaufen: Sofort, 8 aelugde PVierde, billig, 
wegen Kranfbeit. 2:8 Wladhawt Str., nahe Paulina 
und Milwaukee Ave. 


Muß verfaufen: 3 gute Pferde, billig, Gigentibüs 
mer todbt. 83 Greenwih Str., nahe Neapitt Str, 
und Milmwaufee Une. 


gu verfanfen: Meiker Seidenpudel, doll gewachfen. 
$. 748 Milmanfee Une. 


" Zu verfaufen: Fine friich melfende KRub mit erftem 
Kalb, für 5. 6932 Gait End Xbve.,. PRarkiide. 
Singende Kanariendögel, fprehende Papageien, 
Goldfifhe u. f. w., aute Auswahl und niedrigite 
Breife, dei Raempfer, B State Str. Haxr* 


| Pianos, muflfalifhe Inftrumente, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das ort.) 


Neues Piano, beftes Fabrikat, wird für Baar mer 
gen Ausgleihs einer Schuld verihleudert, wenn for 
fort genommen. Abdr.: 8. 674 Ubendpoft. 18fb, 110 


810 taufen gutes Rofewood Piano. 62 Beach Ane., 
Ede Spaulding Ave. dimido 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Solides eichenes Möbelfabrik⸗Hart⸗ 
eiz. 82.50 per große Ladung. Moftbeitellungen. 586 


Str. 


: Team:Ladıumg Möbelfabrit-Hartholz, 
ellungen prompt ausgeführt. Martin, 


pP 
Str. 


Poſt 


— 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 








California und North Pacific Küfte, 

Audfon Alton Gglurfionen, mittelt Zug mit fpes 
sicher Berienung, durhfahrende Bullman Touriftens 
Söhlafwagen, ermöglicht PBailagieren nah Californien 
und der Wacificküfte die ang-nehmfte und billigite 
Reiſ⸗ Bon Chicago jeden Dienftag und Donneritag 
dia Chicago & Alton Bahr, Über de „Scenic Route” 
mittelft der Kanjas City und der Denver & Xio 
Grande Bahn. Echreibt oder färeht dor bei Yudion 
Ercurfiond, MI |Marquetie » Gebäude, 
Ehicage. 1076,2°* 

Ehriftlihe Arbeiten und Ueberjegungen, gut und 
guverälfig; ebenfalls Anfprachen, elegenbeitäreden 
deutich und engliich angefertigt. Abends u. 

at. 
ip, 2* 

Echte deutiche Filsihube und Nantoffeln jeder Grö: 
Be fabrizirt und bält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Elybourn Ave, nahe Larrabee Str. 

I7jan,imtX 


Damen 
liche oder monatlide Abzablungen. 


Wabaſh Ave. 


deutihe Hod Garriers!— Um Mittwoch, 
den 19. Februar Spezial-Verjammlung. Verhand— 
fing Äther das neue Agreement mit der Maions & 
Auilvers Wiociation. Alle Mitglieder jollten anmes 
fend fein. . fadi 


Erane’s, 167 
9fp,%* 


— 


Achtung 


Photographien. — Für beſte Urbeit und billigfte 
Preiſe kommt zu „Johnſon“, 113 Oft Adams Str., 
gegenüber dem neuen Poſtofficegebäude. Sonntags 
offen. l16ja,dojadi,im 
Söhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt Holfeftirt. Schlehtzahlende Mietber hinaus: 
efegt. Albert U. Kraft, deutfcher Advofat und 
ffintlicher Notar, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Gentrai 582. 9° 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dus Wort.) 


Engliide Sprakde für Herren oder Damen, 
in Kleintlafien umd privat, jomwie Buchhalten und 
geuh gen befanntlih am beiten gelehrt im 

W. Bufineß College, M Milmaufee Upe,, nabe 
Banlına Str Xags und Abends. Preiſe mäkig. 
Peginnt jet. Brot. George Jeniien, Brinzipal. 
l6ag,ddja* 


Freier Unterricht in Holjzbrandmalerei Pyrogra— 
dhie)) Anmeldungen von 9 bis 6 Uhr, 659 Worth 
Vark Ave. 145b, Iwx 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen untert dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verloten: Am vergangenen Mittwoch. W5Beloh⸗ 
nung dem Wiederbringet des Cameo Brooch Ror- 
trait, in ſchwatz und weiß. Der Name des Eigen— 
thümers iſt hinten auf der Cameo eingeravirt. Ge: 
gen obengenannte Belobnung abzugeben in 8 Weſt 
Lake Str. oder 1319 Waſhington Boulevard. 


Aerztitches. 
(ümgebgen unter Dieier Mubril, 3 Cents das Wort.) 


Indian Treatment Inftitute, 351 Wells Str., 
Tel. YMad 1427. — Einfahes jiheres Heilmittel ges 
gen alle veralteten Krankyeiten find Indian Baumes 
einden: Bäder. Rja, im! 

——— 

Dr. Ehlers, 12% Wells Str. Epezial-Arzı..— 
Geſchlechts⸗, Haut⸗, Bluts, Nieren-, Sebers und Me: 

entranfheiten_fnell geheilt. Konjultation u. Unter» 
uhung frei. Spredftunden I-9; Eonutags 9. 

a 2janz* 

— — — —— — — — — 

ne 
Patentanwälte. 2 

(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wert.) 


Sumalıı 2 Dos az deutiche a 


ungefähr 4 Monate ar= | 


Grundeigentnpum und Säufer. 
(Uinzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Gruis Das Wert 


Sermländcreien. 

Günftige Gelegeuheit! — Drei Stüdfe Iceret Land 
nahe der jüdlihen Stadtgrenze. ſchön und boch geles 
gen, nehbe Pahnktation und Straßenbahn, äußert 
günftig für Gärtnerei etc, find zverlauf 
eines Nachlafies billig zu hab ‘ iei 
Grlegenbeit 
Hildebrand 


Hous, Stall, 

Henty Ullrich, 
Vormunds 

Ader unter ia 


td m Sans G * ihr 
Stot m der Ernte vertauiche 
Grundeigen il9 Ya Str., 
1251X* 


— 


Simmer 2. 


StorDdweiltcite. 
gu verfaufen: Neue 3 3 c 
Orid = Baic 


Elſton 


— nie Temple. 
Habt Ibt Hauſer zu derkaufen. zu vertaufchen oder 
zu vermierhen? Kommt für gute Nefultate zu uns. 
Wir baben immer Käufer an Hand. — Eountags 
offen von 10 £is 12 Ude Vormittags. — Rigard U, 
Rod & Se.. Zimmer 5 und 6, & Waihington Str. 
Nordweit:Ede Tearkorn Str. 
2 ——weig ⸗Geſchäft: 
1697 N. Clark Str., nördlich von Belmont Av⸗ 
EL, 12012° 


Wir können Eure Häuier und Lotten jchnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleiben Geld auf Grunds 
eigentbum und zum Bauen; niedrigite Zinien, reefle 
Dedienung. G. Freudenberg & Go., 119 Milwautee 
Ude., nahe North Ave. und Robed Str. ddja® 


—ñ —ñ —ñ —ñ — 


Geld auf Mobel. 
( Anzeigen unter dieſet !, 2 Gents das Wert.) 


U. O. Berne 
128 LaGalle Str... Simmer 3 — Kel: UN Mein, 


..®eld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, BPierde, Wagen u. f. m 


Kleine Änleiben 
von 820 bis $400 unfere Spezialität. 
Bir nebmen Euch die Möbel micht weg, wenn 1ıg 
bie Unleipe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Gurem Bejis. 
Bir leihen aubh Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 
Wir Haben das größte deutihe Geigäfr 
in der Stat. 
Ale guten, ehrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben mollt. 
Ihr werdet es zu Furem Dortheil finden, bei mie 
vorzujpreden, ebe Ihr anderwärt® bingebt. 
Die ficderfte und zuperläfjigfte Bedienung zugefichert, 


@. 8 Brend, 
—— i 10ap,1 
18 LaSale Str, immer 3 — Tel: 4737 I nr 


Geld! Geldr 


Geld! 
Chicago Mortgage Loen Gompan 
175 ——— Str., Zimmer 216 und ar. % 
Chicags Mortgage Loan Company, 
180 W. Madifon Gtr., Bimmer 20%, 
Südofi:Ede Haljted Str. 


Wir leihen Eud ®eld im großen und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ie: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigfien Bes 
dingungen. —- Darichen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Xheilzablungen werden zu jeder Zeit an: 
geusmmien, wodurd die RKoften der Unleihe verringert 
werden. 

Cbicago Mortgage Loan Compaun 
175 Dearborn EGir., Zimnier 216 und 217. 
llap® 


— Geld yupderleiben — 
auf Möbel und Pianoz, ohne zu entfernen, in Sum» 
men don $20 bi3 $200, zu den billigiten Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
bon mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Sie 
Ihre Sachen verlieren. Mein Gejchäft ift verant: 
mortlich und lang etablirt. Keine Nachfragen mers 
den gemacht. Xlles privat. Bitte, fpreht vor, ehe 
Ahr anderswo bingebt. Alle Austunft mit Bers 


gnügen ertbeilt. 

Das einzige bdeutfche Gefchäft in Chicago. 

Otto EC. Boelder, 70 LaSalle Str., 3. 34, 
Eüpdmweit:Cde Randolph und LaSalle Str. 


Wat 


Ch:tcago Credit Company, 
92 LaSalle Str, Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend meihe Gegenflände. Keine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Ahzablungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Vianos, Pferd: und Wogen. Epreht bei uns vor 
und ipart Geld. lin® 

92 LaSafle EStr., immer 21. 
randsOffice, 534 Lincoln Ane., Sale View. 


— — — —— —— — ———— —— — 


Finanzielles. 
(Umeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoiten feibft. Dreifach sichere Hppethelen zum Bers 
fauf fet8 an Sand. DBormittags: TR. > rm 
Une, Efe Cornelia, nahe Chicago Ape.; Nachmits 
tags: Unity: Gebäude, Zimmer 341, 79 — 

jaæe 


Braucht Ihr Geld? — Wir verleihen Geld an ſala— 
rirte Manner und Damen, auf ihre einfache Unter⸗ 
ſchrift, zu den niedrigſten Raten, ohne jedeSicherheit. 
Leichte Abzahlung. Sprecht bei uns vor. — Maſon 
Inpveftment Co. 135 Adams Str., Ecke Clark 
Str., Zimmer 120. bfb x 


GeldohneKommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Banuen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binjen 45%. Hauſer 
und votten ſchnell und vortheilhaft verlauft und ver⸗ 
tauſcht. William Freudenbero & Co., 140 Waſhina⸗ 
ton Str. Süroft:Ede YaSalle Str. 9fb,drja® 


Ann 


Geld am rerleiben an Damen und Hereen mit 
feiter Unitelung. Brivat. Keine Gypothel. 8 
Naten. Leichte Äbzahlungen. Zimmer 16. 86 Waſh 
ingten Etr. Cfien bis Äbends 7 Ubr. NImal® 

Privatgeld auf Grundeigentbum zum Pauen) 4 
und 5 Prozent. Monatlihe Zahlungen. $l per Huns 
dert. Apr. U. 194 Abendpoft. 2jan,* 


f erfte Snpotheh, 
werden vor 
iether, 423 Alhe 


ttags. 


Zu verleihen: 509 b 
zu bilfigiten Vreiſen. 
Fälligkeit angenommen. ; 
land Pod, 12 His 1 Uhr Na 


Zweite Hypothelen⸗Anleihe 
drigfte Raten. 112 Clark Str 


KM au 


gen 


prompt beforgt. Nies 
Zimmer 504. 
18f6, dimifa, im 


Zu verleihen: Ohne Rommilii billige Privars 
gelder, erfte und zweite Mortgages. Adr.: MW. 874 
Abendpoit. 1876, 108 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. SrnR 
Melms, 1959 Milwaufee Ape., zwiichen Yullerten 
und Ealiforzia Ape. 24d,2° 


„Keine Rommijiion, ruf Chicago und 
Euburban Grundeigentbum, bebaut und leer.“ 
Phone Main 339. 9. ©. Ston: & Eo., 06 LaSalle 
Etr. . Dian,* 


Brivat:Geld auf Orundeigentbum zu 4 und 3 
Prozent. Schreibt und ich werde voripreden. Adr.: 
W. 85 Ubendpoft. 2ja® 


Zu verleiben: Von Privatınann, $3000 auf erfte 
Oybothek. Adr. K. 673 Abendpoft. mdimt 


— — — —— — — B — 


Nechtsanwaälte. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Fred. Vlotte, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Kechtsſachen prompt beſorgt. Prakttzirt in allem 
Gerichten. Rath frei. Zimmer 84. 70 Dearbora 
Sir. Wohnung: 105 Osgood Strt. Tip* 


Wiliem Denrd, deuticher Rehtsanwalt. Wüges 
meine Rehisprezis. R at 5 frei. Zimmer 1241 
— 1243, Unity Pidg., 79 Deacborn Sir, Steh, im 
teen 

2. 2. Eihendeimer, deutier Advokar, praktiziert ig 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Dearborn Eite, 

Abt 


— 


— 
Rebtsangelegenbeiten 
mer 


prompt beforgt. 25 
N ν 





| 


Wir 
kuricen, 
um 
kuricl 
au 
beißen, 


hehandeln 
Nur 
Krankheilen 


(ze Scjneidel dies aus! 


—E 


honluftalion frei 


Baricocele ift das fchleichendfte, jchlimmfte, 
ber männlichen Spezial-Krantheiten. 

Scleichend, weil in den erften Stadien die vergrößerten Venen jehr oft überjehen 
werden, oder wenn gejchen, fie alz nicht bejonders wichtig, vernachläfftgt werden. Selbit 
wenn fich diejfer Zuftand foweit entwicelt hat, dab der Vatient feinen Familien-Doktor 3 
Bathe zieht, jo rathet der Doktor zum Tragen eine Suzyen! 
Dieje gefährliche Krankheit, da er fie nicht heilen kann, oder fie 
Hierdurch in Sicherhei getwiegt, fchreitet Der Patient von Icg ; 
entgegen, bis die Kraftdrüfen ziemlich vernichtet find und ı je Kraft verloren ift. 

Varicocele ift das weitreichendfte Uebel, weil die vergrößerten, erweiterten und jehr 
oft gelähmten Venen mit dem Rahrungswecjel der Krafidrüjen in Widerjprud jtehen, 
und gerade hierauf beruht des Mannes natürliche Kraft; durch das Arantwerden Ddiejer 
Denen treten Alter und Gebrechlichteit hervor. Körper! fichfeit und nicht Nahre 
machen den Menjchen alt. Ein Wann ijt genau jo alt wi e Kraftdrüjen und 
Blutadern. Manche Männer ſind älter mit 40 Jahren als andere mit 70 Jahren. ‚Die 
Figuren am Zifferblatt mögen die Jahre verzeichnen, aber können nicht immer das Alter 
beweiſen; dies iſt eine oft hewieſene Thatſache. Da Varicocele die Lebens- und Kraftdrüſen 
zerſtört, und weil durch dieje die förperlichen U: gerufen werden, welche 
„Alter“ genannt werden, ſo iſt es durchaus nothwendie dieſem ſchleichenden, ver— 
rätheriſchen und Lebenskraft zerſtörenden Uebei unſere Aufmerlſamkeit zuwenden, welche 
unbedingt der Gefährlichkeit des Zuſtandes angemeſſen iſt. Wenn auch die durch Varicocele 
hervorgerufene Erſchlaffung der ſpeziellen Empfindungen ın ähigkeiten (welche dem rich— 
tigen Angriff des Alters vorausgehen) die Urſache vieler beſchämender Erfahrungen iſt und 
ſehr oft zu häuslichem Zwiſt und Unzufriedenheit führt, ſo tönnte dieſelbe noch ausgehalten 
werden, wenn der phyſiologiſche Bankerott der Kräfte, welche von allen normalen und recht— 
denkenden Menſchen ſo hoch gehalten wird, hier enden würde, aber nein, dieſe Symptome 
und Erfahrungen ſind erſt die Vorboten des Herannahen des körperlichen Alters. Laßt Euch 
dieſe Varicocele kuriren, ehe dieſelbe zu den ſchweren Symptomen führt. Es macht keinen 
Unterſchied, was dieſen Zuſtand hervorgerufen hat, oder was die Urſachen ſein mögen, 
welche der Krankheit behuflich waren ſich zu verſchlimmern, wir können Guch ſicher 
heilen, — das heißt, wenn die Lebensdrüſen noch nicht ganz zerſtört ſind. Bedenkt auch, 
daß es ſehr leicht möglich iſt Varicocele zu haben und es nicht zu wiſſen. Sehr oft kann 
der Patient oder der nachläſſige oder unerfahrene Arzt gar ſeine Vergrößerung der 
Vene finden, und aus dieſem Grunde iſt es ihm ganz unmöglich, die Schwere 
und das ziehende Gefühl der kranken Drüſen zu beurtheilen, ſorgfältige 
Unterſuchung jedoch wird in den meiſten Fällen Varicocele aufweiſen. Die 
geſchpollenen Blutadern drücken auf die delikaten und feinen Häutchen, irriti— 
ren die empfindlichen Nerven und verhindern die Zirkulation von wichtigen Flüſſig— 
keiten, wodurd funktionelle Schwäche und fehr oft Gefiige zerfiörende und Verfall bhrin— 
gende Nejultate herbeigeführt werden. Diejes ift die Ihtimmite yorm der Va— 
ricocele. Wenn Ahr den Verdacht heat, dab Ihr mit Varicocele behaftet jeid, jo ver: 
fiert Feine Zeit, uns zu Tonfultiren, wir berechnen nichts für eine Unterfuhung und der 
eriten Bifite. Wir werden Euch) ehrlich und aufrichtig behandeln und Euch mweije und bij: 
——— rathen. Ihr ſteht unter keinem Zwang, die Behandlung anzunehmen, die 
ẽniſcheidung liegt ganz und garzbei Euch. Ihr ſolltet Euch auf jeden Fall die Meinung 
von geſchulten und erfahrenen Malte fihern. In der Regel ift das Können des Fa⸗ 
milien⸗Arztes in der Behandlung von Varicocele ſo begrenzt, daß er nur irgend eine leichte 
Böfung von fragbarem Werth verſchreiben kann oder das Tragen eines Suspenſoriums an— 
räth.“ „Dieſes iſt ja ganz amüſant, aber es kurirt nie.“ Unſere Be— 
obachtungen und Erfahrungen berechtigen uns zu der Behauptung, daß Aerzte in der Ge— 
neral s PBraris diefer fehleichennen, entfräftigenden und bedeutenten Krantheit wenig oder 
gar keine Aufmerkfjamteit zuwenden. el ch 
in ſo vielen verſchiedenen Formen von funktionellen Störungen und organiſchen Fehlern 
bemerkbar, daß es langjährige Erfahrung mit derſelben beanſprucht, damit die Aerzte im 
Stande ſind, ihren Patienten intelligenten Rath zu ertheilen, oder die Krantheit erfolgreich 
zu behandeln. Mittelſt ihrer langjaͤhrigen Erfahrung ſind die Aerzte der State Medical 
Dispenſary im Stande geſetzt, alle die verſchiedenen Formen und Komplikationen von Va⸗ 
rieocele zu furiren, während diejenigen, deren Können nur bejchränft ift, ‚ganz ‚und gar 
nichts ausrichten Fönnen. Vergeudet feine Zeit und Geld, indem hr die Familien-Dokto⸗ 
ren beſucht, oder Patent⸗Medizinen kauft oder Euch veralteten chirurgiſchen Operationen 
unterwerft, ehe Ihr Curen Fall der Staͤte Medical Dispenſary nicht unterbreitet 


habt. 


Die State Medical Dispenſary 


wurde für den ſpeziellen Zweck etablirt, um zuverläſſige, wiſſenſchaftliche und erfolgreiche 
Behandlung für chronijche nerböje Krankheiten und Spezial-Krankheiten des Mannes eins 
zuführen. Der mebdizinijche Vorftcher hat mit hohen Ghren europäijche und amerikaniſche 
Univerſitäten abſolvirt. Die Dispenſary iſt mit allem ausgeſtattet, was die Wiſſen⸗ 
ichaft erfunden, Erfahrung Ichren oder Geld kaufen kann, ſo daß die Spezialiſten im 
Etande find, ſchnelle und permanente Kuren von Varicocele, auſtecke ude Blut⸗ 
vergiftung, giftige Ausflüſſe, Harnreizungen und Hinderniſſe, ſchwä⸗ 
chende Veriuſte, beſchämende Unfähigtei, hind Schwäche zu erzielen und 
um kranke Männer geſund und ſchwache Männer ſtark zu machen. Weil die Aerzte ihr gan— 
zes Können und Talent auf die Behandlung dieſer Uebel beſchränken, ſind ſie naturlich 
beſſer im Stande, dieſe Art Krankheiten herzuſtellen. Wenn ihr ſpeziell mediziniſche Be— 
vandlung benöthigt, dann geht zu denjenigen Aerzten, welche ſpeziell erfahren in dieſen 
trankheiten ſind. Geht nicht mit einem ſchlimmen Auge zu einem Zahnarzt, oder mit ei— 
nem ſchlimmen Zahn zu einem Augenarzt. 6 daß der Familienarzt, welcher 
ielleicht ausgezeichnet iſt, um gebrochene Glie oder Entbindungen zu ma— 
chen, oder Fieber zu behandeln, daß er auch im St vöſe, ſpezielle und Geſchlechts— 
leiden der Männer ſo zufriedenſtellend zu behand zliſten, welche ſolche Krank— 
heiten ihr Lebensſtudium machen. Dieſes kann nicht von dem Familien-Dottor erwartet 
werden. Die Gebühren ſind in jedem Fall mäßig. Die Dispenſary wird nur im Intereſſe 
von Privat = Patienten geführt, und eine Konsultation fo feinem alle offentliches 
Geheimniß werden, ob ſich nun der Patient brieflich oder perſönlich ean uns wendet. Es 
werden keine Experimente vor Studenten oder jun oren angeſtellt, und es wird auch 
lein zugänglicher Record gehalten, wie es in öffentlichen Klin und Hoſpitälern ge— 
ſchieht, jeder Fall Sird einzeln und allein von dem H p3t unterſucht und behandelt. 
Wenn Ihr ſchreibt, dann wird Eure Korreſpondenz ſtrengſtens geheim gehalten. Es wird 
alles in's Werk geſetzt, um Euch ehrlich, wiſenſchaftlich und ſo ſchneli wie möglich wiede 
herzuſtellen. 


ht zu heilen verſteht. 
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in til 
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Medizin frei bis g: 


STATE MEBIGAL Gis 
S..W. ECKE STATE und VAR BUREN STR, 


Eingang 66 Dit Bau Buren Strafe, (früher 76 D. Madifon Str.) 


CHIZAGO. 
Siumvden von 10—4 Uhr und non 6—7 Uhr; Sonntags von W—12 Uhr. 


Bruchleidendt R 


ellung amd Säle, 


jowie guten Rath für Jedermann, 
·e— 
mthält das gediegene deutjche Werk „Dir Rettungs⸗ 
Anter‘’, 45. Auflage, 250 Seiten jtark, mit vielen anae 
tomifchen Abbildungen mebft einer Abhandlung über 
tinderlofe Ehen, weldes von Mann und jFratı ge= 
lefen werden fol, Ein richtiger Wegmweiter für junge 
Veute, die fi) verehelichen Wollen over unglücklich 


verbeirathet find, z 
ae die nothiendigfte Belche 


In verjiändlicher Meije & N 
ng dargelegt, wie man Gefchlechtsleiden und Die 


traurigen Folgen von Zugendfünden, ald:Schwäche, 
Nerpojität, — PBoltstionen, Unfruchte 
barkeit, Gedächtnißfchwäche, Melancholie und 
Baricocele ficher und gründlich heilen fann, 

Ein wahrer Sag und ein quter Rathgeber üit Diefe 
orzügliche deutjche Werk, welches lag, Torgfältig 
235 Gt3. in Boitmarten in einfahenn Umjhlag, jorgfältig 
verpadt, frei zugeiayidt wird. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


No. 19 East 8. Stree, New York, N. %ı 
(Früher 11 Clinton Place.) 


Der „Rettungs-Anfer* ift auch zu haben bei Ehas, 
Salger, 15% Diverfen RBoul., Ede Florence Ave., 
und Mıs. Therefa Hofffhlar, 844 N. Halfted Str. 


Wahrheit! 


Wahrheit bleibt Wahrheit, wenn fie au _oft uns 
terbrätct wird; jie fommt Doch iwicher zum Borkdein 
und muß cmdlid den Sieg erringen über dic Xüge. 
So iſt <3 au Wahrheit, mas von Dr. Lemte's 
Kränter:Thee geiagt wird. Diefer Tpee it in Wirks 
lichkeit ein wertbuefle® Sausmittel, weil er gegen 
diele Leiden mit Sicerbeit gebraucht werden Taun, 
wie Magenleiden, jchlechte Verdauung, Appetitloiig« 
feit; auch Kringt Diejer Thee die Leber bakd in Dres 
nung, wenn fie nicht richtig arbeitet, beilt ens 
und Wlafenbeichtwerden, vertreibt theumatiſche 
Schmerzen and dan Körper, regulirt den Stublgang ; 
er ift eim ausgezeichnetes Mittel gegen Rinderfrants 
beiten, wie Scharlachfieber, Maiern u. ij. w., beilt 
Hantausihläge, indem diejer Three das Blut gründs 
li reiniat. Fragt in Mpotbeien nah Dr. Bemie’s 
Rrähter:Thee oder jreibt an Dr. $. G. Kemte 
Medizin So., 822 S. Salften Str., Chicago, 
IU. Brobe frei. Preis 23e für feine, BOC für 


wrobe Schachteln. 


jowie alle au Ders | — 
3 frümmungen de3 = 
Rüdgrats, der Beine 
; und tFühe Leidenden 
. werden mit meinen 
neueite Apparaten pofitivgebeilt. Brudhbänder,200 | 
derichietene Sorten. Xeibbinden für fhiwacen ZXeid, 
Mutterihäden, fette Leute und Nabelbrüde, Guntmie | 
ftrümpfe für Krampfader, Geradehatter, Krüden, fünfte | 
licje Beine u. |. w.—Brude j 
bänder 50 Gentö und uuf- | 
wärts. Beſonders empfehle 
ich mein neu erfundenes 
Bruchband, welches einge⸗- 
führt iſt in der deutſchen 
YUrace. &B8 ift das fichers 
te. bequemite, bauerhaftes 
te, weldes Tag und Nacht 
ebne Schmerz rn wird und eine fldfere Heilun 
erzielt. DR. BERT WOLFERTZ, Sabrifant, 60 | 
Fifth Ave.. nahe Randolph Str. Speztalift für Brüs | 
dıe und Berwadriungen des Höryerd. Auch Sonus 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Prıvas Zimmer aum Anpafien. 
Eyarı Shmerzen und Geld. 
* ‚Die Brite, die 
id in 1896 in 
den Bofton Dens 
tal Barlors einfes 
gen lieh, 
und 
8 wie 
Auch ließ ich mir 
fünf Zahne zieben ohne au mur Die geringiten 
Schmerzen zu verfpüren. — Frau 8. Shmierer, 84 | 
I 
} 
| 
I 


8. 

ebib Zahne GSold⸗FlUungen 814fw 

Beſte Zahne. S. S.Wins en Plan 

Leite Goldfronen Brüdenarbeit s5 
Reine Berechnung für das Lieben, wenn Zähne bes 

fteflt werden. — Eine gefcriebene Garantie für zehn 

Aabre mit allen Mrbeiten. fabido® 


Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


geill Euch fein 


ten und unnatürlihe Entleerung der Sarn: 
Beine Geimienter. Dode Änmweilungen like 
Bun 21.00. Verkauft von E.2. Etahl Drug 
* nah Empfang des Preifes per Expreb vers 
u ra Be en, 
Süineis. — —— 
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gefährlichite und meitreichendfte Uebel 


Die ſchädlichen Reſultate von Varicocele machen fi | 
zöſiſche Invaſion das Familienleben, 
ja die Exiſtenz ſelbſt bedroht war, hat- 
| te fih ein Haß entiwidelt bei Mann 
| und Weib, der zu Thaten drängte. Der 
| Mehrzahl der Frauen blieb die Gefin- 
nungsweiſe der KöniginLouiſe vorbild— 
lich und leitete ſie zu charakteriſtiſcher 
Duldung und Opferwilligkeit. 


didoja 


Abendpoſt⸗, Chicago, Dienftag, den 18. Febrnar 1902. 


Weibliche Helden. 


Alterthum und Mittelalter erzählen 
bereits von Frauen, deren Muth und 
Unerfchrodenpeit fie weit aus der Maſſe 
hervorhoben und ſie heldiſchen Männern 
gleichſtellte. Man denke dabet nur an 
die bibliſche Judith, an Zenobia, Kö— 
nigin von Palmyra, die Syrien er— 


oberte, an die Weiber der Kimbern und 


Teutonen, welche den Kriegszug ihrer 
Männer nach Gallien begleiteten, an die 


Jungfrau von Orleans und andere. 


Auch die Neuzeit verzeichnet heroiſche 
Frauen, ſogar noch häufiger. Muih 
und Charakterſtärke haben Schritt ge— 
halten mit der geiſtigen Erſtarkung des 
Menſchengeſchlechts und ſind mit den 
Fortſchritten der Kultur und Bildung 
ſichtlich gewachſen. Denn Muth iſt, ne— 
ben körperlichem Machtbewußtſein, auch 
ein ſeeliſches Moment, welches das Ge— 
ſchöpf antreibt, der Gefahr, 
ſtimmten Preis, entgegenzutreten — 
ſe 


in] 


Ueberzeuaung, 


| ment bet Betbätigung des Muthes über- 


| 


a4 


18, oder er verkleinert : 
| See zu leiden und zu fterben. 


der Verjehlimmerung | 


iwiegt. E83 macht den Muth erft mertd- 


Tapferkeit. 

In faſt fümmtlichen friegerilchen 
Vermwicdlungen der Neuzeit find Fihne 
und entichlofiere Frauen erjtanden, die 
bereit maren, für eine fie begeifternde 


Die franzöfiiche Revolution berzeich- 
net den Namen mancher Frau, die mit 


ı Kübnbeit und Muth eingriff in die Fä— 
den des verworrenen Geſpinnſtes, wie 


ſeine 


day, 


Theroigne de Méricourt, die „Amazone 
der Rebolution“, und Charlotte Cor— 
die Mörderin Marats. Aber 


ſolche Handlungsweiſe entſprang haupt⸗ 


ſächlich dem herrſchenden Fanatismus, 


der Theroigne bald als irrſinnig in die 


| Salpetriere 


Aufnahme finden Tieß, 
und Charlotte Cordayn zum Meuchel- 
morde trieb. Erft die Zeit des erjten 


der auch Die 
mit foririd. Die Zeit des er- 
heroiſchen Frauengeſtalten. In 
Frankreich wuchs die Bewunderung für 


den „neuen Alexander“ mit deſſen fort— 
geſetzten Siegen zur Begeiſterung heran. 


Staaten d 
glühender Haß gegen den Eroberer, der 
| bie im Kampfe bis zum | 
Heroismus ſteigerte. 


if » Ya Manche nn Zr u 1 * ⁊ 
ſtand das „Mädchen von Saragoſſa einem Bauernhauſe entdedt 


unterjochten 
ih ein 


den bedrohten usd 


in 
St d entwickelte 


Icegen 
ul een 


Yrafıp 


Vaterlandz 
Sn Spanien er: 


m 


ı da8 im Nabre 1808 bei Vertheidigung 





| mantifche Epifode ift ı 
beiuraen und im Bilde zur Darftel- | 
| Iuna gebrad 


Landsleuten in NReih und Glied fümpfte 
und dabei den Heldentod fand. Die ro- 
ft vielfah erzählt, 


it 


1. 
An Deutichland, wo durch die fran- 


Be: 


des verfaufie. Allen voran aber jteht 
in Ihatendrang die feurige Botsdamer 


| Korporal3tochter Cleonore Prohasta, 


! die, von K 
| beaeiltert, 
| verließ, 


i st horn 
uberwa 


ıu 


Örner’3 „Leier und Schwert 
heimlich das 
um, wie Theodor 
ſelbſt, unter den fre 
kämpfen. Von Begeiſierung 
ud ſie alle Kriegsſtrapazen und 
nahm Theil an verſchiedenen Gefechten. 
Es gelang ihr auch vollkommen, ihr 
Geſchlecht zu verbergen, bis ſie, von ei— 
ter Gemwehrfugel getroffen, im Gefecht 
der Gößrde fiel. Sterbend erft ent= 
ilfte fie ihr Geheimniß mit den Mor 


„Hauptmann, ich bin ein Mäd: 


mrp 


L Y 
befeel 


Seltenen Muth und Geiftesgröße 
zeigte im Anfang des neungehnten 


| Sahrhunderts, bei der Gegenpartei, die 


Gräfin Jeanne Marie Lavalette zu 
Paris. Gie war eine Tochter des 
Marquis von Beauharnai® und eine 
Nichte der Kaiferin Kofjephine. Wie 


ihre Koufine, die |pätere Königin Hor- 
| tenfe, bildete jte eine Zierde des Hofes. 
| Napoleon hatte jederzeit das Beſtreben, 
| feine Familienangebörigen und Freuns 


n> 


de um feine Perfon zu verfammeln, 


| gleihermaßen ald Schutzwehr gegen 
| den Republifanismus, mie gegen da3 


a a SS —— ——————— — ——— —— — —— 


bourboniſche Königthum. Darum be— 
ſtimmte er ſeine Stieftochter Hortenſe 
ſeinem Bruder Ludwig und machte ihn 
zum König von Holland, während die 
Nichte die Gemahlin des Grafen Labva— 
lette wurde, eines der ausgezeichnet- 
ten Männer des Zaiferlichen Hofes, 
Der Graf erhielt die Stelle eines 
DOberpoftmeifters, in melcher er auch 
nad) Wieberberftelung des König- 
thums noch verblieb. Bei Napo— 
leons Rücktehr vor Elba verſtand er 
es, dem Korſen aber dergeſtalt die 
Wege zu ebnen, daß dieſer nur zu er— 
ſcheinen brauchte, um von dem ſchmach— 
voll verlaſſenen Throne wieder Beſitz 
zu ergreifen. Während Paris die Sie— 
ger von Waterloo bei ihrem Einzuge 
mie Befreier begrüßte und in der Gro— 
ßen Oper „Jeruſalem deliberee“ von 
Gluck gegeben wurde, ward Graf La— 
valette in's Gefängniß abgeführt und 
alsbald zum Tode verurtheilt. 

Gräfin Lavalette entwarf ſofort 
einen Befreiungsplan, auf die Gefahr 
hin, daß ſie ſelbſt deſſen Opfer werde. 
Ihrem Anſchlage gemäß erſchien am 
Abend vor der Hinrichtung eine Sänfte, 
der die Gräfin und ihre Tochter entftie- 
gen. Beide trugen einen Geleitichein, 
der ihnen die Gefänanikpforte öffnete, 
Auch war der Gefängnißdireftor ange- 
wieſen, der Familie ein letzies Zuſam— 
menfein ohne Zeugen zu geftatten — 
eine Gunft, welche durch Freunde des 
Grafen erwirkt war, Nach Ablauf der 
bemilligten Zeit febren zwei Berfonen 
zuriid und berlanaen binausgelaffen zu 
werben. Die Tochter unterjtüßt die in 


(oft 6i3 zur Vernichtung. Und wenn | =, 5 gr eg Pre 
man bie geringere weibliche Körperfraft ı ſich Alexander de ' Rußlar 

berüdftchtigt, fommt man fogar zu ber | 
daß das feelifche Mos | 


| 
| 
| 


einen Pelamantel gebüllte Mutter, die 
das DIafchentuh dor die weinenden 
Augen drüdt. Am Gitterihor wartet 
die Sänfte, die Damen fteigen ein und 
ſind verſchwunden. Inzwiſchen hat der 
Gefängnißwärter die Zelle betreten und 
findet — die Gräfin anſtatt des Gra— 
fen. Es wird Lärm geſchlagen — um— 
ſonſt. Der Graf iſt nach Brüſſel ent— 
flohen, wo die Fäden der bonapartiſti— 
ſchen Intriguen zuſammenliefen. 

Die heldenmüthige Frau behielt man 
als Geiſel im Gefängniß, in der 
Hoffnung, daß ſich der Graf dem Ge— 
richtshofe ſtellen werde. Aber die 
Verabredung der Gatten war derge— 
ſtalt, daß die Gräfin auszuharren ent— 
ſchloſſen war. Es dauerte auch nicht 
lange, bis ſich Paris für die Gräfin 
enthuſiasmirte. Ihr Porträt ward 


angeſchaut wie ein Heiligenbild und 


ihr Heldenmuth in Liedern beſungen. 
um be | DT 9 * Jung 


Dennoch wäre dad Chidfal der Bona- 
partiftin unberechendbar gemefen,. wenn 


nieht in’3 Mittel gelegt hätte. Geine 
Ritterlichteit, feine perfönliche Zuneis 
qung zu Napoleon und dejjen Familie, 


‚ erirugen e3 nicht, die Gräfin länger lei- 
; ben zu fehen. 


| boll und entmidelt und erhöht ihn zur | dantte fie endlich die Wiedervereinigung 


Seiner Fürfpradje ver- 


| mit dem Gatten. 


| rauen von Haus aus die Muthigen 


zu fein. Befannt ift in Diefer Bezie- 
hung der Ausspruch Napoleon I., daß 


| die Herzogin von Angouleme, Tochter 


' Bhilipp d 
Kaiferreichd ließ in den europätfchen | Poilipp ben 
Staaten jenen echten, idealen Patrios | 

| tismus berbortreten, 

| Frauen 
ſien Napoleon tft jogar beforiders reich | 
lan 


| des auf dem Schaffot aeftorbenen Lud— 


tig NVI. und Marie Antoinette, ber 


| „einzige Mann unter den Bourbonen 


fei“. Much die Herzogin bon Berry, 
Gemahlin des von Xouvel ermordeten 
frangzöfiihen Ihronfolger® und aus 
em Stamm der italienifchen YBour=- 
bonen, erwies fih als heldenmüthige 
Frau — allerdings mit einem Anflug 
ins Abenteuerliche. Nachdem die Or: 
leans durch die Julirepolution, nad 
Vertreibung Karl X., 
franzöfifchen Thron im 
Sabre 1830 beitiegen hatten, entfloh die 
Herzogin bon Berry nach der Vendee, 
welche ſich ſchon den Bourbonen wäh— 
rend der Revolutionszeit treu geſinnt 
erwieſen hatte. verſtand es, zu 


ni 
Sie 


Gunſten ihres Sohnes Heinrich (geſtor— 


ben 1883 als Graf von Chambord zu 


Frohsdorf in Oeſterreich) einen Auf— 


ſich ſtellte. 


Sere IBAN — — 
der Stadt auf deren Wällen mit ſeinen ung ener neuen, nicht fiandesgemäßen 


ſtand zu erregen, an deſſen Spitze ſie 
In verſchiedenen Verklei— 
dungen wußte ſie ſich wochenlang vor 
den eifrigen Verfolgungen Louis Phi— 
lipps, des Bürgerkönigs, verſteckt zu 


halten, bis ſie endlich durch Verrath in 


und nach 
Paris gebracht wurde. Nur die Einge— 


Ehe und der damit verbundene Rück— 
tritt ins Privatleben verſchaffen ihr die 
Freiheit. 

Während der letzten großen polni— 


ſchen Revolution im Jahre 1863 machte 


der weiblicheBegleiter des Inſurgenten— 
führers Marian Langiewicz in allen 
Zeitungen von ſich reden. Henriette 
Puſantof verſah mit Kühnheit, Uner— 
ſchrockenheit und Geſchick den ſchwieri— 
gen Adjutantendienſt, begleitete die In— 
ſurgenten ins Gefecht und ſah dem To— 
de ins Angeſicht — vermuthlich ent— 


ng u pIe | ſprang dieſes Heldenthum ebenſo ſehr 
kannt iſt das Opfer jener jungen ſchle— 

ſiſchen Dame, die in Breslau ihren 
Haarſchmuck zum Beſten des Vaterlan— 


dem glühenden Patriotismus der Polin 
wie deren Liebesleidenſchaft. Nach Be— 
ſiegung des Aufſtandes entfloh Marian 


Langiewiez mit ſeinem weiblichen Ad— 


jutanten nach Konſtantinopel. Auch 


in Exil verließ ihn Henriette nicht. 


Elternhaus | 
Körner | 
toilligen Nägern zu | 


Aus den fiebziger Jahren de3 pori- 
gen Jahrhunderts ift namentlich die 


muibtge Handlungsweile der Gemahlin | 


des Marfhall3 Bazaine, eine Merifa- 


‚ | nerin, noch im Gedädhtniß der Zeitge- 


Uebergabe von 


noffen. Auz Anlaß der 
nad 


Me murde Marfchall Bazaine 
Friedensſchluß vor 
ge 
Tode verurtheilt. päter wurde Ba— 
zaine zu zwanzigjähriger Feſtungshaft 
auf der Inſel St. Marguerite begna— 
digt. Seine Gemahlin ſtellte ſich ſofort 
an die Spitze eines kühnen Befreiungs— 
planes, indem ſie denſelben nicht nur 


* war 
einleitete, fondern in der Hauptſache 


er 
— 
—⸗ 


von 


St. 


einer ſtürmiſchen Nacht ließ ſie ſich 
kühnen Schiffern nach der Inſel 


ſtellt und zur Degradation und zum 


| 


mit Qubmig | 


| 


l 
ı 
I 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
! 
| 
| 


Marauerite überfeten und martete in | 
hochgebender See, bis ſich der Gefan- 


gene an zuſammengeknüpften Tüchern hö 


zu ihr ins Boot hinablaſſen konnte. Ein 
Erfolg des heroiſchen Unternehmens 


wäre natürlich ausgeſchloſſen geweſen, 


wenn nicht ausreichender Beiſtand von 
Freunden und Parteigenoſſen vorhan— 
den geweſen wäre, die gleichfalls ent— 
ſchloſſen waren, mit Leib, Leben und 
Beſitz für die bewegende Idee einzutre— 


Schwindſucht 


iſt ein bleiches Geſpenſt, welches 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erkältungen, 
Hufien, Influenza, Heiferkeit, 
beichwerlihem Athemholen und 
Krankheiten des Halfes und der 
Zungen hat feineandere Medizin 


Horehound and Tar 


Zu verfanjen bei allen Apothefern. 


Vife's Zahnweh: Tropfen belfen in 
einer Minute. 


— — 
ill's Haar⸗ und Bart-Färbemittel, 
En und braun, 50 Cenis. 


Unter den Bourbonen feinen die | niemals 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ein Kriegsgericht | als nährhaftes Yett 


Ihaft des echten Muihes, daß er eine 

fortreißende Kraft befitt, jozufagen an- 

ftedend wirkt. Auch fit e3 einleuchtend, 

daß dies Yluidum noch Härfer wirten 

muß, ‚wenn e3 bon ber förperlich, 
Ihmächeren Frau ausgeht. 3 medt | 
die Ritterlichkeit de3 Mannes, jo da 

diefer faft unmillfürlich dafür einftehen 

wird, daß dem Plane nicht das Gelin- 

gen fehle. 


ten. €3 ift eben eine glüdliche 3 


Stra. 


l 
| 
| 
| 

Wer in Rußland gemwefen ift und im 
„Stlawjansty Bafar“ oder in der 
„Eremitage” zu Mostau gejpeift hat, 
wird mit einer gewiffen Sehnjucht des 
Sera gedenfen. fra bedeutet fo viel 
wie Kaviar. Die italtenifche Bezeich- | 
nung, die in der ganzen übrigen Welt | 
allgemein gebräudlich geworden iſt, | 
benutzt der Ruſſe niemals; er hält ſich | 
an jein heimifches Ydiom und redet, | 
mern er den mohlfchmedenden Rogen 
tom großen Haufen (Stör) bezeichnen | 
will, nur vom „Stra“. 

„sedem tuffiihen Mahle gehen die | 
„Sſakusti“, allerlei Imbifje, voraus, 
und unter diefen jpielt der Jfra die 
berborragendfte Rolle. Einen Ambif; | 
ohne diefe Delikateffe würde der Rujfe | 
als vollmerthig anerkennen. | 
Mit einem wahrenRaffinement werden | 
die Sfafustis zufammengeftellt, oft | 
ein Dupend der verfchiedenften Sorten, | 
fo daß der Nusländer, der an ſolche 
gewichtige Einführung in das Diner | 
nicht gewöhnt ift, faum im Stande ift, 
die num folgenden Gänge zu bemälti- | 
gen. | 

Wenn der Auffe vom Ara redet, fo | 
feuchten feine Augen; er ift jtolz dar= | 
auf, daß feine Heimath, und infonder- | 
heit „Matufchta (Mütterchen) Wolaa“ | 
eine Delifatefje berborbringt, die einen | 
internationalen Ruf befikt und | 
allen TFeinichmedern rücdhaltslog als | 


7 


——— 


Kurirt in 5 Tagen! 


um gacheilt zu bleiben, 


Varicocele 


ohne au ihneiden und ohne Schmerjen. 


mit Varieocele, “ Stritier, 
oder Ähnlichen Leis 
‚ woielbt id ibm 
ranfhsiten erflären werde 
die mit der VBebandlun 
de Euch jagen, werhalb i 
n it frei, und meine @e: 
> mäbig und betragen nicht 


Sichere Heilung 


cago, welcher nur Männer Surirt, ſucht Ihr. Ich gebe Eu eine geirklich 
twelher periönlih die Paticıtien FCuh zu heilen oder Euer Geld zjurüdsne 
i Gtablirt 1880. Andere arıhan e, fann ıb auch 
ficher Wefuh ift vorzuziehen, aber wenn Ihr nicht sn könnt, Deich 
Abe ihn derftcht, gebt Eure Symptome an, Chre Stellung cite. 
Zouvert eine mwilienihaftlihe und ehrliche Anjigt über Euren F 


EEE” Dein Some Treatment iit erfolgreih und firitt privat! 


|n.s.TILLOTSOR, M.D, "e- 


Ich wünjcde, dak jeder Mmn, der 
anſtelender Blutderbijtung, Nervenſchweche 
den behaftet iſt, in meiner Offiece 
meine Metbode 
Befenders lad 

S anderswo umzi 
Eud dauernd heilen 
bübren für eine perfchte 5 
mebr al3 Ahr zu bezabien 


der Seilung Diei 
ih all: Mä 


Copyrighted. 
g. 3. Tillotfon, M. ?., 


Der Meiſter Spezialiit in Ehi- 


v 


geihrichene Garantie, 

. Was _ ih für 

ur. Ein perjän: 

dt mir Furen Fall, wie 

je erbeltet in einfachem 
enfret. 


us CHICACO, 


Sprechſtunden, 8:30 Borm. bi 8 Abeudd; Sonntags nur von d Bm. bid 1 Rahm. 
dinofe® 


—— 

Koſten 
werden unſere allgemein berühmten Bruchbänder von Eprzialiten anges 
past. — Gute, mitleder Üüberzogene Bruhbänder, cinfeitige von Ge ärt3 und Doppelfeitige von 
1.25 und böber. Nirgends fo gut und billig zu faufen. Pruchdänt ti Den neueiten Werbefies 
tungen zu balben Breifen. Unfere Unterleibibinden und Rabelbruchbänter sind überall ala bie 
beften befannt. Vorzüglich pajirnde, dauerhafte Gummiitriimpfe für rampfadern und geſchwodene 
Beine werden nach Maß angefertigt. 


au 


bon !R 


etiwaß hingeftellt wird, bas der Xufter | A 


mindeltens ebenbürtig tft. 
„Matuſchka Wolga“ hat nur indirekten 
Antheil an dem Hervorbringen des 


Ikra, denn der eigentliche Spender iſt 


um zu laichen. | 
Die Störe find langgeftredt, mal- 
zenförmtg, nach hinten verjüngt, theils 
nact, theils mit Längsreiben grökerer | 
Knocenfchilder bevedt und mit rülfel- | 
fürmiger Schnauze verfehen, deren Un= | 
terjeite die quere, zahlofe, mit Bartfä= | 
den garnirte Mundöffnung aufmweift. 
Von den Stören ſind Rogen, Fleiſch 
undMarf genießbar und dieSchwimm:= | 
blafen zu Fiichleim verwendbar. 
Der gemeine Stör wird in derNiord- 
und Dftjee, im Atlantifchen Ozean und 
Mittelmeer gefangen. Sein Rogen, 
dem der jogenannte Elbfaviar ents | 
ftammt, ift minderierthig. Um fo mehr 
gilt der große, bi8 26 Fuß lange und | 
bi8 30 Zentner fchmere Haufen, der im | 
Chmwarzen und befonders im Kaspis | 
Ichen Meere, vornehmlich in der pielver- 
zweigten Mündung der Wolga, erbeu- 
tet wird und die bejte Sorte Aftradjan= 
Kaviar liefert. 
Menn der Fang, der gewöhnlich im 
Frühjahr mit großen Neben gefchieht, 
eine jtattliche Anzabl von großen Haus 
jen ergeben hat, dann herrfcht natür= | 
lich eitel Freude inXftrachan. Das Ver: | 
rbeiten und Vermwerthen bes Tyanges | 
hat viel Mehnlichkeit mit einem großen | 
Schweinihlachten. Dem Haufen wer: | 
den mit aroßer Gefchiclichkeit die 
Bauchhöhle geöffnet und Nogen, Mark | 
und Schmimmblafe entnommen. Aus 
der Schwimmblafe wird die innere | 
Haut, die glänzend weiß it, foralich | 
Iosaelöft, um als jogenannte Haufen= | 
blafe mit Waffer vermifcht, das bereits | 
erwähnte Klebemittel, den’Fifchleim, zu | 
liefern. Das Mark wird gereinigt und | 
beriwendet. Aus 
dem Srleiich werden die beiten Stüde | 
herausgeſchnitten und eingeſalzen, 
während der Reſt einen vorzüglichen 
Fiſchdünger ergibt. Der koſtbare Ro- 
gen wird mit einer Fürſorge behandelt, 
als ſei er ein Gemenge kleiner Brillan— 
ten. Zunächſt wird er geraume Zeit 
kräftig und kunſtgerecht gepeitſcht, 
lich leicht geſalzen und in Tonnen und 
Tönnchen verpackt, um die Reife in die | 
weite Welt anzutreten. 
Kommt der Rogen aus der Bauch- 
auſen zum Vorſchein, ſo 
ig appetitlich aus: die Eier, 


deckt, und an dieſen hängen lange Fä- 
den: das Ganze bildet eine ſchleimige, 
klebrige, dunkle Maſſe. Das Peitſchen 
hat nun den Zweck, das Ei aus den 
Häutchen herauszulöſen, die Fäden ab— 
zutrennen und die Maſſe zu lockern. 
Dem Vreſſen durch dieSiebe fällt dann 
die Trennung der Körner von den 
Häutchen, Fäden und gallerartigen an— 
deren Beſtandtheilen zu. Iſt die Proze— 
dur beendet, ſo liegen die Körner locker 
und ziemlich trocken nebeneinander, ſie 
haben ein glänzendes Ausſehen ge— 
wonnen und weiſen eine hellgraue 
Farbe auf. Es hat ſich alſo um eine 
Reiniaung von allen ungenießbaren 
und leicht zerſetzbaren Beimiſchungen 
und um eine Verſchönerung gehandelt. 
Je beſſer die Reinigung erfolgt iſt, um 
jo weniger Salz iſt zur Konſervirung 
erforderlich. Gerade hierdurch wird 
dem Rogen der fette, milde Geſchmack, 
der ihm eigenthümlich iſt, vollkommen 
gewahrt. Ganz ſalzlos läßt ſich aller— 
dings kein Kaviar herſtellen, da er ſonſt 
nicht haltbar und transportfähig wäre. 

Billig iſt der echte Aſtrachaner Ka— 
viar freilich nicht. Selbſt in Rußland 
ift unter 24 Rubel (1 Rubel gleich 76 
Cents) fein Pfund mirklih edlen 
Aftrachaners zu erhalten. Die allerfein- 
ten Sorten find fogar noh erheblich 
theurer. Und wer an der Quelle, näm= 
lich in Aſtrachan, geweſen iſt, wird 
wiſſen, daß dort der Kaviar erſt recht 
nicht billig iſt, denn das ganze Jahres— 
quantum iſt ſchon längſt von den gro- 
Ben Zwiſchenhändlern vorherbeſtellt, ſo 
daß für den kleinen Bedarf kaum et— 
mas übrig bleibt. 


— Wer die Liebe [Klagen will, muß 


3 | vor ihr fließen! 


der Stör, der die Wolga hinaufzieht, | # 


| Offizier 
| die Leiden, die fie auszuftehen haben: 


| murben alle beiweglichen Sachen 
auch jelöft zur Ausführung brachte, In | dann Durch feine Siebe gepreßt, jchlich- | ———— 

| Schlaf i 
| welche Xrbeit faft ebenjo. 


an (RAR REE 
‚ Leni SOG? 


Gh r: am | merdens 
ı Körner genannt, jind mit Hautchen be | — 


Freilich, 


- für Doppeljeitige 
le Größen). 81 .25 (alle Größen) 


Abends Lis 9 Uhr ofien. — 8 bequeme Anpabrimmer. — Freie Unterſuchung durch 
Vıud:Epezialiften. — Frauen werden auf Wunfh ven einer Dame bedient. 


HEN?Y SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


BEER SLITITRRTEN 


65€ I einfeitige 
unfere 


vage 


ENZ 


Erkältung, Hu 
I Nalarıd um are Sieber. | 


a Alle Folgen von Erfältung, Eroup, Drons 
Acitis, La. Grippe, Gliederreigen, wehen 
Sals, Seilerkeit, alle Entzündungen ufw,, 
Ifind ſchnell und leicht mit Puſcheck's Er⸗ 
Jkältungs⸗Kur geheilt. Preis 50 Cents. 


Rheumatismus, Berftopfung 
ſund alle Blutleiden 


kurire mit Puſcheck's Blutmittel,. 50 Cents 


Frauenkrankheiten-Kur, 
für alle Frauenleiden, 81.00. 


JTonie und Nerven⸗Mittel 
heilt Sawäde, Schlafloſigkeit. Magen-⸗ 
N Herz: und alle Nerven-Leiden, 50 Cents. * 


J Dieſe Mittel ſind nicht in Abotheken zu haben ſondern nur 
Bin Dr. Parichee’3 Ofüce, oder werden per Poſt geſandt. 


N Dr. C. Puscheck, 1619 Diversey Blvd. nah: Clark. 


‘N 





bei jedent 
Suiten. 
5. Sau. 1902. 


un 
gilt: 
Dis— 


öchentlichen Leiden 

rfachem Gebrauch 

Huſtentur, lalte 

zohne Erfolg, em⸗ 

iner Freunde Ihren Lungen⸗ 
tubeſtem Erfolde gegen Anſall 
ebraucht hatte. Ich kann ſa⸗ 
gleich wieder erlangte 

eu⸗-Balſam als Vorbeus 

e. Die gleichen bes 

ch auch in 

nit y Quantum 
„but Ihr gen-Balſams hrere Freunde 
i haften nicht ges 
e Hartwig’ 
dur Kälte 
entgebeite 


fesr wenig angenehm zu ma= 
n einem Briefe, der in Ports 
eingetroffen iſt, klagt ein 


des Schiffes ſehr ernſt über 


mouth 


„Die „Discovery“, ſchreibt er, 
ſchrecklich. Vor einigen Tagen erreich— 


ten wir das Nelorbfchlinaern von 43 vun > Sie werden a 
rs 32 —: —3 * u. L sten boten N8trTungen 
Grad. Wie Sie fi denfen fönnen, ’ 

> di: ! Williamſon. 


ob Mir fohlinaern bes | e Grfäftung erfcheines 
zwiſchen 30 und 35 Grad. N ; ⸗ ng an einer gefährlis 
Be see . ws d (fe vorb wiſt. ſich feſtſegen und 
it dabei unmöglich, und irgend © ben. Abe fein nie auine 
eder at 


Jeder auf 


Nass 
Waſſer— 


ſtändig 


utet Gefahr an, 
Belt find ges 


auch die äAlteften 
eiden, welche 


taiten, fühlt die fchlechten Wirkungen 
dieſes fortwährenden Umhergeworfen 
Wir haben ſtändig ſchwere 
ie oden und unten jeden 
Vor einiger Zeit 
ber Bord, die den Ka- 
pitän und wachebabenden Offizier bon 
einer Seite der Brüde nach der ardes | 
ren wufch und das aunze Mannicafis- 
deck und die Offiziersmeſſe über— 
ſchwemmte.“ 


it, Wir beabfichtie 
a boffuungslojen 
zer Huſten ſofort 


tel, das Abe 
Mittel, denn 
es iſt zu fid eruhigung bare 
15 wenn Ni 


Hartwia's 
Iungen-Balſam 


Ihr ſichetr geht. —Verkauft bei allen Abee 
und *51.00 Flaſchen. 


gebraucht 3 * 
Hergeſtellt von u 
Hartwig Drug Co., Chicago, Ill. 


15,18,22,2556,1,4,8, 11m& 


5500 Belohnuna, mau | 


Bürtel nicht der befte in der Welt if. wr heilt aile 


—— Yeiden der Wieren, 
“ 3 4 
3 fi 


Scrages $1,099,009 
Rheumgismus Heilmillel. 


Aerzte verichteiben es. Schreibt nach Zeugn ſſen. 
Hier ſind einige don unſeren zahlreichen Rejerens 
x Menr zen: J. %. art, Bräf. Hibernion Bank, Chicaoo: 
sa Medisinen nit —— Ipers. .und Michigan Abe. Chiragnz 

it ar ( — oo % 
gebolten haben, die: — Ehapin, Gom afcty 
fer Gürtel ITD ) Chicago; R. 9. Margaei, Aft Claim Agent Um. 
Euch ficher helfen. | Errieß_Go., Chienge: . %. Bent, Xtao. Beil, 
iR 85, 810 und 815. !: Agent Ban. Bac. M. R. Chicago: Morton E. Depis, 
Mutwal Reierve Pidg.. New Dorf; U. 3. Hafner, 
524 Broadiscn Milmauter, Wis. 
An Anstheten zu baden, Preis 81.50 per Flafhe 
FRANK SCHRAGE, 
Droguen-Fabrilant, 

! Ede Glart Str. und Webiter Uve.; Chicago, AM 
didoſe 


Leber, Lungen und 
&ery, ferner Rheus 
\ matismus, Nervens | 
fhwäde, Kopf: 
fSınerz. Nüdens 
fomery, Folgen von | 
Ausſchweifnngen, 
verlorene Mannbars | 
keit, alle Fraucnleis 


2 eis 
Electric Institute. }. M. BREY, Supt. | 


60 Fiftb An. nabe Randolph Str., Chicago: 
Aud Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308.fabins® 
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Br 


& DR. J. YOUNG, 
2 Deutſcher Spezial⸗Arzt 
ſusen⸗ Ohren⸗, Naen⸗ u. Sale⸗ 


3 
leiden. Behandelr biefelden gründlich WORLD I 
wen ſchnell —— —— jomerzios 
nah unübertre en neuen Methoden, Der 
58 —— und van INSTITU TE, 
origteit wurde furirt, mo andere Aerzte immer 6Q, 
erfolglos blicben. Künftliche Augen. Erlen : 34 re 
angepaßt. Unterjugung un» Ratb ri gegenüber der fait, Dezter ing. 
RAliınık. 261 Kir:oln Ape,, Gtunden: Die \erzte dıeier Anftait ind erfahrene bei 
8 Torm. bis 8 Abds. Gonniags 8 big 12. sialiften und betraiten ed als eine Ebre, ihre Iei 
N Te Prutnienfgen io ae ihren 
a — iu heilen. Gie deden grändich ater 
alle geheimen Arantheiten ber Männer, 
leiden und Menitruntionsftörungen ohne 
Barsch ratien, Sautfrantheitn, Holgen non Gelbe 
beilcdung, verlorene Manubarteit ze. Dperas 
19 | tionen bon erfter Rlaffe Operateuren, i 
& Con. E. AD SIR | en Be —— nn * 
AMS (Dodentrantheiten) x. Kon uns beper 
Optiter. ! gatbet. Wenn nöthig, plaziren ısir Batrönten im 
| Yrivathoipital vyramen werden bom jhrd 


“Genaue von re « 
son Bläjern für alle der ft. Ruf ! Bame) behandelt Behandlung ınfl. Medizinem 
uns beshelih Euree Wugen. nur Drei Dollars 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str. 
wegenüber Der BeinDffict. 


Me | a ee | 
"5ib,didojar ? . ® 


Soe 
deu 


— | 
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Stündlicher Verlanf. 


Bon S bis 9 Borm.—1'Bartie Filzihube 
für Babies, mit weihen Sohlen, ge 
alle Farben, werth 2c, zu 
Von85i3 9 VBorm und 2Hi33Nadı: 
mittag s—Ganziwollene geitridte Shawls, die 
gr Sorte, nur in Schwarz, regulärer Preis 
‚„ nur während zweier Stunden, 100 
au..: 
Bon 8.30 bis 9.30 Bor m.—tzölliges er: 
tra ſchweres ganzwollenes Granite Cloth—5036il. 
vn wollene Shepards und Leine Cheds—4özöll. 
einſte ganzwollene Plaids. Ungefähr 100 Stüde, 
keines weniger al3 95c iwerth, nur mwähs 
rend diefer Stunde, per Yard 
Bon DB bis 10 Borm—Nedties, 2% 
und 50c Werthe, Ted Etple, mit Satin gefüts 
tert, etwas befhmust dur das Anfaiien, ide 
nur während einer Stunde 
BondHi8 LO Borm—Kuaben- Rap 
den, mit Seide gefüttert, alle Yaconz, 5Uc und 
Töc Merthe, um bamit zu räumen, 18c 
zu 


Bon 930 15:3 10.301 
für Knaben, etwas beihädigt, ds und Ends 
von dem Obio Falls Moolen Mills Ueberihuß: 
ager, fo lange der orrath reicht, ö 


or m.— Lange Hojen 


VonObis 11Vorm.—00 Vards C 
co der beften Dualität, 6c und Be Wertbe, 
brif-Refter, um damit zu räumen, 
per Yard 
ine Partie Fl 
hube für D 


50e 


ch m. Eine Partie Bett⸗ 


za: 


Bon 2Hi8 3 Na 
zimmer-Slippers für Damen, alle 
Sarben, merth H0c 


Am 1. Kloor. 
Zlanclle ett. 


Ungefähr 2000 Vards nis Flanell, in dunk— 
len und hellen und Checks, wurden 
wohrend der ner jon zu 10c bis 122e 
vertauft, müſſ um Platz zu 
gewinnen für Früh ingen, Dic 
jo.lange der Vorra jt, per Yard....#% 

Feines Madras Tu, 36 Zoll breit, regulär zu 
16e bi8 zu Me verkauft, Fabrif- NRefter. 
Gin Bargain ungewöhnlider 
Güte, die Yarv 1 


Unterzeug. 


Schwere fließgefütterte Unterhemden für 
ner, werth bis zu 68c, 


Mäns 
. 
29€ 
Odds und Ends in ſchweren wolle-gefließten Un— 
terhemden und Unterhojen für Knaben, 250 
werth bis zu 586, zu ud 


Taſchentücher und Spiben. 


108 Dutzend feine hohlgeſäumte weiße Taſchen— 
tüicher fürs Damen, wertb 10c, jo lange 4c 
zer Borrath reicht, per Stüd 

1878 Vards flahe PValencienne® Spiken, von 2 
bis 6 Zoll breit, alles neue und bübjche 1de 
Mufter, werth bi3 zu 250, per Yard 


Strumpfwaaren. 


Schwere ſchwarze gerippte nahtloſe 
Kinderftriimpfe, 10c Werth 

Ehiwere ihiwarze und braune nahtloje 
Damenftrüüimpfe, 12° Werth, zu 


Handſchuhe. 


Ganzwollene fanch ſchottiſche Handſchuhe 
für Knaben, 25c Werth 


Am 2. Floor. 


Speziell men ganzen Tag: Ganze 
twellene geftridte Shawls und Yascinators, alle 

arben und jchwarg, ertra aroße Sorte, teg. 
— 50c, 750 und 81.00, Mittwoch 


10c 


= Waifts, ganziwollener. Flanell, 
alle Farben und Größen, marfirt amt zu 81.38 
bis 3: 82.00 verfauft zur werden, Pr 
Eure Auswahl 50e 


Vutzwaaren. 
Feine Damenhüte, elegant garnirt, rea. Werth 
F1.59 bis 8. 00, um damit zu räumen, 


ſpeziell 
ẽ Kleider. 
100 Dutzend Arbeits-Jackets für Männer, ges 
macht aus ſchwerem echtfarbigem Plaid Amos⸗ 
teag, haben extra Yole, double-ſtitched Nähte, 
trennennidbtauf, Größen 36 bis Ic 
44, ein reg. de Nadet zu zo) 
30 Dutend Kniehofen für Anaben, gemacht aus 
dem allerbeiten ichiveren Gaflimere, im 50 
ſchiedenen Muſtern, gut geſchneidert 
14 bis 15 Jahre, reguläre 51.00 Knie— 
ernennen een 


nr efti 
Domeſtics. 
2500 Vards umacbleichte lin 
300 Yards ſchwere Leinen-Finiſh Han 
tuchltoffe, Gc Wertb, per Yard.. 
26H Yardz ertra jchwere imgebleicht 
ftoffe, 2} QYards Dreit, die ' 


Achtung! Damen! 
; io m 


0,00 Yeidene und Sylanell-Waift3 für 
2: ıppers, j 5 
Rıre:t verkauft 
Bebrit untere den SHeritellu 

Da mir Die Yabrifanten jind, führen mir ftet3 
eine reichhaltige Auswahl von der neueſten Facons, 
Forben und Stoffen in Größen von 32 bis 46. 

Wir unter Alle. 

Kauft von 

1 


Drefiing Sacques u. }. m. 
werben direkt don unferer 
stoſten. 


id 

d erſpart Retailers Brofit, 

Ft l ſts, 280, werth 41.00. 
Flanell⸗ ti, 48eo, mertb $1.50. 
Flanell⸗ 75360, werth 82.06. 
Flanell⸗ ‚ BSe, wertb 2.50. 

Flane ſts, 31.50, werth 3.00. 
Wrappers, 75e, mwerth $1.50. 
Eridene Maifts, 81.50, merth $3.00. 
Eeidene Maiits, 82.48, mwertb $4.00. 
Eridene Mi 83.00, wertb 85.0. 
Seidene NY 3, 83.75, mwerthb $6.00. 
Seidene 7 ;, 84.50, mwertb $7.50—$9.09 
EPG Dreiiing Eacaıe:, wertb $2.50, Autwahl Se, 


—— 


Fabrikant und Retailer, 
176-178 Oft Adams Str., nahe 5th Ave, 
‘2 Thüren öftlih von Marihall Fields MWholefale. 


re 


= Einbrecher und Feuer 
Können Eudı in einer Hadıt 
Euren ganzen Befik nehmen. 
© Mir Haben die ftärkften bisher ge- 
bauten Gewölbe inChicago. ft e3 nicht 
weiſe, daß Befte zu nehmen, wenn bie 
 Bntoften nicht größer find? 
Soxes 83.00 per Jahr 


und aufwärts. 


Merchants Loan and Trust 
- Safe Deposit Company, 
Albel J. Ola, 135 Adams SIT, 

=. Manager. 


CHICAGO. 


Zelet Die 


sro, 1m 


Die Taube. 


Elijje von Theodor Gtromer, 

Das Stiergefecht war zu Ende. Juan 
Valdes, der erjte Ejpada der Stierfedh- 
tertruppe, mar wieder einmal ber Held 
bes Tages gemwejen. Er hatte den bös- 
artigfien Stier der Saifon mit einem 
elegant ausgeführten Degenftoß in ben 
Sand geitredt. Das Bublitum war be- 
geiftert und erwartete ihn am großen 
Bortal des Zirkus, um ihm feine Oba- 
tionen darzubringen. Eine lange Reihe 
bon Equipagen rollie vorüber, unter 
ihnen auch der Wagen der Frau Car 
men de Silva, deren Farben Juan Bal- 
des getragen hatte. Gie befand Jidh erft 
feit einigen Wochen in Mabrib umd 
var, wie man fich erzählte, die junge 
Wittwe eines Zubanifchen Millionärs, 
der fein Vermögen al3 Tabaföpflanzer 
erworben hatte. Shrem Typus nad 
eine Kreolin, war fie von jener munder- 
baren Schönheit, die in diefer Rafje be- 
tanntlich To oft vorfommt. Mit einer 
zahlreichen Dienerfhaft hatte fie im 
Hotel de Paris an der Puerta del Sol 
Logis genommen und dort im erjten, 
nach dem Plate zu gelegenen Stodmerf 
eine ganze Flucht von Zimmern inne. 

Der gefeierte Efpada mochte ben 
Zirkus wohl unbemerkt verlaffen haben, 
denn das PBublitum erwartete ihn falt 
eine Stunde lang veraeblid. Dann 
verlief fich Die Menge und firömie durch 
die lange Ulcala = Straße der Gtabt 
zu. — 

Sn einem mittelgroßen Salon be3 
Hotels Stand der Tifch gededt. Er ent- 
hielt nur zwei loutvert3, mar aber reich 
mit Blumen von betäubendem Duft ge- 
ſchmückt. Das koſtbare Sepres-Service 
und die funkelnden, venetianiſchen Ru— 
bingläſer, vom Licht des Luſtre über— 
ſtrahlt, ließen errathen, daß ſie nicht 
zum Hotel gehörten, ſondern Eigenthum 
der Bewohnerin waren. Zwei rieſige 
Neger erwarteten an der Thür die Be- 
fehle ihrer Herrin 

Die Donna war ‚joeben dur eine 
andere Thür int den Salon getreten und 
marf nun einen rafchen prüfenden Blid 
auf die getroffenen Vorbereitungen, die 
fie zu befriedigen fchienen, denn ihren 
Mund umfpielte ein leichtes Lächeln. 
Sie war ganz in Weiß gekleidet. Ein 
zartee Spibengewand umfchloß ihre 
ſchlanke, geſchmeidige Geſtalt in Linien, 
die jedes Künſtlerauge entzücken muß— 
ten. Als Schmuck trug ſie in ihrem 
üppigen, blauſchwarzen, leicht gewellten 
Haar eine rothe Kamelie, am Halſe ein 
dreifaches Perlen-Kollier von unſchätz— 
barem Werth und am Mittelfinger der 
linken Hand einen blitzenden Solitär. 
Einen eigenthümlichen reizvollen Kon— 
traſt zum Weiß der Gewandung bildete 
ihr goldig ſchimmernder Teint, deſſen 
Ion an matt polirte Bronze erinnerte, 

“Viene el eaballero,” (ver Herr 
fommt) fagte der eine der beiden Ne- 
ger. 

“Que entre!” (möge er eintreten) 
antmortete die Dame. 

Vor einem dunflen Mantel umbüllt, 
das Stierfechterbarett in der Hand, er- 
ſchien Juan VBaldes in der Thür. Die 
Neger nahmen ihin den Mantel ab und 
entfernten fich geräufch!oe. Einen Au= 
geriblid ftand er junge, fchlanfe Efpada 
in jeiner malerifhen Tracht von rofa- 


farbener Seide, reich mit Goldftidereten | 


verziert, bewegungslos da, ftaunend 
über die entziicfend fchöne Froutengeftalt 
bor ihm; dann ftürzte er plößlich mit 
elementarer Gemalt auf fie au, ließ fi 
auf ein Knie nieder, fühte den Saum 
ihres Gemandes und iref: 

“Oh mi Diosa!” (OD meine dt- 
tin!) 

„Steben Sie auf, großes Kind!” 
fcate die Dame, mit der rechten Hand 
liebkoſend ſeinen aufgeſteckten 
Stierfechterzopf ſtreichelnd. Und als 
er zögerte, faßte ſie ihn beim Kinn und 
hob ſein Geſicht empor. 

„Dann ſo!“ rief er, blitzſchnell auf— 
ſpringend und ſie in ſeine Arme ſchlie— 
ßend. Sie ſiräubte ſich, wollte ſpre— 
chen, aber er hielt ſie wie mit eiſernen 
Klammern und bedeckte ihren Mund 
mit heißen Küſſen. Athemlos hing ſie 
in ſeinen Armen und ſchloß die Augen. 
Es lag etwas Wild-Tigerhaftes in ſei— 
nen Liebkoſungen, die ſie faſt der Sinne 
berdubten. Endlich ließ er ſie los, aber 
ſie war ſo erſchöpft, daß er ſie zu einem 
Seſſel mehr tragen als führen mußte. 
Und da ließ er ſich, ſanft, wie ein Kind, 
vor ihr auf die Knie nieder, ſtreichelte 
ihre Hand und bat: 

„Vergeben Sie mir, göttliche Car— 
men, denn ich wußte nicht mehr, was 
ich that. Von Ihnen kommt das Feuer, 
das mich verzehrt. O, warum ſind Sie 
ſo ſchön, wie ich nie ein anderes Weib 
geſehen! Könnt' ich doch ſterben, hier 
zu Ihren Füßen!“ 

„Schmeichler!“ ſagte ſie, ihm einen 
leichten Schlag auf die Wange gebend. 
„Stehen Sie auf, und ſeien Sie jetzt 
hübſch artig, denn wir wollen eſſen.“ 
Sie ließ eine ſilberne Glocke erklingen 
und bemerkte dann, auf einen Stuhl 
zeigend: „So, da iſt Ihr Platz, mir ge— 
genüber.“ 

Die Neger teugen auf, und das Di— 
ner verlief bei munterem Geplauder, 
das ſich um das Stiergefecht und die 
Madrider Geſellſchaft drehte. Die Glä— 
ſer mit ſchäumendem Champagner fül— 
lend, erhob die ſchöne Kubanerin das 
ihre und ſagte, mit ihm anſtoßend: 
„Auf das Wohl des Königs der Arena!“ 
Worauf er antwortete: „Und auf das— 
jenige der Königin der Schönheit, der 
ich meine Huldigung darbringe!“ 

Als das Mahl zu Ende war, nahm 
ſie ſeinen Arm und trat mit ihm in das 
angrenzende Boudoir, wo Kaffee, Li— 
queure und Zigaretten ſervirt wurden. 
Wie ſie ſo elaſtiſch nebeneinander her— 
ſchritten, bildeten ſie ein prüchtiges 
Paar, das ſelbſt die Neger zu bewun— 
dern ſchienen. 

Eine mit einem rothen Schirm be— 
deckte Ampel verbreitete ein gedämpftes 
Licht, ſo daß der Hintiergrund in Däm—⸗ 
merung gehüllt blieb. Carmen zündete 
ſich eine Zigarette an, ließ ſich auf einen 
Seſſel nieder und ſagte, auf ein Ta— 

bourett zu ihren Füßen zeigenb: 
„Wenn’s Euer Gnaben beliebt 


— 
— 
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„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 13. Februar 1902. 


Der Stierfehter nahm Tächelnd Plab, 
mährend fie bläuliche Ringe in die Luft 
blie8 und diefen träumerifch mit ben 
Bliden folgte. Dann warf fie. die Zi- 
garette fort und äußerte: „Hatten Gie 
denn gar feine Angft, al3Sie heute dem 
müthenden Stier gegenüberftanden? E3 
war doch ein jchredlicher Moment!“ 

„Angft? — Nein!“ ermiberte er, bie 
Alche abjtreifend. „Sch hielt das Ihier 
mit meinem Vli gebannt und erjah 
au? feinem falfchen Blinzeln nad) Iint3, 
daß e8 rechts anjpringen würde. Unb 
im Nebrigen jehüßte mich ja auch mein 

alisman.“ 

„Was für ein Talisman?“ 

Er zeigte auf die himmelblaue 
Schleife auf ſeiner rechten Achſel und 

agte: „Die Farbe meiner Dame.“ 

„Wir Stierfechter ſind darin aber— 
gläubiſch,“ fuhr er fort. „Wir wiſſen, 
daß unſere Coeur-Dame, deren Farbe 
wir tragen, ſich um uns bangt, und wir 
fühlen ihren Blick, der uns wie ein mag— 
netiſcher Strom trifft und vor Unheil 
zu bewahren ſucht. Darum kämpfen 
wir auch weniger für das Publikum als 
für unſere Dame, die ja ſo auch unſere 
Schutzpatronin iſt.“ 

„Und Ihr heutiger Erfolg galt alſo 
mir?“ 

„Ja, denn die vieltauſendköpfige 
Menge zerfloß für mich in ein Nichts, 
und ich ſah nur Sie allein.“ 

„Wie vielen Damen haben Sie dies 
ſchon geſagt?“ 

„Keiner, außer Ihnen.“ 

„Wer das glaubt!“ Sie zündete ſich 
eine neue Zigarette an, machte es ſich im 
Seſſel bequem und ſagte: „Erzählen 
Sie mir doch ein wenig von Ihten Lieb— 
ſchaften.“ 

Der Stierfechter wurde verlegen, 
denn er war als ein Liebling der Da— 
men, ſelbſt der vornehmen Kreiſe, be— 
kannt. Der berühmte Stierfechter iſt 
eben in Spanien das, was der berühmte 
Operntenor in anderen Ländern iſt; er 
wird beſonders von der Damenwelt ge— 
feiert, mag er auch noch ſo ungebildet 
ſein, was Juan Valdés übrigens nicht 
war. 

„Ich habe nie Liebſchaften gehabt — 
Liebeleien vielleicht,“ entgegnete er nach 
einigem Zögern und fuhr dann fort: 
„Es iſt ja wahr; man hat mir geſchmei— 
chelt, man hat mich verwöhnt. Aber 
wirklich geliebt habe ich nie — bis ich 
Sie ſah. Da traf es mich, Carmen, 
göttliches Weib, wie ein Blitz, der die 
Eiche zu Boden ſchmettert.“ 

Er war aufgeſprungen und hielt ſei— 
nen Kopf in den Händen, während ſie, 
wie traumvberloren, den emporſteigenden 
Rauchwölkchen nachſtarrte. Plötzlich 
warf er ſich ihr zu Füßen, barg ſeinen 
Kopf in ihrem Schooß und ſtöhnte: 
„Carmen, ich kann ohne Dich nicht le— 
ben. Liebſt Du mich nicht, ſo tödte 

Hiu⸗ 

Ihre Hand ſtrich über ſein ſeidenes 
Jaquet dahin, daß es leiſe kniſterte. 

„Liebſt Du mich denn wirklich ſo, wie 
Du es ſagſt?“ flüſterte ſie ihm in's 
Ohr. 

„O, glaube, glaube mir!“ rief er, wie 
im Fieberparoxysmus, ihre Hände an 
ſeine Lippen preſſend, bis ſie ihr brann— 
ten wie von Flammen berührt. „Weib, 
für Dich verſchreibe ich meine Seele dem 
Teufel!“ 

„Und wenn ich nun ſelbſt ein Teufel 
wäre und Dich beim Wort nähme?“ 

„So nimm ſie hin!“ 

Sie beugte ſich über ihn, hob ſein Ge— 
ſicht empor und ſchaute ihm in die Au— 
gen, lange, glühend. Dann umſchlang 
ſie ſeinen Hals und küßte ihn mit wil— 
der Leidenſchaftlichkeit, bis ihr und ihm 
der Athem ſtockte. 

„Ich bin eine Feuerſeele,“ ſagte ſie, 
wie eine Bacchantin lächelnd. „Hüte 
Dich, daß ich Dich nicht verbrenne. 
Meine Liebe gibt Leben oder den Tod. 
Einfi nannte man mich “la. paloma,” 
die Taube. Aber die Welt hat aus der 
Taube einen Damon gemadt. Und die- 
fem Dämon aehörft Du nun. Wehe 
Dir, wenn Du mich betrüajft.“ 

„&3 wäre mir gar nicht möglich,“ 
entgegnete er, bealüdt zu ihr auf: 
ſchauend. — 

“Traidor!” (Verräther!) ertönte im 
Dunkeln eine Stimme. 

„Was iſt das?“ rief er, erſchrocken 
emporfahrend. 

„Mein Pabagei,“ erwiderte ſie lä— 
chelnd. „Sollte er Recht haben?“ 

„O, nun und nimmermehr!“ be— 
theuerte er, die Hand auf's Herz legend. 

„Gehe nun, Lieber,“ ſagte ſie. Und 
den Solitär vom Finger ziehend und 
ihm an die Hand ſteckend, fügte ſie hin— 
zu: „Nimm dies als äußeres Zeichen 
meiner Liebe.“ 

„Wie ſoll ich Dir danken?“ rief er, 
freudig überraſcht. 

„Durch Treue!“ 

Praidor!ꝰ rief es abermals. 

Noch eine lange, innige Umarmung, 
und er ging. 

„Tom,“ ſagte der eine Neger zum 
andern, „haſt Du nichts bemerkt?“ 

„Was denn?“ fragte der Schwarze. 

„Den hat der Tod gezeichnet.“ 

* * * 


Nachdem der Eſpada das Hotel ver— 
laſſen hatte, begehrte eine dunkel ge— 
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Hleibete weibliche Berfon die Sefiora de 
Silva zu fpreden. Sie hatte in einer 
gegenüber befindlichen Hausnifche auf 
der Lauer gejtanden, den GStierfechter 
eintreten und nun, nach ftundenlangem 
Marten, fortgeben jeden. „Es mu 

fein!“ ermuihigte fie fi fjeldft. Der 
Portier wollte fie zwar fo fpat nicht 
mehr melden laffen, aber e3 gelang ihr 
duch Bitten, ihn umzuftimmen. Wider 
fein Erwarten murde fie angenommen. 

Was dann bei der Kubanerin bejpro- 
hen wurde, hat Niemand erfahren. 
Man hörte einen Auffchrei, eine zornige 
Yrauenjtimme, das Zerjcehmetiern bon 
Gläfern und darauf ein heftiges Wei- 
nen. Erft um zwei Uhr Morgens ber- 
ließ die Unbekannte das Hotel. 

ALS der Ejpada die Kubanerın am 
folgendenTage befuchen wollte,empfing 
er einBriefchen, in welchem fie ihm mit- 
theilte, daß fie plößlich auf einige Tage 
nach Cadiz reifen müjje, weil dort eine 
Koufine von ihr mit dem nächften Pojt- 
bampfer einträfe. Big zum Stierges 
fecht am Sonntag wiirde fie jedoch be- 
ftimmt wieder zuriicd fein, ihn dann im 
Zirkus fehen und fpäter zu einem Blau: 
derftündchen erwarten. Unterzeichnet 
mar das Briefehen: „Deine Taube.” 

Diefe Nachricht war Yuan Balde? 
natürlich fehr unangenehm, aber er 
fand nichts Befremdliche? darin. Co 
mußte er fich dern in Geduld faffen. 

Er hatte im nächften Stiergefecht den 
dritten Stier übernommen, mas, imie 
üblich, auf den Plakaten angezeicht mor- 
den war. Die Mujfterung des Ihieres 
hatte ihn keineswegs befriedigt, denn er 
mußte nicht, was er von dem an Größe 
und Charakter ungewöhnlichen Stier, 
der aus Hochandalufien jtammte, hal- 
ten follte. 

Mieder war der Zirfus bi8 auf den 
legten Pla gefüllt, die Kubanerin 
mar aber nicht in ihrer Loge. Sie er: 
Ichien erft, als der dritte Stier in bie 
Arena gelaffen wurde. Neben ihr ſaß 
ein bumfel gefleivetes Mädchen. Man 
ftaunte, traute feinen Aıgen nicht, denn 
diefes Mädchen war die Manola Ma- 
ria, des Ejpabos frühere Geliebte. 
Schweigend fahen die Beiden da, ohne 
auf das Gemurrmel ringsum zu achten. 

Da3 Auftreten der Pitadores oder 
berittenen Stierfechter mit Yanzen war 
zu Ende. Bier Pferde lagen, in ihrem 
Blut fchmimmend, fterbend im Sande. 
Nun erichienen die flinffüßigen Bande- 
tillerog, die mit dem miithenden Stier 
au Spielen fchienen, indem fie ihn mit 
Pfeilen, an denen bunte Bändchen flat> 
terten, bewarfen und dann feinen An- 
griffen gefickt ausmichen. - Darauf 
trat der Efpada Yuan VBaldes in Die 
Arena, fhön, ftolz, fiegesbemußt, den 
rothen, mantelartigen Weberwurf auf 
bem Iinfen Arm und ben gezogenen De- 
gen in der Hand haltend. Er falutirte 
zuerft bor dem Platpräfidenten und 
dann nad) der Zoge ber Kubanerin, de= 
ren Farbe er wieber trırg. Als er dabei 
feine frühere Geliebte an ihrer Seite er- 
blickte, ftand ihm das Herz vor Ent- 
fegen jtil. Er fühlte fich mie gelähmt 
und vermochte nicht, fich bon der Stelle 
zu rühren. Und in biefer Gemüthäper- 
faffung fah er den Stier auf fich zus 
ftürzen. Si aemwaltfarı aufraffend 
und bie rothe „Capa*” ſchwingend, wich 
er dem erften Anfprung aus. Wber der 
Stier machte kurz Kehrt, verfolgte ihn 
und ließ ihm nicht Zeit, wieder Stellung 
zu nehmen. Er padte ihn mit den Hör- 
nern und fehleuberte ihn mit einem ge— 
mwaltigen Rud ho in die Luft. Ein 
bieltaufendftimmiger Schrei übertönte 
das Auffchlagen de3 Körpers auf dem 
Boden. Und mieder ftürzte fich der 
Stier auf ihn und zerftampfte ihn mit 
den Hufen. E3 war eine Weile unmög- 
li, das Ihier von ihm zu entfernen. 
Als dies endlih aelungen, ftürzte 
Manola Maria ın die Arena und warf 
fih verzweifelt über den blutigen Kör- 
per. 

Die Kubanerin aber Stand an der 
Brüftung ihrer Qoge und Jah durch ihr 
Loranon auf die araufiae Szene herab. 

“Praidor!” Nur dies eine Wort 
fam über ihre feit zufammengepreßten 
Lippen. 

— — — e e t 
Die Kinder der Indianer. 


Wohl nirgends wird ein neugebore— 
nes Kind mit herzlicherer Freude be— 
grüßt, als in einem nordamerikaniſchen 
Indianerzelte. Die Wiege des Kindes 
bildet ein mit Büffelleder überzogenes 
Geſtell, deſſen beide Seitentheile nicht 
unähnlich den norwegiſchen Schlitt— 
ſchuhen ſind. Auf kunſtvolle Aus— 
ſchmückung des Bezuges mit farbigen 
Perlen wird großes Gewicht gelegt. 
Das Wiegen beſorgt der flinke Pony, 
auf dem die Mutter, ſobald es die Um— 
ſtände erlauben, die ſüße Laſt auf den 
Rücken geſchnallt, die Jagdgründe 
durcheilt. Die Namengebung beſorgt 
meiſtens der Vater. Dabei geben ihm 
irgend eine Zufälligkeit am Tage der 
Geburt, bemerkenswerthe Vorgänge 
auf der Prairie, Wind und Wetter, der 
Flug eines Vogels und dergleichen Uns 
laß, feiner Phantafie die Zügel fchie- 
Ben zu laffen. „Der fliegende Pfeil“ 
3.2. jagt auf Wilbenten. Ein ganzes 
Volk fteht vor ihm auf und ijt ber 
Tragweite feines Rohrz enteilt, ehe er 
e3 erheben konnte. Sie fteigen höher, 
entjehwinden faft feinem fcharfen Auge 
und fcheinen Schuß in den Wolfen zu 
fuchen. „Der fliegende Pfeil“ kehri 

um Wigwam zurüd und. tauft ben 
En „Schützende Wolke“. 

General Miles inſpizirte vor einer 
Anzahl von Jahren die verſchiedenen 
Militärpoſten in der Reſervation von 
Anaderko, J. T. Er, hatte den Weg 
verfehlt und ritt zu einem Indianer⸗ 
zelt, fich zu erkundigen. Bei Abmwejen- 
heit des Haushaltungsvorſtandes“ be⸗ 
ſchrieb ihm die Squaw mit breitem 
Grinſen den Weg und lenkte dann ſei⸗— 
ne Aufmerkſamkeit auf ein zwei Tage 
altes Baby. Der bisher namenloſe 
Pappooſe“ wurde lurz entſchloſſen 
„General Miles“ getauft. 

Verfolgen wir die Laufbahn. bes 
Kleinen. Derfelbe ift Gegenftand zahl- 
loſer kleiner —————— a 
ipenn er ungnäbdig geworden, Jingt man 
ihm auch wohl a Wiegenlied, das ſich 


freilich vom monotonen Geräuſch des 
Windes wenig unterſcheidet. Will er 


ſich gar nicht beruhigen, ſo wird zu 


einem „klugen Mann“ geſchickt, der im 
Geruch ſteht, die Sprache neugeborener 
Kinder zu verſtehen. Dieſer Weiſe 
entſcheidet oft, daß „Pappooſe“ mit ſei— 
ner Namengebung nicht einverſtanden 
ſei, und man beeilt ſich, ihm flugs ei— 
nen anderen Namen zu verleihen. Kann 
der Knabe kaum auf ſeinen Beinchen 
ſtehen, ſo betheiligt er ſich bald an den 
kindlichen Spielen, die, ganz wie bei 
den „Bleichgeſichtern“, in Nachahmung 
des Treibens der Großen beſtehen. Er 
geht, mit Pfeil und Bogen bewaffnet, 
mit ſeinen Altersgefährten auf die 
Jagd, und bald lernen die kleinen 
Rothhäute Vögel, Eichhörnchen, Waſ— 
ſerratten oder gar Prairiehunde er— 
legen, während die Mädchen ihre männ- 
lichen Spielgefährten ala Ponies auf- 
zn und fie durch die Prairie trei- 
ven. 

In Bezug auf Kleidung macht ber 
Indianerfnabe feinen Unterjchied zivt- 
Ihen Sommer und Winter. Ein lojes 
grellbuntea Baummollhembd bildet feine 
Ihüßende Hülle. An einen Toiletten- 
mechiel dentt er erft, wenn feine Hülle 
anfängt, fich in ihre Beitandtheile auf- 
zulöfen. Bet feierlichen Gelegenheiten 
jedoch trägt er einen Anzug aus Leber, 
Motaffing mit Elingendem Bleh und 
flappernden Berlen, jomie eine Adler- 
feder auf dem Kopf. Sollte ihn im 
Sommer das Gelüft anfommen, ein 
Bad zu nehmen, jo würde er es für 
Zeitverfchwendung halten, ftch erjt jei- 
ne3 Anzugs zu entlebigen; er fteigt in 
den nächitbeiten Fluß oder Tiimpel und 
läßt fi nachher Hinter irgend einem 
Busch von der Sonne trodnen. Kommt 
aber auf den Refervationen die Schul- 
zeit heran, jo muß fich der kleine In— 
dianer fein -Haar fchneiden laffen, er 
muß die Üdlerfeder ablegen, in die 
„zioilifirte” Kleidung fchlüpfen und 
Enalifch lernen. 

Uebel daran ift da® Indianerkind, 
wenn Krankheit e8 befält. Kleinere 
Unpäßlichfeiten werden einfach iano- 
rirt, bei größeren wird der „Medizin» 
mann“ zitirt. Diefer hantirt mit 
allem möglichen Hofuspofus; Singen 
und Beihwörungen follen die „böfen 
Geifter“ vertreiben. Das arme Kind 
wird in maßlofer Weife aufgeregt und 
hat nicht Tag noch Nacht Ruhe. Hilft 
ihm feine quie Natur nicht durch, fo ift 
die Behandlung natürlich dazu ange— 
than, das Ende zu befchleuniaen. 

Hat der „große Geift“ es abberufen, 
jo alarmiren Eltern und Großeltern 
die ganze Sippe, zu Klagen. Unheim- 
liches Stöhnen, Heulen und Schreien 
durchtönt das Lager Tag und Nadıt. 
Die Verwandten fehneiden. fi) das 
Haar, zerfleifchen fich Geficht und 
Urme, ja, bei einigen ganz Fanatifchen 
muß oft ein Fingerglied drauf gehen. 
Während alledem wird der Verftorbene 
borbereitet, mürbig in die „ewigen 
Ssagdgründe“ einzugehen. Sein Geficht 
wird glänzend roth gefärbt, fein Le- 
derwamms mit Mofaffins und Wdler- 
feder wird ihm angeleat, und, in eine 
grellfarbige Dede von Tuch eingefchla- 
gen, wird er bor Sonnenuntergang in 
die Gruft gefentt; alles, mas fein 
mar, Spielzeug etc., wird ihm mitge- 
geben, 

——r + 


Das Scharladhferum. 

Ueber das von Geheimrath Lenden 
entdedte Scharlacjferum wird Folgen- 
des befannt: Das Lendenfhe Schar- 
lachferum ift ein Nefonvaleszenten-Se- 
rum, das heißt ein Serum, melches 
bon Leuten ftammt, die den Scharlach 
überftanden haben. Wenige Tage nach 


I der Entfieberung wird bei dem Refon- 


valeszenten ein felbftverjtändlich ganz 
jchmerzlofer und ungefährlicher Ader- 
laß gemacht, und aus dem abgelaffenen 
Blute wird das Serum nach einer Me- 
thode gewonnen, die der Aſſiſtenzarzt 
Leydens, Dr. Blumenthal, ausgearbei— 
tet hat. Eine Doſis von 20 Kubikzen— 
timetern wird dem Scharlachkranken 
eingeſpritzt. Tierverſuche waren in 
dieſem Falle nicht möglich, weil der 
Scharlacherreger nicht bekannt iſt und 
weil daher beim Thier die Krankheit 
und die Schutzſtoffe nicht erzeugt wer— 
den können. Die Idee, von der Leyden 
ausging, iſt die, daß derjenige, der die 
Krankheit einmal überſtanden hat, den 
Scharlach nicht wieder bekommt, daß 
alſo offenbar in ſeinem Blute ſich 
Schutzkörper bilden, die ihn das ganze 
Leben lang für die Krankheit unem— 
pfänglich machen. Mit dem neuen Se— 
rum wurden im Ganzen 15 Fälle be— 
handelt. Bon diefen find alle günitia, 
fünf ganz auffallend günftig berlau- 
fen; in den leßgenannten fünf Fällen 
waren die Aranten, denen am eriten 
Tage des Ausfchlages Einfprigungen 
gemacht worden waren, fchon am nid: 
ten QIage völlig fieberfrei. Unter den 
behandelten Fällen befanden fich auch 
zwei ziemlich jchmere. Das Serum iit 
abfolut unfhädlich; e8 wird nur den 
völlig gefunden, jugendlichen Indivi— 
duen genommen. Niemals bat fich nad) 
der Einfprigung die geringfte Sio- 
rung gezeigt, felbft in Dofen von 40 
Kubitzentimetern hat jich das Serum 
als unſchädlich erwieſen. Die Verſu— 


“he find bisher nur an Erwachfenen ge- 


macht worden, da in der Klinik Ley- 
dens das Kindermaterial fehlt. Ge- 
heimrath Zeyden hat aber die Erwar- 
tung ausgejprochen, daß. man auch bei 
Kindern das Serum verfuchen wird, 
bei denen e3'dann in fleineren Dofen 
eingejprigt werden wird. 


— Nod) fein Beweis. —Köchin: Der 
gnädige Herr muß geftern Abend, als 
Sie im Theater waren, jehr untohl ge- 
mwejen fein — er hat rajch Hintereinan- 
der vier Fognals getrunfen. — Frau 
(geringfhägig): Vier Kognats bemei- 
fen bei meinem Dann noch gar nıdhts! 

— Daffelde Lied. — Frau (zu ih- 
rem beimfehrenden Marne): Arthur 
hat aud) gefchrieben. — Mann: So? 
Nun, was fchreibt er dann? — Frau: 
Er behandelt, mie immer, die vielaktige 
Zragitomödie feiner Schulden, 


“se K.W.Kompf, 


sp 84 LaSalle Str. 


Erkurfionen allen Heimalh 


Kajüte und Zwiichenden. 
Billige Sahrpreife nach und von Europa. 
Speialität: Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BEE Erbichaiten ap Hr 3270 zn vom 


RE Nollmashten 


— notariell und konſulariſch beſorgt. 


BET Militärjachen Paßz ins Ausland. 


— Konſultationen frei. Siſte verſchollener Erben. BEBZEIEE 


Deutiches Koniular: und Nechtsburean: 
3.8. Konjulıt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str, 


Sonntags offen von 8 


SKajüte und Zwifchended. 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel eic. 
mit Erprep: nud Doppelichrauben-Dampfern. 
Tidets Offiee 


J. $. Lowitz, 


185 S. CLARK STR. 


mabe Monroe. 
Geldiendungen dDurh Deutihe Reihspof. 
Pak in’s Ausland, fremdes Gel» ge: und vers 
tauft, Weciel, Kreeitbriefe, Kabeltrandfers. 
_—— Eprjialität — 


BEE Grbichaiten 


follektirt, zunerläfitg, prempt, reell; 
auf Verlangen Boriuß bewilligt. 


DEF Vollmachten 
konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konfular: 


und Rechtsbureau 


Verttefer: Konfalet LOWITZ, 
185 $. Clark Str. 


Geösinet bis Abends 6. Sonntags I—12 Vormittags. 
16ag, modidoja* 


Finanzielles. 


Wu. GC. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erſte Sicherheiten ·dorzug liche Auswahl. 


Geld zu verleihen: Aut hingen 
Raten. Genams Kuskuuft gerue ertteilt diboia.bis 


Creenebaum Sons, 


83 u. 85 Dearb Str. 
Bankers, — el. Central 667. 
Geld 


auf Chicagoer Grund: 
zu 


eigenthum zu den nie⸗ 
verleihen 


Drigit gangbaren Fin: 
fen. Bag,didojon* 
EI” Dedjiel und Srreditbriefe auf Europa. 


Zum Gheuern, Reinigen uxd Guten Dom 


Bar Fixtu 
rain Boards 
fowie Biun, Yint fin umb 
Sim, % — — 
vertauft in een Udotheten zu Ac. l Vſ. 
N. 9. Diftse: 1 Dar! Row, Noom 


i f & Neubarth 6 
Kirchhof euba 0. 
53-55 © Lafe Str. Tel. Main 2597. 
Amporteure und Engros-Händler von Rhein-, 
Mojel: und Berdeaur = Weinen, PBorts, Sherries, 
Ecoth und Xriib Whisfies, Jamaica Rum, Urrac, 
Eognac u. f. w. Alleinverfäufer des berühmten und 
preisgefrönten Blad R oje und der beiten Sorten 
Mifiouri, Galifornia und Obio ‚Weine, jowie_ der 
feinften Kentudv und Penniyivanie Wpiskies, Galis 
fornia PBrandies u. f. mw. difrjon 


Hardwood Supp!y Co., 


Fabrifanten von Maple, Daf und Yellow Pine 
Flooring, Geiling und Wainfcoting, Bandjäges 
und Drecdslerarbeit. 

Office und Mühle LI1L5— 17 Melrofe Str., 
nabe Welmont und Racine Une. 

26ja,jondidoe,im 


1 Eifenbahn- Fahrpläne. 


Zuinois Zeutral-Eifenbahn. 
Ule durdhfahrenden Züge fahren ab vom Bentrals 
Babnbof, 12. Str. und Part Row. Die Züg: nad 
dem Eden fünnen (mit Ausrabme des Toftzuges) 
an der ®. Etr.:, 9. Etr.:, Hyde Part und 58. 
Etr.-Station befttegen werden. Stadt:Tidet-Dffice 
99 Adams Etrake und Auditorium Hotel. 
Durdzüge: Abiſiahrt; Ankunft: 
R. Orleans & Viemphis Special * 8.308 * 9. 2R 
— Urt., vıa Memphis * 8.08 
kemphi3 & New Orleans Lim. 
S Art, Najhoille, 


5 R 


—— *10. 530 B 


v, “= LION 
Et.Louis, € 


Special > 
Et. Louis, Springfield Daylight 
Special ecatur 
— Decatur, St. Louis Lofal 4 
Roftzug — New Orleans 
Kloomington und Chatswortb... 
Ploomingten und Chatäwortb... 
Ehumpaign und Gilman Lokal... 
Evansp'fle Erpreh 
Evansville. Cairo u 
Rantaler und Rantoul.........- 
Omaha, San franciico 
Subuaue. S’r Ciry, Siour Yalls 
wcha Day Erprek 
m und Sisur City Poftzug n2 
Freebort Vaſſagierzug 


Rockford Rafiagierzug 0 E 
Redford und Dubraue +3.45R +12.5R 


“ Fiolih + Tialih ausgenommen Sonntags. 
** in 5.40 Nahm. am und nach dem 23. Febr. 


“ 
22 
2 


4* 
—A 
333 33 


b 


Sem 


—26 


7.08 
10.90 8 
* 9. 30 B 
9.39 B 
"40308 
*:7.0 8 
*10.05 8 


2224 
= > 


e Baltimore & Ohio. 
: Grand Eentral Baifagier-Station; Tidets 
en: 244 Glart Str. und Auditorium. Seine 
extra Fahrpreife verlangt auf Timited Zügen. 
Abfahrt Anklkunft 

Lokal⸗Exdreß “5.15 
Rem Yort & Wafhington Beiti- 

buled Limited x 
Rem York, Waſhington u. Vitts⸗ 
buro Beſtibuled, Limited — 2322 
Columbus und Wbeeling Erprek * 7.ON 50 
Gleveland und Bittzburg Erpreb *E.MRN HR 
s Süolih. ** Täglich ausgenommen Gonntags. 


.30 R 


Ghicage & Eric:Eiienbahn. 
Tidet:Offices: 42 S. Clark, Audi: 
a forium Hotel und Dearborn: Station 
=> (Bolt und- Dearborn Str. — Tel.: 
? Karrifon 3274. Ant. ab. 
MRerion Lofal....*7. HB ES N 
3 N.Vort & Bolton 3. R 
amestomn und Yuffalo.. .. ZBIOOR 
ohefter, Huntington Wece 
Rem t und ®oft 9.20 
Columbus und Rorf Be. 2.0 
“ Täglich, ** Täglich, ausgenommen Gountags. 


| New Dort und Bofton Grprek 


| Green Bay, Flortence, Ery: 


| **10.20 8., 4.5 R., #7.03 R., **11.25 


ana und Bloomington.... 


bis 18 Uhr. 


ir 
didoia® 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Nidel Plate. — Die New Port, Chicago und» 
St. Kouid:Eifenbahn. 

S;and Central Baijagier-Station, fyiith Ave und 
Sarriion Straße. Ale Züge täglid. 
Abfahrt Ankunft 
10.358 915R 
— — 230 R 5.35N 
New Vork und Boſton Expreß 11.0N 7.408 
Etadt:Tidet-Office: 111 Adams Str. und Audis 

torıum=Anneg. Telephone Gentral W057. 


Chicago & Rorihweiteru:@ifenbahn. 
Tidet:Ofrices, 212 Elarf Str. (Tel. Central 731), 
Daliey Ave, und Wells Str. Station. 
i Ankunft 


Abfahrt 
+80 R *+9%0%8 


„The Overland Limited”, 


Denver, *10.00 
San jrencisio, >» *11.30 
jeles, Bortland.. | 

_maba Siour&p. *11.50 


Salt) 


38 38 
“.*. 
7 


“.. 


* 5.30 
*11.30 


* 7.00 


u 
* 


Moines M 

Cedar Rapid 
Eiouz City. Maion Eity, 
yairmont, Warfer&burg, 
EB "11.30 
Noro-Yomwa und Dakotad.. *** 7.00 
Tiron, Clinton, Gedar) 

Rapids f "25 
Qlad Hilla *11.30 
St. Vaul, 
*10.00 


* 9.00 
* 06.30 
*10.15 


.. 9.00 
”- 3.00 
*10.15 


”» 
m mn man 0m 


RI. gap 
ı RER 855 


: 8 BE BEE BE 332 Su BE EB AU 8 


232 282 
o 


und Deadwood 
Minneapolis, 


Minneapolis, ) 
eire, Hudjon und > 
ılwater \ 


3383 


3 ato 
Winona, Lacrofie, Mantas ! 
to und mweitl. Minnejota $ 
Fond du Lac. Ojhkoſh, Ree— 
nah, Menaſha, Appleton, 
Green | 
Ofhkoſh, Appleton Junct.. 
Green Bay & Menomince. } 


Aihland, Hurley, Beilemer, ı 
Ironwood, Rhinelander. | 

Dibtojb, Green Bay, Mes) 
nominee, Marquette und > x 3.00 
Lafe Superior * 8.00 


BL 
N 
ftal Falls *10.30R 
Nodiord und Freeport—Abf. 7.5 B 


8 


*+11.30 


B28B38 


— 
= 


3 


Nodford—Adf. **3.0 B., *4.00 B., 
*2. 22 N., *6.30 N. 
Reloit, Janespilfe, Madifon— Abf. **3. 
8. 9.00 B., 774.33 NR. 501 RR, 9%. 
Janes ville, Madiſon -Abf. *6.30 R., *10. 
10. 15 R. 
Milmaufee—Ubf. **3.00 ®., *x4. OOo B. **. 
“9.00 B., "11.30 8., *°2.00 R., *3.00 H., *5. 
*3.00 R., *10.30 R. 
* Tägli. ** Ausgenommen Sonntags. * Sons 
O.Ausgenommen Montags. *** Ausgenswmen 
x Xäglih bis Menominee und Mpine 


fander. + Täglih bis Green Lan. 


Belt Snore:Eiienbahn. 

Kier Limited Schneflgüge täglich zmifchen Shine 
und St. Louid nah Rewe Vorkt und PVolton, pie 
Wabaid Eifenbehn und Ridel Plate Bahn. mit efe: 
anten E&: und Buffet = Schlafwagen dur, she 
Begenmedirt. 6 fotgt 

üge geben don tcags tie folgt: 

Bia Wabaſh. 

Anfahrt 12.09 Mittags, Ant. in New PVork.. 3. 
tunft in Boiton.. 
Usfaher 11.00 Abends, Unkunft in RewYort 
Ankunft in Boiton..! 

Bia Nidel Blate. 
fahrt 10.35 Borm., Untunft in Rem York 3 
Untunjt in_Bojten.. 
UAbfahtt 10.15 Abends, Ankunft in New York 
Ankunft in Bofton..10.: 

Züge schen ab von Et. Louis wie jelgt: 

ia Wabajih. 

Anfahrt 9.10 Ubends, Untunft in Nee Dort 3.08. 
Ankunft in Bofton.. 5.508. 
Anfahrt 8.40 Abends, Antunft in Neo York 7.50 9. 
Ankunft in Boften..10.20 8, 

Wegen tweiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 

Bley u. f. w. ſprecht vor oder fchreibt an 
General:Baifagier- Agent, 
5 Banderbilt Ape., Rem York. 
Gen. Wekern-Baffagier-Ageut, 
5 6. Elart Etr., Ehicago, AN. 
Tidet:Agent, 206 ©. Cluıt Sir, 
Ehicags, 34. 


Burlington:Linie. 

Ehicago, Burlingten und Duincy Eifenbahn, Tel: 
Eentral 3117. Ehlafmagen und XZidets in 211 
Clark Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

ü Ubfahrt nt 
DB ** 6.10 


np 
86 


58 
wa Maas 


a 
835 


güge 

Ottawa, Etreator, LaSalle.... ** 
Rochele, Rodjord, fForrefton.. 
Mendota, Galesburg . 
Galesburg, Burlington, Couns 

cl Wluffs, Omaha, Lincoln 
Deadwoor, HotSprings, S. D. 
Helena, Tacama, Bortland.... 
Alinois und Jowa Lolal 
Zeras Punkte und Merilo.... 
Galesburg, Duincy, Hannibal 
Denver, Utah, Ealifornia 
Fort Madifon, Keotul 
Rod Walls, Sterling, Rodiord 
Dortville, Ottawa, Gtreator.. 
E'cil Pinffs, Omaha, Lincoln 
Kanjas City, Gt. Jofepb, At- 

chiſon und Leavenworth 
St. Vaul, Minneapolis 
Dubugue, LaCkoſſe, Winona.. 
Kanſas City. St. Yof 
Quincy und Hannibal. 
St. Paul, Minneapolis * 
Dubuque, LaCrofſe, Winona..10. 
Denver Utah, California . 
E'cil Bluffs, Omaba, Lincola *1 
Deadwood, HotSprinas. S.d *11. 
Keotut und Fort Madifon.... *11.00R 

® Fialih. ** Tägli, ausgenommen Gon 
“.. Taglih, ausgenommen Gamftags. 
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Chicago 4 Alton. 


Union Paſſenger Station, Canal und Adams Str. 
Office: 101 Adams Str.; 'Phone Central 170. 
Züge fahren ab nach Kanſas City und dem Welten: 

“15 R., *11.49 RN. — Rach St. Louis und dem 

Süden: *»9.00 V. *11.35 B., v.00 R. *1 

— Nach Peoria: *9.00 B. *6. 15 R. 

Züge kommen an von Kauſas City; 8 

N. Von St. Louis: 7.15 B., B. —— 

⸗. 22 R. — Von Beoria: N. 15 VB., *2. .. "8.03 

N. — Dipieht Allomodationg-Züge verlafien Ehis 

cago: *9.00 2., *5.30 R., fommen an in Ghicags: 

"10.10 ®., *730NR. — Iodfonville Züge verlaifen 

Ehicags: **9.00 8., *6.15 R., *11.40 R. tommen am 

in Chicago: 8.10 B., 2.00 R., *B.RM NR. 
* Täglid. ** Ausgenommen Sonntag. 


Atchiſon, Topeka 4 Santa Fe⸗Giſeubahn. 
Züge verlaffen Drarborn Station, Voll und Dear⸗ 
bern Str.Ticdet-⸗Office, Ud UAdams Str. — Phon⸗ 


23037 Gentral. 
eo 
58 


Eirentor, Galesburg, Ft.Mad. 7, 
Etreator, Bein, Mon:noutb... ** 1.00 
Etreator, Yoliet, Rodp., Lemont 
Lemont. Bodvort, Aoliet e . 
Kanſ. Cith, Colo. Utah, Tex. * 6. 
te California Limited —San 
rauciſsco, Los Angeles, San 
iego 28. 
Ran. Kitw. Kalifornia. * 10. 
Ran. City. Tezas, Rord Cal. 
* Täglik. Zäglih, ausgenommen Sonntags. 


Entunft 
*25.078* 


Monon Route— Dearbarn Station. 
Zidet:Dffices: 232 Clark Str. und 1. Klajfe Hotels. 
Abfahrt. Untunft. 
Andianapolis und Gincinnati.. * 2.45 °12. 
Bafapeite und Louispille....... ® 


.».. 
-»".».» 


2 — 
Fe TIER 


8 
ndianapoli3 und Gincinnati.. 3 
Indianapolis und Gincinnati.. ss 8 
Kafapette Ucomodation 2 2 
R 

® 

R 


Nususie 


Safayerte und Louispille » 
Indianapolis und Eincinnati.. 
. Lil und WB. Baden Eprings 
« Lid und WB. Baden Springs *9.0 
“ Töglid. ** Ausgenommen Gonntags. 


ChcAGO GREAT WESTERN RX 


“The Maple Leaf Route.” 
Graud Central Station. 5. Une. und Harrifen Sie, 
Gitg Office 115 Adam. — Telephone 303 Geutral. 
* Zaglih; ** Xäglic, een Sonntag. 
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diadet. 
Minneap. St. Vaul, Dubugque, 58. 
Ranfas Eity, Gt. Nofepb, 
Des Moines, Marihaltomn 
Ghycemore und Poron 
&t. les, 

Rals m... —.......... 





